Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persónliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgend welcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: / /books . google. conjdurchsuchen. 














* ^ 


$amanns 
sHriftem 


Zweiter. <peit, B 


ZEN 


Veriegert 
G. Reimer in Berlin. 
Commiſſionaͤr 
fuͤr die am 30. Rovember 1820 geſchloſſene Sub⸗ 
feription: 

Riegel und Biepner in Nürnberg 


En 6 :a ( t. 





- 


Sokratifche Denkwürbigkeiten , , 
Wolken e 9 ο 9 9 ' ^ + 


v 


v Kreuzzuͤge des Philologen . e. 


Essais à la Mosaïque . + 2 


Schriftſteller und Runftridtee , , 
. Σα unb Sunfiti$tec . ,. , , 


® 


+ 


Fuͤnf icteübriefe über bas Schuldrama " 


Semburgifge'Rafriäten 2 06 + + 


c^ 
r 


4 


+ 


‚+ 


+ 





Hamann, Johann Geerg 


Hamann ὃ 


eóriften 


Herausgegeben 


von 


S tiebrid Kot. 


Zweiter Theil. 





! 4 
e Detlin, 
bey ©& Reimer 189841 





o — — À— A — — 


— — — — 


| red 


ο... 





δα. 


» , 
bale. f. 
/-2)-3) 


Vorbericht. 





Gegenwartiger Band enthaͤlt, mit Ausnahme 
der kleinen Aufſaͤtze in der Koͤnigsberger Zei⸗ 
tung, die in dem dritten Theile folgen wer⸗ 
ben, Hamann's ſaͤmmtliche, bor 1772 erſchie⸗ 
nent ^ Drucichriften. | 
Die Sofratifhen Denkwürdigkei— 
ten, von Hamann felbft ber Anfang feiner 
Autorſchaft genannt, wurden zu Ende 1759 
gedruckt , erfchienen aber erft zu Anfang 1760, 
weil bie in Halle permeigerte Cenfur den Druck 
aufgehalten batte, Als Hamann. diefe Schrift 
perfaßte , hatte er weder den Plato , noch felbit 


den Xenopbon geleſen; €ooper und Charpentier - 


waren, wie er in einem Briefe an Scheffner 
befennt , die einzigen Bücher , mit denen er 
arbeitete. Da er zwey Fahre darauf den Ῥίαίο 
las, merkte er daraus in dem Œremplare der 
Denfwürdigfeiten , nach welchem gegenmwärtiger 


. Abdruck gemacht ift, viele. finnverwandte tels 


Jen an. Sie werden im achten Bande mitges 


theilt werden. Veranlaſſung diefer Schrift iff. 


offenbar Hamann's damalige Verhaͤltniß zu 
den Zween, welchen fie gewidmet ift, CKant 
und S. €. Berens,) befonders zu dem letzte⸗ 
ten , getvelen ; e$ ift durch bie Briefe an Kant 
und Ÿ. G. Lindner von 1759 in das bellfte Licht 


σι 


, 


eſetzt, und demjenigen , ber (id) baffeíGe beym 
eſen der ſokratiſchen Dentwurdigkenen zu ver⸗ 
gegenwaͤrtigen weiß, duͤrfte nicht vieles hierin 
dunkel bleiben. 

Die Wolken find theils durch Recenſio⸗ 
nen der fofratifhen Denfwürdigfeiten, — eine 
febr fhnôbe in den Hamburgifhen Nachrichten, 
und eine fchmeichelnde in ben fitteraturbries 
fet, — veranlaßt worden , tbeiló und vielleiche 
$od mehr durch bie ungünftige Aufnahme , fo 
diefe Schrift bey 3. €. Perens und vermuth⸗ 
lic) aud) bey Kant gefunden. Sch fann bier; 
fiber für jebt nur auf den folgenden Band vers 
foeifen , der uͤberhaupt grofentheils bem vor⸗ 
liegenden zum Ausleger dienen wird, ) 

Φό folgen die Kreuzzüge bes Bb if 0+ 
fogen, eine Sanımlung , zu deren Beranftals 
tung Hamann durch den Verleger aufgemun- 
fert wurde. Die brep erften Stüce waren 1760 
als Beylagen des Königsberger Intelligenzblat⸗ 
tes , bie ore» folgenden 1761 einzeln erfchienen. 
Das vierte, an Katharina Derens gerichtet, - 
ſollte ein feyerficher Abſchied von jenem Blatte 
ſeyn. Anlaß zum fuͤnften gab die am Schluſſe 
des Stuͤckes angeführte Schrift, welche Has 
mann mit den, in der S3orrebe S. 108 ein» 
gerückten , Zeilen war zugefande worden; wie 
er permur bete , von bem arm $8....,a 
weichen die Briefe Th, 1. ©. 293 folgg. gerich- 

ct find. Die óimárifden Einfälle lieg 
Mendelsſohn, der ben ungenannten Derfaffer 
fogleich erfannte , mit einer Beantwortung , bie 
er gutbert Kulm unterzeichnete, in ben 12ten 
Theil der Litteraturbriefe einrücen. Auf biefe 
Schrift, die Beantwortung und die dadurch 
veranlaßten Briefe, die (don in Abbt's Gor: 
refpondeng abgebrudt (inb, bezieht fio pieles in 


t» m 
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Hamann’s folgenden Schriften; denn bie Be⸗ 
tübrung , in welche er mit den Herausgebern 
ber Litteraturbriefe gefommen war, hatte niché 
Annäherung zur Folge, fondern Entfernung. 
Die Helleniftifhen Briefe find wirkliche, 
an einen Königsberger Giefebrten , deffen Na: 


. me fid) nicht vorfinbet, gerichtete Briefe. Mit 


den Naͤſchereyen wurde Treſcho, Prediger 
zu Morungen, den man aus Herder's Leben 
kennt, und deſſen Zudringlichkeit gegen Hamann 
$5.1. ©. 516 beſchrieben ift, ſcherzhaft bewir⸗ 
thet. Die Rhapſodie in fFabbaltifti( her 
Profa ift das wichtigſte Stud ber Samm⸗ 
lung; alle Stralen, die in ven fofratifchert 
Dentwirdigfeiten und in den Kreuzzuͤgen fid) 
ergoffen haben, find bier in einen Lichtkern 
gereinigt, Was darauf folgt, mußte, damit 
ein ordentliches Bändchen wuͤrde, zur Ausfuͤl⸗ 
Iung dienen. E 
“Die Essais d la Mosaïque vrfchienen 
zu gleicher Zeit mit ben Kreuzzuͤgen. Das 
erfie Stuͤck mar (don 3761 einzeln gedruckt 
worden. Damann war um 1780..gelonnen , 
diese Schrift umzuarbeiten, es bat (i) aber: 


‚nichts batauf bezügliches in feinen Papieren 


vorgefunden,. I 
"| edriftftelfer unb Kunſtrichter 
wiirde durch eine 1762 erfchienene Schrift vott _ 
Gelliuó : Anmerkungen zum Gebraude beute _ 
fher Runfiridter, befonderd S. 144. 145« 
perantafts Lefer und-Kunftrihter durch 
Hagedorns Schrift über bie Malerey. E 
Die fünf Dirtenbriefe find an 3. 6, 
Lindner gerichtet ,„ deffen Beytsag zu € duis 
Handlungen 1762 in ben Litteraturbriefen uma 
günftig beurtheilt worden war, und der eine 
Meine Schrift unter dem Titel; Briefwechſel 


t 


, ex 


vtit 


Y 
bey Gelegenheit einiger Briefe bte neut 
Re Litteratur betreffend, Thorn 1762, 
diefer Beurtheilung entgegengeftélit hatte. Die 
Zugabe find die men, $0, t, €. 506 erwaͤhn⸗ 
ten, Briefe an Kante, 5 μ.ο 

. Die legte Schrift, uber die Mecenfioneit 
bet Kreuzzuͤge, ift, außer den Essais, bie eitte 
zige, wozu mir gar Feine Berichkigungen, Zu⸗ 
fase ober Erläuterungen von Hamann's Hand 
zugekommen noch bekannt geworden find, Biel 
leicht ift fie ‘auch unter allen die einer Ausle⸗ 
Hung am wenigſten Gebürfenbe,  * 

ch fann diefen Vorbericht Nicht enbigeit, 
ohne wegen ber zahlreichen Druckfehler, bes 
fonders in ben griechifchen Stellen ; um Ent 
fchuldigung zu bitten. So viel Φίεί auf bie 
Éorréctur getoanbt worden it; fo Dat body die 
gewuͤnſchte Meinbeit nidt erzielt werden koͤn⸗ 
nen, worüber niemand (fd wundern wird, 
der bedenkt, bag in dieſen Landen das Grie⸗ 
chiſche bis vor Kurzem, da es wieder aufzu⸗ 
kommen gluͤcklich begonnen hat, den Schulen, 
wie viel mehr ben Druckereyen, beynahe fremd 
geworden war. 


Muͤnchen, den 8. Sept. 1821. 


Friedrich Roth. 
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eſetzt, und bemjenigen , ber fich baffelbe 6epm 
—* der ſokratiſchen Denkwuͤrdigkeiten zu ver⸗ 
gegenwaͤrtigen weiß, duͤrfte nicht vieles hierin 
dunkel bleiben. 

Die Wolfen find theils durch Recenſio⸗ 
nen der fofratifhen DenÉivürdigfeiten, — eine 
fehr fehndde in den Hamburgiſchen Nachrichten, 
und eine fdmeidelnbe in den Pgittevaturbrie: 
fen, — veranlaßt worden , tbeiló und vielleicht 
noch mehr durch bie ungünftige Aufnahme , fo 
diefe Schrift bep 3. €. Perens und vermuth- 
πώ aud) ben Kant gefunden. Sch fann bier; 
fiber für jest nur auf den folgenden Band ver: 
weiſen, der überhaupt großentheild bem vor - 
liegenden zum Ausleger dienen wird. 
Es folgen bie Kreuzzuͤge des Philo: 
logen, eine Sammlung, , zu deren SSeran(tale 
tung Hamann durch ben Verleger aufgemun: 
tert wurde. Die drey erſten Stücke waren 1760 
als Beylagen des Koͤnigsberger Intelligenzblat⸗ 
tes, bie drey folgenden 1761 einzeln erſchienen. 
Das vierte, an Katharina Berens gerichtet, 
ſollte ein feyerlicher Abſchied von jenem Blatte 
ſeyn. Anlaß zum fuͤnften gab die am Schluſſe 
des Stuͤckes angefuͤhrte Schrift, welche 5a: 
mann mit den, in der Vorrede 6). 108 ein— 
geruͤckten, Zeilen war zugeſandt worden; wie 
er vermuthete, von bem Baron W...., an 
wetchen die Briefe Th. J. ©. 293 Folgg. gerichs 

tet find. Die dimárifden Finfälle ließ 
Mendelsſohn, der ben ungenannten Yerfaffer 
fogleich erfannte , mit einer Beantwortung , die 
er Gulbert Kulm unterzeichnete , in den 12ten 
Theil der Pitteratuebriefe einrücken. Auf biefe 
Schrift, die Beantwortung und die dadurch 
veranlaßten Briefe, bie fon in Abbt's Cor: 
te(ponben, abgebrudt (inb, bezieht fid vieles in 
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Hamann’s folgenden Schriften; denn bie Be⸗ 
tübrung , in welche er mit den Derausgeberts 
ber gitteraturbriefe aefommen war, batte nicht 
Annäherung zur Folge, fondern Entfernung. 
Die Helleniftifhen Briefe find wirkliche, 
«n einen Königsberger Gelehrten , deffen Na⸗ 
me πώ nicht vorfinbet, gerichtete Briefe. Mit 
ben Naͤſchereyen wurde Zrefcho , Prediger 
zu Morungen, ben man aus Herder's Leben 
fennt , und deffen Zudringlichfeit gegen Hamann 
$5. |. ©, 516 beſchrieben ift, ſcherzhaft bewirs 
fet. Die Rhapſodie in Fa6bati(tifder 
$$ rofa ift das wichtigſte Stück der Samms 
[ung ; alle Stralen, die in ben fofrati(cbert 
Denfwürdigfeiten und in den Kreuzzuͤgen fid) 
ergoffen haben, find bier in einen Lichtfern 
bereinigf. Was darauf folgt, mußte, damit 
ein ordentliches Bändchen mürbe, zur Ausfuͤl⸗ 
[ung dienen. E 
“Die Essais d la Mosaïque vrfchienent 
zu gleicher Zeit mit ben Kreuzzuͤgen. Das 
erfie Stück mar ſchon 1761 einzeln gedruckt 
worden, . Hamann war um 1780 geſonnen, 
diefe Schrift umzuarbeiten, es bat fi aber 
^midjt8 barauf bezuͤgliches in feinen Papieren 
vorgefunden. E ' 
Schriftfieller unb Kunftrihter 
wurde durch eine 1762 erfchienene Schrift vott _ 
Gelliuó : Anmerkungen qum Gebraude beute _ 
ſcher Runfividter, befonberé €, 144, 145 _ 
veranlaßt3 Lefer und-Kunftrichter durch 
Hagedorns Schrift uber bie Maleren. E 
Die fünf Hirtenbriefe finden J. 6, 
Lindner gerichtet , deſſen Beytrag 48 Schul 
Handlungen 1762 in den Litteraturbriefen uns 
günftig beurteilt worden war, und der eine 
Beine Schrift unter dem Titel; Briefwechſel 


. VI , 
efe&t , und demjenigen , ber fich baffelbe 6epm - 
efen der fofratifhen. Denkwuͤrdigkeiten zu vers 

gegenwärtigen weiß, dürfte nicht vieles hierin 

bunfel bleiben. | 

Die Wolfen find theild durch Siecenfio: 
nen der fofratifhen Denfwürdigfeiten, — eine 
febr fhnôde in den Damburgifhen Nachrichten, 
und eine fehmeichelnde im bem fitteraturbrte: 
fen, — veranlaßt worden , theilé unb bie(feicbt 
πού mehr durch bie ungünftige Aufnahme , fo 
dieſe Schrift bey S. €. Perens und vermuth⸗ 
πώ auch ben Kant gefunden. Sch fann bier: 
siber für jebt nur auf den folgenden Band vers 


‚weifen , der überhaupt großentheild dem vor. ^ 


liegenden zum Ausleger dienen wird. ZEN 
E8 folgen bie Kreuzzuͤge des Philo: 
fogen, eine Sanımlung , zu deren Veranſtal⸗ 
tung Hamann durch den Verleger aufgemun: 
fert wurde. Die drey erfien Stücke waren 1760 
als Beylagen des Königsberger Yntelligensbiats 
tes, bie drey folgenden 1761 einzeln erfchienen. 
Das vierte, an Katharina Berens gerichtet, : 
fofite ein fenerliher Abfchied von jenem Platte 
feon. Aniaß zum fünften gab die am Schluffe 
des Otüdes angeführte Schrift, welche. Has 
mann mif den, in der Vorrede S. τοῦ ein 
gerückten , Zeilen war gugefandt worden; wie 
er vermuchete,, von bem Baron 98...., an 
. wetchen die Briefe Th. I. ©. 293 folgg. gerichs 
get ſnd. Die dimárifden Einfälle ließ 
Mendelsſohn, der ben ungenannten SBerfaffer 
fegleid) erfannte , mit einer Beantwortung , bie 
ev Fulbert Kulm unterzeichnete , in beu 12temn 
Theil der Pitteraturbriefe einrücfen. Auf diefe 
Schrift, bie Beantivortung und die dadurch 
veranlaßten Briefe, die [ώση in Abbt's Gor: 
refpondeng abgebrudt find , bezieht fid) οἰείεό in 
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Hamann's folgenden Schriften; denn die Bes 
euhrung , in welche er mit den Herausgebers 
ber gitteraturbriefe gefommen war , batte niché 
Annäherung zur Folge, fondern Entfernung. 
Die Helleniftifhen Briefe find wirkliche, 
an einen Königsberger Gelehrten, be(fen Nas 
. me fid) nicht vorfinbet, gerichtete Briefe. Mit 
ben Naͤſchereyen wurde Srefho, Prediger 
zu Mörungen , den man ans Herder's Leben 
fennt, und deffen Zudringlichfeit gegen Jamais 
$6. 1. ©, 516 befshrieben ift, feherzhaft bemira 
thet. Die Rhapſo die in fabbatiftifder 
Profa ift das wichtigſte -Gtüd der Gamma. 
lung; alle Stralen, die in ben fofratifcdert 
Denkwuͤrdigkeiten und in ben Kreuzzuͤgen πώ 
ergoffen haben, find bier in einen Lichtkern 
pereinigt. Was darauf folgt, mußte, bamif. 
ein ordentliches Bändchen wuͤrde, zur Ausfuͤl⸗ 

"Die Essais d la Mosaïque vrfchienent 
zu gleicher Zeit mit ben Kreuzzügen. Das 
erfie Stuͤck mar fdon 1761 einzeln gebrudft 
worden, Hamann war um 1780 .gejonnen , 
biefe Schrift umzuarbeiten, es bat fid aber 
nichts barauf bezägliches in feinen Papiere 
vorgefunden. , | 
: Schriftſteller unb Kunftrichter 
wurde durch eine 1762 erfchienene Schrift von 


Gelliuó : Anmerkungen zum Gebrauche deut⸗ 


ſcher Run(ítvidter, befonderd &, 144. 145. 
teranlagt4 Lefer und-Kunftrichter durch 
Hagedorns Schrift über bie Maleren. E 
Die fünf Dirtenbriefe finden S. 6, 
Lindner gerichtet , deffen Beytrag au Schul 
Handlungen 1762 in den Pitteraturbriefen uns 
günftig beurtheilt worden war, und ber eine 
Beine Schrift unter dem Gitel: Briefwechſel 
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ver Freymuͤthigkeit Hierin näher su kom⸗ 
men; ich babe mich aber bequemen müf- 
fen, meinet Religion den Schleyer au . 
borgen , ben ein patriotifer St. Sohn 
und platonifet Shaftesbury für 
ihren Unglauben und Mißglauben οὓς 
webt ‚haben. 22 RTS 
ο @ofrates mar, meine Derren , Fein 
gemeiner Kunfteichter, . Er unterſchied 
in den Schriften. des Heraklitus dass 
jenige, was er nicht verſtand, von Degi, . 
Wwas et darin verftanp,. und that eine 
febr billige und befcheidene Vermuthung 
. von dem Berftändlihen auf das Uns 
- verftändlihe. Sep dieſer Gelegenheit 
redete Sokrates von Leſern, melde. 
ſchwimmen koͤnnten. Ein Zuſam⸗ 
menguf von been unb Empfindun⸗ 
gen in jener lebenden Elegie vom 
Pbiloſophen machte deſſelben Säge viel⸗ 
leicht au einer Menge kleiner Inſeln, 
zu deren Gemeinſchaft Bruͤcken unb 
Faͤhren ber Methode fehlten. — 
Da Sie beide meine Freunde ſind; 


- - fa wird mie Ihr partbeni Lob und 


Ihr partheyiſcher Tadel gleich angenebm ^ | 
en Sé bino ——-— n 
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Sobratiſche 
Denkwuͤrdigkeiten. 


I 





Einleitung, 


απ να) 


Der Geſchichte der Philoſophie ift ed voie ber 
Bildſaͤule des franzoͤſiſchen Staatsminiſters 
ergangen. Ein beruͤhmter Kuͤnſtler zeigte 
ſeinen Meiſſel daran; ein Monarch, der 
Name eines ganzen Jahrhunderts, gab 


bie Unkoſten zum Denkmal und bewunder⸗ 


te das Geſchoͤpf feines Unterthanen; ber Scy- 
the abet, ber auf. fein Handwerk reifete, 
und, wie Noah oder ber Galilder des Pro⸗ 
jeftmachers Sulian, en Zimmermann 
wurde, nm der Gott feines Volks zu fepn, 
biefer Scythe beging eine Schwachheit , des 
von Andenken ihn afin verewigen fónnte, 


i4 « - 


(t [εί auf ben Marmor gu, bot großmuͤ⸗ 
thig dem ftummen Stein die Hälfte feines 
weiten Reiche an, wenn et'ibn lehren woll- 
te; die andere Hälfte zu regieren. Sollte 
unſere Hiftorie Mythologie werden, fo wird 
biefe Umarniung eines todtert Lehrers, der 
ohne Gigénnuf Wunder ber Grfülung ge⸗ 
than, in ein Mabrhen ‚verwandelt fepn ; dad 
den Reliquien von Pygmalions Leben aͤhnlich 
fehen wird, Gin Schöpfer feines Bol: 
tes in der Sprache unfered Witzes wird nad) 
einer undenflichen Zeit eben fo poetifch pets - 
ftanden werden müffen, ald ein Bildhauer 
feines 28eibe$, ^ — . | 

Es giebt in dem Tempel der Gelehrſam⸗ 
fet wirflicy einen Goͤtzen, ber unter feinem 
Bilde die-Auffchrift der philoſophiſchen 
Gefchichte trägt ; unb dem ed an Hohenpries 
ftern und eviter nicht gefehlt. Stanley 


und Brüder haben uns Koloffer geliefert . " 


bie eben fo fonberbar und unvollendet find 
aD) jenes Bild ber Schönheit, dad ein Gitie- 
he aus ben Reitzen aller Schönen; deren 
Eindruck ibm Abſicht und Zufall verfchaffen 
fonnte ; zufammenfehte, Meiſterſtuͤcke, die 
von gelebrten Kennern der Künfte immer 
fehr möchten beinundert und geſucht, von 
Klugen hingegen ald abentheierliche Gewaͤch⸗ 
fe unb Chimaͤren in der Stille belacht, oder 
aud) für bie (ange Weile und in theatrali 
fhen Zeichnungen nachgeahmt werden. 


| 1$ 
‚Weil Stanley ein, Britte und Bru⸗ 
der ein Schmabe iff, fo haben fie beide bie 
lange Weile des Publicums zu ihrem Ruhm 
vertrieben ; wiewohl das Publicum auch für 
bie Gefäligfeit ; womit es die ungleichen Feh⸗ 
fer diefer Nationalſchriftſteller uͤberſehen, ge- 
lobt zu werden verdient. — 5, | 
Deslandes, ein Autor bon encpcli- 
fhem Wi hat eine cinefiihe Kaminpuppe 
für das Kabınet des gaficanifchen Geſchmacks 


hervorgebracht. Der Schöpfer der fhônen 


Statut fdeint die größten. Köpfe Frank⸗ 


. Tei? ,. wie Jupiter ebmals die Riefen, auc 


Schmiede der Strahlen und Schwärmer vera 
dammt zu haben, die er zum tauben Wet⸗ 
terleuchten und aͤtheriſchen Feuerwerken nö- 
thig ρα re | 

.— Mus ben Urteilen, die ich über alle die⸗ 
fe ehrlichen und feinen Berfuche von einem fri? 


tiſchen Syſtem ber philofophifchen Gefchichte 


defaut , laͤßt fid) mehr ald mabr(deinfidy ſchlie⸗ 
fen, daß ich Feines davon gelefen, fonbern 
bloß den Schwung und on be$ gelehrten 
Haufens nachzuahmen, unb denjenigen, zu 
deren Beften ich fchreibe, durch ihre Nachah⸗ 
mung zu fehmeicheln fische. Unterbeffen glau- 
be ich zuverlaͤßiger, daß unſere Philoſophie 
eine andere Geftalt nothwendig baben müß- 
te, wenn man bie Schickſale diefed Namens 
ober Bottes : Philofophie, nad den Schatz 
tirungen der Zeiten, Köpfe, Gefchlechter 


/ 


näher fámen. 


\ 
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und Voͤlker, nicht wie ein Gelehrter oder 
Weltweiſer ſelbſt, ſondern als ein müßiger *) 
Zuſchauer ihrer olympiſchen Spiele ſtudirt 


hätte oder zu ſtudiren wuͤßte. | 


Gin Qorpgier, wie Aeſop, der fi) | 
fad) ben Geſetzen Teined Klima, mie man — 
jet redet, Zeit nehmen mußte, Flüg zu wer⸗ 


“den, und ein’ [o natürlicher Tropf, alé ein 
ο La Fontaine, ber fit beffet in bie Den⸗ 


Fungdart der Thiere ald der Menfchen gu 
fhiren und zu verwandeln wußte, würden 


uns anſtatt gemalter Philofophen oder ihrer 


gierlich verftümmelten Bruftbilder, Gang an- 
dere Gefchöpfe zeigen, und ihre Gitter und 
Sprüche , die Legenden ihrer Kehren und Tha⸗ 
ten mit Serben nachahmen, die dem Xeben 

Do find vielleicht die philoſophiſchen 
Chroniken und Bildergallerien weniger zu td: 
dein, ald der (dete "Gebrauch ‚den ihre‘ 
Liebhaber davon machen. Gin wenig Schwaͤr⸗ 
mere und Aberglauben wuͤrde bier nicht nue 


Raͤchſicht verdienen, fündern etwas von bie: 


fem Sauerteige gehört dazu, um bie Seele 

zu einem philoſophiſchen Heroismus in Gaͤh⸗ 

rung zu ſetzen. Gin brennender Ehrgeitz 

fad Wahrheit und Tugend, und eine Er: 

| vbberungs⸗ 

+) Ein Menſch ohne G eſchaͤfte heißt auf 
griechiſch Argus. | 


/ 
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vberungswuth alter Lügen und Laſter, bie 
naͤmlich nicht dafür erfannt metben, noch 
feo wooden; hierin beftebt der Heldengeift 
eines Weltweiſen. , 
Wenn Laͤſar Thraͤnen vergießt bey ber 
Säule des macedonifhen Juͤnglings, unb 
diefer bey dem Grabe Achills mir Ciferfudot 
&n einen. Herold des Ruhms benft , wie bet. 


' blinde Minnefänger war: fo biegt ein Grass - 


mus im Spott fein Knie für ben heiligen 
Sokrates, und die belteniftifhe Muſe unfers 
von Bar muß ben fomifhen Schatten eines 
Thomas Diafvirus beunrubign, um 
und bie unterirdifche Wahrheit zu predigen: 
daß ed göttliche. Menfchen unter den Heiden . 
gab., daß wit bie. Wolfe biefer Zeugen nicht 
verachten fotfen, bag fie der Dimmel zu fer . 


.  nen-Boten und .Dolmetfhern falbte, und zu 


eben dem Berufe unter. ihrem Gefchlecht ein- 
weihte, ben bie Propheten "unter den Juden 
Hatten. i . 

. Wie die Natur uns gegeben, tinfete Aus 
gen zu Öffnen ;-fo bie Geſchichte, unſere Oh⸗ 
ten. : Einen Körper und eine Begebenheit 
bis auf ihre. erften Gfemente zergliedern, heißt, 


-Gottes unfichtbared Weſen, , feine.emige Kraft 
: nd Gottheit ertappen wollen. Wer Mofe 
und ben Propheten nicht glaubt, . wird daher 
“immer ein Dichter, wider fein Wiſſen unb 


Wolken, wie Buffon über. die Gefchichte 
Hamann's Edriften IL 3, 2 
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der Schöpfung, unb Montesquieu über 
bie Geſchichte des rômifhen eich, E 
Wenn Fein junger Sperling ohne un 
fern Gott auf die Erde fait, fo ift fein 
Denkmal alter Zeiten für uns verloren ge- 
gangen, das mit zu beflagen hatten. Soll⸗ 
te feine Vorſorge fidy nicht über Schriften 
erſtrecken, ba Er Selbſt ein Schriftſteller 
- geworden, unb ber Geift Gottes fo genau 
geroefer, ben Werth der erften verbotenen Buͤ⸗ 
cher aufzuzeichnen, die ein frommer Eifer un⸗ 
ferer Religion dem Feuer geopfert? 3) Wir 
bewundern ed an Pompeius als eine fluge 
und edle Handlung , daß er die Schriften 
feines Feindes GSertorius aus dem Wege 
rdumte; warum nicht an unferm Seg, 
daß er die Schriften eines Celfus untergehen 
laſſen? Sd mepne affo nicht ohne Grund, 
- daß. Gott für alle Bücher , woran und mas 
gelegen, wenigffend fo viel Aufmerkſamkeit 
getragen, als Caͤſar für die befchriebene Role — 
le, mit ber er im bie See furang, oder 
Paulus für fein Pergamen zu Troada. *) 
Hatte ber Kuͤnſtler, welcher mit einer Lin- 
fe durch ein Nadeloͤhr traf, nicht an einem 
Scheffel Linfen genug zur Uebung feiner et- 
worbenen Gefchicklichkeit ? Diefe Trage möch- 
te man an ale Gelehrte thun, welche bie 





Aboſtelzeſch. XIX. ig. 
7) 2 dim. IV, I3. ren Ü 
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i 
Satet der Alten nicht kluͤger, als jener bie 
finfen, zu brauchen wiffen. Wenn wir mehr 


- hatten, ald unà die Zeit bat (dhenfen wol: 


len, fo würden wir felbft. genöthiget: werden, 
unfere Ladungen über. Bord.;zu werfen „un⸗ 
ſere Bibliotheken i in Brand zu (teen, wie bie 
Hollaͤnder dad Gewürz 
. Mic wundert; "daß mod) Feiner fo viel 
über bie Hiftörie gewagt , ald Baco für die 
Poyfi if gethan.*) Bolingbroke giebt feinem 
Schüler. den Math ; bie. altere Geſchichte über: 
haupt wie die heibnifche Götterlehre unb ald 
ein poeti(d) Wörterbuch zu ftubiren. Doch 
vielleicht i(t bie gange:Diftorie.mehr Mythos 
logie als es diefer Doilsfoph inepnt, unb gleich 
der Natur ein vetfiegelf Buch‘; eir verdeck⸗ 
tes Zeugniß, ein: Raͤthſel, ; daB. fich- nicht 
äuftsfen laßt; ohne init einem andern. Kal⸗ 
be, als unferer. Vernunft, zu pflügen; - . 
Meine Abſicht iſt «es. nit, en Hiſto⸗ 
tiogtapb des Sokrates zu ſeyn; ich ſchrei⸗ 
be bloß feine Denfwürdigfeiten, wie 


: Dücios dergleichen zur Geſchichte des 


XVulten Jahrhunderts für bie [ange Wei⸗ 
(e des fchönen Pubtieume berausgegeben, 


ο... 
*) Die — Wiſſenfchaft des ο 
gen Chladenius ift bloß als ein nügs 

li Supplemient ünferer ſchoiaſtiſchen (be | 


"c efabemi(fen Vernunftlehre anzuſehen. 


. 90 (07 


Gi fife fi fi ch freylich ein ſo ſinnreicher 
Verſuch über dad Leben Sokrates ſchreiben, 


als Blackwell uͤber den Homer geliefert. 


Sollte der Vater der Weltweisheit nicht die⸗ 
fer Ehre naͤher geweſen ſeyn, als der Vater 


der Dichtkunſt? Was Cooper herausgege⸗ 


ben, iſt nichts als eine Schuluͤbung, die den 
Eckel ſo wohl einer Lob⸗ als Streit⸗ Schrift 
mit ſich fuͤhrt. 

Sokrates beſuchte oͤfters die Werkſtaͤtte 


eines Gerbers, der ſein Freund voor, unb 


Simon hieß. Der Handwerker hatte den 
erſten Einfall, die Geſpraͤche des Sokrates 
aufufchreiben. ; Diefer erkannte fid) vieleicht 
in denfelben beffer als in Platons, bep bes 
ven Leſung er geflußt und gefragt‘ haben fot: 
Wasahat biefer junge Menfd. im 
Sinn. aus mir gu maden? — — 


Wenn; id nut. fo gut a(8 Simon. ber, 


vn er mann 200 verſtehe 1 


Ev 


— — — — ως 


mn — — 
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Erſter Abſchnitt. 
er I batte nicht vergebens einen Bild⸗ 
bauer unb eine Wehmutter zu Eltern gehabt. - 


"Sein Unterricht ^ft. jederzeit mit den Hebam⸗ 


menfünften verglichen worden. Man vergnuͤgt 


ſich ned) dieſen Einfäll zu wiederholen, ohne 


baf mn ſelbigen als bas Saamkorn einer 


rip Mon De aufgehen: faffen. 


Dieſer Aüsdruck it^ nicht blos Froptich , fon 
bern* zugleich ein md tel vortreffliher Bes 
griffe ; tte. jeder Lehrer zum Leitfaden in der 
Erziehung des Werftandes nôthig bat: "Wie 
der Menſch nady der Gleichheit Gottes er: 
ſchaffen worden, fo ſcheint ber Leib eine 
Figur oder Bild ber Seelen su 
ſeyn.*) Wenn und unfer Gebein verholen 
iſt, weil wir im Verborgenen gemacht, weil 
wir gebildet werden unten in der Erde; wie 
viel. mehr werden unfere Begriffe im- Verbor⸗ 


‚genen gemacht, und Finnen ald Gliedmaſſen 





unferd Verſtandes betrachtet werben, Daß 
) Siehe die folgende Anmerkung. - - .. 
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id fie Gliebmaſſen tes ο teme, 
—* nicht, jeden Begriff alß eine beſon⸗ 
dere und ganze Geburt ſelbſt anzuſehen. So⸗ 
krates war alſo beſcheiden genug, ſeine Schul⸗ 
weisheit mit ber Kunſt eines alten Wei⸗ 
bes zu vergleichen, weiches, bof «δει Arbeit 
ber Mutter unb ihrer zeitigen Frucht zu Huͤl⸗ 
f fommt, und beiden. Handreichung : tbut. . 
Die Kraft der Traͤgheit, unb bie ift. ent: 
gegengefeht fcheinende Kraft.ded Stolzes, bie 
, man bur {ο viel Erſcheinungen und Beob; 
achtungen veranlaſſet worden in unſerm Wil⸗ 
len anzunehmen, bringen die Umviffenpeit , 
und die daraus entfpringenben. Irrthuͤmer und 
Vorurtheile nebſt allen jhren ſchweſterlichen 
Leidenſchaften hervor. . Bon biefet C eite. ahm⸗ 
te alfo Sokrates feinen: Water nad) , einen 
Bildhauer, ber, indem. er wegnimmt 
und bauet, wa$ am Holze nidt 
feyn foff, ‚eben. baburd bie 
Sorm des Bildes fótbert. * . Dapes 
hatten · bie; :grofen éme feiner Zeit. que 





* ferte. infers ficdeisutet Martin Luthers, 

bey deſſen Namen eit eiähtig und fein denfen- 

der Schwaͤrmer {πα ung. erinnert bat, baf 

ie von diefem großen Mann nicht nur in 

der beutfhen Sprache , fondern &betbau pt 

nicht fo viel gelernt, « e wir hätten féllen unb 
Tonnen, ^ 


?3 


teidenben Grund über in zu ſchreyen, bag er 
alle Eichen ihrer Wälder fdüe, ale ihre Kid- 
ber verderbe, und aus ihrem Holze nichts 
as Späne zu machen oer(tünbe, | 
@ofrates wurde vermutblid ein Bild⸗ 
bauer, meil fein Water einer war. Daß et 
in: dieſer Kunft nicht mittelmaßig geblieben, 
hat man daraus gefrhloffen, weil zu Athen 
feine drey Bildfäulen ber Gitatien aufgehoben 
worden. Man war ehemals gewohnt gervefen, 
diefe Gôttinnen zu fleiden ; ben altvaͤteriſch en 


Gebrauch batte Sokrates nadbgeabmt, und , 


feine Giratien widerfprachen bent Coftume beg 
damaligen Goͤtterſyſtems und ber fid darauf — 
grünbenben fehönen Sün(le. Wie Sofrates 
auf diefe Neuerung ‚gefommen; ob οὐ eine 
Eingebung feined Genius, oder eine Eitelkeit, 
feme Arbeiten zu unterfcheiden, ober bie Ein 
fait einer natürlichen Schambaftigfeit gere: 
fen , bie einem andächtigen Athenienfer wuns 
derlich vorfommen mußte — weiß id) nicht. Es 
ift aber nur. gar zu wahrfcheinfich, daß biefe 
neugefleideten Gratien fo wenig ohne An⸗ 
fechtung werden geblieben fepn, als bie neu⸗ 
sie Gratien unferer heutigen Dicht⸗ 
kun 

Hier iſt der Ort die Ueberſi chtigkeit eini⸗ 


ger gegen das menſchliche Geſchlecht unb bef- - 


fen Auffommen gar gu wibig gefinnter Pa- 
triote zu abnben , bie fid bie Verdienſte de 
Bildhaues im Sokrates fo groß vorfteñen, 


\ 


^4 
* 
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daß fie ben Wellen daruͤber verkennen ‚bie 


den Bildhauer vergôttern , um deſto füglicher 
über des Zimmermanns Sohn fpotten zu ἔδη- 
nen. Wenn fie in Ernft an Sokrates glau⸗ 
ben, fo find feine Sprüche Zeugniffe wider 
fie. Dieſe neuen. Athenienfer find Nachkom⸗ 
men feiner Ankläger und: Giftmifher, abge- 
fhmacttere Berlaumbder und graufamere Moͤr⸗ 
ber denn ihre Vaͤter. | 

Bey ber. Kunft, in weichen Sokrates et« 
gogen worden , war fein Auge an der Schöns 
feit und ihren Verhaͤltniſſen fo gewohnt unb 
geübt, daß. fem Geſchmack an voob(gebilbetert 
Juͤnglingen uns nicht befremden darf. Wenn 
man bie Zeiten des Heidenthums *) fennt, 
in denen er lebte‘, fo ift es eine thörichte Muͤ⸗ 
be, ibn von einem £after weiß zu brennen, 
das unfere Chriftenheit an Sokrates überfe: 
ben fodfe, mie bie artige Welt an einem Touſ⸗ 


. feint die Fleinen Romane feiner ler 


benfdaften, «f$ Schoͤnfleckchen feiner S it: 
ten.  @ofrates ſcheint ein auftichtiger Mann 


— agemefen zu ſeyn, deſſen Handlungen von dem 


Grund feines Herzens, ‘und nicht von bem 
Eindruck , bert andere davon haben , beftunmt 
werden. Er leugnete nicht, daß feine ver: 
borgenen. Neigungen. mit den Entdbedfuns 
gen des Geſichtdeuters eintraͤfen; er 
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geſtand, bag deſſen Brille vecht geſehen haͤt⸗ 
£e, Gin Menſch, der überzeugt ijt, daß er 
nichts. weiß, fann, ohne fit felbft ‚Lügen 
zu firafen, fein Kenner feineó guten Herzens 
ſeyn. Daß er das ihm ;befchuldigte:. Lafter 
gebaft , miffen wir aus feinem Cifer gegen 
daffelbe , und in feiner: Geſchichte find Merk: 
‚male feiner Unſchuld, bie ipn. 6epnabe . [ος 
ſprechen. Man fann feine lebhafte Freund⸗ 
feft ohne Sinnlichkeit fühlen, und eme. mes 
taphpfifche Liebe fündigt vielleicht gröber am 
Nervenſaft, q18 eine -thlerifihe. an Fleiſch und 
Blut... Softated bat. alſo ahne Zweifel für 
feine Luft an. einer Harmonie der aͤußerlichen 
und innerlihen Schönheit ,. in fid ſelbſt [eis 
den und fireiten müffen: Ueberdief murben 
. Schönheit, Staͤrke des Leibed und Geiſtes, 
nebft. bem. Reichthum an Kindern. und: Guͤ⸗ 
teen, in bem jugendlichen. Alter ber Welt:fuͤr 
Sinnbilder göttlicher Cigenfchaften und Fuß⸗ 
ftapfen göttlicher Gegenwart erflart, Wire 
denfen jebt zu abftract und máunfid) , die 
menfchlihe Natur nach dergleichen Zufaͤllig⸗ 
feiten zu beurteilen. - Selbſt bie Religion 
febrt und einen Gott, der fein Anſehen der. - 
Derfon bat; obngeadbtet der Mißverfiand bed 
Geſetzes die Juden an gleiche Worurtheile 
Bierin mif den Heiden. gebunben Diei. She ΄ 
re gefunde Vernunft‘, woran. ed den Juden 
und Grieden fo wenig fehlte als unſern Chris . 
ſten und. Mufelmännern, : ftiei ſich barag , 


/ 
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faf. der Schönfte unter den Men: 
fhentindern ihnen zum Erloͤſer verfpror 
"hen war, und daß ein Mann der. Schmer: 
gen, voller Wunden und Ötriemen , der 
Held’ ihrer Erwartung fepn ſollte. Die Hei- 
ben waren durch ie flugen Fabeln if: 
pet Dichter an dergleichen -Widerfpräche ges 
wöhnt ; bis ihre Sophiſten, wie unfere , {ος 
de als einen Batermord .berbammten , dem 
man an ben erfien Grundfäßen ber menſch⸗ 
lichen. Grfenntnif begebt.. L 004 
Von ſolchem Widerſpruch finden wit. ein 
Benfpiel an dem Deiphifhen Orakel, bas 
denjenigen für ben weiſeſten erfannte‘, . der 
gleichwohl von fid. geftand, daß er nichts wif 
fe. :Strafte Sokrates das Drafel Lügen, 
pbet das Orafel ibn? Die flirfflen Geiſter 
unſerer Zeit Haben für dieſesmal die Priefte: 
rinn.für eine Wahrfagerinn gehalten, - und 
fib innerlich über ihre Aehnlichkeit mit dem 
Mater Softated gefreut, ber^e8 für gleich 
anftandig Dieft, ‚einen Sbioten zu ſpielen oder 
Göttern zu glauben. Iſt übrigend ber Ver⸗ 
‚dacht . gegründet, daß fid Apoll nad) ben 
Menfchen richte, weil diefe zu dumm find: 
fib nad ihm zu richten: fo handelt er als 
ein Gott, dem ed, leichter: fait zu pbilippi- 
firen oder zu fofratifiren, als uns, Apollos 
u fepn. ! | ' | | 

; Die Ueberlieferung eined Goͤtterſpruches 
win aber fo wenig ald ein Komet fagen für 


| 


27 
einen, Philofophen ven heufigem Geſchmack, 
Wir mü(fen nad "feiner Meynung in dem 
Busbe,. welches bas thörichtfte Wolf auf ung 
gebracht , und in :ben Leberbleibfeln der Grie- 
chen unb Römer , fo bald es auf DOrafel, 
Erfcheinungen‘,; Suiume und dergleichen Mes 
teore anfommt, dieſe Maͤhrchen unferer Kin- 
ber unb Ammen (denn Kınder und. Am⸗ 
men find alle verflogne Jahrhunderte gegen 
unfer lebendes ‚in der Kunft zu erfahren 


unb zudenfen) *) abfonbern, oder: felbige - 


ald die Schnörfel unferer Alpendichter: bez 
wundern. Geſetzt, diefed würde alles fo 
reichlich eingeräumt, alé man unverfchämt 
fepn fónnte eà zu fordern: fo wird Bavle, 
einer ihrer. Propheten, zu be(fen Süßen 
biefe Kreter mit fo viel Anſtand zu gahnen ge- 
wohnt find, weil ir Gamaliel **) gdbnt, 
diefen 'Zmeiflern antworten, Daß, wenn alle 
diefe Begebenheiten mit dem Einfluß ber Ges 
fliene in gleichem Grade der Falſchheit ftefen, 
wenn alled gleichartig erlogen und erdacht ift, 


dennoch der Wahn , die Einbildung und bet. 


Glaube daran zu ihrer Zeit unb an ihrem 


Ortt wirfli größere Wunder veranlaßt Gaz: 


— 
*) Das heißt, Effais und Penſees ober Loiſirz 
zu fchreiben. 


. biefee Phariſaͤer. Apoſt. e$. V. 


.. **) Bayle eiferte für die Religionsduldung tie 
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δε und perartaes fônne, of man ben Kor 
meten, Orakelſpruͤthen und Traͤumen (u6(t 
jemals sugefehrieben Dat, nod) zufchreiben wird. 
In dieſem Werftande ſollten aber die Zweif⸗ 
fer mehr Recht als unfere. Empiriker behal⸗ 
ten, weil ed menſchlicher unb Gott anſtaͤndi⸗ 
ger auéfiebt, und burd) unſere eigenen Gril⸗ 
len und Hırngefpinfte, als durch eine fo ente 
fente und koſtbare Maſchinerey, wie "a 
Zirmament und bie Geiſterwelt unſeren bloͤ⸗ 
ben "Augen vortommt , Le ſeinen Mh ter 

zu PROBEN, | 


Zwey⸗ 


 * Swelter Abſchnitt. 


(δι Marin, der Geld zu berfievert- hatte, 
und vermuthlih auch Geld zu verlieren vers 
fland, ben die Geſchichte Kriton nennt, , 
(ος die Unfoften getragen haben, unſern Bild⸗ 
Dauer. in einen Sopbiften zu verwandeln, 
Ber ber etymologifchen Miene feines Namend — 
traut, wird biefen Anfchlag einem weitfehen- 
ben Urtheil, ein leichtglaubiger Schliler der . 
täglichen. Erfahrung ‚Hingegen einem ‚blinden - 
Geſchmack an Sokrates zufchreiben. 

. Die Reihe der Lehrmeifter unb. Lehrmei⸗ 
flerinnen , die man dem Sokrates giebt, unb 
die Kriton ohne Zweifel befolden mußte, ift 
anfehnlich genug; und bod) blieb @ofrates 
unwiffend. Das freche Geftánbnif davon 
. war gewißermaßen eine Beleidigung, — bie 
man aber bem aufrichtigen Clienten und Can⸗ 
didaten. (eint vergeben zu haben, weil fie - 
auf ihn ſelbſt am ſchwerſten zurück fiel, Das 
2008 ber Unmilfenheit und die Blöße derſel⸗ 
ben madt eben fo unverföhnliche Feinde ald 
bie Ueberlegenheit an Werdienften und bie 
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Schau davon. War Sofrated wirklich un⸗ 
wiſſend, fo mußte ibm auch bie Schande un-. 
wiſſend ſeyn, bie vernünftige Leite fid) et- 
gruͤbeln, unwiſſend zu ſcheinen. 

Ein Menſch, der nichts weiß und der nichts 
bat ; find Zwillinge eines Schickſals. Der 


Fuͤrwitzige und Atgwoͤhniſche jeichnen und 


folterr beri erſten als einen Betrüger; wie 
der Gidubiger unb Raͤuber den lebten ; uns 
terbeffen ber. Bauerſtolz des reihen Mannes 
unb Pölyhiftors. beide verachtet. Eben daher — 
bleibt bie philoſophiſche Göttin des Gluͤcks 
eine bemdbète Freundinn des Dummen, und. 
burdy ihre Vorſorge entgehen die Einfaͤlle des 
Armen: den Motten laͤnger als blanfe Kleider 
tind. rauſchende Scylafröce, αἴδ die Hypo⸗ 
thefer und Formeln Ger Kalender = Syftem- 
und Projektmacher, als bie ſibylliniſchen Blaͤt⸗ 
ter der Stern: unb Staatsſeher. 
Sokrates ſcheint vor feiner Unwiſſenheit 
| f viel geredet du haben als ein Sppodon- 
rift von ſeiner eingebildeten Ktanfheit, Wie 
man dieſes Uebel felbft fenrien ihüp, um. ei- 
fen Milzſuͤchtigen zu verftehen und aus ibm 
Hug zu werden; ſo gehört vieleicht eine. 
Sympathie ber Unnsiffenheit dazu, vori der 
foftatifdhen einen Begriff gu haben. © — 5— 
Erfenne did Selöſt! fagte bie Thuͤr 
jenes Berübmten Tempels aen denen; die 
Gereingirigen ; dem Gott der Weisheit zu 
opfern unb ihn über ihre Fleinen Handel um 
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Kath zu fragen. Alle Infen, bewunderten 
und muften auswendig bifen Spruch, 
Man trug ibn wie der Stein, in ben er 
gegraben mar, vor bet Stirn, ohne ben 
Sinn davon zu begreifen.. Der Gott lachte - 
ohne Zweifel unter feinem güldenen Bart, 
als ihm die fuslihe Aufgabe zu Sofrates . 
Zeiten vorgelegt wurde: Wer ber weiſeſte 
unter aen. damals lebenden Menſchen wäre ? 
Sophofles unb Eurip ides würden nicht 
fo gtofe Mufler für die Schaubuͤhne, 66: 
ne Zergliederungsfunft des mienfchlihen Herz 
gend; geworden fepn. Sokrates übertraf fie 
aber beide an Weisheit, weil er in. der 
Seldfterfenntnig weiter ald jene gekommen 
ar, unb wußte, baf er nichtd wußte, 
Apoil antwortete jedent fhon oot ber Schwel⸗ 
(e: wer weife wäre unb wie man ed werben 
fônne ? jebt war bie (Stage übrig: Wer Sich 
Selbft erfenne ? und woran nian. fit in die: 
fee Prüfung zu Halten hätte? Geh, Chir 
rephon, lernes von Deinem Sreünde. 
Kein Sterblicher kann die Achtſamkeit und Ent⸗ 
aͤußerung eines Lehrmeiſters ſittſamer treiben, 
als womit Apoll ſeine Anbeter zum Verſtan⸗ 
de ſeiner Geheimniſſe gaͤngelte. Alle dieſe 
Winke und Bruchſtuͤcke der aͤlteſten Geſchich⸗ 
te und Tradition beſtaͤtigen die Beobachtung, 
welche Paulus und Barnabas den Lykaoniern 
' Dotbielten, daß Gott aud) unter ihnen fid) 

— feft nibtunbegeuget gelnffen, aud) ihnen 
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vom: Φίιαί Regen und fruchtbare 
Zeiten gegeben, *) Mit wie viel Wahr⸗ 
beit fingt aljo nicht unfere Kirche: | 
Wohl uns des feinen Haren! 
Ein forgfältiger -Ausleger. muß die Na⸗ 
—— turforfcher nachahmen. Wie biefe einen Koͤr⸗ 
. per in allerhand willkuͤhrliche Verbindungen | 
mit andern Körpern verſetzen, und Fünftliche 
Erfahrungen "erfinden, feine Cigenfchaften 
auszubolen, fo matt es. jenek mit feinen 
Zerte. Sch babe des Softates Spruͤchwort 
mit der Delphiſchen Ueberſchrift gufammen 
gehalten ; je&t will id) einige andere Verſuche 
thun, die Energie beffelben finmlicher zu 


machen. ee 

Die Wörter haben ihren Werth, wie bie 
Zahlen, von ber Stele, wo fie ftehen, und 
ihre Begriffe find in ihren Beflimmungen und 
Verhaͤltniſſen, gleih-ben Münzen, nad) Ort 
und Zeit wandelhar, Wenn die Schlange 
ber Eva beweifeti Ihr werdet feyn 
wie Gott, und Jehova weiffagt : Siehe! 
Adam ift worden ald Unfer einer; 
wenn Selomo augruft: Alles ift eitel! 
und ein alter Ge es ibm nadpfeft: fo 
fiebt man, daß einerlep Wahrheiten mit eis 
nem febr entqegengeietten Geiſt ausgeſpro⸗ 
chen werden koͤnnen. 

Uebar⸗ 
Feriis TER 


Apoſtelgeſch. ATV. s 07 


38 


Ueberdem leidet jeder Satz, wenn er 
auch aus einem Munde und Herzen quillt, 
unendlich viel Nebenbegriffe, welche ihm die 


geben, ſo ihn annehmen, auf eben die Art, 


als die Lichtſtralen dieſe oder jene Farbe 
werden, nach der Flaͤche, von der ſie in un⸗ 
ſer Auge zuruͤckfallen. Wenn Sokrates dem 
Kriton durch fein: Nihts weiß id! Re 
henfhaft ablegte, mit eben diefem Worte 
die gelehrten und neugierigen Athenienſer abz 
wies‘, und feinen fhénen Fünglingen bie Ver⸗ 


. ‚leugnung ihrer Eitelfeit zu erleichtern, unb 
ihre Vertrauen durch feine Gleichheit mit ihr 


nen zu gewinnen fuchte: (o votirben bie Um⸗ 
fhreibungen , die man nad) diefem dreyfachen 
Gefichtspunfte von feinem Wahlfprüche mae 
den müßte, fo ungleich einander ausfeben, 
als bisweilen drey Brüder, die Söhne eines 
feiblichen Waters find. | ενος 

Wir mollen annehmen , daB mir einem Uns 


bekannten ein Kartenfpiel - anböten. Wenn 


tiefer und antwortete: Ich (pielenidt; fo . 
würden voir bie entweder auslegen müffen, 
taf er das. Spiel nicht verftände, ober: eine 
Abneigung dagegen hätte, bie in ótonomie 
fchen, fittlihen oder andern Gruͤnden liegen 
mag. Geſetzt aber, ein ehrliher Mann, von 
den man wüßte, daß er alle mögliche Stäte 
fe im Epiel befäße unb in den Regeln fo 
wohl, ald verbotenen Künften deffelben Gero anz 
dert. wäre, . der. ein Spiel aber memals um 
Hamann's Schriften H, 20. ὁ ο} 


- 


BE 


ders ald auf den Fuß eines unfchufbigen Seite 
 ‚nertreibed lieben und. treiben fónnte, würde 
án einer Geſellſchaft von feinen Betrügern, 
Die für gute Spieler, galten, und denen et 


"EN , 


von bepben Seiten gewachſen vodte , zu einer 


Parthie mit ihnen aufgefordert. : Wenn dies 


fer fagte: Sd fpiele nicht, fo würden ^ 
wir mit ihm ben Leuten ind Geficht febett 
müffen , mit denen.er redet, unb feine Wor⸗ 
te alfo ergänzen Fönnen: Sch fpiele nicht, 
namlich, , mit folben, als ibr ſeyd, melde 
„die Gefetze bed: Spieles brechen und das Gluͤck 
„deſſelben fteblen, Wenn ihr ein Spiel an⸗ 
bietet, fo ift unfer gegenfeitiger Vergleich, 
„den Gigenfinn des Zufalls für unfern Mei⸗ 


ptet zu erkennen, unb ihr nennt bie Wifs 


„ſenſchaft eurer gefchwinden Singer Sufalf, 


and id muß ibn, dafür annehmen, wenn 


id mil, oder bie Gefahr wagen, euch zu 
„beleidigen, ober bie Schande. wählen, euch. 
„hachzuahmen. Hättet ipr mir den Antrag 


. ’gethan, mit einander zu verfuchen, wer der 
"^ pbefte Tafchenfpieler von uns in Karten vods 


mie ; fo hätte id) anderd antworten , und viele 
‚leicht mitfpielen wollen, um euch zu zeigen, 
„daß ihr fo fchlecht gelernt habt Starten mas 
„Ben, als ihr verfteht, bie euch gegeben.wers 
„den, nad) der Sunft zu werfen.‘ In bier 
fe rauhen Töne laßt fi) die Meinung des 
Sokrates aufloͤſen, wenn er den Sophiften, 


den Gelehrten feines. Zeit, fagte: Ich weiß 


— -— — —— 
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nift. Daher Fam: ed, bof biefeb Wort ein 
Dorn in ihren Mugen und eine Geiffel auf 


ihren Rüden war, Ale Einfälle des Sos 


frates , bie nichts ald Auswuͤrfe und Ab⸗ 


- fonderungen feiner Unwiffenheit-was 


ten, ſchienen ihnen fo fürchterlich, ald bie Haa⸗ 
re an dem Haupte Medufend, dem Nabel 
bet Aegide. | 

_ Die Unwiffenheit be& Sofrated war Ems 
pfindung. Zwiſchen Empfindung aber und 


einem Lebriab ift ein größerer Unterſcheid, alé 


zwifchen einem -Iebenden Œbier und anatox 
miden Gerippe be(fefGen, Die alten und 
neuen Skeptiker mögen fit noch fo fehr in 
die Loͤwenhaut ber fofratifchen . Umviffenpeit 


einwickeln, fo verrathen fie fib durch ihre 


Stimme unb Obren, Wiffen fie nità s 
was braucht bie Welt einen gelebrten Des 
weis davon ? Ihr Deudeltrug ift lächerlich 
und unverfhamt. Wer aber fo viel Scharfe _ 
ſinn und SBerebfamfeit nöthig Dat ,. fib. ſelbſt 
bon feiner Unwiſſenheit zu überführen, muß 


. in feinem Herzen einen mächtigen Widerwil⸗ 
. Len gegen die Wahrheit derfelben begen. . 


Unfer eigen Dafepn und die, Grifteng ale. 


ler Dinge, außer und. muß ‚geglaubt unb 


kann auf feine andere Art ausgemacht mers 
den, Was ift gewiffer old des Menfchen 


Ende, unb von welcher Wahrheit giebt e$ 


eine allgemeinere und bemdbrtere Exfenntniß ? 
Niemand ift gleichwohl fo klug, ſolche zu glau⸗ 


36 
ben, als der , Yoie Mofed ju verftehen giebt, 
son Gott ſelbſt gelehrt. wird, zu bedenken, 
daß er flerben müjje. Was man glaubt, 
bat daher nicht nöthig beviefen qu werden, 
unb ein Sat fann nod fo unumftößlich be- 
-wiefen fepn , opne deßwegen geglaubt zu wer⸗ 
den. 

Es giebt Beweiſe von Wahrheiten , die 


^fo wenig taugen,.a(8 die: Anmendung, bie. 


man von ben Wahtheitn felbit machen 
enn; *) ja man fann den Beweis eines 


' ' "Gabe glauben, ohne bem Satz felbft Bey- 


fei zu geben, Die Gründe eineá Hume 
mögen nod) fo triftig ſeyn, und Ihre Wider- 


legungen immerhin lauter Lehnfäße und Ziveir - 


fel: fo gewinnt und vetliert der Glaube gleich 
viel bep dem gefchickteften Rabuliſten und 
ehrlichften Sachwalter. Der Glaube ift feit 


. Werk der Vernunft und Fann daher, aud) . 
"feinem Angriff berfelben unterliegen ; weil 


-Gtauben:fo wenig durch Gründe geſchieht, 
als Schmecken und Sehen. 

Die Beziehung unb Uebereinſtimmung 
eer. Begriffe ift eben baffefóe in einer De- 
monftration, was Berbdltnif und Symme⸗ 


| trie der Zahlen und Linien , - Schalwirbel 





*) Gin Philofoph las über bie Unfterblichkeit bec 


. Serien fo Überzeugend , daß feine Zuhörer vor 


erben Selbſtmoͤrder Wurden, tit uns Lacs 
ἐν ong viti uu 


v^ 
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unb Farben in der mufifafifhen Compoſition 
und Malerep it. Der Philofoph ift dem Ge⸗ 
feb der Nachahmung fo gut unterworfen, ald 
. bet poet, Für, biefen if feine Mufe und 
ibt hieroglyphiſches Schattenfpiel fo wahr, 
ald bie Vernunft und das Lehrgebaude der- 
felben für jenen. Das Schickſal fete den — 
‚ größten Weltweifen und Dichter in Um— 
fände, wo fie fid) beide felbft fühlen; . 
fo verleugnet der eine feine Vernunft und — 
entdeckt und, daß er feine befte Welt glaubt, 
fo gut er jie aud) beweifen fann ; und der 
andere Περί fid feiner Mufe und Schutzengel 
beraubt , bep dem Tode feiner Meta. Die 
Einbildungsfraft, ‚ware fie ein Sonnen 
pferd und hätte Flügel der Morgenröthe, 
Pu alfo feine Scöpferinn des Glaubens 
en. | 
Ich weiß für des Sofrates Zeugniß von 
feiner Unwiſſenheit fein. ebrwürdiger Giegel 
und zugleich feinen beffern Schlüffel, als ben 
Drafelfpruch des großen Lehrers ber Hei- 
den: ot E 


. DW LEE , ' , 
Bi δέτις Dons εἰδέναι σι. ovd se οὐδὲν ἔγνωκε καθὼς 

j : 3 H et , * 

dei quan. Ei δέ τις ey τὸ OEON, euros Iy10- 


9 | LÀ - 
ος VE αυτου. 


So jemanbfid bünfen läßt, er.” 


wiffe etmas, der weiß nod nidté 
wie er viffen fol. So aber je 


a 


mand Gott liebt, ber wird von 
ipm erfannt-— 9 MEME 
— — als Sofrated vom Apoll füreinet —.. 
Weiſen. Wie aber dad orn aller unſerer 
natürlichen Weisheit vermefen , in Unwiſſen⸗ 
heit vergehen. muß, und mie aus biefem Tode, — 
aus diefem Jti tà, dad Leben und Wer 
fen einer höheren Erkenntniß neu gefchaffen 
ervorfeime; fo weit reicht die Naſe eines : 
dphiften nicht. Kein Maulwurfshuͤgel, 
Sondern ein Thurm Libanons mug εὖ 
ſeyn, bet nad Damefef gafft. **) 
Was erſetzt bey Homer die Unwiſſen⸗ 
heit der Sun(ttegeín , bie ein Ariftöteled nach 
ihm erbacht, und mas bep einem Shafe 8- 


peat die Unmiffenbeit oder Lebertretung 


jener Feitifchen Geſetze? Dad Genie, iff bie 
' einmüthige Antwort. Sokrates hatte alfo 
freylich gut unwiffend feyn; et hatte einen 
Genus, auf deffen Wiffenfchaft er fib vers 
laſſen fonnte, den er liebte und fürchtete af8 

inen Gott, an beffen Srieden ibm miehe 
gelegen oat, ald an aller Vernunft ber Egbptee 
und Griechen, beffen Stimme er glaubte, 
ind durch beffen Wind, wie der erfahrne 
ÆBurmbdoctor Hi und bewiefen, der leere 
Verſtand eines Sofrates fo gut, als der Schooß 

einer seinen Sungfrau, fruchtbar werden kann. 





^) x. Kor, ΤΠ. 
5*) Hobelied Salom, VII. 


$96 tiet Démon be Sofrated nicht 
* «ff eine -berrfhenbde Leidenſchuft geweſen, und 
‚bey welchem Namen fie von unfern Sitten⸗ 
lehrern gerufen wird; ober ob er ein Fund 
feiner Staaslift, ob er ein Engel ober Kobold, 
eine hervorragende Idee feiner Einbildungs⸗ 
fraft, oder ein erfchlihener und willkuͤhrlich 
argenommener Begriff einer mathematiſchen 
: Unmiffenheit ; ob biefet Démon nit viele 
leicht eine Quecfilberrôbre, oder den Maſchi⸗ 
nen Ahnlicher gewefen, welchen bie Bradleys 
und Leumenhöfs ihre Offenbarungen zu vers 
danfen haben ; o6 man ibn mit dem wahre 
ſagenden Gefühl eined nüchternen Blinden, 
oder mit der Gabe, aus Peid)botrien unb Stat» 
ben übelgeheilter XBunden die Revolutionen 
*eà Wolfenhimmeld vorher zu willen, ant 
Kequemften vergleichen kann: hierüber ift von 
(o vielen Sophiften mit ſoviel Buͤndigkeit ge» 
fehrieben worden, daß man erflaunen muß, 
wie Sokrates bey der gelobten Erkenntniß 
feiner felbft, auch Bierin fo umviffend ges 
wefen, daß er einem © im ia ὁ darauf die Ant» 
wort bat ſchuldig bleiben wollen, Keine — 
Leſer von Geſchmack fehlt es in unfern Sa» ' 
gen an Freunden von Genie, die mich bee 
Mühe überheben werden, weitläuftiger uͤber 
den Genius des Sokrates zu fepn. - 
Aus diefer fofratifhen Unwiſſenheit flieſ⸗ 
fen als leichte Solgen die Sonderbarfeiten fei 
net Lehr = und Denkart. Was ifl. natuͤrlicher? 
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ald daß er fid) gendthigt fab ) immer gu fra» 
gen, um ffüger zu werden ; daß er leichtglaͤu⸗ 
big that , jeded Meinung für wahr annahm, 
und lieber die Probe der Spôtterey unb gu- 
ten faune, ald eine ernftbafte Unterfuchung 
en(leüte; daß er. ade feine Schlüffe finnlich 


und nad ber Wehnlichfeit machte; Einfaͤlle 
fagte, weil er Feine Dialeftif verftand ; gleich⸗ 


gültig gegen dad, mas man. Wahrheit hieß, 
auch Feine Leidenſchaften, befonber8 diejenigen 
sicht fannte, womit fid) die Gbefften unterden 


Athenienfern am meiften wußten ; daß er, wie. 


alle Idioten, .oft fo zuperfihtlih und ent- 
ſcheidend ſprach, ald wenn er, unter allen 
Nachteufen feines Vaterlandes, die einzige 
| waͤre ; welche ber Minerva auf ihrem Helm 

fie. — — Es bat. den Sofraten unfers 
Alters, den Fanonifchen Lehrern des Publi- 
" " eumà unb Schutzheiligen falfh berühmter 
^. Künfte und S3erbienfte noch nicht gluͤcken wol: 
len, ihr Mufter in allen füßen Seblern zu 
erreichen. Weil fie von der Urkunde feiner 
Unwiſſenheit unendlich abweichen; fo muß man 
ale finnreihe Kefearten und Stoffen: ihres 


entifofratifhe Démons über des Meifters 
Lebren und Tugenden als Schönheiten freyer | 


Veberfeßungen bewundern ; und e8 ift eben 
fo miflih, ihnen zu trauen ,. als nachzufolgen. 

Jetzt fehlt e& mir an bem Geheimniffe 
der Palingenefie, dad unfere Gefchichtichreix 
ber in ihrer Gewalt haben, aus ber Aſche 


| 4 


- jeded gegebenen Menfchen und gemeinen We⸗ 
fens cine geiftige Geſtalt heraus zu ziehen, 
die man einen Charafter oder ein: hiftorifches. 
Gemälde nennt. Gin folhes Gemälde des 
Jahrhunderts unb der Republif , worin So: 
krates lebte, würde und zeigen, voie Fünftlich 
feine Unwiffenheit für den Zuftend ' feines ᾿ 
Volkes und feiner Seit, unb zu bem (Gee 
fchafte ſeines Lebens ausgerechnet war, *) 
Ich kann nidtà mehr thun, ald der Arm ei- 
ned Wegweiſers, und bin zu hoͤlzern, meinen, 
Lefern in dem Laufe ihrer Betrachtungen Ge- 
ſellſchaft zu leiſten. | 

Die Athenienfer. waren. neugierig. Ein, 
Unwiſſender ift der befte Arzt für diefe Lufts 
feuhe. Sie waren, wie alle Neugierige, 
geneigt mitzutpeilen; eó mußte ihnen 





.*) -Spartbafitté verfertigte, wie es ſcheint, ein h o⸗ 
garthſches Gemálbe, welches bas 
fbublicum zu Athen vorftellen follte, unb 
wovon uns folgender Kupferflic oder Schat⸗ 
teni im Plinius übrig geblieben ; Pinxit et 
Jus Athenienfium, argumento quoque in- 
geniofo. ‚Volebat namque vgrium, ira- 
cundum , iniufium , inconfiantem: eun- 
dem exorabilem , clementem , mifericer- 

^ dem, excelfum , gloriofum , humilem, 
ferocem , fugacemque et omnia pariter 
ofiendere. Hifi, Nat. Lib. XXXV, Cap, X» 


_ 
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wifo gefallen, gefragt qu werben. Sie be⸗ 
fafen aber mehr bie Gabe zu ‚erfinden und 


. $ergutragen , als zu behalten und” zu ut: . 


theilen ; daher hatte ‚Sokrates immer Gele 


genheit ijr Gedaͤchtniß und ihre Urtheilöfraft. | 
zu vertreten, und fie für Leichtfinn unb Gi: . 


telfeit zu warnen Kurz @ofrates lodte 
feine Mitbürger aus ben Labprinthen ^ ihrer .. 


gelehrten Sophiften zu einer Wahrheit, 
De im Verborgenen liegt, zu einer 


beimiihen Weisheit, und von dem 
Gôbenaltéren ihrer andaͤchtigen und ftaaté- 
Eugen Priefter zum Dienft eines unber 


- c Bannten Gottes. Plato fagte e ben‘ 


Athenienfern ins Gefit , daB Sofrates ih: 
nen von ben Göttern gegeben wäre, fie von 
ihren Thorheiten zu überzeugen unb zu fei- 
ner Nachfolge in ber Zugend aufzumuntern. 
er den Sofrated unter den Propheten nicht 


leiden wi, den muß man fragen: Wer bet 


Propheten Vater fep? unb o6 ſich 


. — "-nfet Gott nicht einen Gott bec Deis 
. Ben genannt unb enviefen ? ] | 


PAT ER: 
* 





Dritter Abſchnitt. 


Soiated fol. Ότο Feldzuͤge mitgemacht 
haben. In bem erſten hatte ipm fem Als 
cibiabe? bie Erhaltung des Lebens unb 
der Waffen zu danken, dem er auch den 
Preis ber Tapferkeit, welcher ibm felbft jus 
fam , uͤberließ. Cn bem zweyten wich er, 
wie ein Parther, fiel feine Verfolger mitten 
im Weichen an, theilte mehr Furcht aus, ala ^ 
ihm engejagt wurde, und trug feinen: Freund 
Xenopbon, ber vom Pferde gefallen war, 
auf ben Schultern aus der Gefabr ded Schlacht» 
felbes. Er entging ber großen Niederlage 
des dritten Feldzuges eben fo glücklich, wie 
der Peft, die zu feiner Zeit Athen zweymaäl 
beimfucte. — . | 2 

Die Ehrfurcht gegen dad Wort in feinent 
Herzen, auf deffen Laut er immer aufmerkſam 
war, entfehuldigte ihn, Staatöverfammlungen 
beyzuwohnen. Als ᾧ (ange genug glaubte 
gelebt zu haben, bot er fid ſelbſt zu ei 
GO tele im Rath an, worin dr als Mitglied, 


v 


{ i 


u4 .. 


Aeltermann 3) und Oberhaupt #1 gefeffen, | | 


und wo et fid) mit feiner Ungefchickfichfeit in 
Sammlung bet Stimmen und andern Ge- 
brauchen laͤch erlich, aud mit feinem, Eis 


genfinn, ben er demunrechten Berfabren in eis 


ner Cade -entgegen feben mußte, ais ein 


Sfuftübrer verdaͤchtig gemacht haben foi. 

.. @ofrates wurde aber Fein-Autor, unb 
bietin handelte er einftimmig mit fib) felbit. 
. τν Wie der Held der Schlacht bey Marathon feute 
. Kinder nöthig hatte, fo wenig brauchte So: 
krates Schriften zu feinem Gedächtniffe, Seine 
Philoſophie fehickte fid) für jeden Ort unb zu 


jedem. : Tall, : Der x Marft, . Das Feld, ein 


Gaſtmal, dad Gefängniß’mwaren feine Schu: 
len ; unb: das erfte das befte Quoblibet des 
menfchlihen Lebens und Umganges diente ibm, 
den Saamen der Wahrheit auszuſtreuen. So 


werig Schulfüchferen -er in feiner. Lebensart, —- 


befhuldigt wird, und fo gut er aud. bie 
Kunft veriland, die beften Geſellſchaften ſelbſt 
von jungen roben Leuten zu unterhalten, er= 
‚zahlt man gleichwohl von 15m, daß er ganze 
age. unb Nächte unbeweglich geftanben, und 
einer feiner Bildfaulen ähnlicher, als fid) ſelbſt, 
geweſen. Geine Bücher würden alfo viel- 
leicht voie biefe {είπε Soliloquien und Selbſt⸗ 


Gefpräche ausgeſehen haben, Er lobte einen 





*) Prvtan 


(75 C Peer 
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Spaziergang fald eme Suppe zu feinem 
Abendbrod ; er ‚fuchte aber nicht, mie ein Pe⸗ 
tipatetifer , bie Wahrheit im Herumlaufen ind 
Din: und hergeben. | 
. Daß Sokrates nicht dad Talent eines 
Scribenten gehabt‘, ließe fid) auch aus bem 
Verſuche argwohnen , den.er in feinem ez 
fängniffe auf Angabe ‘eines Traumes in der 
Iprifchen Dichtfunft machte. Bey diefer Ge⸗ 
legenheit entdeckte. er in fid) eine Trockenheit 
zu erfinden , der er mit den Sabeln des Ye- 
ſop abzuhelfen wußte. ^ Gleichwol gerieth 
ibm ein Gefang auf den Apoll und bie 
Diana —— MEE ... 
Vieleicht fehlte es ibm auch in feinem 
Haufe an der Jiube, Stile und Heiterkeit, 
die ein Philofoph zum Schreiben nöthig hat, 
der fid) und andere dadurch lebren und ες» 
göken wil Das Vorurtheil gegen Xantip⸗ 
pe, das durch den erften claffifhen Autor 
unferer Schulen anftefend und tief einge- 
wurzelt worden, bat burd) bie Acta Philo— 
fophorum nicht ausgerottet werden fónnen, : 
wie e$ zum Bebuf ber Wahrheit unb Sitt⸗ 
fidfeit su: wuͤnſchen wäre, Unterdeſſen müfs — 
fen wir faft ein Dausfreug von dem Schla⸗ 
ge. annehmen, um einen folchen Weifen ad 
Sokrates zu biden. Die Reibbarfeit 
feinee Einfaͤlle konnte vielleicht aus Mangef 
und Ekel daran von Xantippen nicht behender 
gedämpft werden, als burd) Grobbeiten ; Belei⸗ 
L] 


EE EM 
bigungeg unb ihren Nactfpiegel : Cine ΄ 
Stau, melde die Dausbaltung eines: Ppis 
loſophen führen, und einem Mann, der die | 
Regierungsgeſchaͤfte un ver moͤ gen der Groß⸗ 
veziere verwalten ſoll, iſt freylich die Zeit 
qu ebel, Wortſpiele zu erſinnen unb ver⸗ 
bíümt Zu reden, Mit eben fo wenig Grun⸗ 
de hat man auch als einer Verlaͤumdung ei⸗ 
ner ähnlichen Erzählung von Sokrates Hef⸗ 
. figfeit woiderfprochen, mit der. ier fi auf - 
dem Marfte bisweilen die Haare aus bem | 
Haupte gerauft und wie aufer fid gemefen 
- fen fol. Gab ed nit Sophiſten und Pries 
fur zu Athen, mit denen Sokrates in einer 
folhen Verſtellung feiner felbft reden mußte? 
utbe nicht ber fanfitmütbige und herz⸗ 
|" Hio. demuͤthige Menfhen - Lehrer 
gebrungen , ein Wehe über das andere, gegen - 
die Gelehrten und frommen Leute feined Vols 
kes auszuftoßen ? | . 
In Verglechung eines  Xenbopbon$ 
und Latona würde vieleicht der Styl des 
Sofrated nad) dem: Meißel eines Bildhauers: 
ausgefehen haben, unb feine Schreibart mehr. 
plaftifh af$ malerif d) gemefen fepn, . Die 
. Kunftrihter waren mit feinen Un (pies 
lungen nicht zufrieden, und tadeften die 
Gleichniſſe feines mündlihen Mortrages bald 
als zu weit Bergebolt, bald als pübelbaft, 
Alcibiaded aber verglich ſeine Parabeln gewiſe 
fen heiligen Bildern des Goͤtter unb. Goͤttin 


($0 
a 


nen, bie man nad damaliger Mobe in eis | 
nem fleinen Gebdufe trug, auf denen nichts 
ald bie Geſtalt eined ziegenfüßigen Satyre 
zu feben mar. ] 

, Hier ift ein Bepfpiel davon. Sokrates 
verglich fid. mit einem rate, der in einem 
gemeinen Wefen von Kindern die Kuchen und 
das Zuckerbrod verbieten wollte. Wenn bier 
fe, fagte er, den Arzt vor einem Gerichte 
verklagen möchten , dad aus lauter Kindern 
beftände, fo wäre fein Schickſal entſchieden. 
Man machte zu Athen fo viel Anfchlige, an — 
der Ruhe der Götter Theil «zu nehmen, und 
gleih ihnen weife, und glüclih zu werden, - 
als man heut zu Tage madt nad) Brod⸗ 

 wnb Ehrenftellen. Jeder neue Goͤtzendienſt 
war eine Sinanzgrube ber Priefler, welche 
das Öffentliche Wohl vermehren folte; jede 
neue ©ecte der Sophiften verfprach eine En⸗ 
eyclopaedie der gefunden Vernunft Ind Er⸗ 
fabrung. Diefe Projecte waren die Näfches 
- genen, welche Sofrated’ feinen Mitbuͤrgern 
zu verfeiben ſuchte. 

Athen, dad ben Homer ald einen Ras 
fenden zu einer Geldbuſſe verdammt haben 
fou, verurtheilte den Sokrates ald einen 
Mifferbäter zum Tode. - 

. Sein erfted Verbrechen war, baf er die 
Götter nicht geehrt und neue hätte einfüfs — — 
ren wollen. Plaio [dft ibn gleichwol m (eis 
nen Geſpraͤchen öfter bep ben Göttern ſchwoͤ⸗ 
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ten, ald ein verliebter Stutzer bey feiner See⸗ 
le, oder ein irrender Sutter bey ben Furien 
feiner Ahnen fügt. In bem lebte Augen- 
blicken feines Lebens , da Sokrates fchon bie 
Kräfte des Geſundbrunnens in feinen Glie- 
dern fühlte , erſuchte ge nod) aufs inftánbig: 
πε feinen Kriton , einen Hahn zu bezahlen 
und in feinem Namen dem 9feffufap zu op⸗ 
fen. Sein zweytes Verbrechen war, ein⸗ 
PE bet Jugend gewefen zu feyn, durch 
feine tepen und anftögigen febren. 
‚Softated antwortete auf Qi Beſchul⸗ 
digungen mit einem Ernſt und Muth, mit 
seinem Stolz und Kaltfinn, dag manıihn 
nach feinem Gefichte eher für ‘einen Befehls⸗ 
Haber feiner Richter, als für einen, Beflag: 
. ten bs anfeben ſollen. m 
ofrates verlor., fagt mari; einen gifti 
gen Einfall, *) und die gemiffinhaften Areo⸗ 
pagiten bie Geduld. Man wurde alfo hierauf 
bald über die Strafe einig, der er würdig 
wäre, fo wenig man fid vorher baruͤber hat⸗ 
te vergleichen koͤnnen. 
Ein Feſt zu Athen, an dem es nicht 
erlaubt war, ein Zodesurtheil zu νὰ 
9 (eg: 
er \ 
| DL € bicticte f 1$ im. Shen ſelhſt die Strafe, 
auf Unkoſten des Staats zu Tode gefüttert 
pu perden, c5 5, 


, 
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lege dem‘ @ofrates die ſchwere Vorbereitung - 
eines dreißigtägigen Gefängniffes zu feinem 


de auf. 


Nach feinem Tode [ος er noch einem Chier, 


Namens Kyrfas, erfdienen fepn, ber fid 
unmeit feines Grabes niedergefeßt hatte und 


 barüóer eingefchlafen war. Die Abficht feis 


» 


ner Reife nad) Athen beftanb, Sokrates zu 
feben , ber damals nicht mehr lebte 5 nad) dies 
fer. Unterredung alfo mit deffelben Gefpenfte, 


kehrte er in fein‘ Waterland zurück, das bep 
den Alten wegen feines herrlichen XWeined be⸗ 
kannt {ῇ, | 


Plato macht die freyminige Armuth des 
Sokrates zu einem Zeichen ſeiner goͤttlichen 


Sendung. Ein größeres if feine Gemein- 


ſchaft an dem letzten Schickſale ber. Pro- 


pheten unbGered ten. * Eine Bildſaͤu⸗ J 
fe von Lyſippus war dad Denkmal, das die 
Athenienſer feiner Unſchuld unb bem Frevel 


ihres eigenen Blutgerichts ſetzen ließen. 
Schlußrede. ^ 


Wer nicht von Brofamen und Al⸗ 


mofen, nod vom Raube zu leben, und 
für ein Schwert alles zu entfebren weiß, 
ift nidt gefchickt zum Dienft der Wahrheit; 
Der werde frühe! ein vernünftiger, brauch 





κ) Matth. XXIII, 29, 
Hamann’s Schriften U. ah. U 
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barer artiger ana in ber Welt, ober ler⸗ 
ne Büdlinge Machen und Seller [efen: fo 
ift er für Hunger und Durſt, für Galgen 


and Rad fein febenlang fiber. 


^ Off es wahr, daß Gott Selbſt, wie οὐ 
indem guten Befenntniffe lautet, das 
‚er vor Pilatus ablegte; iff e8 wahr, fage id, 
daß Gott Selbſt bag u ein Menfc urbe und 
dazu in bie Welt fam, daß et die Mahr- 


"heit zeugen möchte: fo braudte ed ^ ^— 


feine Anwiffenheit , vorher zu fehen, daß et 
nicht fo gut wie. ein Œofrates von der Welt: 
fommen , ſondern eines ſchmaͤhlichern und. 
‚graufameren Todes fterben würde, ald bet 
Vatermoͤrder des alferdrifttid- 
(en Rôniges, Ludwig des Bielge- 
liebten, der ein Urenfel Ludwig des gre 
pen 





Wolken. 
Ein 
Nachſpiel 
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Ex verfione noua Alberti Schultens ; 


Qualis vir [icut Fobus! bibit Jubfannatio- 
nem vt aquam, | 


X 


\ 





HAMLET. ^ — 


mure - - « - The Play's the thing ,. 
Wherein PIX ‚catch the Confcience of the King, 


| SHAKESPEARE, 


ue fiche zum gemeinen Beten E 


ſey «8 gewagt, dem Grabe der Ver 
geflenbeit ein patriotiſches Denk⸗ 
‚mal gu, entführen, bas in bem 
' Hamburgifchen Stadyrid)ten aus 
dem Reiche der Gelehrfamkeit im 
 fieben und fünzigften Stüd des 
faufenb , fieben hundert, fedygige 
fien Jahres am Ende des ειν 
monates, einem Armen‘ Sünder 
aufgerichtet werben, À ber fih um 
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terſtanden, vier Bogen in klein De | 


tab zu ſchreiben. 


Alle lang» und kurzweilige 


Schriftſteller, ſie moͤgen ſeyn, 
wes Standes, Alters und Gta 
tur. fie wollen 5 — Schöpfer oder 
Schöpfe 9; Dichter ober binfen 
de Boten, Weltmeife oder Bettel- 


^ c mónde, Kunftrichter ober Zahn- 


brecherz — — Die fid) burd) ih- 
ven Bart oder durch ihr Milch⸗ 


Finn der Melt beftens empfehlen 5 
— — bie, gléid den Schrift 


| gelebrten, in Mänteln und πείς 
fen Denkfäumen, oder wie Cat: 


ron in feinem am Ellbogen zerriß⸗ 


nm Bıuflmamms , bv. ud ges 
fallens — — Die aus bem Faß, 


Des Cynikers oder auf dem Lehn⸗ 





7 *) O imitatores feruum p — — Hor. 
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flubl N geſetzlicher Vernunft Id 
ſtern, Da Πε nidts von mif 
fens — — die ihren Stab, wie 
der Geſetzgeber von ſchwerer Spra⸗ 
. de und ſchwerer Zunge , oder wie 
Bileam, der Sohn Beor von 
Petbor, **)zuführen wiffens — 
fämmtlich und fonderg! — alle Thie- 
re auf dem Felde, denen ein Geruͤcht 
von der Sprachkunde, den Raͤn—⸗ 
' Len, der WVerfpwiegenheit, Den. 
Reifen, dem heiligen Magen, der 

gülbenen Hüfte des kroton iſchen 
Sittenlehrers Pythagoras, burd) 
ihre 23orfabren zu Ohren gefom- 
nien 5 alle Vögel unter Dem Him⸗ 
mel vom Édnliglihen Geſchmack 
des. Adlers, werden zur offenen 


' *) Matth. XXIII, ο, Im Grunttert flieht bas 
nachdenklihe Wort: Satbeber. 
”) 4 ‚Bud Mofe XXII, 27. .. unb ſchlug 
die Efelin mit tem Stabe. 





mM | -- 
Tafel bed Hamburgiſchen Nachrich⸗ | 
fers eingeladen, ber feine Säfte 
im Feyerkleide eines οτε 
fhen Herolden 9 zu bao 
| wirthen, ſelbſt erſcheinen ſoll. | 
*) À γκο yis rabie x) si itx 


"uidi as xneur ss. Uh ὃ αὐτοῖς Φίλοι 


9s ur δύνηται » TM $ Fagxalen 5 
mE Euripides im Oref, 
Ende des Prologus. 
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Erfter Aufzug. 
Amſterdam. 


Nie fo weit bergebolten Druck: oder Verlags 
Örter , mit welchen gewiſſe Schriften unter» ^ 
fchrieden find, find.ein ſicheres Kennzeichen 
von dem Berthe ihres Inhalts, (1) Weil fonft 
ihre Derfaffer,, zu leicht entbedft und erfannt 


(1) Inhalte) „Man begnüget Π oft al 
„gemeine Saͤtze anzunehmen, wenn man 
„ſich von der Nichtigkeit derfelben bep ei- 
„nigen befondern Faͤllen verfihert hat.“ 
Dieſe vernünftige, aber etwas dunkle Wi⸗ 
derlegung macht der gelehrte Herr Her⸗ 
ausgeber Hamburgiſcher Nachrichten, aus 
dem Reiche der Gelehrſamkeit, ſelbſt von 
ſeinem obigen allgemeinen Satz, und zwar 
in eben demſelben 57 Stuͤck auf der fol⸗ 
genden Seite, bey der Anzeigung eines al⸗ 
gebraiſchen Schulbuches, in welchem, nach 
ſeinem Bericht daſelbſt, unter andern von 
der Berechnung der Wahrſcheinlichkeiten 
bepm L'hombre und bet modorum bet 





« 
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Werden mögen: fa ſchreiben fie ihren Uns ον, 
- flanb fein weit her, Damit fie defivegen des 


fto eher Nachſicht erhalten; weil fie ohne Zwei⸗ 
fe toifen, daß bey den meiften eine Schrift 
defto mehr Beyfall findet, je weiter fie her 
fommt. Unter Anzeigung jenes Ortes haben 
Wir bemerkt: Sokratifhe Denkwuͤrdigkeiten für 
die lange Weile des Publikums zufammen getras 
gen von einem Liebhaber der langen Meile, mit 


einer doppelten Zufchrift an Niemanden und an 


Zween; nebft einem Motto aus dem Perfius, 
das llt 6 ju langweilig ift abzufchreiden. Wir. 
fagen nur, bag có (2) 4 Bogen in flein 


- Spilogismen gehandelt wird. Er 'ailegitt 
zugleich aus feiner vorhabenden Schrift, . 
(daß ich mich feiner felbft eigenen Worte — 
bediene, als welche allemal die beiten. find,) - 
folgenden - Inftigen Einfall; . ,,0b éà nicht 

„eine Preisfrage, fo wichtig, als fie. man- 
„nigmal von einigen frangéfifhen Akade— 
mien der fhônen Wiſſenſchaften pflegen 
„aufgeworfen zu werden, fepn Eönnte : 

„ob mehr Nachdenken nöthig gemefen ift, 
„das Lombre ober die Figuren und Mo- 
„den der Syllogismen zu erfinden ? ? 


Le e8) Gruͤndlichen Leſern, bie fih an ben 
. Buchftaben ber Worte gar zu genau bin- 
. ben, melden Wir, daß nicht dad Motto 

aus dem Perſius vi Bogen in klein Oc- 


; J fav, ſondern das ganze Buch ſokratiſcher 


Denkwuͤrdigkeiten vier Bogen in klein $c 
tao fai fe 
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Oetavs [αεί if. Ott ig, ftar£ genug, 
und zu ſtark für eine Schrift, die lauter - : 
Aberwig und lining infih hält. Man 
‚bat fhon.genug, wenn man bie Beiden Sue 
fhriften (3) gelefen fat. . Kein 1h D 
mift, fein Jacob Bêbme,fein wahn⸗ 
fviBiger Shwärmer.fann unverfländ. 
liheres unb unfinnigeres Zeug reden, 
und freiben , af8 man da zu leſen bekommt. 
Und nichts beffer Elingt e8 in der Schrift ſelbſt, 
und Wir ratden Jedermann, - wer nicht 
Euft bat feinen Berffand zu verderben, 
Daß. er bie unnaturlihe Ausgeburt 
eines vermwirrten Kopfes ungelefen lafle, 
der fio (o gar. unterfteht, Schriftfiellen (4) 
u mißbrauhen. Was wird man von folben 
uberwißgigen und unpbilofopbifhèn 
Schriftftellern ; als bet Fiebhaber von ber fan 
gen Weile, endlich benfen follen? Er tif 


(3) Zuſchriften) Hinc illae lacrumae - - 


(4) Schriftſtellen) Sofgenbe ifl in ber Bots 
rede an Niemand, den Kundbaten, auá« 
gelaffen worden : Ihr foit, baà Heiligthum 
nicht den Hunden geben ; und eure Pete 
fen font ihr nicht vor bie Säue werfen: 
auf baf fie diefelbigen nicht zertreten mit if» 
ren Süßen, und fich wenden, und. euch get- 

. teifen, Matth. Vil Bey einer. neuen 
Auflage diefer Charteque, bie Hoffnung 
bat, um einen halben Bogen ftárfer zu et» 
feinen, fónnte. diefe Schriftftelle gleiche 
falls eingeflickt werden, Be 
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| | wihig und philoſophiſch zugleich thun: aber der⸗ 


jenige wird zu loben ſeyn, ber ibn dechiffriren 


: And herausbringen kann, was er, mit ſeiner 


/ 


. Schrift eigentlich haben milf, Man benfe 
ja nidit, daß bie Auffchrift ber Charteque ih» 
ven Inhalt angebe: €oimárifde Ein 
fälle würde ibn eben fo gut unb noch beſ⸗ 
fer ausgedrückt Haben. Man lieet Hier eine 
Schrift, die einem japanifden und 
chineſiſchen Gemälde völlig ähnlich ſieht, 
worauf man tolle und gräuliche Figu— 
sen gewahr wird, ba aber fein vernümftis 
ge: Menich weiß, was fie vorſtellen folen. (5) 
ie muß es in dem Kopf des Herrn von 


(5) Was fie dorftellen follen ?) Antwort: Die - 
' Hambargifchen Nachrichten aus dein Neis 
. doe ber Gelehrſamkeit. Man benfe ja nicht, 

daß die Aufſchrift der Charteque ihren 


Inhalt angebe: Dinfender Bote aus bem — 


©pinn ^ unb Raspelhanfe der gelebrten Res 
publik würde ibn eben fo gut, und not 
beffer ausgedrückt Haben. Wir haben 
nicht mehr nid bad einzige 5tte Stuͤck des 

^ 4760ftet Jahres in unferm langweiligen 
Leben gefefen , und fónnen diefes philoſophi⸗ 
ſche Seitungébfatt feinen andern als folchen 

. Patienten empfehlen , die an den Dattná- 
* igften Verſtopfungen barnieber liegen; 
find anbey fait geneigt, ben Theil ber Welt, 
ber fo viel edle Zeit übrig bat, die Ham⸗ 
burgiſchen Nachrichten aus dem Reiche der 
Gelehrſamkeit zu bemerfen , redt ſchr zu 


\ 


6: 


Ber ?augentmeite ausſehen? Wir glau 
ben,die lange Weile Htaibuverwahr 
Sofet: Möchte man ibn bod, um fie ibm 
zu vertreiben , unb jum beiten feines Frans 
fen Koͤrpers und Kopfes inein Spin 
oder Raſpelhaus bringen! Das wäre ber 
befte Zeitvertreib für ibn; denn zum Denfen 
ift er gar nicht; er möchte fib und einen brit 
der Welt mit feinen Srhriften um ben. ger 
funden Berftand bringen. Wer weiß, 
tas fhon mit gegenwärtigen in manchen 
. Köpfen der Lefer für Unheil angerichtet worden 
if? Wenigſtens muß fie bep gewiffen Recenſen⸗ 
fen nicht die befte Wirfung gethan haben , bie 
ben Anzeigung derfeiben fole Merkmale 
. von fid) geben, daß Wir wegen ihrer ge fut 
ben SSeürtbeilungéfraft fehr in Sorgen find, 


. (6) Sm Anfange ſcheraen fie ganz wohl bep Ben | 


beneiden, auch denjenigen Namen herzlich 
zu bedauren, über den «8 verhängt ift, 
in biefen Pfefferhuͤllen eigentlich gelost zu 

- werden. Gewiſſens halber tbut man noch 
dem gelebrten Herrn Detausgeber die heils 
fame Warnung, —fünftigbin mit mehr 
Furcht feine Urtheile oder Nachrichten 

- abaufchreiben , und mehr Nächftentiebe und 
Menſchlichkeit befonders für flee Schrift⸗ 
fleder bliden zu laſſen. 


(6) febr in Sorgen find) Der Herr Res 
cenfent bricht Hier im Geil, bob ohne 
Theilnehmung ſeines Sinnes, über fic 
ſelbſt ben Stab; fef wie ber kindiſche 


5 


Patet, artiger Mann in ber Welt , ober {er- 
^ne Buͤcklinge machen unb Seller lecken: fo 
iſt er fuͤr Hunger und Durſt, fuͤr Galgen 
und Rad ſein Lebenlang ſicher. Ä 

^ Sft ed wahr, daß Gott Selbſt, mie à 
indem guten Befenntniffe lautet, dad 
‚er vor Pilatus ablegte; ift ed wahr, fage ich, 
daß Gott Selbſt dazu ein Menfc wurde und 
dazu in bie Welt kam, daß er bi eWahr⸗ 
feit zeugen möchte: fo brauchte es 
keine Allwiſſenheit, vorher zu ſehen, daß er 
nicht ſo gut wie ein Sokrates von der Welt 
fommen , ſondern eines ſchmaͤhlichern und 
grauſameren Todes ſterben wuͤrde, als der 
Vatermoͤrder des allercriſtlich— 
ſten Königes, Ludwig bed Vielge— 
liebten, der ein Urenkel Ludwig des Gro⸗ 


pen fe 
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HAMLET. : 
serre £e s - The Play's tbe thing, 


Wherein I'll ıcatch the Confcience of the King, 
SHAKESPEARE, 


Aus Liebe zum gemeinen Beſten 
fto «8 gewagt, bem Grabe ber Ver 
geflenbeit ein patriotifibes Denk 
‚mal gu. entführen, Das in den 
Sambursifhen Nachrichten aus 
Dem Reiche der Gelehrſamkeit im 
| fieben und fünzigften Stüd des 
faufend , fieben hundert, ſechzig⸗ 
fien Jahres am Ende des Her 
monates, einem Armen‘ Sünder 
aufgerichtet worden, ber fid) um 
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bemwahre bod) ja 'foícbe fente, nnb. erhalte fie 
wenigftens bey gutem Bauerverſtan—⸗ 
be! Allein es ftefet ganz gefährlicher mit ihnen 


„ſchweifend vorfommen. Weil unterdefs 
„ten der Landmann einen gefunden Baus 
„erverſtand befaß: fo ſoll er in feiner Ein- 
„Felt, (wie man leicht erachten fann,) gefagt 
„haben, bag ibm ber Mann ziemlich ge⸗ 
nfiele und fonft gut genug feyn. möchte, 
„pen einzigen- Sebler ausgenommen, daß 
„ihn Fein vernünftiger Menſch aus feinem 
„Dorf, (mo ec nemlich zu Haufe gebôre;) 
„wuͤrde veritehen fünnen." ^ Hier fieht 
. man die Wirkungen eined gefunden Baus 
erverftanbes, Wie übel würde ed aber 
dem philofophifchen, Prediger ergangen fepri, | 
wenn unfer Neachrichter im Reich der Ges 
Lebrfamfeit die Stelle dieſes fapen in der : 
. Gemeine vertreten hätte. :,,Man glaube 
„ia nicht, würde er gefchrieen Haben in: 
feinem Sirenfruge, daß biefer Mann ᾳ 
„uber feinen Sert predigt., Gehört fib 
„ſolch unfatechetifch und loſes Geſchwaͤtz 
„auf die Kanzel? Cot man Schriftſtel⸗ 

„len zum Behuf ſcholaſtiſcher Einfaͤlle 

„mißbrauchen? Wir beſorgen (ες = - 
Doch e8 1ft denen, bie folche Urtheile nach⸗ 
fehreiben , nichtd zuzurechnen. Die Pre- 
bigt ift ja Schuld daran , unb fold) Zeug 
als in eines Cr «(228 Poſtillen fiegt, ſteckt 
qud Bauern an, wie ber Beweis hievon⸗ 
07 | in 


\ . 
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' end: fle reden irre, .nh mibetféred en 
πώ ſelbſt, und erklären einen unverſtaͤndli— 
heu, dunfeln und ausfchweifenden Schriftfiele : 
ler, als wofür fie anfänglich, ihren Held bals E 
gen, am Ende für ein ungemein Genie, . 
Bedenkliche Merkmale ! (8) Wir beforgen febr 
55 5: * 5 Doc es ift ihnen nidts sue 
zurechnen. Die Schrift ift ſchuld daran: fol 
Doug feft an. Man gebe ja dem Liebhaber 
der lagen Weile etwas anders ald Schrei⸗ 
den zu thun. Hier fiebt man die Wirkungen 
babon: feine andere als dergleichen. bie Romae. . 


in den Hamburgifher Nachrichten aus 

bent Reiche bet Detepefamfeit demjenigen - 

Theil ber Welt am Sage liegt, der Luſt 
- Dat fib. mit fefung derfelben wo nicht ben 
Verſtand, bod) wenigfteng bie. Augen und - 


“ben "Geruch giu. verderben, 


(8) Bevenfriche Mertmale!) Das Bebenfli — 
che der Merkmale bemeifen voit mit folgenden: , 


femiotifden Lehrſaͤtzen des Hippokrates: \ 
Φυσιώ x5 ef. καὶ σπεῤδήσιος ὃ ιεβίέναι (rere 
zeiren καὶ ev» Vigo dur wo Αντι; AT 
fagt der berühmte Arzt des unfinniges — ^. — * 
Demokritus ity feinem, προγνφεικῥ .. .. 
Μετ "ely (οὐ . yes κακόν) κακόν Ji ys) Aw. ' 
"Opparos xA TE xAUTI b HALL κακόν. 

3 4 / » 
| ‚Ai pira λυχγὸς a Prices βλ ο.» 


In lib, I, xcæe ar- 


Hamann's Cdriften Il, σὺ à 


Lal 
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ae und Ritterbuͤcher beym Don Qbichotte 
(9) thaten. | 
(0) Don Quichotte) Otoffinante frißt Difteln, . 
und verleugnet ihr Geſchlecht nichtz aud 
mit fenren einen Metaphyſiker, deſſen 
Geſchmack fonft Happelir. relationes cu- : 
riosas des müßlichern Nachrichten aus dent 
Reiche ber Geiehrſamkeit vorzogg. 
Geſetzt aber, daß es den neue⸗ 
ſten Schriftſtellern einfallen moͤchte Don 
Quichotte zu ihrem Held zu machen, fo | 
bleibt fein ffuger Stallmeiſter allemal ein 
großes Muſter für die gelehrten Zeitungg⸗· 
ſchreiber. | 
Gefekt , Autor und Mecenfent waͤ⸗ 
- ten von gleicher Bedeutung, und ein Zwil⸗ 
fingépaar , welches eine Woͤlfin für ihre 


- pflegmutter erfennen müßte; foweiß mam - — 


bod) aus ber Gefchidte, daß eim Römer 
ſelbſt den Frevel eined leiblichen Bruders : 
nmicht ungeroden. [dt , ber ben Girángftein 
gemeinſchaftlicher Mauern entweihen darf. 


Ende der erſten Handlung, 


25 weiter Aufzug. 


N. Niederlage dieſer unbeſchnittenen 


| P sd 


Schmaͤhſchrift Hätte nicht ber Mühe gelohnt, 
wenn nicht ihr. Riefenleihnam mir zum Fuß⸗ 
fteig dienen {οὔτε » um den fofratifchen Dent: 


wuͤrdigkeiten dadurch näher zu femnten, und 
mit den Blößen ihrer verhünten Mufe ber. 
' neudieriden Welt eine Augenweide zu ma⸗ 


chen, Sch rufe daher einem unberühmten 


Naturforſcher nad) , der bie grauen Erb- 


fer, dad Gewaͤchs feiner Heimath, befun- 
gen : 3) , | | 


| Credite , REM POPVLI trato, SVIS **) 


ique MINERVAE,. 
*) Caii Herennii Habidit ; Pifonis Sermo ad 
| Pisones. "Et prodesse volunt et delecta- 
re Poétae, Pisae Áestiorum, MDCCXL, 





**) Diefes Thier foll Bey bet weiſen Egpptierm 


einen Forſcher Det. Gebeimaifie εδ haben, 
ο, -— \ 


-- 
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| au Endor, *) bie einen todten Propheten ber- 
auf: brachte, bat mit-dem Gauckelſpiel eines 
Schrifrftenerd viel Wehnlichfeit, ben man 


gleichfalls zu fragen nötig gehabt: was. 


fiebeft du fund: wie ift er geftaltet? 
Sen Zauberwiß erzählt etwas, nicht ‘halb 
niót ganz, von einem. alten Mann in 
einen feidenen Rod gefleibdet; 
und Philoſophen, deren Scepter die Wahr⸗ 
foget und Zeichendenter aus dem Lande der 
Bernunft und des Geſchmacks auszurotten 
befiehlt, geben feiner. ſchwarzen Kunft 


das feltfame Seugnig, bag εὐ Sofrates 


fev, ben er fid) rühmt gefehn zu haben, und 
deſſen Geftalt er ipnen durch einen Spie- 
gel im Räthfel gemiefen haben fol. Das 
fiügere Publicum ift folglich veranlagt bey 
fib felbft zu benfen : | 


== vie est infanior korum ? ++) 





Eine Verachtung aller morgenlaͤndiſchen Lite⸗ 


ratur vom neueſten Geſchmack, wie auch der 
Phyſik und anderer brauchbaren Kuͤnſte, bte 
douoͤrt zur Idioſynkraſie ber Hamburgiſchen Nach⸗ 
richten aus bem Reiche der Gelehrfamkeit. 
Siehe das 57ſte Stuͤck des 1760. Sabres, 
*) x Sam. 28. Fl or. 
*^) Horat. lib, IL ferm. 3 ^ ‘ 


ww 


Verne veridbrte Erzaͤhlung von bet Here 


| 








Gewiß, jene Wehmuͤtter, welche dieſes 
hebraͤiſche Knaͤblein ſeiner Schoͤnheit wegen 
oder aus zaͤrtlicher Unſchuld in ihren Schooß 
genommen, haben fid) ſchlecht um das ges! 
meine Weſen , bem fie buldigen, -verdient: 
gemacht. Eine feinere  Politif wehrt folhen 
Mutoren in Elein Octav ſchlechterdings das 
Schreiben; ſieht die Gefahr kuͤnftiger 


Folgen von ihrer Muße und fangen Weile 


wie Pharao *) zum voraus, und dere 
dammt: fie zum Srobnbienft in feinen Spinn⸗ 
und Naspelhäufern mit Unbarmherzige 
feit, die aber liſtiger ift ald ale Kunft- 
eichter auf dem weiten Felde ber Gelehrſam⸗ 
keit. 


Haͤtten die Hamburgiſchen Nachrichten 
aus dem Reich der Gelehrſamkeit mich nicht 
. Füftern. und,klug in Anſehung ber ſo⸗ 
kratiſchen Denkwuͤrdigkeiten gemacht ; fo wuͤr⸗ 
be ich über ihre pier Bogen in ber. groͤbſten 
Unwiſſenheit geblieben‘, und mir nicht ein⸗ 
mal eingefallen ſeyn, an ihrem luͤgenhaften 
Geburtsort zu zweifeln. | 

Die Selbft - unb Mitlauter in bem Na: - 
men eines Autors find. felten bepulflid) zur 
Erflärung feines. Buchs ; die: Renntnif ber 
' Perfon aber bleibt ein berodfrteà Mittel, ibt 

Werk gut oder a, laloniſch Ober κκ. . 





| *) 2 D. Mof. bi an 


- 
- 
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nach dem Voͤlkerrecht ober Droit. de conpe- 
nance zu beurtheilen, 

. od) heut zu Tag ift eà entbehrlich eis 
πε Abhandlung zu veritehen, bie man aud« 


‚legen und richten foit. Falls ich herrſchende 


Sitten geneigt waͤre unterdruͤckten Geſetzen 
vorzuziehen, ſo wuͤrde die Beſchuldigung der 
Dunkelheit, bie man ben ſokratiſchen Denk⸗ 


^ Yolitbigfeiten gemacht, mic vortrefflich zu (tate 
ten fommen., ein ſtreitig Lob durch meine Ser - - 


ber im Trüben zu fifben. Ich halte eà abet" 
vielmehr” für eine Pflicht bie Guͤltigkeit bie- 
fer Anklage zu widerlegen. Die Betrach⸗ 
tung uͤber die Bildſaͤulen der Gratien ent⸗ 
haͤlt ſchon eine Schutzrede derjenigen Einklei⸗ 
dung , vie chimaͤriſchen Einfaͤllen allein ane 
ſtaͤndig iſt. Man muß demnach die 

4 - wapa quide pria Φρυγίω Junuera Xe 
eive 3) 

in diefer- Schrift fo wenig tabeln, alé die 
Dämmerung beà Ausdrucks in einem Nachts 
ober ben Stempel beà Alterthums auf eis 
nem Achten Sch auſt uͤck. Welcher Jaͤger 
ſucht uͤbrigens in einem Geſtraͤuch die Sym⸗ 


metrie alcinoiſcher Luſtgaͤrten *) und den 


Glanz ſonniger Blumenbeete ? 


, 3 Aristnpb, in wt 
+" Ovx ἐπ yx" vases pi on Mimi pi 
Αντάς vw) séguan vage , ud dixi exp, 
“Days, vn 
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Doch die Natur beB Gegenſtandes muß 
hier nicht allein, fondern aud) dad Gefiht - 
bed Leferd zu Nath gezogen. werden. Wer 
Menfchen, als wären e$ Bäume, ^ geben 
gewahr wird *), unb bie Schatten ber 
Berge **) für Leute anfeben wit, traut 
einem Schalfsauge, ober bat nicht.Luft. ein 
gefundes recht aufgutbun, Einfaͤlle, welde 
Wahrheiten widerſprechen, gefatien nur durch 
ihre Dunkelheit, die unferm Schlummet guͤn⸗ 
fig if, Wollte man demnach biefen Ein⸗ 
wurf zu weit treiben, fo würde man unſern 

Schriftſteller nöthigen, zum Grunbfab der 
Andacht feine Zuflucht zu nehmen, der 
ihm in feiner Nachahmung hat eingeräumt 
werden müffen. „Um ber Engel willen, 
‚ möchte er in feiner Mundart ſagen, muß 
. "meine Mufe eine Macht auf dem Daupte 
„haben, und hat im Druck mit einer Dede, 
wicht kahl ober gefhoren, por ber (See 
zmeine erfeheinen duͤrfen ^ 
Die Aufſchrift dee Denfwürbigfeiten aber 


ift das θείο Schild von ihrem Inhalt, unb ^ — . 


bem SBerfud) , welchen Sofrates feinen Schü: 
fern aufgab, ihren Sinn wie den f df er 9) 





*) Marc. 8, 24. . MEM 
** $5, ber Richt, 9, 36. ' — | 
*9*) La ro» περὶ σκυτὸ JA Tu» yw wf. . 
e 2 2 . 4, A5. IN a x ?, 
MAX αποχάλα T)? dporr id ig Tor αέρα 
zul wem µηλολόνθαν Tu siiis 
© Aristoph. in. Nubib, 


^» 
- * 
2 , 
. 


einer ite ant Jaden feines Schenke ‘in. 
. bie Luft ſchwaͤrmen zu. laſſen. Die S dels 
fen um. und um an dem Saum des © 61- 
denrockes laffen feines: Ganges Klang faut 
genug. hören. Man hätte babeto dem: Au— 
tor feinen Uebermuth zurechnen können ,- wenn 
es. ihm zangefommen: mare anftatt bed lang⸗ 
weiligen Motto aus dem Perſius folgendes 
aus einem komiſchen Dichter ſich zuzueignen. 
"Ewa Ju vn 199%: a pin. va Φορῶν o 
Xen Feen D meos Ta. demuure > 7 
vg N seili "s Favre Tas Thés Cod m 
— ‚m 6 — 

NT MN TA. τρόπων ro: ue lxin. 3. | 
Sm Buche feloft πε leſerlich genug geſchrie⸗ 
ben, daß. feine Abſicht feine andere geweſen, 
als papa prog — + 
sis — τέρας Dey pieds robe xiu- 
σθαι * "Js à". 
Sollte es alſo im Ernſt dunkle Scies ἡ in 
diefer Sechrift geben; fo: wuͤrde es eine laͤ⸗ 
cherliche· Erwartung ſeyn, daß ber Autor. fid) 
‚jemals‘ entfchließen wird, ben. Teppich von 
, Dünften, die Veſte feiner. Sritte, in einen 
Haren Himmel zu verwandeln, weil dasjeni- | 
ge, waë gar zu burdfidtig in biefen Blaͤt⸗ 
. tern gerathen ! wenig: Glauben gefunden. 
— — it 

*) Aristoph. in. den. 

M) Idem ín 24h. -- 


"E a * I he + 
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. , Do die fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 
fónnen den Stachel, mit dem auf fie los⸗ 
geftochen worden, verfdimergen , wie die Kuh | 
Mirons, biefeà lebende Erz, dad ber Hir⸗ 
te aus Irrthum zu feinem Rindvieh zaͤhl⸗ 
te, ais Aufon diefed ftumme und todte Sbier 
reden (dft: | Leo, 
' Miraris, quod fallo. ggegem.! gregis ipse 

mA magister mn 
. Inter pascentes me: numerare olet. 


Ungeachtet die Anzahl der Druckfehler 
in unfern vorhabenden viet Bogen ftarf ges 
nug, ung zu (tart ift für eine Schrift, bie 
aus lauter Algebra und Ziffern beftebt, fa 
bemerfe id bod nur denjenigen Unfinn, 
der bep bet Necenfion von bem encycliſchen 
Gefhmact der Brangofeñ mit untergelaufen, 
Diefes Fepptifche Bepmort fheint mir auf eine 
gewiffe Stelle Julians zu zielen, mo die? 
fer geftöitte Weltweife den juͤdiſchenn Schrift⸗ 
ſtellern einen großen Geiſt nicht abfpricht, 
jebod) an ihnen auszufehen findet, bag es 
denfelben an der encyeliſchen Liferatur- der 
Griechen fehle. Man beſchuldigt namlich 
diefe Nation, daß fie das Heiligtum der 


Wiſſenſchaften gemein gemacht, die Pocfie 


eines Driginalgedanfensd in bie flüffige - 
Proſe bet Caffeefreife und Spieltiſche ziem⸗ 
[id) ü6er(ebt, aber größtentheils exfäuft. haͤt⸗ 
ten, unb.baf bie Geheimniſſe mocgenlan: 


- . — 
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bifder Weisheit auf ihrem Grund unb 
Boden zu fhmadhaften Maͤhrchen unb fef- , 
lien Syſtemen ausgeartet wären, | | 
' $Bep und hingegen wird bie Sfepbeif 
zu benfeu nur Wahnfinnigen in Feſſeln 
erlaubt , unb man möchte auch bie Frey⸗ 
pet au fhreiben dem zunehmenden Un- 
aut philofophifcher, Abhandlungen mit ebe- 
flen zu danken haben, Gewiſſe Schrift: 
ſteller müßen währender Zeit fid) nicht ſchaͤ⸗ 
men, bie Dichterfprahe fo gut fie fónnen 
Nachzuladen, bie am Hofe des Gntted zu 
. Delphos eingeführt war, nad) dem bekann⸗ 
" ten Sprüchmort : des λί w7i xęgiæxru y ame 
been *) 

Nachdem ich nun den Flecken der Dun⸗ 
kelheit, der einen Schriftſteller zu unſern er⸗ 
leuchteten Zeiten ſo ſchwarz macht, von 

den ſokratiſchen Denkwuͤrdigkeiten ausgeloͤſcht, 
fo bin id) deſto muthiger, an ihrem Urheber 
ſein vermeyntes Verſtaͤndniß mit den Alten 
verdaͤchtig zu machen. 

Mir iſt von ſicherer Hand gemeldet wor⸗ 

den, daß es mit dem Stuhl Veſpaſians, 
der fein Thron war, eben fo wenig Richtig⸗ 
Seit baben ſoll, als mitbem loͤcherigen 
zu Nom, ber bie" Nachfolge Petri gegen die 
Gingriffe ber Spindel in Sicherheit feft, 





*) Plutarch, de Oraculis . Metricis, 





^ 


- 2 


Dieſer Umſtand beruht alſo vermuthlich auf 
dem Anſehen eines neueren Nativitaͤtſtellers, 
und muß nicht zu leichtſinnig angenommen 


werden, ohne Gewaͤhrleiſtung eines glaub⸗ 


wuͤrdigeren Zeugen, als Bacon *) pon die⸗ 
fem Stuhl, der fein Thron war, ſeyn kann, 


Eine dithyrambiſche Figur von gleicher 
Frechheit iff bie Bermebfelung der Schlacht 
bey Marathon mit der Leuctriſchen. Mein 
Falkenblick fliegt aber zu dem Hauptbeweiſe, 
ber keine Einrede uͤbrig [dft , wie unwiſſend 


der ſokratiſche Schriftſteler in dem Buchſta⸗ 


ben der Alten ſeyn muͤſſe. 


Man denke ja nicht, daß er ſich den 
Plutarch zum Muſter geſetzt in ſeiner Pa⸗ 
rallele des Simons zu Joppe und zu Athen, 
Wie hinkend felbige ift, wird jedermann gleich 
einfepen , menn id) bartbun werde, daß der 
Freund des @ofrates von einem gang ver: 
fchiedenen Handwerk gemefen, Der atbenienz 
[Φε Simon war fein. Gerber, fondern εἰ- 
gentlid ein Lederſchneider "5 ^ unb mit- 
bin ein Profeſſionsverwandter von bem vor- 





*) Serm. fidel, II, de morte — Vefpafianus 
cum fcommate; exonerans enim se su» 
per'sella; ut puto, Deus fio — 


#9) Dergleichen Jacob $6 me getvefen und unſe⸗ 


re impr , Sattler und Handſchuhmacher find, 


1$ . . EE | 

trefflichen Tychius "der fi " bui bert fe 
^ benbautigen Schild des 9jar, ober εἰς 
sentier , durch feine, Gaſtfreyheit gegen den 
Rhapfodiften , unſterblich gemacht. Daß 
aber der Urſprung dieſes Irrthums in ben 
Ueberſetzungen liege, bat der Weltermann ber 
errgetifchen. Zunft Schon vor. mir angezeigt , 
im fünften Theil S. 448. feiner Erklaͤrung 


des N. T., diean Muͤnz, Sil. unb Kümmel 


ſo erbaulich, ald.in.den Vorurtheilen unb Lieb⸗ 
loſigkeiten gemeiner Kritik gelehrt iſt. | 

Es ware demnach nit unſchicklich, den, 
Verfaſſer der ſokratiſchen Denkwuͤrdigkeiten 
auch in ſeiner Nahlung mit bem Chamaͤ⸗ 
leon zu vergleichen. "De. Geift der Al: 
ten ift ein febr Atherifcher Sif). Ob er aber 
mit den : mpftifen Schriften des Schuſters 
in Górli& eben fo ungewiffenhaft umgegan⸗ 
geh ald mit feinen Held von Gerber ‚bin 
id nicht fähig u entſcheiden da i. niemald 





2 Aus ὃ ir jade Qipur σώκος ‘BUTS wur 
" ya 

xdi ira oue " $4 Tuxies. was τευχων 
Perrine TA weise, YAn in οἶκία 3d AD^ 


Iliad. VII. 220. 

Vielleicht wundern fid) manche über bas gute 

Vernehmen unter. den Handwerkern 

and Gelehrten jener Kindheit. Wir wife 

fen nidi, was wir von ben erfteren oder ehe 
‚ teren eigentiich denken ſollen. 
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das Gluͤck gehabt, bie Werke bieſes wahnwitzi⸗ 
gen Schwaͤrmers zu betaſten, und wir uns 
in dem Wetth ihres Inhalts auf bert. Geruch 
gewiſſer Nächrichten aus bem Reiche der 
Gelehrſamkeit verlaſſen muͤſſen. Man kann 
fi unterdeſſen leicht vorſtellen, daß der ver- 
trauliche Umgang eines Alchymiſten jeman⸗ 
den ſehr verwahrloſen, ihn aber zugleich uͤber⸗ 
heben mag, ſich mit Pech ſelbſt zu beſudeln. 
Jedoch id) weiß nicht, ob man bie Aufrich⸗ 
tigkeit oder Beſcheidenheit des Autors tadeln 
(ος, der nicht mehr als eine einzige ‚müßige 
C telle , und nod dazu «u$ einem griechi⸗ 
fhen Buch angeführt, in welhem ein al 
ter Kirchenfehrer *) Cificiómen, und ein m⸗⸗ 
derner **) Cpreniómen erfand, voie Ana FFF) 
in der Wüften Mau [pferbe ober. warme 
Baͤde p . 
Cin Mißverftand ift eà aber, menn manm ^ 
für einige: feihte Oerter in den Denkwuͤrdig⸗ 
feiten dad Senfbley des pbilofopbifden 
Verſtandes (sensus communis) hat brau- 
den wollen. Die Winden und bie Wiege 
der ſokratiſchen WWeltweißheit gehören nicht, 
für ftarfe efe; unb dieſe yier Bogen κ 


*) Der heil. Hieronhmus. | 

”*) Der Hochwüͤrdige D. Heumann. 

#5) 1B. Mof, 36, 24. Luthers Urberfegung 
aerzlichen hit der Vulgate, 
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in denen Milch unb Honig fließt, duͤr⸗ 
fen- niemanden ald ſchwachen Lefern gefallen, 
bie e$ den Bären und Sálbern im Ge: 
ſchmack gleih tbun. Unſere Mufe ift ein 
Säugling der fruchtbaren, vielbräftigen, 
ungeftalten Mutter, eine Schülerin jenes 
Bienenfhmarms in dem Aas des Lô- 
"wen, wo Speife ging vont Freßer und 
Süßigfeit von dem Starken, *) , ! 
- Diefe Erinnerung wird vielleicht badjeniz 
ge bemänteln koͤnnen, was von ben Hebant- 
menfünften des Sofrates obenhin gefágt wor⸗ 
den, Aus der Beſcheidenheit eines Unwiſ⸗ 
fenden eine Tugend zu machen iſt eben fo 
ungewöhnlich ‚ ald die Keufchheit eines Vers 
fchnittenen zu bemundern. Wenn Sofrates 
fo viel verftanben hatte ald die Philofophen, 
derien er aus der Schule gelaufen war, fo - 
würde. er nicht nöthig gehabt Dabem,. bie 
Heimlichkeiten der Natur auf dem Stuhl 
fennen zu lernen, fonbern hätte eben fo gut 
ald andere: die Einfichten ber. Philoſophie in 
ber Liebe und im Genuß der Wahrheiten 
ſelbſt fchöpfen fónnen, nicht aber in ben 
Nachwehen und Wirkungen ihres züchtigen 
Umganges. Dad Unvermögen, deſſen fid) 
Sokrates bemußt war, verbot ihm von ſelbſt, 
Water oder Lehrer zu werden. — In dieſen 
„fetten Zeiten darf der Verſchnittene nicht : 


5 B. der Richt. ide 


Pd 
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‚ mehr fagen: Siehe! ich bin ein duͤr— 
ter Baum! *) Ein fof) Geftändniß wuͤrde 
jetzt befcheiden faffen, aber nicht aufrichtig ſeyn, 
bey Sokrates hingegen mar e8 aufrichtig ; 
ed fab aber unbefheiden aus, die Schwäche 
feines Erfenntnißvermögens zu entblößen , 
ohne fid) die Schürze von Feigenblättern | 
oder Jióde von Selen zu Nutz zu machen, 
duch deren Nothdurft die Sophiſten jedes 
Alterd dem Ruhm ihrer Staͤrke ſtillſchwei⸗ 
gend einen Schandflet anhängen. 96 num 
der Mann, in welchen Gott befchloffen bat 
die Wohnung bed menſchlichen Gefchlechts mit 
Gerechtigkeit zu richten, bie Ungerechtigkeit 
überfeben ‚wird, womit unfere Schriftgelehr- 
ten und Rabbinen. fo wohl ald bie Aro n- 
ten diefed Aeons die Wahrheit aufhalten, 
foie er die Zeit heidniſcher Unwiſſenheit uͤber⸗ 
ſehen hat, iſt allerdings keine Preisfrage, die 
durch franzoͤſiſche Academieen ber ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften entſchieden werden mag. 

Weil Sokrates alſo zu trocken war, ſelbſt 
Erklaͤrungen und Lehrſaͤtze zu erzeugen, fo. 
bequemte er ſich, als ein Diener der Natur, 
bie Vollendung fremder Geburten abzuwar⸗ 
ten. Dieſem Muſter zu Folge ift bep je- 
dem Leſer ſeiner Denkwuͤrdigkeiten die ſinn⸗ 
lichſte Definition eines Philoſophen, in bet 





4 pi Sof. 56. 4. 


cher widerlegen, mo er einen Slug, bes 
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Gebährmutter beà Redegebrauchs, als ein 
zeitiger Embryo. zum voraus gefeht worden. 
Wenn ed daher heißt: bag man fein Phi 
Tofoph ſeyn dürfe, um bie Gefhichte des Morts 
Philoſophie, in abstracto fo wohl ale in 
concreto, zu flubiren: fo ift ein Philos 
ſoph in hieroglyphiſchen Zeichen — einem Juͤn⸗ 
ger des B, und C. der fid) dünft > als fein 
Meilter B. ober C. W. 1.68. © 
Niemand muß ed aber gefrönten Philo» 
fophen veratgen , wenn fie dad. ptofomaifche 
Syſtem mit der Ordnung bed Weltbaues 


verwechſeln, und alles (dftern , was ben Mes 


chanismum ihrer Begriffe. ivre. macht, Eben 


derſelbe Ueberdruß, der jenem Maler den 


Pinfel aus der Hand warf, fheint dem fos 
Fratifchen Gefchichtfchreiber den feinigen in bie 
Singer gegeben zu haben; bod) es wuͤrde 
nicht jedermanns atu ne gelingen, die ftun ft 


auszuſtechen, welche Cbrien unb Goriten . 


ſchaͤumen lehrt. | 


Dem Stagiriten iſt dad lebte Hauptftü 
in feinen - vordern analptifhen Büchern, fo 
vom phyfiognomifhen Spyllogis— 
mus handelt, [ερ furg gerathen. Daß et- 
aber feine anderen Beweife ald geradlinichte für 
gültig angefehen baben fonte, läßt fid) aus 
einer Stelle feiner bintern analptifhen Buͤ⸗ 


nw 


4 N 


δι 
* 


Anacharſis +) burd bie Hyperbel erklaͤrt⸗ 
Die Zergliederung des Wahren und Sch: 
. Ren fdeint den Gebrauch der Dreyecke und 
Parallelogrammen febr zu vereiteln, auch bie 
‚ Bewegung der Gebanfen den Schulgeſe⸗ 
ken der Copüogitif entgegen zu feo. : 
Man wird daher bie Theorie der Centri 
petal= und fugalfräfte zu Hülfe nehmen, und 
die Parabeln des Sofrated aus ber zus. 
- fammengefetgtenStidtung feiner Uns 
wiffenheit tnb feined Genies, herleie 
ten müffen. Die Copie derfelben in den Dent 
wuͤrdigkeiten fliegt eben fo natürlich aus bert 
Trieben ber Ungemifheit unb Zus 
ver ſicht, bie in ben Autor gemeinfchaftlidy . 
gemirft, wie bie geheime Geſchichte feines 
Buchs freymuͤthig erzählt, 22 
Sin dieſem Göttlichen der Unwiſſen⸗ 
Bert, in biefem Menfchlichen des Genie 
ſcheinet vermuthlich bie Weisheit be Wir 
betfprud) ὁ perborgen zu (epn, woran 
ber Adept fcheitert unb worüber ein ns 
tofogift bie Zahne blôdt; voie id) wobf . 
wtf, daß gemiffe Lefer ed mir gleiche 





. 9) Οτι ir XxyDaie wx αἰσὶν avnrpld εν, eh γάρ dpa 
vr Die Schthen haben Beine Weine 
Hô de; folglich aud) feine Mädchen, melde 
bie Mufit lieben. Aristot, Analyt poster. : 
lib. 1, cap to. E | MEME 
. Yamann’s Schriften IL, Th, 6 
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fat) übel nehmen, als wenn der Schlüffel 
ber fofratifhen Denfmirdigfeiten gar zu ‚ger 
nau mit der Bildung des Schloſſes uͤberein⸗ 
fíme, woran bod die Schuld am Schloß 
und nicht am Schloffer liegt. — 

Died Zufammenhanged wegen fomm id 
von Semeifenauf Wortfpiele, wor 
durch bie Denkwuͤrdigkeiten am meiſten an- 
‚Rrößig geworden. Ich fann den häufigen 
Gebrauch derfelben δίο mit dem vermerflis 
“chen SBepfpief des Ariſtophanes rechtfertigen, .. 
der den Sofrated fiber bie Stimme &cers und . 
. ten Hauch wordn fo ſchwatzhaft trillern laͤßt, 
als die Alluſion der electrifhen und Gewit⸗ 
termaterie in den Tagbuͤchern neuerer Gelehr⸗ 

famfeit ber Nachwelt vorfommen wird. Zur 
. Gre der MWortfpiele erinnere man fich noch. 
desjenigen, fo in dem Munde eines gebra- 
tenen Gans ein Prophet des Lutherthums 
gewefen ſeyn ſel. E 
^ Nachdem ich lange genug bem Plan der 
fofratifen Denkwuͤrdigkeiten | 

- Coeca regens filo veftigia — — *) U 
nachgeirtt , fo fef id bey bem Scheideweg 
ber doppelten Zufchrift dem. Musgange mei- 
‚ned Labyrinth entgegen.: Durd einen nah 
gelegenen Druckfehler ift der Oelgôbe heraus: 
gebracht, ben.ber Werfaffer mit feinem Mies 





€ Virgil, Aeneid. VI. 
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mand, bem Kundbaren, eigentlich Haben 
wolen. "Die andere Zueignung wird alfe 
bie unfichtbare Wahl des Publici angehen. 
Wie ffein er fid) diefen Ausſchuß vorgetent 
und wie wenig beträchtlich derjenige Theil 
ber Welt ift, auf deren gefunden SGerftanb 
der Autor Anfhidge macht, i(t feiner Auf- 
ridtigfeit oder-Befcheidenheit, nad? Belieben —- 
aufzubuͤrden; wofern nicht zwey unfchuldige 


Wörter aus einem Werd des Perfius ben 


Stoff zu diefer langweiligen Erfindung einer 
doppelten Zufchrift hergegeben. Dieſer letz⸗ 
ten Muthmaßung als der natuͤrlichſten, giebt 
bie verwirrte Denfungdart des Hamlets*) 
viel. Gewicht, ber feined gleichen: einen 
Strobbalm zu ihren tiefen Abfichten em- 
pfiebIt , wie ein Vanini benfelben zu feinem 


Sachwalter von der Erde gehoben haben fon. . 


Der Gintbeifung des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers gemäß, in Kopf und Rumpf, giebt es 
theoretifche unb praftifhe Weltbuͤrger. Am 
Haupt unterfcheiden fif Aug und Ohr; 
am Leibe aber Hand und Fuß. Wer dem: | 
nach Luft on myſtiſchen Zahlen finder, kann 


\ 





*) — — "T is not to be great — 
Never to flir without great Argument; 
. But greátly to find quarrel in a /traw, 
When Honour ’s atthe fake — — — 
. 2 Shakesp. 
6. * 
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Siebbaber dichten, denen ber Autor auf 


Hände unb Augen Achtung giebt. Da 


er den Beruf zu Gefchäften von Dirngefvin- 
fen, und bie Mufe zum Erfinden von Sera 
fireuungen zu läutern gefuht, fo fblug er 


theild ben zweydeutigen Patriotismum in dem 


Lebenslauf eined Xenophon und Bollingbro= 
fe, theild den zwepdeutigen Enthufiasmum 
in der Lehrart eines Platon und Shaftes⸗ 


fib in der Wahl des Publici zwe en Fler 
ne Chöre:thätiger und denkender 


burg ald den beften Prüfeftein vieler uner- 


fannten Wahrheiten vor, fe bie Erfünung 
jened Fluches befchleumgen helfen, der bie 
Könige in Philofophen (oder rückwärts) zu 
verwandeln wuͤnſchte. Welcher Pedant weiß 
. aber nicht, baf mon ohne Gaben, ein gros 


fer Apoll in den unbefannten Ländern diefz. 


feits fepn fann, wo der Horizont *) fo ein- 
gefchranft als möglich iſt; unb weldem 
- Stuber fehlt ed an Werdienften das, Pri- 
gilegium einer Phys *F) in ben unbe- 
fannten Landern jenfeità zu erhalten, voo 





. 3) Tres pateat coeli spatium , non amplius,. 


vinas. 
^) — quibus in terris inscripti homina re- 
. .. gum .-— u 
t^. Nascantur flores , et Phyllida folus babeto. 
Eu Virg, Eclog. 3. 
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man über die Gefehe mit Süßen geht, und 
Projecte blühen um bie Schläfe ana⸗ 
Freontifcher . Aebte? | 

Meine Abſicht iſt ed unterbeffen gat nicht, 
butd) biefe Erklärung irgend einem Kleinmei» 
fter ficben brodloſer Künite feine Werwandts 
fhaft mit Newton in Zweifel zu ziehen ; 
ba dieſer weiſe Gelehrte. den Scherz, zum 
poffierlichen Geſchlecht der Affen gezählt zu 
Fr , großmüthig hat auf ft ich fi fißen laſ⸗ 
en. 

Ich habe mir zwar alle Muͤhe gegeben, 
Anekdoten von bem namloſen Verfaſſer der 
ſokratiſchen Denkwuͤrdigkeiten aufzutreiben; 
aber umſonſt. Der einzige Herr Profeſſor 
Meyer, ber fi durch feine Ausftattung ges 
lehrter Fuͤndlinge ſo beruͤhmt gemacht als der 
reiche DO⸗e⸗e⸗2 in Hamburg durch feine 
Mildthaͤtigkeit gegen H— — Kinder, iſt fo 
wütig geweſen mir. zu melden: wie unſer Aus 
tor einmal an ihn gefcrieben, bod) vermuth- 
lich unter (ügenfaftem Namen ', und ihm fols 
‚gende Ausſicht von feinem Büchlein mitges 
theift habe: , ba ed eine Sammlung von 
„Gelegenheitsgedanken in ſich ſchloͤſ 
„ſe, dergleichen die Alten Wälder genannt, 


„libellos,. qui mibi subito calore et quadam 
e, festinandi voluptate fluxerant, wie tatin”) | 





*) Siehe den zu vor bem erften Bus feinee 
_ Silusrum, “ 


\ 
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die feinigen beſchreibt, ober, mit einem 
„brittiſchen Schriftftelier zu reden, ein Sy⸗ 


„ſtemchen von Anfpielungen. *) 


La 


Wenn babet bie Anpreifung der foftati- 
fchen Denkwuͤrdigkeiten in dem 57ften: Stüd 
Samburgifdier Nachrichten aus dem ‚Reich 


"bet Gelehrfamfeit des 1760. Jahres nicht 


eine Erfindung unfers Autors felbit 1ft, bie 
zu den Staatöflreichen niederträchtiger Schrift⸗ 


(teer gehört, melhe Gottedäder und Ge: . 


tichröftätten zur Stunde der Mitternacht ent- 
meiben, oder vom Altar und Rade Glück 
borgen zu ihrer ehrlichen Handthierung ; fo 
reicht diefe Empfehlung feines Buchs bedenf- 
(ide Merfmale zu dem Argwohn bat, 
daß gemeldete Recenfenten den Liebhaber bet 


. langen. Weile genauer Fennen müffen als fein 


Bud, von be(fen näherem Umgang fie durch 
das verdammte Motto und die groepfópfige 
Mißgeburt der Einladung ohne Noth (inb 
abgeichrerft worden, ΄ 

Bey dieſem Mangel anberweitiger 9tad- 
zihten müffen und freplich die Hamburgifchen 
defto ſchaͤtzbarer fen, vornehmlich aber ihre 
Cntbedung , daß: der ‚Franfe Körper und ein 
Krampf des Gehirns fib den größten. Yn- 
theil an diefen vier Bogen in flein Octav 


N 


anmaffen fónnten ; welches in ber That aufe 





*) a System of hints, Bolingbroke, 


N 


ſerordentlichet vodve , als was Sophokles bem 
Aeſchylus nachgeſagt haben fol. | 
jJ ( o»udíeus δὲ TwTe- —R —RX +) 2 
daß der Wein, und nicht Aeſchylus ſelbſt 
der eigentliche Autor ſeiner Schauſpiele waͤ⸗ 
re; wie in den ſokratiſchen Denkwuͤrdigkeiten 
gleichfalls die Erzählung. bed Gefpenftes, 
das der Chier bey dem Grabe Sokrates ſahe, 
einem weit hergeholten Grunde beygeſellt 
wird. T | 
Dod) vielleicht wundern fid) geroiffe Lefer 
über diefen medicinifchen Bericht , ber in bet 


SRecenfion der fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 


eingewickelt worden , und fragen mit dem Katz 
bina von (Gft ben Urheber des Gedichtd : 
980 er zum Henfer! das Zeug dazu 
berbefommen babe? **) Solchen un- 
philoſophiſchen Witzlingen halt ich es für nö- 
tbig zu Gemüth zu führen, daß ber Gift 
der Cingebung in bie Zeitungdfchreiber,, in⸗ 
fonderheit bie gefebrten , gefahren fep, und 


‚dag man biefe Evangeliften folglich für Sie 


einzigen infpirirten Gchriftfteler (ivre 





*) Euripid. in Bacch. . | 
**) Messer Lodovico , dove Diavolo! bave- . 
te pigliato. tante coionerie ? Mit diefer Fra- 
ge foll fid) der Kardinal für bie Surignung 
des Orlando Furioso gegen ben Arioſt btw 
dankt haben. 


*" 


6 | | 
weder), die und jet übrig. ſind, erkennen 
müffe, mithin gegen ibt Zeugniß keine Ur⸗ 
fade Habe mißtrauifh ju fepn. Die He i⸗ 
Ligfebt. iprer Pantoffeln. ift anbep je— 
dem mabnmibigen Schwaͤrmer zu Maaß, 
ben ber Moft einer neuen Lehre treibt, [ες 
me Füße ju bete, ) — ^. 5 


Nichts fonnte David auf jener Flucht, 
. ba et aß, was ibm bod nicht ziemte 
zu effen, fondern allein den Prier 
fern, Schaubrodte, die niemand 
effen durfte, ohne bie Priefter als - 
Yein; nichts fonnte David willkommner 
. fn, ald das Schwert Goliaths , den er 
. am Cidgrunbe erfchlagen batte. Gemidelt 
in einem Mantel.hinter dem Leib— 
rock mar e ein unnuͤtz Haudgeräth für bie 
Driefter zu Mobe Hier ift fein ander Mit⸗ 
tel um die Knoten unfeer peruani- 
then Schrift vollends aufzuldfen , alé dad 
, enotomifche Federmeſſer, welches in den Ham⸗ 
burgifchen Nachrichten. die fofratifhen Dent- 





© Der Wurſtmacher Agorakrit fagt zum Kleon 
, in des Ariſtophanes Ir, | 

— —, joe aba d» size) aret xırun 

von τρόποις veis σοῖσι , aen) Araurlsiee, 
DEM cope 
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wuͤrdigkeiten und den Kopf ihres kranken 


Verfaſſers zergliedert. Ich eile daher mich 
defjelben zu Gemadjtigen. Es ift feines 


gleiden nidt, gieb mirs! r Sam . 


2%. 


Ende der zweiten Handlung. \ | 





Dritter Aufzug : 


Amoris yitio , non meo , nunc tibi morologus | 
{ ' ! | . Πο"). . 


Gute Naht, Water. Sokrates! Bruder 
- Ariitoteled ! — ber Abſchied eurer Freund⸗ 
fhaft ift ein Opfer ber Liebe, Wahrheit ift 
mein Mädchen; ſchwarz, 'aber gar lieblich, 
wie die Huͤtten Kedar, wie die Teppiche Sa⸗ 
lomo. Doch ihr Geſchlecht — — welch ein 
Brandmark! dieß liebenswuͤrdige Kind erkennt 
jener Kunſtrichter unſerer Denkwuͤrdigkeiten 
für fen Fleiſch und Blut. 

00 S8, ed ift wahr, was bem Publico in 
"bem 57(ten. Stücd ber Hamburgifchen Nach⸗ 
richten aus bem Seide ber Gelehrfamfeit bed . 
1160(ten Jahres gemeldet worden, eben fo 
. wahr, ald was der Wächter auf dem Thurm 
zu Sjefreel verfündigte : „Es ift ein Treiben, 
‚wie dad Treiben Se hu, des Sohnes Nimſi; 
„denn er treibt, wieer unfinnig wäre‘ **) 


*) Plaut. Pers. Act, I. Sc, 1. 
**) 3 B. bet Kin, 9, 20. 


« Können wir nod) zweifeln, daß ed bem 
Verfaſſer der fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 
«n Menſchenverſtand fehle? Würde er nicht 
feine vier Bogen in klein Oftav felbit ausge: 
brütet haben? Aber der Strauß *rift Dart. 
gegen feine Jungen, ald wären fie nicht] fein, 
und achtetd nicht, baf er umfonit arbeitet. 
Stebet er nicht über den Berg, ſchweift er 
nicht aus, geht er nicht irre und febt feine 
Lefer in ängftliche Erwartung auf eine Spur 
vom @ofrates , wie bet Sohn Kid ** fei- 
nen Vater für die verlornen Sfelinnen, uns 
terdeffen er bep. dem erfien Gebet , bet- ihm 
im Weg liegt, einfehrt , ihn zu beſchmauſen 
und fid wahrfagen zu laffen? Wenn er ges 
funde Bernunft hätte, ober ihrer mächtig 
wäre, möchte er. fie wohl felbft’ verbäch- 
tig machen? Sft feine unnatüriide 
Neigung zu Widerfprüchen nicht bet Tod 
und bie Hölle ber lebenden Weltweisheit ? 
. Mennt et nicht bie Hppochondrie und Milz- 
fut feine Vertrauten? Man muß daher mit 
der mitleibigen Schmwefter des rafenden Or ἐε 
ftes wenigftend von ibm urtheilen:. 


κάν μα yarıs yap , HG —R vetiy 
. xepaveg Sperm απορία vt yirirase 





*) $iob 39. . j 
u ud I.Cam. 9, 


- 
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Bedenkliche Merkmale, wodurch bie 

in.den Hamburgifhen Nachrichten geoffenbar- 

fe Wahrheit: daß der foftatifbe Schriftſtel⸗ 

fer an Körper und Kopf ungefund fep, die 


groͤßte Glaubwuͤrdigkeit einer philofophifchen 


Hypotheſe gewinnt. Wie polychreſtiſch oder 
brauchbar ſelbige iſt, ale Schwierigkeiten in 
dieſen Sibyllenblaͤttern auf bie leichteſte unb 
gluͤcklichſte Art zu heben, wird bie An wen⸗ 
bung jeden Leſer ſelbſt lehren, 

Nichts ift alfo mehr übrig, als bie Graͤnz⸗ 
ſtreitigkeiten be. Genies mit der Tol l⸗ 
heit ju unterſuchen. Das größte Schis⸗ 
ma) hierin iſt unter den Juden geweſen über 
den Vortrag eines Propheten aus ihren Bruͤ⸗ 
| dern. Einige ſagten: AAIMONION ἔχει κα) 
MAINETAI und ſahen bie Manie gleichfalls 
fuͤr die Wirkung eines Genies an, ja wun⸗ 
derten ſich gar, daß ed Menſchen von ge- 
ſundem Bauerverſtande moͤglich waͤre ihm zu⸗ 
zuhoͤren. Auch Feſtus urtheilte, daß die 
viele Beleſenheit den Paulus verwirrt ge⸗ 
macht, und gab feinen fanatiſchen Sch win⸗ 
Def ben Büchern ſchuld **). "Hätte biefet 
Landpfleger nur einigen Wind von. bem Auf- 
Tubt “gehabt, ben ber eigennüßige. Gold- 
ſchmidt zu Epheſus erregte, fo würde et mit 


a^ w + 9 ο. 


nn gs 

*) Joh, Io, 20, | SC 
? . > N ! 

**) Up. Geſch. 26, 24: ra πολλα..σί γραμματα 
Sus paie περτρίπμ. \ 
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mehr Suberídfigfeit bie Raſerey des Apoſtels 
einem Pfal ber jad 4g ornigen Dian 
*) zugefchrieben haben. | 
Die Beobachtung ift aber noch díter, bag 
alle Meifter, bie fid) in der Philofophie., Pos 
liti£, Poefie und Technik bervorgethan, Y n- 
validen gemefen. Ἐν) Herkules hatte eine 
Seuche, bie durch ibn heilig geworden ſeyn 
fo; und der Mann, lieblih mit Pfalmen |. 
Iſrael, verftetite' feine Geberde am Hufe zu 
Gath, folferte , ſtieß fib an die Thuͤr am 
Thor, unb fein Geifer flog ibm in ben Bart. 
Da fprah Achis zu feinen Knechten: Siehe 
ihr fehet, daß der Mann unfinnig it; 
warum habt ihr ihn zu mir gebracht ? bap 
ich ber Unfinnigen zu wenig, baf ihr biefen 
berbrächtet, daß er neben mic cafete? 
Sollte der in mein Haus fommen ? ***) 

' Das Zeugniß ber Gefundheit ,. welches 
Hippofrated bem Demofrit ertheilte zum Nach⸗ 
theil feiner Landsleute, der Abderiten , bat 
fo viel Anfehen, als wenn eine ganze me- 
dieiniſche Facultaͤt ibn rein erflärt Hätte, 
Defto wunderbarer iff aber der Ausfpruch in 


*) — — aut morbus regius vrget — 
τος Aut fanaticus error et iracunda Diana, 
oo © © Horat, ad Pif. 
**) Arist. Problem, Sect, 36, 
***) 1 Gan. 31. 


\ . _ \ 
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dem Mund eine? gefunden Weltweiſen, kraft | 


; beffen er allen gefunden Dichtern ben | Zu⸗ 


tritt bed Delifons verſagte. *) Da Jehu 
heraus ging zu ben Knechten feined Herrn, 
ferad) man zu ibm: Stehets wohl? warum 


ft biefer Nafende zu dir fommen? Er 
ſprach zu. ihnen: Ihr fennt bod) den Mann 


wohl und mas er. fagt. Der Mann war 
Hriftoteles. führt den War, der in ſei⸗ 


nem Wahnwitz Wunder that, *** und: 
‚ Bellerophon , welcher dergleichen .gefeben 


abe mag **"*, den Sofrates, den 
faton , als vorzügliche Bepfpiele folder Maͤr⸗ 


tyrer arf, bie von ber ſchwarzen Gale gelite- 
‚ ten, und vergleicht daher bie ſchwarze Gale 





?) — excludit Jenos Helicone poétas' 
Democritus — — — Hor. ad Pif. 
**) a B. ber Rôn. 9, 11. 
*^*) Mille ouium insanus morti dedit, in- 
| clytum Vlyffem 
Et Meneláum vna mecum fe occidere 
clamans, EET | 
Agamemnon in Hor. Serm. 
| Lib. II. 3. 
VM Aura Vr καὶ κ roQomix dire aci wien 
"Hra ὁ xem tidie» và ολήιον eleg aA TO- 
© Sypàs saridan πάτο axDea xa "ativan 
Homer. ' 
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δε wmeitläuftig mit bem Wein in ihren Ei- 
genfaften, erflärt aud) ale Symptome 
der Bachanten und Propheten nach eben ber 
Methode, in welcher Eli. und bie ungläubi- 
gen Sjuben dad Zeichen ber Zungen und £ip- 
pen fid) vorzuftellen beliebten, über dag Ent: 
feben des großen Haufens lächelten,, und ben: 
Schluß madten: fie find voll füßes - 
Wein, | | 

Die Bermutbung wuͤrde unterdeffen zu 
weit gehen, wenn man alle mit mancherley 
Seuchen und Dual behaftete, die. Befef- 
fenen, Mondfüdhtigen und Paraly- 
tifen, deren in den Evangeliften erwähnt 
wird, * für Genies jener. Zeit und jer 
ned Landes halten worte, 

Ungeachtet Hippokrates fid) fhon viele 
Mühe gegeben , dad ue, Diefed Kreuß feiner 
Kunft, zu vernichten: fo entfährt ihm doch 
am Ende feiner Abhandlung πες ipis re der 
neue Girunbfaf : wur“ GEÏ A xni «9 es riva 
HA NTA. | 

"(à wär ein Paroxysmus **) ber 
fangen Weile, bie Paulus zu Athen hatte, 





*) Matth. 4, 24. 

^) ap. Geſch. 17, 16. wageunre πὸ wuüpe Αν. 
ss. Sn unferer leber(egung if das Wort 
Paroxysmus duch Grimm gegeben. Grim⸗ 

' mig ‚muß: der heifige Affekt des Apoſtels den 


- 


. 4 


p 


zdie feinigen beſchreibt , ‚oder, mit einem 
„brittiſchen Schriftſteuer zu veden, ein pe 


„„ſtemchen von Anſpielungen. *) 


— 


.  89enn daher bie Anpreiſung der ſokrati⸗ 
ſchen Denkwuͤrdigkeiten in dem 57ften: Stüd 
Hamburgiſcher Nachrichten aus dem Seid 
"bet Gelehrfamfeit des 1760. Jahres nicht 
eine Erfindung unferd Autors felbit ifl, die - 
zu den Staatsſtreichen niederträchtiger Schrift⸗ 
fteger gehört, welche Gottedäder und Ges | 


, tichröftätten zur Stunde der Mitternacht ent- 


meiben, ober vom Altar und Rade Giüd 
borgen zu ihrer ehrlichen Handtbierung ; fo 
reicht biefe Empfehlung feines Buchs 6ebents 
[ide Merkmale zu dem Argwohn bat, 
daß gemeldete Necenfenten ben Liebhaber der 
langen Weile genauer Fennen müffen als fein 
Buch, von be(fen náferem Umgang fie durch 
das verdammte Motto unb die zweykoͤpfige 
Mißgeburt der Einladung ohne Noth find 
abgefchrectt morben, - 

Bey diefem Mangel anderweitiger Nach⸗ 


x 


richten mü(fen uns freylich die Hamburgifchen 


defto ſchaͤtzbarer fepn, vornehmlich aber ihre 
Entdeckung , daß: der ‚Franfe Körper und ein 
Krampf des Gehirns fib den größten. An — . 
theil an diefen vier Bogen in flein Octav 

anmaffen fónnten ; welches in der That auſe 





*) a System of hints, Bolingbroke, 


x 








ferordentlicher waͤre, als was Sophokles dem 
Aeſchylus nachgeſagt haben fol, m 
(0 7 (ὠνωδίσκς δὲ τντο- Διωυσφ ae) “>, 


bef ber Wein, und nicht Aeſchylus fefbft 


. , ber eigentliche Autor feiner Schaufpiele vod- 


te; wie in ben fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 
gleichfalls die Erzählung bed ΄ Gefpenftes, 
Das bet Cbier bep bern Grabe Sofrates fahe, 
einem weit hergehoften Grunde . bepgefettt 
‚Wird. A | | m 


Dog vieleicht wundern fid gewiſſe Leſer 


über diefen mebicinifhen Bericht, ber in der 


‚Recenfion der fofratifhen Denfwürdigfeiter | 


eingewicfelt worden , unb fragen mit bem Kar⸗ 
binal von Eft ben Urheber bed Gedichts : 
Wo er zum Henfer! bas Zeug dazu 
berbefommen babe? **) Golden uns 


phifofophifchen Witzlingen halt ich es für noͤ⸗ 


tbig zu Gemüth zu führen, daß ber Gift 
der Cingebung im bie Zeitungdfchreiber, in- 
fonderheit die gelebrten, gefahren fep, und 
‚daß man diefe Evangeliften folglih für ie 
einzigen infpivirten ‚Ochriftfteler (ivv«- 





*) Euripid. in Bacch. _ 


**) Messer Lodovico , dove: Diavolo! have- . 


te. pigliato tante coionerie ? Mit biefer ras 

ge foll fid) der Kardinal für bie Zuelgnung 

de8 Orlando Furioso gegen ben Arioſt btw 
dankt haben, 


* 


— 


gender), die uns jebt übrig. find, erkennen 

müffe, mithin gegen ihr: Zeugniß feitie Ur⸗ 
fade Habe miftrauif zu fen. Die. Dei» 
Ligfeit. ihrer Pantoffeln ift anbep :je- 
dem wahnwitzigen Schwaͤrmer zu Maaß, 
den ber Moſt einer neuen Lehre treibt, (εἰς 
ne Süße. zu.deden. ) |. | 


Nichts fonnte David auf jener Flucht, 
ba er aß, wad ibm doch idt ziemte 
zu effet, fondern allein ben Prie 
fern, Schaubrodte, bre niemand 

 effen durfte, ohne bie Priefter ale - 
Teinz nichts fonnte David willkommner 
. fen, als bas Schwert Goliaths , den er 
. am Eichgrunde erfchlagen Datte. Gewidelt 
in einem Mantel binter bem Lei b« 
. to(f war ed ein unnuͤtz Hausgeraͤth für bie 
Driefter zu Nobe. Hier ift. fein ander Mit- 
tel um die Knoten unfeer peruan i⸗ 
then Schrift votlends aufzuldfen , ald das 
, enatomifhe Zedermieffer , welches in den Ham⸗ 
burgiſchen Nachrichten die fofratifhen Denf- 





€) Der Wurſtmacher Agorakrit fagt zum Kleon 
in des Ariſtophanes prr. | 

— A, περ adress asp size) eret xerun 

| ta τρόποις τοῖς eoo) , ext Αλαυτίωισεν 
DEM cpm. 


LA 


— HA — — 
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We Augen wacker werben, beffen Bemeife den 


$éufdteden dbnlider find als den Blinde 


:fehleichen im Seife des Weges, ber bie. Mo⸗ 


de der Drofefptentaüfe dem Ienffifchen. Heer⸗ 


. "bienft vorzieht, eine Wahr heit theurer bes 


zahlt als ber befte Landesvater feine 3D a [- 
letmeifterinnen, ber wie Elia feine 
Lenden gürtet, da er vor Ahab hin- 
lief, 6i8 er fam gen Syeftef, — — — — 

MWunderlihe Mufe, bie du pfeifen 


lehrſt, wo niemand Luft bat ga tanzen, Klar ^ 


gen eingieb(t, die nicht zum Heulen bewegen, 
weil deine Leer den Kindern gleich find, 
Die dort am Markt (aen ! ftell mir den, Juͤng⸗ 
ling ,, bet unfere Schriftgelecehrten 
foelten darf, bie den Schlüffel der Ges 
Tenntniß baben, nicht Dine kommen 
unb denen wehren , fo hinein wollen ;' der un= 
fern Weltweifen gift , bie ind i: fagens 
es fep fine Palingenefie, nod Genie - 


noch E/prit, (als von bem ie Delvetius 


in groß Octav gefhrieben) — — ja,. berg 
Juͤngling, deffen Kühnpeit jenem König in 
Juda nadeifert, ber dieeberne Shlen- 
ge zerſtieß, bie bod Mo fe 8 auf bó b ftem 

ot fatte, unb ey Gleichnieß 
bi: Menfhenfohnes war, ben. Seiy 
Gott mit Freudenoͤl gefalbt Hatte über ſei⸗ 
he Gefellen! Hoch erfreut über des Bräue 
tigams Stimme (tet er und bôrt ibm zu, 


denn er ift Sein Sreund, ‚Wer die. Braut 


Dritter Aufzug ^ — 


Amoris yitio , non meo , nunc tibi morologus 
t ' | . fio ο *) . . 


Gute Naht, Water. Sokrates! Bruder 
: Mritoteles ! der Abſchied euver Freund⸗ 
fft ift ein Opfer ber Liebe. Wahrheit ift 
mein Mädchen; ſchwarz,“ aber gat lieblich, 
wie die Hütten Kedar, wie die Teppiche Sa. 
lomo. Doc ibt Gefchleht — — weld ein 
- Brandmarf! tief liebenswuͤrdige Kind erfennt 
jener Kunftrichter unferer - Denfwürdigfeiten 
für fen δία[Φ und Blut: 

a, εδ ift wahr, was dem Publico in 
‘bem 5ſten Stücd der Hamburgifchen Nach⸗ 
richten aus dem Reiche der Gelehrfamfeit bed . 
1760ften Sabre gemeldet worden, eben fo 
. wahr, ald was ber Wächter auf dem Thurm 
zu Sefteel verfüindigte : „Es ift ein reiben, 
wie dad Treiben Ge hu, des Sohns Nimfi; 
„denn er treibt, wieer unfinnig wäre’ **) 


N 


*) Plaut. Pers. Act, I. Se, 1. 
”) 3 B. ber. Koͤn. 9, 20. 
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« c Können wir nod) zweifeln ; daß es bem 
Verfaſſer der fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 
«n Menfchenverfiand fehle? Würde er nicht 
feine vier Bogen in Elein Oktav ſelbſt ausge⸗ 
brütet haben? 9(6er der Strauß *)tift Dart. 
gegen feine Sungen , ald wären fie nicht] fein, 
und achtetd nicht, daß er umfonft arbeitet. 
Medet er nicht über ben Berg, ſchweift er 
- mit aus, geht er nicht irre und febt feine 
Lefer in dngftlide Erwartung auf eine Spur 
vom Gofrated , wie der Sohn Kid ** fei- 
nen Vater für bie verlornen Cfelinnen, uns 
terdeffen er bey dem erften Seher, der- ihm 
im Weg liegt, einfehrt , ibn zu: beſchmauſen 
und fi wahrfagen zu laffen? Wenn er ges 
funde Vernunft hätte, oder ihrer mächtig 
waͤre, möchte er. fie wohl felbft' verdaͤch⸗ 
tig machen? Sft feine unnatürlide 
Neigung zu Widerfprüchen nicht bet Sob. 
und die Höfe ber Iebenden WWeltweisheit ? 
ffennt er nicht bie Hppochondrie und Milz⸗ 
fudt feine Wertrauten? Man muß daher mit 
der mitleidigen Schwefter des rafenden Or es 
ffe? wenigftend von ihm urtheilen: 


zur HU Yers yap, ἀλλά δεξαζεις vesi) 
. κώμασος βροτοῖσιν «ποία vt yiriruss 





*) Hiob 39. | . j 
. ”*) 1 Sam. 9, 


e 


> 


- -— ——— je — 


9 "|, 


. 


| Bedenkliche Merkmale, wodurch die 
in den Hamburgiſchen Nachrichten geoffenbar⸗ 


fe Wahrheit: daß ber ſokratiſche Schriftſtel⸗ 


ler an Koͤrper und Kopf ungeſund ſey, die 


groͤßte Glaubwuͤrdigkeit einer philoſophiſchen 


Hypotheſe gewinnt. Wie polychreſtiſch oder 


brauchbar ſelbige iſt, alle Schwierigkeiten in 


dieſen Sibyllenblaͤttern auf die leichteſte und 
gluͤcklichſte Art gu heben, wird bie An wen⸗ 
bung jen Leſer ſelbſt lehren. 

Richts ift. alfo mehr übrig, als die Graͤnz⸗ 
ſtreitigkeiten des Genies mit ber Toll⸗ 


δείς ju unterſuchen. Das größte Schis⸗ 


fna") bievin:ift unter ben Juden geweſen über 


den Vortrag eines Propheten aus ihren Bruͤ⸗ 
dern. Einige ſagten: AAIMONION ἔχι κα) 


MAINETAI und ſahen bie Manie gleichfalls 
für bie Wirfung eines Genies an, ja wun⸗ 


bertén fid) gat, taf ed Menſchen von- ge- 


funbem Bauerverftande möglich vodre ihm zu⸗ 
zuhoͤren. Much Geflus uttheilte, daB bie 
viele Belefenheit den Paulus verwirrt ges 
macht, und gab feinen fanatifhen © Φ v ime 
del den Buͤchern ſchuld **). — Sdtte. biefer 
fanbpfleger nur einigen Wind, von. bem Auf- 
ruft gehabt, den ber eigennüßige” Gold: 
ſchmidt zu Epheſus erregte, fo würde et mit 


eh ν 9) * ὁ — 5» 





*) Joh. Io, 20, . | | 
| **) 9p. Geſch. 26,24: τα πολλὰ. ri vts Mes 


ης peius mipreirie —-. . 


| 0083 
mehr Suber(dfigfeit bie Raſerey des Apoſtels 
einem Pfal'ber jadgornigen Diana 
*) zugefchrieben haben, - oat a 

Die Beobachtung {ᾷ aber nod) díter, bag 
afe Meifter, bie fid) in ber Philoſophie, Po⸗ 
litik, Poefie und Technik bervorgethan, S n- 
, valiben gewefen. 9 Herkules hatte eine 


‚Seuche, bie durch ihn heifig geworden fon — 


fol; und ber Mann, lieblih mit Pfalmen _ 
Sfeael , verfteitte' feine: Geberde am Hofe ju 
Gatb , folerte , ſtieß fib an die Thür am 
Zhor, und fein Geifer flog ifm in ben Bart. 
Da fprad) Achis zu feinen Knechten: Siehe 
ibr febet, daB der Mann unfinnig ift; 
warum habt ibr ibn zu mir gebracht ? hab 
ich der Unfinnigen zu wenig, baf ift biefen 
erbrächtet, daß er neben mir ta fete? 

offte..der in mein Haus fommen? rk) - 
' Das Zeugniß der Gefundheit ,. welches 
Dippofrates bem Demokrit ertheilte zum Nach⸗ 
theil feiner Landsleute, der 3(bberiten , Dat 
fo viel Anfehen, als wenn eine ganze me- 
dieiniſche Facultaͤt ipn rein erflärt hatte, 
Defto wunderbarer iff aber ber Ausſpruch in 


*) — — aut morbug regius vrget | 
^ . Aut fanaticus error et iracunda Diana, 
N Horat. ad Pif. 
**) Arist. Problem, Sect; 3o. 
*"*) 1 Gam. 21. 
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(o Sim Leſer unter der Roſe! 


Die Dre erften Abhandlungen in 
gegenwärtiger Sammlung haben fid) 
fon die unverdiente Schande er 
ſchlichen, daß fie in ben woͤchent ⸗ 
lichen Koͤnigsbergiſchen Frag. unb 
Anzeigungs- Nachrichten de 1760. 
Sahrganges  eingerüdt, prangern 
— — Das zweite Bud btc Mak⸗ 
kab aͤ er führt einen Ariſt o bu⸗ 


4 
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Gum; des Königs Ptelomaͤt 
FESchulmeiſter án.) der vom prieſter⸗ 
lichen Stamme war — Mehr weiß 
th: vondieſem apokryphiſchen Par | 
trone nichtsz weil id) fein Theo 
log bin, wie Die meiften Kinder 
unſers fchriftftellerifchen , gléifneri. 
Then, unzuͤchtigen Geſchlechts: 
ſondern (mit Gunſt zu melden!) 
en Kuͤhhirte, der wilde Fei⸗ 
DENT ablieſt —— ο 
ins obe zwey ausgenom⸗ 
. men, haben alle übrige Stuͤcke 
gleichfalls fon die Pride des 





+ Die Frucht des Toril den. banus, — 
Ficus fatua genannt, if unter dem Na⸗ 
men von Pharaonsfeigen; des egyp⸗ 
tiſchen (Sycomori) von Adamsfei⸗ 
gen bekannt. Wem mit Gruͤndlichkeit 
und Gelehrfamkeit gedient iſt, der muß 
pie Ausleger und Zeichendenter, vor: 
miehmlich die botanifhen, über Amos 
Yu, 14, zu Rathe ziehen. 


| EE. 
Drucks und bas Zeofener — ou .— 
gehalten. Was. bie Belauntma : 


hung des Projects befonders 


betrifft, fo gehört felbige zu bem 
Heinen Verſuchen unfer deutſchen 
Thefpis + — — — Dieſem 
truͤbſinnigen Verfaſſer eines Nach⸗ 
oder vielmehr Vorſpiels ſoll eine 
feemde unbekannte Hand, (vermuth⸗ 
lid) ſtatt etuer Mritié darüber), 


bie durch zwo Ueberſetzungen ſatt⸗ 


ſam geprieſene Welfencur, den 

Polypum des guten Verſtan⸗ 
des einzupfropfen, uber 
ſchickt — und ihr franzoͤſiſches 
Geſchenk mit folgendem Billet 
doux begleitet baben: : .. 





+ Siehe die hamburgiſchen Sad εἰ ὧν a 


‚ten aus bem Reiche der Getch 

famfeit, imfieben und funfzigfen Blake 

te des 126:(ten Jahres, (Tribus Anti 
rin caput infanabile !). 


» Vt vos admoniti — — Virgile 


| „Nimm hin, du Rerbliches Gerip- 


»pe Apollens 1! nimm. hin dieses 
„Buch , und wage dich ‘nie wieder 
»yber den RUBIC ON der Narrheit. 
— Go viel ift genug, zum eit 
Y: u 6 unfers Ertracted, um . 
wenigſtens das Motto aus dem 
£ucan verſtaͤndlich ju maden. — 


989 iſt wohl wahr,“  fagt der 
Her von Alembert in feinen 


ſtattlichen Betrachtungen über bie 


Derfon und bie Werke des Abts 
Terraſſon, „es ift wohl wahr, um 
„ſere Erde ift von dem Planeten 
„Saturn hinunter nur ein 
„Punkts allein es fegt ftd) 


"^ anídt ein jeder dahin, 


„werda will — Mit biefem 
bôcbften Dlaneten Saturn und fei 


nem Ringe verglich Marfilius 


u 
Sicinus + zu feine Set bag ' 


. ©enie des Gofrates — — Um 


aud) unferes neuern ſokratiſchen | 
Mufe die Natinität zu flellen, 
fo fónnte man dichten, daß felbige 
in den. Sternbildern des Scov 
pious oder Widders zur Mie⸗ 
the gewohnt, und daſelbſt vielleicht 
von ben Einfluͤſſen des gluͤhenden 
Mars beſchwaͤngert worden, wie ehe⸗ 

mals bie veſtal iſche Mutter des 
Eanontfirten Brudermoͤrders, 
Quirini! — — Endlich hab ich 
noch vermitteiſt geomantiſcher 





^B Marfilii Ficini Argumentum Αροϊορίας 
in Platonis operibus :. Si qnaeras : qua- 
lis Socratis Daemon faerit? refpondebi- 
tur — — Saturnius, quoniam intentio- 
nem mentis quotidie mirum in modum 
abptraheret a corpore — Non prouoca« 
bat vnquam , quia non Martius ; fed fee 
oye ab actionibus sewocaliat , quia Sasur- 4 
4 nius. rl D EM PEU 


t 
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aber bat, " der Bräutigam — Sieger | 


Er fommt mit ben Wolfen! 
Da ftunb ein Bild vor meinen Augen 
' unb ich Fannte feine Geftait nicht. — Eine 


"Stille unb eine Stimme; die Stim- . 
me eines Prebigers, dem das Publis 


kum eine 280 (te it, in ber mehr Dv e r⸗ 


den ald Menfchen wohnen. — Wer Ohren 


hat hoͤren, der hoͤre! 

as Salz bet Getefrfamteit ift 
'ein gut Ding; mo aber das. Salz 
dumm wird, wemit wird man wire 
"zen?! Womit fonft als ber μαμα ud 


πηρόγματο qnit thoͤrichter Predigt 


1 fot. L 21. 
| Die Bernunft ift Heitig, tedt 
und gut; burd fie fommt aber 
niótà als CtEenntnig der über 
aus ſuͤndigen Unmiffenbeit, bie, 
wenn fie epibemifd witd, in bie 
Siedte ber Weltweispeit tritt, wie 
einer aus μὴ n gefagt bat, ibt εἰς 
‚gener Prophetber Merbufalab uns 
tet benbeaux-efprisbie(es$ Geſchlechts: 
Les fages d une Nation font fous de la folie 
commune. Niemand betruͤge ſich 
alſo ſelbſt. Welcher ſich unter 
euch dünkt meife ju ſeyn, der 


werde ein: Narr in dieſer 


Welt,d 
Du A em möge weile ſerm 


ο 


10E. , 


Das Amt berpbilofopDie ift ber 
Teibbafre Mofes, ein Drbil zum 
Glauben, und bis auf ben heutigen 
Tag, in allen Schulen, wo gele — 


fen wird,. bángt die Dede vor 
bem Herzen der Lehrer und 3ubé- 


tet, melde in Chrifto aufbôrt. 


Diefes mabrhaftige Vidt, fehen 
wie nidt im idt des Mutter: 


wißes, nidt im Libt be$ Schule 
ſwitzes. Der Derr ift ber Geift. Wo. 


aber des Herrn Geift if, taift 
Srenbeit. Dann feben wir alfe 


mit aufgedecktem Angefihte des 
Herren Klarheit wie im Spiegel, - 


und werden verwandelt in baffel- 





= 


bige Bild von Klarheitzu Klar -— 


beit alóà vom Herrn des Geiftes, 


2 Kor. HI. 17, 18. 


t 


"m 


e 


riens 


Nachdem ich nun die mpl 


ber Hamburgiſchen Nachrichten fo. 
wohl als bie Mufe der Sofrati- 


tifhen Denkwuͤrdigkeiten Schau ge 


tragen óffentlid) , und einen Tri 
 Wmpb aus beber. gemadt; fo: 

fließt fid) meine Santomime mit 
bem Wunfche , der bem fterbenben: 
Auguſtus eingefallen ſeyn ſoll: — 


PLAVDITE!. 


Sénart P isses - , wel , xe ^ κ iy M 


OXPIZTOT. 
— ts 
Druckfehler. 
In einer Stelle, die uns zu langweilig iſt anzufuͤhren, 


fit Uns, wo im Grunbtert ber ^ Hamburgiſchen 


Rachrichten Pub Πέσο faͤlſchlich gelefen wird, 


( 
i 


2 





Kreuzzüge 


des 





E bilologen. 


Virgil in ber Gffoge : Pollio. 
— — — erunt etiam. altera bella, 
‚Atque iterum ad Troiam magnus mittetur 











Achilles. 
. p 
* 
EE PÓ—— 
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H^ " 
Dem Lefer unter der Roſe! 


Die Dre erften Abhandlungen in | 
gegenwärtiger Sammlung haben fid) 
fon bie unverdiente Schande er- 
(lichen, daß fie in den möchent- 
lichen Koͤnigsbergiſchen Frag. und 
Anzeigungs- Nachrichten be 1760. 
Jahrganges  eingerüdit, prangern 
— — Das zweite Sud) der Mak⸗ 
kab aͤ er führt einen Artfiobm 


4 


106 


pum r. 904 p Ptelomai 
ete an, o 





ex vom prieſter⸗ 
eden Sfanime war — Mehr weiß 
t. voh / dieſem apokryphiſchen Pa⸗ 
trone nichtsz weil ich kein Theo. 
log bin, wie die meiſten Kinder 
unſers ſchriftſtelleriſchen, r gläißneri- 
Then, unzuͤchtigen Geſchlechts: 
ſondern (mit Gunſt zu melden!) 
ein Rübbirte; ber wilde Seh 
gentabliefe — — 


"Eins oder zwey ausgenom⸗ 
men, haben alle uͤbrige Stuͤcke 
gleichfalls ſchon die Prode des 


—— 


+ Die Frucht des ToriTd en Baums, 

ο Ficus, fatua genannt, ift unter dem Na 
men von Phargongfeigen; des egop 
fifíden (Sycomori) von Adamsfei⸗ 
gen befannt. "Wem mit‘ Grünblidfeit 
und Gelchrfamfeit gedient iff, ber mug 
bie Husleger und Zeichendenter, vor 

mehmlich bie botanifhen, über Amos 
Yo, 14, zu Rathe ziehen. 


| - 
Drucks und E zegfeuer — wb. 
gehalten. Was. die Bekanntma⸗ 
hung des Projects befonders 
betrifft, fo gehört felbige zu den 
Heinen Verſuchen unfer Deutfchen 
Sherpisr — — — Dieſem 
truͤbſinnigen Verfaſſer eines Nach⸗ 
oder vielmehr Vorſpiels ſoll eine 
fcenibe unbekannte Hand, (vermuth⸗ 
fid) ſtatt einer Kruͤtik darüber), 
bie durch zwo Ueberſetzungen ſatt⸗ 
ſam geprieſene Welfencur, den 
Polypum des guten Verſtan⸗ 
des einzupfropfen, uͤber⸗ 
fidt — und ihr franzoͤſiſches 
Geſchenk mit folgendem Billet 
doux begleitet haben : ο | 





i Siehe die pamburgifden Nachrich | 


ten aus bem Seide ber Getchrr 
famfeit, im fieben und fanfyigftet Slate 
te des 1761ften Jahres. (Tribus Anti 

y  CYris caput infanabile !). 


— 


M 


o» y: Dos admoniti —— - Virgil. & 


.. „Nimm hin ; du ferbliches Gerip- | 
»pe Apollens | nimm hin dieses 


„Buch , und wage dich: "nie wieder. 


»yber den H UBICON der Narrheit. 


— Go viel ift ‚genug, zum Leit« 
àcug unfers Ertractes, um 
menigften8 das Motto aus dem - 


Lucan verſtaͤndlich ju machen. — 


„Es iſt wohl voabr , / ſagt ber 
pet von Alembertin feinen 


ftattliden Betrachtungen über bie 


Perfon und die Werke des 9(bt8 


Terraſſon, „es tft wohl wahr, ute 


„ſere Erde iſt von Dem Planeten 
„Saturn hinunter nur ein 
„P u t Ets allein es fegt fid) 


"^ μπι ein jeder dabin, 
wer ba will — Mit diefem 
hoͤchſten Planeten Saturn und fei» 
nem Ringe vergli Marfiltus 


1 
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Sicinu$ + au feiner Zeit bag :. 
Genie bt& Sokrates — — Um 
aud) unferes neuern fokratifchen 
Mufe die Nativität zu ftellen, 
fo tónnte man dichten, bag felbige. 
in Den. Sternbildern des Scor 
"pions oder Widders zur Mie⸗ 
the gewohnt , und Gafelbft vieleicht. 
bon den Einflüffen Des glühenden . 
Mars befdywángert worden, mte che ᾿ 
mals bie veftalif de Mütter des 
Fanonificten Brubermörders ,. 
Quirint! — — Endlich Hab id 
mod) vermittelft geomantif her 





T Marflii Ficini Argumentum Apologiae 
in Platonis operibus :.9i guaeras : qua. 

^ is Socratis Daemon fuerit? refpondebi- 
tur — — Saturnius, quoniam intentio- 
nem mentis quotidie mirum in modam 
abstraheret ‚a corpore — Non prouoca- 
bat vnquam , quia non Martius ; fed fae- 

|: je ab actionibus reuocabat, quia Sarur- 


*-* c | | | 
Spiegel; Quit. (yllogifft 
(den Mittelbegriffen von gleichen 


Stoffe!) gefunden, bag Dif — 


Bändchen; (welches id bie Eh⸗ 
ve babe Dir, gencigter -Lefer t ur 
bie Taſche zu fpielen) richt 
Beängftigangen, fonden 

Kreuzzuͤge des Philologen bb — 
Sen ſollte; denn, wie Eugen, — | 
MEL ſchlaͤgt ες bie heuchelnden 

| '^oSxemmedat . 0c 


(s obit, und doct beicht er in 


| Siechbett. 
,„Die helleniſtiſchen Sriefer 


(werden fie ſagen, bie nichts verſte 


ben, well fie fid) bey fid) ſelbſt meſ⸗ 
fen und allein von fid) ſelbſt halten) 
„find. ſchwer unb ſtark, aber Die 
Gegenwaͤrtigkeit bec Perſon ife 


/ 


ſchwach unb die Rede. serie. 


au | 
(Vo). — Handlung, fagteDe 


mofthenes, ift bie Seele.der Be 
redſamkeit, unb aud) der Schreib» 


art. | Cin Autor, der Hand — 


lung licht, muß daher finem 
Kunſtrichter nod) Zeitungsſchreiber 


Ins Wort fallen, und bic Spiel 


leutenicht irren, wenn er in 
ſeinen Handlungen ungeſtoͤrt 


bleiben wills doc) einem Schriftſtel⸗ 


ler, der ins Gras beißen muß, 
iſt der Mund geſtopft genug —— 
Das Commifbrobt, mag - 


. bie Bürger au (ib Con mit fid) 


nahmen, war hart unb (himm- 


x 


Sig t — — Alſo it abba 
las mb damit. polla? ^ -.—— 


| ο ως 1390 ΠΕΝ . 
- TT snmmo. 
ώς Jef 1x. 

** Dieb ΤΙ, 7, 


. τά 
trroͤſtet mutbe d — —9»á 


falls dee Hol zſchnitt des Si» 
telblatts den Dbilologen in ef fi 


_ gie oder feine. fhöne Nature | 


wa vorſtellen ſollz — dann muß 
er ſich bey den Antipoden ſei⸗ 
P Maintenon ausfuchen, bie mit 
gleicher Innbrunſt eine. Eomifche 
SRifgeburt und den aller 
chriſt lich ſt en Sulenfbiegel au 
eben‘ im Stande ift — — ' 


Man uͤberwindet leicht das bop. 
pd Herzeleid, von feinen Zeit 
verwandten nid t verftanden, 
and dafür ge mißghandelt.zu 
werden, durch den Geſchmack 
en ben Kräften einer befieren 
Stadwelt. — Glidlid ift der 
Autor, welcher fagen darf: Wenn 





44 1. Buch Mof. xum, 67. XXI, 6. 
XXXI, 42. 
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ib ſchwach bin, fo bin ich 


ſt ark! — aber nod) ſeliger ift der 
Menſch, defien Ziel und Lauf 


bahn ſich in die Wolke jener 


Zeugen verliert, deren die 
Welt nicht werth war. 


Leſer tt, die an folder Der 


kungsart einigen Theil nemen 2 — 
- wie aud) allen denjenigen , bie an 
der Zueignungsſchrift ober Vorrede 
ſchon genug geleſen ha— 
ben, empfiehlt ſich beſtens 


der Herausgeber. 


# 


- 


L κ Verſuch über eine akademifche 
| rage. | 


1. Vermiiſchte Anmerkungen über die Wort 

' . fügung in der ‚franzöfifchen Sprache. 

III, Die Magi aus Morgenland zu Bethlehem. 

IV. Klaggedicht in Geſtalt cines Sendſchret⸗ 
bens über die Kirchenmuſik. 

‚Ve Srenp fife Project einer nüglichen bes 

Ä währten unb neuen Œinpfropfung. : 

VL Chimariſche Cinfálle, vermehrt 

. , ,mit.einer Zueignungsſchrift an einen be⸗ 
ruͤhmten Zeitungsfchreiber im Meiche be? 

Gelehrſamkeit. E 

. NT. Kleeblatt helleniſtiſcher Briefe. 

IX. Eine 9tfapfoste in kabbaliſtiſcher Proſe 

X, Lateinifches Crercitium. 

XI. Jugendliche Gelegenheitsgedichte. 

. AL Denkmal: | 


Verſuch 
uͤber eine eakademiſche Zrage. 





er 
Dom En 
4 


στ ας 
| — — — — 
H 0 RAATIV S. 
s = nos proelia virginum 
feflis in iuvenes unguibus acrium 
. eantamus vacui, five quid urimur, 
non praeter folitum leves. 
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Sie Aufſchrift dieſes Fleinen Verſuchs iff 
fo problematifch‘, bag id) feinem meiner Le⸗ 
. Ter zumuthen fann, den Sinn berfelben zu 

errathen. Ich wit mich daher erflären., daß 
ich einige Gedanken über bie von der Akade⸗ 
‚mie zu Berlin für dad Jahr 1759 auêge- 
fiente Aufgabe, Luft babe auf Papier zu 
bringen. . Diefe berühmte Gefelfchaft bat bie - 
Preisichrift nebft ſechs Abhandlungen ihrer 
Wetteiferer für würdig gehalten der Welt 
mitzutheilen , unter folgendem Titel :. Differ- ' 
tation, qui a remporté le prix propofé 
par l'Académie Royale des Sciences & bel. 
les lettres de Pruife, fur l'influence ré — 
ciproque du langage fur les opinions et. - 
des opinions fur le langage, Avec les pieces 
qui ont concourü , à Berlin, MDCCLX, 4. 
Man wuͤrde meined Erachtens bie Beant- 
wortung ber Frage von bem gegenfeitigen 
Einfluß ber Meynungen und der Giprade 
leichter uͤberſehen koͤnnen, wenn man tiefe 
Aufgabe vorher erklärt haͤtte che man zu 
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e Aufloͤſung Zeſchriten waͤre. ) We 

elehrte **) aber eine ſolche trockne ors 
lichkeit nicht nöthig haben, um fid einanz 
der zu verftehen , , oder (id) vieleicht über un⸗ 


beitimmte Saͤtze am reidflen und moblfeits . 
{en fhreiben (dpt; fo möchte gemeinen Lex 


ern damit. gedient feyn, dieſen Mangel wo 


nicht erſetzt , doch wenigftend in gegenwaͤrti⸗ 


gen Blättern angezeigt zu fehen. — 

Der Begriff von dem Wort Meynungen 
(opinions) ift zweydeutig, weit ſelhige balb 
Wahrheiten gleich geſchaͤtzt, bald entgegen gez 
ſtelt werden, ο) unb was man Sprache 
Eines) nennt | ehr vielfeitig. Eine Ver⸗ 


9 Tuer varie N s zi, μίας were » vi nien 
maus —R dion. διῖ nil M ὧν ἡ ñ " 
Bsxe ® — diatur, erat TuS A 


πολλες Alas bri ux ἴσασι τὴν ν σίων ixe gu, - 


to) os dr y ris 4 Y διωμολόγεύνται * apxs exiÿe 7 


d ESL ; az » τὸ sixès ὥπηδιδόαδιν' | jn 
7 qa ieureis ur, ὤλλοις — e "Eye sr 
qi συ μη zen e ἄλλως ἰπιτιμῶ μυ — 


EL Suns ὁ eget » ὡς. τι το ὠποβλίπουτῳ - 


- ai ! wie dleorrig T" rar zum — — Sokra⸗ 
“tes ip Platons Ph âdrus. 
9) ‚AOEOFOROL γνχφότις uid eve — Eben 
daſelbſt. 
ter) AGEAZTIKHN τι περὶ --- * N 
x (Sequere ἡμῖν. AA x —R& ἔχων : eragi- 





| 00M 
pénis und Beziehung zwifchen bem Erkennt⸗ 
nißvermögen unferer Seele, und dem Bes 
zeichnungsvermoͤgen ibres Leibes, ifteine ziem⸗ 
Πώ geläufige Wahrnehmung , tiber deren 
+ Beichaffenheit und Graͤnzen aber noch wenig 
verfucht worden. — G8 muß daher Aehnlich: 
feite unter alten menfchlihen Sprachen ges 
ben, bie fid) auf bie Gleichfoͤrmigkeit unfez 
ter Natur gründen, und Xehnlichfeiten , bie 
in Éleinen Sphären der Gefenfchaft nothivenz 
eg 1 5 0 o 7 75 c VU 
Durch bas Wort Einfluß feht man 
eine Hypotheſe zum voraus , bie weder nach 
bem (Gefdmad eines" Zeibnipanerá noch 9(fae 
bemiften ausſieht. Der erfte wuͤrde vieleicht 
Harmonie gefagt haben, und ein Zweifler ift. 
piel zu bebut(am , eine Wirfung der Dinge 
in einander aus ihrer ‚bloßen, Beziehung un- 
ter fib, vor der Hand zu glauben, ' weil 
einerlep Sprache bey widerfprechenden Mey: 





«φωτο Der Gaft von Elis in Platong 
Sophiſten. 
Ai yag vereris. i xal AORA , ὧν 7} μὴ 
| leadhes mat, τὸ À ayyedir qi p ὧν ine 
sups wéiu τὸ miradas, à N ΟΣΑ τὸ ane 
εἴν re δὶ iege ira σεάγκατα » iMeigm er. 
| dewrerri δε νυται” βιβηλᾶσι dès Sus. wen a 
ο πελιθώσω ὀργίοισν ἐπισήμης Mit Diefer 
ets. Worten ſchließt ſich —XXX ius Nönen J 
^ 


-- 
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nungen, unb umgekehrt, mehr als zu oft 
Statt finder. Ich voll mir übrigens bie- 
fen Ausdruck gern gefallen Iaffen, weil id) 
fogar benfe, daß ein Autor durch einen (ti 


^ Len Einfluß in die Meinungen und in bie 


Sprache einer gelebrten Zunft auf die Mehr: 
heit der Stimmen wirfen fónne , welche Lin: 
terfud)ung aber in die Cafuiftif und Alge⸗ 


- ra ber Gluͤcksfaͤlle einfhligt. Sieht werde - 


bloß den mannigfaltigen Sinn, den Unter: 


liegende afabemifhe Aufgabe haben fann, 


in einige willführliche Saͤtze zu zer⸗ 


gliedern fuchen, bie mir am leichteften. 


zu überfehen und zu beurthei- 


Len find, wie ungefähr der macedonifche 


Juͤngling ben gordifchen Knoten auflôste, 


and fid) die Erfünung des Orakels erwarb, 


Gr(ifid-; die natürliche Denfungéart hat 
«inen. Einflüß., in die Cprade. So wohl 


‚die allgemeine Gefchichte ald bie Hiflorie eir 


zelner Voͤlker, Gefenfchaften, Secten und 
Menfpen , eine Wergleihung mehrerer Spra- 


hen und "einer einzigen in verfchiedener Ver⸗ 


bindung der Zeit, des Orts unb des Gegen- 
ſtandes, liefern bier ein SBeítmeer von Be⸗ 
vbachtungen, bie ein geleprter Phil oſoph 
auf einfade Girunb(ápe unb allgemeine Klaf⸗ 
fen bringen koͤnnte. Wenn unfere Vorſtel⸗ 
Jungen fi nad dem Gefichtöpunet ber. See: 
Ve,sichten, und biefer nad) vieler Mepnung 
durh bie. Lage des Körpers beſtimmt wird; 


/ 
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fo laͤßt fi ein gleiched auf den Körper ei: 
ned ganzen Volkes anwenden. Die £inea- 
mente ihres Sprache werden alfo mit der Rich⸗ 
tung ihrer Denkungsart correfpondiren ; und 
jedes Wolf offenbart felbige Durch bie Natur, 
. Sotm, Gefege undSitten ihrer Rede eben fo gut 
als burd) ihre dußerliche Bildung und durch 
ein Schaufpiel öffentlicher Handlungen. Man 
. bat den jonifhen Dialeet mit ihrer Tracht 

verglichen und die gefeblihe Puͤnktlichkeit, 
die das jüdifche Wolf fo blind zur Seit. ber 
göttlihen Heimfuhung machte, fait bey if- 
tet Sprache ind Geſicht. Aus diefer Rich⸗ 
tung ber Denkungsart entftebt der vergleich 
ungsweiſe Reichthum in einigen , und die da⸗ 
mit parafel faufenbe Armuth in andern Sd» 
chern eben derſelben Sprache, alle aus fol- 


dem Mißverhaͤltniſſe Derfliefenbe Erfcheinun: . 


gen, die bald zur Volkommenheit, bald. zur 
Unvollkommenheit gerechnet werden 5 bet. in 
den Cjbiotiómen mahrgenommene Eigenfinn , 
. und alles dasjenige, 1906 man unter bem Ger 


nie einer Sprache verſteht. Die Naturel - 
muß weber mit ber. Grammatif nod) Beped⸗ 


famfeit verwechſelt werben ; fo wenig als bie 
Mepnlidfeit eines Gemäldes mit dem Gleich⸗ 


maß ber. Zeichnung und ber Mifhung der 
Farben, ober des Lichtd und Schattend, = | 


nerlep, fondern vielmehr von bepben unab« 


haͤngig ift. fefet , bie wenigſtens Kenner von - | 
diem ‚guten Zeitungählatt.. oder Buͤcherſagl 


L] 
\ 


x . | ù n 

find , werben fid) leicht auf. bie Namen gmees 
ner Gelehrten (Gott/ched und Michaelis) beſin- 
nen, davon ber díteffe in ber Grammatif 


. and Kunde der deutfhen Sprache, unb bet 


La 


\ 


jüngfle in der Grammatik unb: Künde Ρε 


morgenländifhen,, vorzuͤgliche Ginfibten unb. 
Werdienfie beſiten die aber Über das Genie 


derfelben viele Vorurtheile einer philofoppifchen 
Myopie und philologiſchen Marktſchreyerey zur 
Richtſchnur ihres Urtheils gngenommer und 


oͤffentlich aufrichten wollen- „Der Ehrentitel 
eines Sprachmeiſters unb Polyhiſtors ift ent⸗ 
behrlich fuͤr den, der das Gluͤck haben ſoll, 
das. Genie ihrer Profeffion zu treffen. Auch 
jet -if es wahr, was Dell bep Gelegen⸗ 
eit ber Schiffahrt von fi). vübmt:; . Y 
: Auto In ru μένῥο πολυφλοίσβοιο Sarnen à 
- dtt τι υφυτλίης σεσοφιζµίγος gi vk "oy T E 
Dae καὶ ats . igim Ζηνὸς var Aeiyidpout : .- 
My vo yeu «ἰδίδαξων ἀθίσφκτο ὕμνο asdum . 


«ποσα fi unſere Denkungsart auf finntie 


dye Eindrücke und "bie damit: verfnäpften Em⸗ 
pfindungen gründet ; fo (dpt fid febt wahre 
ſcheinlich eine Webereinftimmung dev Werkzeu⸗ 
ge ded Gefühle mit ben Springfebern der 
Menfchlichen Siebe vermuthen. : Wie nun bie 
Mafur eine gemiffe Barbe ober Zuſchnitt deë 
Huges einem Wolfe eigen macht; eben fo 
Teicht bat fie, uns unbemerfte Mobificatios : 
nen, ihren Zungen und. Lippen mittheilen 
Finnen, Thomas Willis (Cerebri Anstome 











\ 


taf 


fieructumque :descriptio. er vus : tabs 
XXIL) fand in den Aeſten des fünften Mers 
penpaars bie Urfache | matum fiebdugein und 
Kuͤſſen der Liebe, dieſer beredten Leidenſchaft, 
gum allgemeinen Wörterbuche dienen, 

Der Umgang mit Tauben und Stum? 
men giebt viel Licht in der Natur der Altes 
{ει Sprachen. . Der bloße Hauch eines Lau⸗ 
tes ift hinlänglich die fünftlichften Diſtinctio⸗ 
nen zu machen. Die Stimme ber Thiere 
fommt und für ihren gemeinfchaftlichen Wech⸗ 
{εί eingefchränfter vor, als fie ſeyn mag; 
weit unfere Sinne unendlich ftumpfer find. 
Mit der Leihtigfeit zu reden und der Ges 
mobnbeit zu hören, wächst die. Zerſtreuung 
son beiden Seiten und die Bebürfniß neuer 
Huͤlfsmittel. Der Rhythmus und bie Accen- 
tuation vertrat die jüngere Dialectik: ein 
tactfeftes Ohr und eine tonreiche Kehle ga⸗ 
ben ehemals hermenevitifche und bomiletifche 
Grundfähe ab, die den unfrigen , an Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Evidenz nicht? nachgaben. Man 
fieht Hieraus, wie bie Bewandniß der Auf⸗ 
merffamfeit und ihrer Gegenftdnbe .- 
Die Sprache eines Wolfed erweitern und ein- 
ſchraͤnken, und ihr diefen ober jenen Anſtrich 
geben- koͤnne. . u 

Zweitens 5 Modewahrheiten, Borurtheilé 
des Augenfheins und Anfebens, 
bie bep einem Volk circuliren, machen gleihs — 
fem die fünfiióe und zufälige Denkungs⸗ 


| b weipitari Verſuch über eine akademiſche 
on vage. 2 ID | ' 
iL Vermiifchte Anmerkungen über bie Wort⸗ 
-. . fügung in ber franzoͤſiſchen Sprache. 
. HII. Die Magi aus Morgenland zu Bethlehem. - 
IV. Klaggedicht in Geſtalt eines Sendſchret⸗ 
| bens über die Kirchenmuſik. 
X. granito Project einer näglichen bes 
| währten und neuen Einpfropfung. B 
VL Chimariſche Einfälle, bermebre 
. . mit.einer Zueignungsſchrift an einen bes 
raͤhmten Zeitungsfchreiber im Reiche der 
. ' Gelebifamteit. on 
VII. Kleeblatt helleniſtiſcher Briefe. 
VIII. Naͤſchereyen. .. 20 
IX. Eine Rhapſddie in kabbaliſtiſcher Profe, 
X, Lateinifhes Epercitium. 
' XI. Jugendliche Selegenheitögebichtes — 
. XN. Denkmal | 
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^ft es der Abt Pluͤche in feiner Mécha- 

tique des langues ober der Herr Diderot {ή 
feinem Hirtenbriefeüberdie Tauben 
unb Stummen zum nüpliden Unter 
richt derer gefchrieben, bie [Φου wife 
fen, mie man fragen unb mieman 
antworten muß, ber bie fdolaftiffe 
Philoſophie befchuldigt, bie gegroungene Rang⸗ 
. ordnung in die franzöfifhe Syntax einges 
fife qu baben? Ich [a(fe biefe Muthmaſ—⸗ 
ng bier in ihrem Werth; was haben aber 
nicht Meynungen in bie Grammatifen ausge: 
ftorbener und lebender Sprachen für Einfluß 





| j j 
dus xal uDamtor , durera: δὶ -raurn µόνον 75 
. L . δν / u ,- 3 4 Nl 
YıridH οτι Ba καταλεπ STIpOr το αντι TV 
wars" im καὶ ὃν dxages τῶν Camr QU κά. 
Mira, ara vies ud yıyydanes ; vd δὶ «πολ. 
V EY s A 4 , ^ 
Aus, καὶ κατα tus τρίχας, καὶ σάρκα, x«l 
δρα, καὶ αἷμα καὶ ἔνμπαν τὸ cou, καὶ μὴ 
u 4 " 30081 N N 1 
eri! κκτα τὸ σωμα, «λλα κα) κατα τηνψνχην 
si τρόποι, τα udn, δόξα, ἐπιθνρίαε, nou), 
' MA, φόβοι, vu Te» Ixus υδέποτε τὰ avra. 
J 1, 2 A M 4 4 
‚mau nude TE μὶν γίγιται, τα db 
"9 / 253 | 
emÓAATMAT «πολὺ A TW Twy —R ἔσωο 
eri καὶ «i Vrignpds , un Cri αἱ μὶν γήγνωσε» 
αἱ δὶ ὠπόλλυνται ἡμῖν, xal νδέποτε οἱ αὐτοὶ ἔσμ- 
ὃν Mi xara vac Veidpas , ἀλλὰ καὶ ulm ἱκάση τών 
ἐπισημῶν ταντον mu — Diotima in Platons 
Sympofium 7 
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gehabt, ünb bie ineiften Methoden, jene v zu 
per (teen unb diefe fortyupflangen , find entz 
weder Irrgaͤnge des Wandels nach vaͤterlicher 

eiſe, oder dieſer und jener Moberahtpeit, 
bie ein Gelehrter (παραλογιζόμενος ir πιθανολογία) . 
feinen Zuhörern wahrſcheinlich zu maͤchen 
weiß. 
Drittens: dad Gebiet der Sprache er 
ſtreckt fi vom, Buchſtabiren big auf die Mei- 
fier(tüde der Dichtkunſt und feinften, Philos 
fophie , des Geſchinacks unb δεί Kritik ; und 
ber Charakter derſelben faut fheils auf bie 
Wa d [ ber Wörter, theild auf bie Bildung 
der Redensarten. Da der Begriff von dem; 
was man unter Sprache vetftebt , ſo vielbe⸗ 
deutend i(t5 fo wäre ed am beiten, denfelben — 
nad der Abficht zu beftimmen , als das Mit- 
‚tel, unſere Gedanfen mitzuteilen und anderer 
Gedanken zu ver(tepen. Dad Verhält- 
nif der Shrade su diefer bop- 
gelten A6 fidt würde alſo bie Haupt- 
' febre fepn ; aus welcher die Erfiheinungen von 
bem wechſelsweiſen Einfluß der Meinungen und 
. Sprade fo wohl erflärt ald gum. voraus an: - 
gegeben werden fönnten. 
, Da id weiß, daß ben Lefern woͤchentli⸗ 
der. Frag⸗ unb Anzeigungsnachrichten nichts 
an der Entwickelung dieſes Begriffs gelegen 
ſeyn kann, und ich von den Stimmen pes 

| 





| *) Koloſſ. 2; 4: 
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Urtheils weder für meinen Namen noch für 
meine Ginfünfte etwas erwarten. darf: fo 
bin ich der - Mühe uͤberhoben, die. afabemis 


ſche Stage mit diefem Schlüffel ſelbſt aufs 


aulôfen. Ein Philoſoph, dem ed bequemer 
faut, ein Dubend Abhandlungen Über einen 
Schulfa zu fhreiben, alà ein palo Dubend bez 
zeitd gedruckter zu lefen, wird mit bet Spur 
des Verhaͤltniſſes, wohin er- ‘jet verwieſen 
worden, fo zufrieden fepn, al8 jener alte Welt⸗ 
weiſe über den Anblick einer geometrifhen Fir 
gut, weil ec ein unbefanntes Land nicht 
ana für eine unangebaute Wuͤſteney an- 
ſahe. dE | | 

- 9i Beobachtungen fehlt ed und nicht, 
wodurch das Werhältnig der Sprache zu ih: 
rem wechfelömeifen Gebrauch ziemlich genau 
beffimmt werden fann. : Die Ginfít in biefes 


Verhaͤltniß und die Kunſt felbiged anzumen- 
- Den, gehört mit zu dem Geift der Ge — 
febe und zu den Gebeimniffen der Regierung.) . 


Eben, diefed Verhaͤltniß madt flaffifde 


Omen « 





ο V) Tlupsrral sus. eviayus ws ONOMAKPI TOY 
pi? ynouérs weurs durs περ) νοµφ)εσίαν, "yvp- 
sad? ivan d'avrèr. ir Κρήτη Aóxgo ὄντκ xel 
ix qus vre xaTa τίχνην ara sus δὲ 
yuidaı Θα λητω iraiper , OnAnTes à exqestH) 
Aux  pyer καὶ ζάλρυκαν, Zurruns à XapwrŸ es. — 

Aristot, de Republ, Lib. IL cap. 10. 

Hamann’s Schriften 1. Th, 9 
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QV. 


Schriftſteller. De Unfug Sprachen 


zu verwirten, und bet Koͤhlerglaube an ge- 
wiffe Zeichen und Formeln, find: bisweilen 
Staatsſtreiche, bie im Neiche der Wahrheit 
mehr auf fih haben ald die Fräftigfte friſch⸗ 
degrabene Wurzel eines Wortes oder bie uns 
endliche Genealogie eines Begriffs; Staats⸗ 
flreihe, die einem gelehrten Kannengießer und 
tebfeligen Handwerksburſchen nicht in feinen 
beften Träumen einfallen, 


Sch wit mit ein Paar Bepfpielen ſchlie⸗ | 
fen‘, wo bie Sprache in Meinungen und 
Mepnungen in die Sprache einen Einfluß 


zu baben (deinen, Wer in einer fremden’ 


Sprache ſchreibt, der muß feine Denkungs- 


art, wie ein Liebhaber, zu bequemen wif: 
ſen. *) — — Mer in feiner Mutterfprache | 


fhreibt , bat das Hausrecht eines Ehemanns, 
falls er deſſen maͤchtig iſt. Ein Kopf, der 





*) Jede Sprache fordert eine Denkungsart unb 
einen Geſchmack, die ibr eigentbümtid) ” 
finb; daher pro9üte Ennius mit einem 
btepfaden Herzen, faf wie Mone 
tagne mit feiner Ceele von btep Gt ode 

werken. — Q. Ennius tria corda habere : 
fefe dicebat, quod loqui Graece et O/ce 

^ "et Latiné fciret. À. Gellius Noct Attia, 
mE XVII, i7. . | 


A 


u | At 
* euf feine eigenen Koften denft,- wird immer 
Eingriffe in. die Sprache tbun ; ein Aus 
tot hingegen auf Rechnung einer Gefel- 


ſchaft, Laßt fih bie ibm  vorgefchriebener 
Sorte mie ein Miethsdichter die Enbdrei- 
me (bours - rimés) gefallen, bie ihn ‘auf 
die Gfeife derjenigen Gedanken und Mepnun- 
gen bringen, fo fid) am beften fchicfen. Das — 
gemeine Weſen bat mehrentheils für berglei- 
chen gangbare Schriftfteler bie Schwäche εἷ- 
ned beftalten Schulmeifterd gegen ſolche Rin- 
der, bie fertig auffagen fónnen , wenn fie 
aud von ihrer Keftion nicht mehr verftehen 
(often , a(8 der Herr Merian von ber 
neuen Mutterforache der gelebrten Republik. 
Ich habe diefed würdigen Mitgliedes bündi- 
gen und reigenben Auszug der Preiöfchrift 
mit defto mehr Wergnügen gelefen, weil id 
dadurch Anlaß nehmen Fönnen, auf die Chr 
te feined Umganges zurück zu denfen, und | 
bediene mich diefer Gelegenheit , das Gedaͤcht⸗ 
nig feiner Freundſchaft mit der ſchuldigſten 
Achtung zu fepern, N 


\ 
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'H "ATAIIH- —R borivtu'* ürs à ΠΡΟΦΗΤΕΙ. 
Al, xarapyrieerrat. eis  TAQZZAI " Faire. 
p INÜZIZ, zarueynesran Ἐκ ΜΕΡΟΥΣ à yun- 
exeo, nai UK ΜΕΣΟΥΣ weder — 


Bermifchte Anmerkungen 
über bie Wortfuͤgung 
in der franzöfifchen Sprache " 


μμ. . U 
vatriot iſcher Zrevbeit, 


Hochwohlgelahrten ειν: Franzoſen. 


—r — — — 


LECTORIMALEVOLOS. 


Adolescens | quoniam fermonem habes non 


publici faporis, et, quod rarifjimum eft, | 
amas bonam mentem, non fraudabote arte ^ 
[eereta. - | 


/— "T, PETRONIVS ARBITER, 


‘Num faris? ?:an prudens ludis me obfcura canendo ? 
Horat, Lib. ‘IL, Sat. 5. 
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De⸗⸗ Geld und die Sprache ſind zween 
Gegenſtaͤnde, deren Unterſuchung fq tiefſin⸗ 
nig und abſtract, als ihr Gebrauch allgemein 
iſt. Beide ſtehen in einer naͤheren Verwandt⸗ 
ſchaft, als man muthmaßen ſollte. Die 
Theorie des einen erklaͤrt die Fhebrie des an⸗ 
dern; ſie ſcheinen daher aus gemeinſchaftlichen 
Gruͤnden zu fließen. Der Reichthum aller 
menſchlichen Erkenntniß beruhet auf dem 
Wortwechſel; (*) und es wot ein Gottesge⸗ 
lehrter von -butdbringenbem Witz, der bie 
Theologie, —- biefe ältefte Schweſter ber 
höheren Wiffenfchaften, — für eine Gra πις 
matif zur Sprache der heiligen 
€ drift erflärte Alle Güter Hingegen be$ 
bürgerfichen oder geſellſchaftlichen Lebens be: 
ziehen fid) auf. das Geld als ihren allges 
meinen Maaßſtab, dafür «8 auch Sa: 





*) Speech, thought’s — canal! Ipeech , 
: fhogghts criterion too! Young. . 
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fomo (# fhon mad) digen Veberfegungen 
erfannt haben fol. 


Ly 


 (ibom ΑΝ mass 82Η Ecdef, X, 19. 
$5293 τι δε arn. moore δὲ ἐξ uni‘ dir. 
pipe naa ras TV se vet œuvre sul eve tipa . 

| ergeiras yet πάντα voie purs Aristoteles. 

- de moribus Lib, V. cap. 8. Im erfien Bud 
| de republica nennt er Das Geld σωχεῖο 
x«l wlpas τὴς eA nt. | 


Man darf fib alfo nicht veunbettt , daß 
die Beredfamfeit in den Staatöunternehmuns 
gen der diteften Zeiten ein eben fo ftatf Ge- 
wicht gehabt y 9l$ das Finanzweſen in bet 
$tugbeit und. im Glück ber _unfrigen (9). 
Sm gegenwärtigen Jahrhundert wuͤrde es 
dem Julius Caͤſar vielleicht ſo nuͤtzlich ge⸗ 

ſchienen haben, ein auſſerordentlicher Min 
meifter zu werden, als ed ihm damals ruͤhm⸗ 
fid) baute, ein feiner Grammatifer zu feyn, 
Seine Biicher de anologia find verloren ger 
gangen, und waren vermuthlih nicht von 
fo gutem Gehalt ald bie Sefchichte feiner 
Heldenthaten, wie jeder Feitifche Leſer leicht 
erachten Fann. 


C9 Αμ γρ dona "Blenate 4 vf λόγο 
xeila — Plutarchus de Pythiae oraculis 
 ametricis,. Üben berfelbe im Leben oos 


. mE m 
, + . ) |) - 

tions: uc 4 v vopiopares αξία rw à 

U aan Bpuxvräre —R LATE v ru lys διότι - 

πολλα δοκεῖ σηµκύω &w pAlyur, | - 


Gà darf uns eben fo wenig befremben, 
dag ein Varro durch feine Werfe über 
die Landwirthſchaft und Etymologie bett 
Site des gelebrteften Rômers be- 
—* , wenn eine aſtronomiſche Reiſebe⸗ 
ſchreibung von ber, Milchſtraße, bie Schutz⸗ 
fhrift eines metaphyſiſchen Sofungmortes , die 
Empfehlung neuer concinnarum er ingenio- 
Tarum:ineptiarum (wie Bacon fid) irgend 
wo ausdrückt) in der Natur» und Sitten⸗ 
Lebre, dem Namen unfere jüngften Scri⸗ 
benten oft Fluͤgel, wenigftens wachferne , 
geben. ] 204. 2 . 

Die Gleidjgü(tigfeit der meiften Kaufe⸗ 
' feute, befonderd der glücklichen, ift eine 
Wohithat für das gemeine Weſen, das in 
Srmanglung patriotifcher Tugenden bey f(de 
veren infichten weit ‘mehr Gefahr [aufer 
würde, ald ed jebt durch ben Linterfchleif 
ihrer Seigenblätter Schaden leiden mag. am, 
der berühmte Actienhaͤndler, fatte über das 
Geld af$ ein Weltweiſer und Staatömann . 
flubitt; er fannte ben Handel beffer als 
das Wagſpiel, dem er zu Gefallen ein ir . 
vender Ritter wurde. Sein Herz aber war 
feinem Verftande nicht gemachfen ; dieß brad 
feinen Entwürfen den Hals und bat fein Une 


« 


τις 


denfen verhaßt gemacht, deſſen Ehrenrettung 
» eu auf feine hinterlaffenen Schriften ein- 
raͤnke. | 

‚Die, Unwiſſenheit des Gelehrten in ben 
Ziefen der Sprache bietet gleichfadd unend- 
lichen Mißbraͤuchen die Hard, fommt abet 
pielleicht noch größeren zuvor, bie bem menſch⸗ 
lichen Geſchlecht befto nachtpeiliger fallen wuͤr⸗ 
ben, je weniger die Wiffenfchaften ihr Ver⸗ 
ſprechen, den Geiſt zu beffern , beutiges Ta⸗ 
ges erfüllen, Dieſer Vorwurf befbémt bie - 
Sprachkuͤnſtler und Philologen am ftárfften, 
fo. man ais die Banquiers der gelehrten Re- 
publik anſehen kann. Pace Veſtnra liceat 

dixiiſo, primi omnium — —- Petron. 





In der Vergleichung, welche man bey 
Gelegenheit einer Streitfrage zwiſchen der [az 
teinifchen und franzoͤſiſchen Sprache angeſtellt, 
qme man eud) auf eine Unterfuchung ber 

εῴτε von den Snoerfionen, Es ift be: 
fannt, wie weit die Freyheit In der rômi- - 
fer Grade geht, bie Mütter gu vetfepert, 

und baf man in Schulen bit Gewohnheit 
pet, δε Schoͤnheit“ der alten Schriftftel- 
et, Durch das fogenannte conftruiren, zu 
vernichten.; weil durch biefen methodiſchen Un- 
fug dem Ot der Tugend bie Uebung des 


\ 
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Wohlklangs, ber zu-einem lateiniſchen Perio⸗ 
ben gehoͤrt, entzogen wird, unb zugleich bet 
Nachdruck des Sinns vielmals verloren geht, 
wo durch bie Stellung der Wörter bie 9(uf- 
merkſamkeit des Leſers oder Zuhoͤrers erweckt 
und ſtuffenweiſe unterhalten werden ſoll. 
Die deutſche Sprache iſt ihrer Natur 
nach vor andern dieſer Inverſionen faͤhig; 
und ihre Kuͤhnheit trägt mit zum Anſehn uns | 
ferer poetifchen Schreibart bey. Ach will ein 
leichtes Beifpiel anführen. . Wir fónnen ohne 
Abbruch ber Neinigfeit und Deutlichfeit far. 
gen: Er Dat mir das Buch gegeben. 
Mir Hat er das Buch gegeben. 
Das Buch bat er mir gegeben, 
Gegeben Hat er mir dad Buch. Die 
. etfte Wortfügung i(t bie geradefte; ober der 
Nachdruck berfefGen kann auf denjenigen, bet 
gegeben bat, gelegt werden. Sin ber. zmoten 
rubt der Daupthegriff auf dem Worte mir; 
in der dritten weist man auf dad Buch; in 
der feßten auf bie Handlung des Zeitmor- 
tee. Man fiet Hieraus, taf bie Inverſion 
nicht ſchlechterdings willkuͤhrlich oder zufällig, 
ſondern dem Urtheil des Verſtandes und 
des Gehoͤrs unterworfen iſt. 
Die Urſache nun, vatum ber Syntax 
einiger Sprachen dieſe Verſetzung der Woͤr⸗ 
ter mehr ober weniger erlaubt, hängt groͤß⸗ 
tentheils von der Beſchaͤffenheit ihrer gram⸗ 
matiſchen Etymologie ab. Je characteriſtiſcher 


- 
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Schriftſteller. Der Unfug Gpraden 
zu verwirten, unb der Köhferglaube an ger 
wiffe Zeihen und Sormeln, find‘ bisweilen 
Staatsſtreiche, die im Seide der Wahrheit 
mehr auf fit haben ald bie Fräftigfte friſch⸗ 
degrabene Wurzel eines Wortes oder bie uns 
endliche Genealogie eines Begriffs; Staats: 
flreiche, die einem gelebrten Kannengießer und 
redfehigen Handwerföburfchen nicht in feinen 
beften Träumen einfallen, 


Ich will mit ein Paar Bepfpielen ſchlie⸗ 


een, wo die Sprahe in Meinungen und 
Mepnungen in die Sprache einen Einfluß 


zu haben (deinen, Wer in einer fremden 


Sprache fchreibt ,. ber muß feine Denkungs⸗ 
art, wie ein Liebhaber, zu bequemen wif 
fen. *) — — Wer in feiner Mutterfprache _ 
fchreist , bat das Hausrecht eines Ehemanns, 
fans. er deffen mächtig iſt. Gin Kopf, der 





\ +) Jede Sprache. fordert eine Denkungsart unb 
einen Geſchmack, die ibreigentbümltid) ΄ 
find; daher prahlie Enniws mit einem 
btepfaden Herzen, faft wie Dione 

. tagne mit feiner Seele von br ep Stock⸗ 

werten. — Q. Ennius tria corda habere. : 

^ fefe dicebat, quod loqui Graece et O/ce 
"et Latine fciret. À. Gellius Noct  Attio, 
XVII, 17. ] | 


|. 
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“auf feine eigenen Koften denft,- wird immer 
Eingriffe in. die Sprache tun ; ein Au⸗ 
tor hingegen auf Rechnung einer Geſell⸗ 
ſchaft, Laßt fih die ibm  vorgefchriebenen 
Worte mie ein Miethedichter die Endrei⸗ 
me (bours - rimés) gefallen , bie ibn ‘auf 
die Gifeife derjenigen Gedanken unb Meynun⸗ 
gen bringen, fo fi am beften fchicfen. Das — 
gemeine Weſen bat mehrentheild für derglei- 
chen gangbare Schriftſteller die Schwäche ei- 
ned beftalten Schulmeifterd gegen folche Rin- 
der, bie fertig auffagen können, wenn fle 
auch von ihrer feftion nicht mehr. verftehen 
folten, als der Her Merian von ber 
neuen Mutterfprache der gelebrten Republik. 
Ich babe diefes würdigen Mitgliedes bündi- 
gen und reigenben Auszug der Preisfchrift 
mit. befto mehr Vergnuͤgen gelefen, weil id 
dadurch Anlaß nebmen fónnen, auf bie Gp: 
te feine Umganges zurück zu benfen, und _ 
bediene mich biefer Gelegenheit , bas Gedaͤcht⸗ 
nig feiner Sreundfhaft mit ber. fchuldigften 
Achtung zu feyern, - 
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"H ΑΓΑΠΗ: ουδέποτε iurizru" des À ΠΡΟΦΗΤΕΙ- 
Al, xavapyxOwrerras dr ΣΛΩΣΣΑΙ , zarte. 
dr ΓΝΩΣΙΣ, xerapgyioiran Ἐκ ΜΕΡΟΥΣ N qun- 
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Vermiſchte Anmerkungen 
über bie 9Bortfüguhg .- 
dt Der frangöfifchen Sprache, 


μι Ü 
vatriot iſcher Brevet, 
von einem 


dochwohlgelahrien Deutſch⸗ Zranzoſen. 
— — — — 
LECTORIMALEVOLOS. 


| Adolescens ! quoniam fermonem habes non 
publici faporis, et, quod rariffimum eft, 


amas bonam mentem, nan fraudabo te arta. .. 


‚[eereta. 


. T,PETRONIVS ARBITER, . 


^ “Num furis?:an prudens ludis me obfcura canendo t 
? Horat, Lib. 1I, Sat. 5. 


n 





| Ni Geld und die Q$tad e find zween 


N 


Gégenftande, deren Uhterfubung fq tieffin- 
nig unb abfiract, ald ihr. Gebrauch allgemein - 
ift. . Beide ſtehen in einer naheren Verwandt⸗ 
fhaft, αἴδ. man muthmaßen folte. Die - 
Theorie des einen erflärt die Theorie des an⸗ 

dern ; fie (deinen daher aus gemeinfchaftlichen 
Gründen zu fließen. Der Reichtum aller 
menfihlihen rfenntniß berubet auf bem —— 
Wortwechſel; (*) und es wat ein Gottesge⸗ 

febrter von - durchdringendem Witz, der bie 
Theologie, — diefe ältefte Schweſter der 
höheren Wiffenfchaften, — für eine Gram: 


| matif jur Sprache der heiligen 


G drift erflärte: Age Güter hingegen des 
bürgerlichen ober. gefenfchaftlihen Lebens bes 
giehen fid) auf. das Geld als ihren allge — 
meinen Maaßſtab, dafüe «à au Sa: — 





*) Speech, thoughts  eanal Ἰ. Ipeech , 
+. thoughts. criterion too! fDoung. . 


*., 
. 
/ 1 . 
T . 
m ( . - 
. . 


fomo (*) (don. nach eigen Veberfehungen 
erfannt haben fett. 


10η ΑΝ mass nsn Eccdef, X, 15," 
£»34 re δεῖ dus tore A * — διὸ κ. 
pipa are TV. fe γάρ murra. sto συρομετμα” . 

| μιτρῖται yat πάντα —RR Aristoteles 

ae moribus Lib, V. cap. 8. Im erſten Bud 
de , republica nennt er Das Geld ρωχεῖον 
xa) wipás τής eM. 


Man darf fid) alfo nidt wunbettt , baf 
die Beredfamfeit in ben Staatöunternehmuns 
‘gen bet, díteften Zeiten ein eben fo ftatf Ge: 
wicht gehabt , αἴδ das Finanzweſen in der 
Klugheit urb. im Gfü der unfrigen (*). 
Im gegenwärtigen Jahrhundert würde es 
dem Julius Cdfar vieleicht fo nuͤtzlich ger 
fchienen haben , ein aufferördentlicher Ming 
meifter zu werden, ald ed ibm bamalà ruͤhm⸗ 
fid dauchte, ein feiner Grammatifer zu ſeyn. 
(eine Buͤcher de anologia find verloren ger 
ganger, und waren vermutblid nicht von 
fo gutem Gehalt ald bie Geſchichte feiner 
Heldenthaten, wie jeder Feitifche fefer [εἰφί 
erachten Fann. 


C9 Αμβῃ γάρ (ue "Aleuate ὁ τό Mys 
xpa — Plutarchus de Pythise oraculis 
mmetricie,. Eben berfelbe im Leben Pho⸗ 


ἴ 
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tionB: ως x cu Jeple gea tt αξία mine dw 


νο { 
eyxe Bpaxvrara δύναμιν Vu , V τν bye δωνότηφ - 
πολλώ.δοκεῖ σηµαύνω am AS - - - 


teu 


Es darf ums eben (o wenig befremben, 
baf ein Varro durch feine Werfe Über 
die Landwirthſchaft und Etymologie den 
Titel des gelehrteften Rômers be- 
—* , Wenn eine aſtronomiſche Reiſebe⸗ 
ſchreibung von ber. Milchftraße, bie Schutz⸗ 
ſchrift eines metaphyſiſchen fofungmorteó , bie 
Empfehlung neuer concinnarum et ingenio- 
farumrineptiarum (wie Bacon fid) irgend 
wo ausdrückt) in der Natur: und Gitten: 
febre, dem Namen unferer jüngften- Sceri⸗ 
benten oft Tlügel, wenigſtens wodchferne , 

fe | 


üt mc . ( mE . 
Die Gleichguͤltigkeit der meilten Kauf: . - 
' feute, befonderd der glüclichen, ift eine 
Wohlthat für das gemeine Weſen, das in 
Ermanglung patriotifher Tugenden bey fi: 
veren Ginfidten weit mehr Gefahr [aufer 
würde, als es jebt durch ben Lnterfchleif 
ihrer Seigenblätter Schaden leiden mag. Lam, 
der berühmte Actienhaͤndler, fatte über das - 
Geld af$ ein XWeltweifer und Staatsmann 
ſtudirt; er fannte ben Handel beffer als 
Das Wagſpiel, bem er zu Gefallen ein ir . 
- vonder Ritter wurde, Sein Herz abet war 
feinem Berftande nicht gewachfen 5 dieß brach 
feinen Entwfrfen den Hals und bat fein Une . 


PS 


- — — — — — - 


t 


denken verhaßt gemacht, deſſen Ehrenrettung 


fé bloß auf feine hinterlaſſenen Schriften ein⸗ 


ſchraͤnke. 


Die, Unwiſſenheit bed Gelehrten in den 
Tiefen der Sprache Bietet gleichfalls unend⸗ 


lichen Mißbraͤuchen die Hand, kommt aber 
vielleicht noch groͤßeren zuvor, bie bem menſch⸗ 
lichen Geſchlecht deſto nachtheiliger fallen wuͤr⸗ 


den, je weniger die Wiſſenſchaften ihr Ver⸗ 
ſprechen, den Geiſt zu beſſern, heutiges Ta⸗ 


ges erfuͤllen. Dieſer Vorwürf beſchaͤmt bie 


| Sprachfünftlee unb Philolögen am, ftárfften, 


fo. man alé die Banquiers der gelebrten Re- 


dixilfe, primi omnium — — Petyon, 
f [4 





In der Vergleichung, woelde man bei 
Gelegenheit viter. Streitfrage gwifchen der [az 
teinifchen und franzöfifchen Sprache angeftent, 
gue man aud) auf eine Unterfuchung der 

efte von den Inverſionen. Es it be 


fannt, wie weit die Freyheit In der rômis - 


ſchen Sprache debt, bie Woͤtter zu verſetzen, 


und baf man in Schulen bit Gewohnheit 
bat , diefe Sibénbeit"der alten Schriftftel- 


et, durch das fogenannte confiruiren, zu 
vernichten; weil durch biefen methodiſchen Un- 
fug bem ipt der Jugend die Uebung bes 


\ 


uelit anfehen Fann, Pace "Petra liceat 
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Wohlklangs, ber zu einem lateiniſchen Perios 
den gehoͤrt, entzogen wird, und zugleich det 
Nachdruck des Sinns vielmals verloren geht, 
"wo durch bie Stellung ber Wörter bie Auf: 
merkſamkeit des Leſers oder Zuhoͤrers erweckt 
unb ſtuffenweiſe unterhalten werden ſoll. 
Die deutſche Sprache iſt ihrer Natur 

nach vor andern dieſer Inverſionen faͤhig; 
und ihre Kuͤhnheit trägt mit zum Anſehn un | 
ferer poetifchen Sthreibart Bep. Ich will ein 
feichted Beifpiel anführen. . Wir Fönnen ohne 
Abbruch der Reinigfeit und Deutlichfeit ſa⸗ 
gen: Er Dat mir dad Buch gegeben. — 

Mir Hat er dad Buch gegeben. 

Das Buch bat er mir gegeben, 

Gegeben Bat er mir dad Buch. Die 
etfte Wortfügungift die geradefte; ober der 
Nachdruck derfelben fann auf denjenigen, bet 
gegeben hat, gelegt werden. Sn der gmoten 
ruht der Haupthegriff auf bem Worte mir; 
in der dritten weist man auf dad Bud; in 
ber fefiten auf die Handlung des Deitmot- 
tes, Man fiebt Hieraus, daß bie Inverſion 
‚nicht ſchlechterdings willkuͤhrlich oder zufällig, 
fondern dem Urtheil des Verſt andes und 
des Gehoͤrs unterworfen if.  : | 

— Sie ἨταΦε nun, warum der Syntax 

einiger Sprachen biefe Verſetzung der Woͤr⸗ 
tee mehr ober weniger erlaubt, hängt groͤß⸗ 
tentheild von der Befchäffenheit ihrer grams 
matifchen Etymologie ab, Se charasteriftifcher 


— 


n 


4 7 ” 
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feléige ff, defto mehr Inverſivnen finden it — . 
der MWorfügung Statt. Ye mannigfaltiger 
vnb je finnlicher bie Veränderungen der ber 
weglichen Mebetbeile, nämlich, der Nenn⸗ 
und Zeitwörter, durch bie Etymologie der 
Sprachfunft bezeichnet werden: beflo unges 
bundener fann ihre ſyntactiſche Sufammenfe- 
gens fepn. Die Etymologie der franzöfifchen 

prachfunft bat aber theild nicht fo viele 
theild nicht fo Fenntlihe Merfmale ; daher ver- 
bietet fi) der „Gebrauch bet Inverſionen in 
ihrer Wortfügung von feldft, 





Es fehlt bem Sranzöfifhen gänzlich. an 
Fallendungen und folglich an Deflinationen. *) 

Um die Abhängigfeit der Nennwoͤrter anzu⸗ 
zeigen, bedient man fit am béufigften der , 
Vorwoͤrter de (bon) unb à (ad), wie bie 
englifche Sprache of (ab) und to (gu); bie 
man mit + unb — (ben Zeichen ber beiden 
Hauptveraniderungen in der Groͤßenlehre) ver- 
gleichen fônnte, | 


O0) — — Beuys ruingdr vi παβκκλόωτι. 0. 
frates in Platons Kratylus, 


Ein Stenmvort , fo unmittelbar (bus heißt 
ohne Prapofition) von dem Zeitwort regiert 
wird, muß affo orbentfid) feine Stelle hinter 
demfelben einnehmen, wenn id feine Abhaͤn⸗ 
gigfeit gewahr werden fon. | 


4 
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»Le jeune Hébreu tua le géant 
»Le^géant tua le jeune Hébreu * | 
»Mémes articles: mêmes mots: & deux 
fens: contraires, fagt der Schriftſteller, aus 
bem ich diefed Erempel botge (5. Das Deut- 
fée hingegen leidet bier eine Verſetzung ohne, 
. Mmfefrung ded Verſtandes. u | 
| Der bebrdifhe Juͤngling erlegte den 
| ^— Sfiefen. 
oder: Den Riefen erlegte ber hebraͤiſche Juͤng⸗ 
ling. Die Endung des deutfhen Artifeld und 
Mennwortes iſt hinlaͤnglich, bas Gebiet des 
Verbi zu unterfcheiden, und die Stellung 
ber Wörter hebt biefen Unterfchied nicht auf. 
(*) La Mécanique des langues ou l'art de 
' les enfeigner. Par Mr; Pluche, à Paris 
1751 im erften Bud. 


Wie bie Inteinifche Deklinationdform durch 
ene falfhe Anwendung fid) in die franzöfis 
(Φε Sprachfunft eingefchlichen , fo ift bie Leh⸗ 
τε von ben Artifeln darin , durch eine feich- 
te Beobachtung vermorren gerathen. Der 
Kürze (*) wegen verweife. auf die Gitammais 
“re des Reſtaut, ben ich mir weder bie Mi -- 

he zuſammen zu ziehen noch zu ergänzen ges. 
en mag. DEM 
| (9) — — qua nihil apud aures vacuas at. 
| queeruditas potest elle perfectius. Quint, 


?, 


s. 24959 


utc 


Man fat dad Herfommen des Artikels 


den Saracenen zufchreiben wollen; mit voie 
viel Grunde, weiß nicht. Sollten fie nicht 


"auch das Glockenfpiel oder Gelaͤute des Reims 


in die Dichtkunſt eingeführt haben () (1) ? 


In einer Abhandlung des Erzbifhofd Pon- 
toppidan über bie banifhe Sprache, erinnere . 
"mich gelefen zu haben, daß felbige das be-. 


fondere an Πώ babe, die Artifel ihren Nenn: 


woͤrtern hinten angubángen. —Ginen ziemlich) - 
aͤhnlichen Contraft macht bie Emphafis Ara« 


maea in ben. morgenländifchen Mundarten. 


(C) Rhythmi cum alliteratione auidiflimae 
funt aures Arabum, Alb. Schultens in 
. Florileg. Sentent, Arabic. adi.  Rudie 
ο mentis Linguae Arabicae auctore Tho- 
ma Erpenio p. 160. Sn bet Bortebe 
fagt. Sqchultens von dieſer Blumenleſe: 


— — — | mE 
(+) Diefer Einfall iſt fchon von vielen Gelebeten 


für eine bifiorifhe Wahrheit angenommen wor⸗ 
den, Nur neulich {46 in Gianmone Ge 
fhidte von Neapel Bud IV. Kap. X, dag 


bie Sicilianer zuerft bie Meime don den 


Arabern erhalten haben follen, hierauf bie 
übrigen Staliener. Thomas Gampaneila wuß- 
te ein ſklavoniſch Bird auswendig , worin fand, 
daß bie Araber den Reim nad) Spanien ge⸗ 
bra, Der Deransgebew- : | 





MM LL 
Florilegium Sententiarum. excerptum ex 
MS. "Codice Bibliothecae publicae in 
quibue linguae arabicae Genius egregie 

. relucet, nativumque illum sernere licet 
= Cbhareetereni, qui per rhythmos et allite. 
rationes "mera vibrat acumina, — — 

| Elnawabig vel  Ennawabig ' infcribitur 
tisud Florilegium. venastilfimum, qood 
vocabulum defignat. /caturientes — partim 

| poëtas, partim verfus vel rhythmos, 
nobiliore quadam vena fefe commendan- 

, tes —.-— Dignum est totum illud opuf. - 
culum commentario Zamachsjarii, Phi. 
lelogorum arabum facile principis , illus - 

| iratum , quod diem lucemque adfpiciat, 


Der wahre Gebrauch beb Artikels ή 

| ‚vornehmlich logiſch (5), und dient ber Ses. 

‚deutung eines. Wortes feine Ginfibrántfung, | 
‚oder eine hefondere Richtung. zu geben, 


(*) Articulus, numeralis (ein, eine) notat τος 
cis generalis particuleri cuidam (five fpe. | 
ciei, five individuo faltem vago) appli. 
cationem — — Articulus demonstratiuug 
(der, bit, das) notat perticularium unius 
pluriumye (quibns actu applicatur vox ge. 
neralis) determinationem, Neuter horum 
articulorum praefigitur vel voci generali 
generaliter figuificanti (utpote cuius ^ 
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nidt ati der Gabe anderer ihre anzuwenden, 
und an ber Behendigfeit, pores einer‘ 

' Abhandlung opne einen Lambertus Bo 3") 
aufzuloͤen. 
CQ) Te Omnibus eius operibus intelligiimr 
plus femper quàm pingitur, fagt Plinius 

à vom pif: des Timanth .Hist,: Nat. : lib. 

er XXXV. Cape 06002009 003 tir 


Ch hogändifher: Geichtter, beffen Sio Fe 


; faviumübecttteltipti[dién Res 
Po densarten der griechiſchen: Sprade 
auf Schulen bekannt iff Vu. 


"U Meberhaupt it die Dienftfeitigfeit der 
perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter im Franzoͤſiſchen ein 
bequemes Wahrzeichen ber- Zeitwoͤrter, wel⸗ 
Φε ihren Endungen nach, fid ſelten von ben 
Penn = und Beltimmungswörtern unterfcheis 
' ben; aud) wird der fonft unvermeidliche Miß⸗ 
verftand ber Perfonen', * δε im Deutfhen, 
dadurch vönig verhütet. — moesu 
^ Daë Verrieinungsjeichen ne , ^ bie Beĩie⸗ 
hungẽ worterchen y uhb en; welche den Zeit⸗ 
wörtetn im Granjsfifdjén vorangeſchickt ‘mere 
ι vermuthlith (fbit biefe Ste: 
eit wegen wählen müffen ; da 
eines Sage an Ihrem Mo⸗ 
nbi" gdege ift. Die Ort 
t Redetheilchen, wohin nod 
ir gehören, ſcheinet hietnaͤchſt 
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fud nad) ter Fluͤſſi gkeit der πο unb 


einigen: Zufaͤlligkeiten ihrer Bereinigung ο ein⸗ 
gefaͤdelt zu ſeyn. 


Ordinis haec virtus erit, οἱ Venus (aut ege 


- . fallor), 
. Ut iam nunc dicat iam nunc' debentia dici, 


Pleroque differat et pratfens | in Tempus | 


. Hoc amet, hoc fperna promiff carminis 
, auctor. 


—. HOR. ad PIS, 





Ich ſchuͤttle jet ben Staub der Werk⸗ 
ftaͤtte von meiner Feder ab, bie jur Abwech⸗ 
ſelung noch einen Ausfall in das freyere Feld 


der Betrachtung und des Geſchmads wagen 


ſoll; wenn ich vorher eine Erinnerung fuͤr 
diejenigen gemacht habe , welche die ftanzöflr 
‚ fde Sprache in. ihrer Wortfügung einer Mos 

notonie, beſchuldigen , obne zu erwägen, 


daß eine ebenmäßige durch bie hörbaren Enz - 


dungen ‚und ihre óftere. Frſammentunft im 
£areinifipen unvermeidlich ift. . . 


| να NEN 


^ Sofu bet T— von Genf ‚ fat 
in einem οσο, über bit 


1ο” | 


— 
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frangófifóe Mu fif,- bises. Nation auß 
den Figenfchaften ibre Sprache alte Anſpruͤ⸗ 
tbe auf einige Verdienſte in der. Tonkunſt 
abjuftreiten geſucht. Gewonnen Spiel: füt 
^ δα wenn men entweder bie. Kirchenmuſik 
unſerer Koloniſten zum Mufter ber Vergleir — 
Hung , oder die: ſchwaͤrmeriſche Stimme wel: 
der Verſchnittenen zur Schiedärichterim ‘ 
Per Harmonie’ machen wi. Die Fehler aber, 
poele man. den Sprachen. aufbürdet , ruͤh⸗ 
ren immer. von .ber Uhtüchtigkeit eines Au⸗ 
tord oder Componiſten her, in ber Wahl 
‚feine Materie unb in ber Art felbige zu 
behandeln, Saam quique, culpem acfores ad 
negotia transferunt. e . 
non --- Cui lecta potenter erit ree ,- 
net: facundia deseret hunc, nec lucidus 
. ordo. ("9 | . . 
(*) Sallu/t, in Iugurtha. (**) Horat. ad Pifon; 


-- Daß die: franzöfifche Sprache. fefb(t: gut 
epiſchen Dichtkunſt aufgelegt ift, möchte eher 
einigen Vaudevillen ald der Hensiade an: 
zuſechen feyn. Der Schluß von einem Gaſ⸗ 
fenliedchen auf die Fünftige Wirklichkeit eis 
ned Heldengediehtd. wird niemanden ebénfbeus | 
erlich vorkommen , feit der Entdeckung eine 
Meifterhand von bem Urſprung eines wichtigeren 
Werkes, als eine Epopde ift, und das, in 
Frankreich nämlich, von einem nidtigen $8 au- 
deyille herzuleiten. Les Bourbons, bekennt eine 


⸗ 
E E 
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Wabitidbige - Gefciöhtfhreiberier ip t e$ G e- 
tfoiebts, (^: font gens! fort : appliqués 
aux bagatells -- — — peut: Are a moi - même 
«uffi -bien-que les” AULTÉS 4 iiM 
αμ... Doreen otn 
-. C) ib e. den Herrn und ‚dep Diener | 
ssp ditféilbert. mit patriotiéd er teo 
su heit, ©. 147. Um der. Aufſchrift πιεί; 
her vermifóten Anmerkungen ein 
. " Geuñge ji Téiffen , bediene mich biefer 
um Nufaͤlligen Anfuͤhrung/ "nice: hochwohi⸗ 
gelahrten Patriotismum über die Schil- 
derey des- Herrn‘, und des: Bieners aus⸗ 
: ^ gulaffen. — Dieſe Rhapſodie in gum Theil 
' 7 eus franzoͤſiſcher Seide geſponnen:; daher 
Mw “Man fe getoiffenfaft geweſen, - Sranfreid) 
mie Wucher für den Gebrauch ihrer Sa: 
^5 feriafien Crflattung zu thun⸗ Cin. aber» 
maliger Beweis den fer Ehrlich. 
CÉeity dié aber dem Wachsttzum der Slug: 
* feit oft Eintrag thut. Da: bie glänzende 
u n Haut: des Originals viel Aufſehens ge: 
. madt, fo fet! eine ſummariſche Zergliede⸗ 
UI "gung des⸗ innern Baues hier eingerüct | 
werden ),Des Autor fbeint ‘th Fremd⸗ 
>27 fing im Kabinet, doch ‘delle: befannter 
sr im Audienfanl und ber Kanzeley zu 
fen. — — Die wahre Staatskunſt, ju 
Sw fhlig und zu ſchlau, Rio: mit pis de- 


Lo | 
wider iis aufzuhalten, muß auch nicht mié | 


„Sittenfprühen, Wirthſchafts— 
„sorkheilen nnb. Ceremonisige 
„fesen verwechſelt werben, —. + Et 
„ne Bücher und Welt; Reuntni& 


| "Af unzuverlaͤßig FE uris due mendáx -— 


C auf Ben f$ deuten Tieße:, 948 Dorag 


‚Plus hanrire mali est r quam. ex re decerpera 


| | Ein Bagspindes ſchonen Geſchwacke 


.. vom Umgange mit Matrone " ment: 


4 


| — -- vnde laboris 


SN vl Aructus. 


„kann die Urkunden "ber. Gelehrſamkeit 


Dos Aid vertreten. Das nnfletige Aug eines - 
aneugierigen (ohne ben ſtarren Blick ei 


‚auf Reifen,, unb nod) mehr an Höfen) 


„ermuͤdet ohne zu ſaͤttigen, giebt mehr 
„Zerſtreuung als Unterricht, gewoͤhnt 
„zwar zum Bewundern, aber: nicht 


so zum Urtheilen, das im Tadelm rich . 
„tiger. unb-feiner ſeyn muß als im. oben. 
u Die Unverbaulidfeit der Sachen 
„macht Die. Schreibart,amgefund , bie mehr 


„nah Galle unb, €ffig als Sal; und Ge; 
„wuͤrr ſchmeckt, mit Froſt und Hite ab⸗ 


"WS prüfenben) Beobachters (zumal 


\ 


wechſelt.“ - Ein Päbagog fleiner Sürfien, . 


(die aber große Dipner, fagt man, 





CS . 


TEL 
cox FE eia der Ben That ips bl 
à Qn haͤtten,) wird 1 iceptenp port 
— qam; eines Φως. -Mitisberjenigrk 

SR agigumgr: aufganehgnen * vel fert, raie: pe 
bem hohen Alter und den Srüdteu deſſel⸗ 
ben rathfam ift, wovon bie SSorrebe weiſ⸗ 
fast. Des Herrn, von Mofer Gemüth 
ift uͤbrigens zu edel, als daß er die Küfs 
fe eines Waͤſchers, den e8 recht gut me», 
nenden Schlägen eines Liebhabers, bor: 
. ziehen follte, « 


- 


\ 


S Sie Reinigfeit einer Sprache entzieht 
item Steidytgommyewme^mer zu aefeffelte Rich⸗ 
figfeit, ihrer Stärfe unb Mannheit. — In 
einer fo großen Stadt, ald Paris ift, fief-- 
fen; fi jährlich, ohne Aufwand, vierzig 
gelebrte Männer. aufbringen, bie unfehl- 
bar verfteben , was in ihrer Mutterfprache 
fauter unb artig, unb zum Monopol diefes 
Troͤdelkrams nôthig ift. — Einmal aber 
in Jahrhunderten gefchieht ed, bap ein 
GefhenE der Pallas, — ein Mens. 
fhenbild, — vom Himmel fallt, be 





e» Siche im XL Sb. der Briefe die neuefte 
ο gittetatue betreffend, Qe 9lads 
[drift des 180ften €. 37. 
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vs ας = mu de . 
» | E + 


vetmá en drin ESwatz "einer 
riores bone (non. wie CUIU b 


Ey. „zus verwalten, ober: mit SRtugbeit PO 
wie: en Colbert, it “vermehren, be ha 
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Dem Publico ift in dieſen afr, «f befé 
fen Rande wir ftehen ,. bie Zeitung von zug - 
gelehrten Geſandſchaften verkuͤndiget worden, 
davon bie erſie eine aſtronomiſche Erſcheinung 
zum Augenmerk bat, von‘ welcher bereits if 
unfern Frag - und Anzeigungsblättern. "uns 
terrichtend Und erwecklich —2 worden *) j 
bie andere abet semis die. morgenländffdye 
fitteratur, welche die Gefchichte des menſch⸗ 
lien Gejchlechts fomohl ais ber chriſtlichen 
(*) „Der merkwuͤrdige unb: längft erwartete - folo 
teme Durdgang der Venus burd die Sonnen⸗ 
(Φείδε ; ‘mie becfetbe fid. auf unferm fônigébers 
giſchen Horizont 1761 den 6. Junii des Mora 
gens ‚befonders ſichtbar und jur Aufnahme 
der Aſtronomie hoͤchſterwuͤnſcht ereignen wird, 
von einem. Verehrer biefee ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaft nad) verſchiedenen aſtronomiſchen Tabel⸗ 
len. berechnet und zur Einladung feiner Mit⸗ 
werehrer zus Beobachtung biefet wichtigen fte 
gebenheit dem Drud uͤberxgebhen. 
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Religion in Ihren Wütertpüinéti mit vielen 
Anekdoten bereichern απ. , c 
Meine gegennödetigen Gedanfen werden 
dort zu fteben fommen, wo das finb- 
ein war, deſſen geheimnißvofe Geburt. bie 
Neugierde der Engel und Hirten befcäftig- 
fe, und zu deffen Huldigung bie Magi aus 
= ^ ^ unter Anfübrung eines feltefien 
, med ‚Bethlehem eilen. Ihre 
t daß, endlich erreichte Ziel ihrer 
xüdte (fid ohne Zweifel in & or 
. quà, Die heftigen und ploͤtzli⸗ 
chaften "eigen "gu ſeyn ‚pflegen. — 
par e» Die DU eines eben fo gift: 
Shen Dichters als ſcharfſinnigen Kunftrichterb 
gewagt, ben Défud ber. Hirten bep der Krip- 
ze, in, einem. Gingfpiel u feptem: „fo mag 
ed mir erlaubt fon dem MP A me 
fen aus Morgenland einige Wei "e 
dafratifiter Einfaͤle angugünben. . 
Auſtatt einer Unterfuhung von’ Gem 
Lehrgebaͤude einer. dunkeln Cete, und ben 
Truͤmmern ihrer. &feogonieunb 3(ftro- 
logie; anftatt einer Smutómaffung von bem 
magifen Stern, bie weder fontenelliſch 
mod algebraifch geraten möchte, merde 
dd mich in einer allgemeinen Betrachtung 
her bie Mo ralit aͤt ihrer Reife: änfchränfen. 
Das menfchliche Leben féint : in. einer, 
Reihe fomóofifiber" Handlungen: zu beftehen, 
Durch welche unfere- Seele ibre wnfidtba- 
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ve Natur zu offenbaren faͤhig ift, uhb ie 
ne anfdauenbe Grfenntnif ‚ihres wirkſa⸗ 
mien Baſeyns außer fid) hervor bringt. und 
di .-υἷιι 
"Der. bloße. Koͤrper einer Handlung, fans 
uns ihren Werth niemals entdecken; fondern 
bie Borftelung ihrer Bewegungsgrüns 
be unb ihrer Soígem find bie natü-lichften. 
Mittelbegriffe, aus welchen unfere Schlüfe 
nebft dem. damit gepaarten Beyfall oder Uns 
Yoillen . ergeuget ^ voerben, .. MEI 
Diefed Geſetz der Erfahrung unb Merz 
nunft . (eint der Seife unſerer Pilgrimme 
nicht günftig zu ſeyn, menn felbige ihrer Ent⸗ 
fheibung anbeim fiel. Der Bewegungs 
grund ihrer-Anfunft aus.shrem eigenen Piun- 
de dringt unſerm Urt p eiL emen laͤngſt verjaͤhr⸗ 
ten Wahn, den Eindruck einer Sage auf, an 
bie fie fic ‚ald.cin. feft pronbetifé Wort gebal- 
ten hatten — den Mebef(tanb und das Uns - 
techt gu geſchweigen, merhit fie fih ald Bür- 
ger an ihrem Baterlande, durch eine fo weit 
getriebene Hochachtung für einen fremden 
Landesberen , ‚vergingen. .. Was bie Folgen 
ihrer Unternehmung anlangt, fo [dt fi 
Jeicht erachten „ daß. bie Muͤtter, welche. das 
Blutbad ihrer fiber beweinen mußten, aud. 
über die Unbedachtfamfeit und ben Vorwitz 
dieſer Fremdlinge werden geſeufzet haben. 
Der neugeborne König der Süden ſelbſt 
mußte flüchtig werden, weil er von fana 
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 wfideriis aufzuhalten, muß. auch nicht mi ^ 
„Sittenfprühen, Wirthfhafter 
„sortheilen und Ceremonisise 
"feten eertedeít werden, —. -—. Qu 
„ne Bücher umd Welt Renntnig 
„iſt uizuverlaͤßig; uridusque mendás ie 
" auf Ben ſich deuten ließe, was Dorag 
n „om Umgange mit Matronen ment : 


LÀ 


— — — vnde laboris 
Plus hanrire maji est » quam. ex re decerpere 
.. . fructus. ... ., 


„Ein Dapapindes (bn en B [d má dé | 
. „kan. die lirfunben ber. Geiehrfamfeit 
s Aid; vertreten. Das nnfletige Aug eines - 
neugierigen (obne ben flarren Blick et 


^" prüfenben) Beobachters (gumaf . 


‚auf Reiſen, und nod mehr an oO fem- 
p ermübet. ohne zu fâttigen, giebt mebr 
„Zerſtreuung alé Unterricht, gepoͤhnt 
„zwar zum Bewundern, abet - nicht 
"zum Urtheilen, das im Tadelm rich . 
^" tiger und-feiner feon muß als im ober. 
apo UU Die Unverboulihfeit der Sachen 
| matt pie. Schreibart,umgefund , bie mehr 
„nah ‚Galle und. €ffig als Salz unb Ges 
„würz ſchmeckt, mit Groft und Dige ab⸗ 
„wechſelt.“ - Ein Paͤdagog Fleiner Sürften, . 
(die aber große Diner, fagt man, 
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; | z T 

MOM; Mtm PAM tt Shi Dd nii 
., 4 Ron Mitten) wird :bitfe dicentianyhpopti- 
— «απ πό : Qdsliafiq  mitivberitnigek 
Maͤßigunz⸗ anfsunelunen - mi fot, rade ge 
dem hohen Alter und den Früchten deſſel⸗ 
ben rathſam ift , wovon bie Borrebe meif 
fagt. Des Derrn.von Mofer Gemüth 
ifl übrigens zu edel, als ba er bie Kuͤſ⸗ 
fe eines Waͤſchers, den es recht gut mey⸗ 
nenden Schlägen eines Liebhabers/ vor⸗ 

. ziehen ſollte. 


' Die SKenigfet einer Sprache entzieht 
ihrem λεἰΦιππγ πε σαι zu gefeffelte Rich⸗ 
tigkeit, ihrer Stärfe unb Mannheit. — In 
einer fo ‚großen Stadt, ald Paris ift, lieſ⸗ 
fen; fib jährlich, ohne Aufwand, vierzig 
gelebrte Männer. aufbringen , die u nfehl- 
bar verfiehen, was in ihrer Mutterfprache 
lauter und artig, und zum Monopol diefed 
Troͤdelkrams nöthig if. — Einmal aber 
in Sabtbunberten gefdiebt ed, daB ein 
Gefhent ber Pallas, — ein Mens. 
fóenbilb, — vom Himmel fällt, bes 





. (D Eiche im XI 39. der Briefe die neuefte 
Litterature betreffend, ke Nas 
ſchrift des ı80flen €. 37. 
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Dem Publico ift in side ώς / P def 
fen Rande wir fteben ,.die Zeitung bon zwo 
gelehrten Geſandſchaften verkuͤndiget worden, 
davon bie erſte vine aſtronomiſche Erſcheinung 
jum Augenmerk Dat, vom welcher bereitd if 
unfern rag - unb Angei ngöblättern. "uns 
terridtend und erwecklich he worden *) ; 

bie ‚andere. aber betrifft bie. morgen(ánbifóje 
Litterature , welche bie Gefchichte des menſch⸗ 
lichen WGeſchlechts ſowohl als ber seien 


po€—Á— . pit 


(*) .Der merkwuͤrdige unb: ungft erwartete "um 


tene Durchgang ber Venus burd die Sonnen⸗ 


ſcheibe, wie derſelbe ſich auf unſerm koͤnigeber⸗ 
giſchen Horizont 1761 den 6. Junii des Mora 


gens beſonders fid)tbar und zur Aufnahme: 


bet Xficonomie bédftermünfdt ereignen wird, 
von einem Verehrer diefer fchänen Wiſſen⸗ 
ſchaft mad) verfchiedenen affronomifhen Tabele 
len. berechnet und zur Einladung feiner ite 
verehrer zus Beobachtung dieſer wichtigen Be 
gebenheit beim Drud get. 


ss 
. 
* 
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Religion in ihren Alterfpümern mit vielen 
Anekdoten bereichern fann. , 7^ 
Meine gegenwärtigen Gedanfen werdet 
dort zu fliehen kommen, mo bas Kind: 
fein war, beffen geheimnißvode Geburt. bie 
Neugierde ber Engel und Hirten beſchaͤftig⸗ 
te, unb zu deffen Huldigung die Magi aus 
unter Anführung eined feltefiän: 
, ned „Bethlehem eifen. Ihre 
: daß. endlich erreichte Ziel ihrer 
wüdte fi ohne Zweifel in S o7 
aus ,.,.die heftigen unb ploͤtzli⸗ 
doften eigen gu ſeyn ‚pflegen: —. 
,. par es bie ΗΠέ΄ eines eben fo glüdfi- 
pen” Dichters alé. foacffinnigen Kunftrichterd 
. .$evagt , ben Def der. Hirten bep ber Krip⸗ 
Qe in, einem Gingfpiel zu fepren : fo mag 
e$ mir erlaubt febn , bem Andenken der Wei⸗ 
fen aus Morgenland einige Weihrauchkoͤrne 
Anfratifher Einfaͤle anzugünden.. - 
.- -Émftatt einer Unterfuhung von‘ den 
fejtgebáube einer. dunkeln Sefte, unb den 
Truͤmmern ihrer, Theogonieund Aftros 
fogie ; enftatt einer Muthmaffung von bem. 
magifehen Stern , die weder fontenelliſch 
noch algebraiſch gerathen moͤchte, werde 
id mich in eine allgemeinen“ Betrachtung 
"fiber die Mo ralitét ihrer Reife: einſchraͤnken. 
- Das menfchliche Lehen fhéint:in einer, 
Reihe fpmbolifper‘ Handlungen. gu : beftehen, 
Durch welche unfere- Seele ibre at n fi dt b a⸗ 

















D 357 
τε Natur zu offenbaren fähig ift, ‚upd..gie 
ne anſchauende Erkenntniß ihres wirkſa⸗ 
men Daſeyns außer ſich hervor bringt. unb 


met . ut HE Pate tol " 

Der bloße, Körper einer Handlung fans 
und ihren Werth niemals entdeden ; fondern 
bie Vorftelung ihrer Bewegungsgrins 
be und ihrer Folgen find-die.natü :lichften 
- Mittelbegeiffe, aus welchen unfere Schlüffe 
nebft bem ‚damit gepaarten Beyfall oder. Uns 


willen. erzeuget werden... on 
Diefed «Φεβ der Crfabrumg und Wer: 


**" enr °°, 


recht zu geſchweigen, weritit fie fid) ald Buͤr⸗ 
ger an ihrem Baterlande, Dusch eine fo weit 
getriebene Hochachtung für einen fremden 
Landesherrn, ‚vergingen. Was die Folgen 
ihrer Unternehmung anlangt, fo läßt fid) 
Jeicht erachten , daß die Mütter, melde. das 
Blutbad ihrer Silber bemeinen mußten, auch. 
über die Unbedachtfamfeit und ben Vorwitz 
dieſer Fremdlinge werben gefeufjet haben. 
Der neugeborne König der Juͤden ſelbſt 
mußte flüchtig werden, weil er von fendi 
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e. Xn, 20, 2I, . 


tios. aberiual ſprache en: Ben foll | 
ich bas Reich Gottes vergleichen? 
Es iſt <ingy Sauerteige gleich, 
"eden dn Weib nahm, ünb ver^ | 
. bargihn unter drey Scheffel Mehls, 
bis bag e$ gni ſouer ward... 


Ud 
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ar poli 


e. da bein’ RE einer > higief 
meinen Gefdmad ; "und den: Werth enel 
Maintenon für mein be. Laffen. ie i$ 
dur biefes gedruckte Rob; dns: feine ‘ Züge 
fen. wird, erbitten, weiter zU kn · 
Ich erfehe den Mängel "meiner 'Yufivars 
tung, bie id neulich ſchuldig geweſen wäre, 
‚da ich Iht Fenfter vorbep fubr; bur eiit 
feyerlich — — Der Inhalt! deſſel⸗ 
ben witb. Sie. befremben, fo fehr ‘fônft bie 
meiften Ihres Geſchlechts darauf‘ potiben y 
daß ifte Liebhaber dbnlibe Eniten mit. má: 
. met Aufſchrift heruͤhren ſollen — = Sat 
einem großen Sänger Deutfchlands nicht‘ une 
anſtaͤndig geſchienen, in einer Ode an G ott 
von einer: pérabiefi fen Maͤnnin fu traͤu⸗ 
men,“ die Feine’ S ev geworden warum 
féttte nit bet frnb iffe Anſchlag vérbadt 
werden 7 in einer Elegie ‘an ein geiſtreiches 
Stauenzimmer von der Kirchenmuſik bey⸗. 
9:3. Bandit! 01. "AE ος) 
2 it; erinnern. ſich vielſei t, éines v 
| —— ben fitgfliden lof: aUe 


bel zu noie de Areas na bie 
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Bepſpiel hat meine Feder auch einmal fir 
die milde Stiftung einer. wöchentlichen 
€ olfefte (*) gearbeitet. . Ohnerachtet ich nur, 
in dee niedrigen Geftalt eines Sprachmaͤck⸗ 
lers die geleprte Bühne betreten wollte ; bes 
flig ich mich doch, wie ein guter Sentio: 
* Altes und pA ju Stark zu brins 
en. Bey fer. Demut in be V ap 
—— — fep aer ee ín der 
thetung, habe ich ider! erfahren muͤſ⸗ 

L, * eitel y Sitammonibienft ber. Mu- 
(m adt, baf man. yon unferm, ‚gemeinen 
Sitfejen. X efinaungen Aet. Großmuth nicht 
erwarten, Darf, omit Jener teidit δες 
am, wurde um unfertwilien,.bie 
Beyßgeuer von zwey Scherflein aufzunehinen 
geruhte — Aller Tadel ber: freien Split: 
| A ter verlieri int rond Bun un 
geinnert , daß der..ehrlichfte und beſchei⸗ 
denſte Raͤdel⸗ FA (*5) eines Weges, den fie. 
due ferte heißen, ben Verdacht einer ge⸗ 
(hetsn, Srantbeit leiden „mußte, —. . 
| (id { Br meine. $teundin ! ja, 
N it ed, „bie imd pte, ber ber 
be nie a sns f fia We Den 
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na Flejſches und 
Hy , dms zu fehämenz- abet 
e$ ift au Mete: brennen unb 
geneigt Höhlen auf a Haarſchedel derieni- 
gen zu fpreden , weichen die Wahrheit Zum 
Stein: des Anſtoßes gereicht und: bie fi) 
baron aͤrgern, wodurch ſie gewitzigt ul. ges. 
beſſert werden koͤmnten. Vergeben Sie es 
daher einem Juͤngling, ber ohne. Begeiſter⸗ 


ung weder ſchreiben noch. lieben Mad,‘ wenn . 


er brummt (*) = und: von feiner te 
lien. Safe, gleich einem farmatifchen Baͤr, 
bie Fliegen (**): hinmegfchleubert , welche ben - 
Räuber ihrer im Reich ber Flora erbeuteten 
—— — zu verfolgen f: Lou 


ο bichteriſchen filégen weiden dur. ei: 
eie vé emite, Anmerkung en ve 
laßt; δε id uͤber die Wortfügung 
in Pet. frensifihes Sprache: mit 

patzigtifcher .. aufemimengenerten  —: 
pad . Manfgebung d nembeften. Klein⸗ 
meiſters/ 11965. durch feine: Carricatur Don des: 
n mages. Kunft su:frerr [d en τος bet. 


mins ee. Hébfinnigen- 
ON Bam CBE) ou m wi 


wie mi vo en 
(9) 9t: CXVIB, 48. nro oc 
: . . „ei 2 eth 4 , . 
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Mouſſeau, der Mbilofep&ven 
„Bent; bat betctxengdf tiem. Mas 
„sion aus ben Eigen ſſchaftaw igrer 
Spnache allen Linge αμ einis 
nse Verdienſte in der Lontunf 
ph bzuſtr ei ten. gefuditu.. Gémonnes 
pe pigkéüribmnmemenn manente 
mosbet.bie Kırchenmufifiumferen . 
(S e Demi feng um: Maiſt er bafC Mer 
ngleitb ung σὺ eqiobás . fdyviabpsit vit 
ptenen. aut. Cid vebéredtesimicbép. 
nDatmonie maden {Εαν 
Welche Hpperbel yon, einer Brille gehört 
dazuwun dieſen Muͤckenſtich zu "Ven’Ddekern 
eines tQrco farfccibertte ή: vergräßdcht tit 
nichtu gu le: Kicchenfnufif einer frebfetige | 
Gemeine iltéccanb? füd Vif ſchlechtes hu · 


(ber ΠΕΙ ΚΜΦΗΝΗ, ih ιν fibônen GINE Tun? 


deuten darfſondern dud) peii qe hb ges 
— swine Dingean einem Ibch ziehen Mat iib) 

(vie. Anſere Eiferer Τε Berch neisung 
. bes Ciel dt eu £p s B e^ nd 

nözudäikfen: φόνο OW) Fe 
Belial zu flimmen fut ! e —] ὦ 
. 6δ ftánbe bey mir, mid Muſe! 
bie SDefdjulbigung  ungeyanmte. ieget eye 
zuraͤumen, und mich damit zu vertbeidigen, 
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ba der Heiligkeit eine. Kiechendienſtes nichts 
zu Leide gefiebt, man mag ihre Mufit fie 
fo elend haften ald man will, weil es ihre 
Abſicht nicht ift, fib Menfehen zu empfeh⸗ 
fen. ^ Warum [οὔτε fie, bie eine Magd (9 
im Haufe des Seren zu fen gewuͤrdigt wird; 
din: flerblichen: Geſchmack bühlen, wenn bee 
Hoͤchſte ipte Niedrigkeit anfieht unb fid 
sen dadurch bewegen läßt, Sein Obr zu 
ρε, zu neigen; j was Menfchen bingegen aM 
act ein Graͤuel vor Φος. 


KEorgt Goit für bie Karren. und eii 
bee - unſerer Lippen?, — Der fid) bie Stims 
ing der Raben, wenn fie ibn ancufen, θες 
fallen (dft) und den Diund. der Säuglinge 
zum Derold feines Ruhms bereiten Fanny 
sieht ben Ernft eines erſtickten Seufzers, — 
vide» zuxuckgehaltenen· Zaͤhre , == ber ſpihſin⸗ 
digen: Gerechtigkeit des Woplklangs Amb "ben 
Sieren(ett der Chöre vor. -Mitten..in dies 
fen: Petrmbtung fehielt einer - beri zaͤrtlichſten 
Blicka, meine S... nad Ihrem Buſen, 
in: dem fid) mis ein Himmel denficher Trie⸗ 
be Tpiegelt: : Sind Sie nicht felbſt fo wun⸗ 


vertich:, ! ber. Briefwechſel eines :Menfhen, , 


der albern mitOtebemift:, berfrudts 
Bringenden Gefetfiaft lactiger Keime 
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Werfe verzweifelt, und tie, Fer fen ſtiche 
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Anbetern Herobi , bem herrſchenden Antichrift, 
bet. eih "Lügner: und Mörder von Anfang, 


* - . 


verrathen war. ον on 


Zittert! betrogne Sterbliche, bie ift den 
Adef eurer Abſichten zu eurer Geredtig- 


feit mat! Das Syſtem des heutigen Jah⸗ 


fes ; Dad euch den Beweis eurer Morderfähe ' 


erlaͤft, wird bas Maͤhrchen des morgenben 
feo. Schöpft Muth! betrogne Sterbliche, 
achmehen eurer guten 


eured Sieges fühft! Der Wille der Vorſeh⸗ 
ung muß euch. angelegentlicher fepn, ald der 


Dünfel eurer Zeitverwandten und Nachkom⸗ 
men. AEN | 


^. Doc laßt und nicht bie Wahrheit der 
Dinge nach der Semächlichfeit, uns felbige 


 - pörflelen zu Eönnen y, ſchaͤtzen. Es giebt 


Handlungen Höheret Ordnung, für bie 
fane Gleichung, burd die Elemente 


tunen biefer Welt Berau gebracht wer: ' 


en fann. ben bas Göttliche, das bie 


Wunder der Natur, und die Orginahverfe bet 
Kunſt zu Zeihen madt, unterfdeibet bie 


Sitten und Thaten berufener Detli- 


"gen. Nicht nur dad Ende, ſondern der gan: 


je Wandel eines Chrifterr ift dus Meifter- 


— ſtuͤck ) des unbekannten Genies, das 


Himmel unb Erde für ben einigen Schoͤ⸗— 
+ 5) Epheſ. IT, 10. .. B 


se 


| | | 459 
pfer , Mittler. und. Selbſthalter erkennet und 
erkennen wird in verflärter Menfhenge ftalt. 


Unfer Leben, béift es, ifl verbor— 
gen- mit Chrifto. in Gott. Wenn 
aber Chrifius, — unfer Leben, — 
fib offenbaren wird, bann werben 
wir aud offenbar metben init 36m 
in der Herrlichkeit. Und anderöno: 
daräm Fennt eud bie Welt nicht, 
benn fie fennt Ihn nidt. Noch iſt 
"nidt erfdienen was wir fevn 
werden. Wir wiffen aber, wenn 
εὁ etf einen wird, daß wir Shin 
| gleid) feyn werden, denn mir wer- 
ben Ihn feben wieCrift Ja, jy 
Er wird fommen , baf Er berrlid er- 
fheine mit einen Heiligen, unb mut 


berbar mir allen. Gläubigen. 


Wie unendlich wird bie Wolluſt berie- 
nigen, bie eine Erſcheinung lieb haben, es 
der Hohen Freude unferer- Schwärmer aus 
Morgenland, ba fie ben Stern fa- 
ben, zuvorthun! Voll Nachdruck und Ein- 

fait fagt.bie Urſchrift unferá Glaubens: 
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Un abermal ſprach en: Wem foll 


weolchen ein Weib nahm, und ver⸗ 
barg ihn unter drey Scheffel Mehls, 
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Sr — belt Ra, eine 6) ési gi «n 
meinen efdomad ; "und den. Wert 
Maintenon für idi $ Heiz. La ie jo 
burd) ee gedruckte Lob‘, ' bud: eie ge 
fein. wird, erbitteri, weiter ju fen. ^oc 
Ich erfebe der Mängel‘ meiner · Aufwar⸗ 


tung, die ich neulich ſchuldig geweſen waͤre, 


‚da ich The’ Senfter” vorbey fuhr; durch eiit 
feyerlich Sendfepreisen... Der Inhalt deſſel⸗ 
ben witb ie. befremben , fo ſebrfſonſt bie 
meiſten Ihres Geſchlechts darauf“ horchen ; 





daß ihre Liebhaber dbnlite Cuiten mit: fe 


. met Aufſchrift erübren fogen —-— Sat es 
einem großen Sänger Deutſchlands nicht‘ tine 
 ontflärkdig gefchienen, in einer Ode an G ot 
von einer: pérábiefi ſchen Maͤnnin fu traͤu⸗ 
men,“bie feine? D eoa "geworden ; j warum 
feifte init" bet fint e Anſchlag verdacht 
werden / im einer ^ &legie an eim geiſtreiches 


Srauengimmer von ber SürdenmufE bey⸗. 


Vufio di. ‚handen? : TAXES C a5 LAVE) CD 
x its exinnern jf dielleicht einer „ Bet⸗ 


Iri den Kuigitjichen lei; UM 5 


bel zu Imofen de DEN De à fa dieſem 
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Beyſpiel fat meine Feder auch einmal für 
die milde Stiftung ener wöchentlichen 
Eolfefte (*) gearbeitet. . Ofnerachtet ich nue 


in ber niedrigen Geſtalt eines Sprachmaͤck⸗ 


lers die geleprte Bühne betreten wollte ; bes 


fliß id mid) bod, wie ein guter Haushal⸗ 
ten, Altea und. Neues zu Mack: zu brin⸗ 


gen. Bey ede ‚Demuth in der Wahl 

einen Materie, hey —* Treue in bec 
fukaheitung habe ich tiber |. erfahren müf« 
fen, wie eitel der Mammonsdienſt ber. Mu⸗ 


(οι iſt/ und daß man on unferm. gemeinen 


Weſen bie Gefinnungen ‚ber. Großmuth nicht 
erwarten darf , omit οἱ ο) ἐν teidie, bet 
erm,mutbe um unfertiilfen, bie 
Beyſßeuer : von zwey Spherflein sufiuaeiinen 
— — — Μία Tadel der: frechſten Split⸗ 
ereishter. verliert feinen Stachel ,. fobald man 

d esinnert , daß: der .ehrlichfte und beſchei⸗ 


| Gee bel übrer (FF) eines Weges, ben fie. 


eine Secte heißen, ben Verdacht eine ge 
ledrten gr anffeit leiden mußte, —. 


ασ. Géttlid if ed, meine Siteunbin ! jay. 
Quà it e,.bie.€ eiten P e 


chwachen anzuziehen, unb. fid) ihrer 
adi laii. 5 de 217 TP 
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geneigt Kohlen auf den Haarſchedel derjeni⸗ 
gen ju ſprechen, welchen bie Wahrhäit: zum 
Stein: bed Anſtoßes gereicht und“ tie fi , 
baron aͤrgern, wodurch ſie gewitzigt titt ges 
beffest: werben koͤmten. Vergeben Sie eb. 
daher einem: "Süngling!,: der! ohne Begeiſter⸗ 
ung weder ſchreiben nod) lieben mag; wenn _ 
er brummt (*) = und'von feiner emp ar ’ 
fien . Naſe, gleich einem farmatifchen Baͤr, 
bie Fliegen ("9 bimvegfleubert , weiche ben | 
Räuber: ihrer im Reich bec Flota irbeuteten 
— u zu verfolgen: f: un⸗ 
aͤmt 


ts νο ts. 
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„Benf; bat δε rrfaun z tiem. Nas 
jfi on aus den Gigen(daftem ihrer 
Spnache allen nine uch aruf, ein is 
moe Serbienfte in. her: Tonkunſt 
mbzufreiten sefubts. Semonned — 
αεί ibm. menn man. emtt 
po $bet die &rd.enmufttimferes . 
pe end (eng wm; itas (Lev. befC ολ εἰ 
ngicith ung. ederi-die . f.dyviabpsiti vis 


— nibo. co ttmmewebfdber Wer finit 


ptendn aut: 4 cehscidterim "den 

„Harmonie maden wi£Eec nior. 
Welche Hyperbel yon einer Brille gehört 

biet tien Smet u Mn Den 


ber. Beigteichung (vi ind! ſchoͤnen Hanf nd c 
deuten darf; ſondern! dud) Beige Und gel 
meine Zi ge at eine Idch ziehen Key dnb) 
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auszudelecken déve ! 
Belial zu ftimmen fut ! — à 

Cà fände bey mir, ασ ή Aue! 
die Befchuldigung ungghzannter Gegger ei 


zuraͤumen, inb mich Damit zu vertbeibigen, - 
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αρα Heiligkeit eines Kiechendienſtes nichts 
Zu Leide gefchieht, man mag ihre Mufik ‘fit 
fo elend haften ald man wid, weil e$ ihre 
Abficht nicht ift, fib Menſchen zu empfeh⸗ 
len. Warum [οὔτε fi fie, bie eine Magd (9 
im Hauſe deb Sertn zu fepn gewuͤrdigt wird; 
din ſterblichen Gefhmat bühlen, menn bet 
Hoͤchſte ihre Riebrigkeit δεν unb fid) 
ghen dadurch bewegen läßt, Sein Ohr zu 
ihr zu neigen; was Menfhen bingegen 
vi ? ein. Graͤuel vor Gott- We. 
Sorgt Goit für bie gasreñ und ei 
ber ‚unferer, Rippen ?, — Der. fi) bie Stim⸗ 
W ber Raben, wenn fie. ihn anrufen, .g& 
falen (dft .und ben, Mund. ber Säuglinge 
zum Detold feines Ruhms bereiten tern q 
giebt ben Grnft eines erſtickten Seufzerd , — 
videt» zuruͤckgehaltenen Dee ; =“ !ber ſpibfin⸗ 
digen Gerechtigkeir des Rho (tans Amb δε 
Sierenfett ;bet- Chöre vor. -Mitten..in Dies 
fen Bermehtung fchielt einer , beri zaͤrtlichſten 
Blicke, meine À... nad Ihrem Buſen, 
in dem fid mir ein: Himmel aͤhnlicher Trie⸗ 
be ſpiegelt. Sind ie nicht felbſt fo wun⸗ 


dati, den Briefwechſel eines :Menfhen, , 


bet albern mit Reden iſte, berfrudts 
beingaden Geſellſchaft Iuftiger Strict 
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und junger Herrn von männlichen Jahret 
And Geſchaͤften vorzuziehen, die albern im Er⸗ 


kenntniß ſind, wenn gleich ihre Weisheit vole 
Scheidemuͤnze in. Zechen volt unb. ihr Witz, 
— deutlich, vernehmbar mie an Hackbrett, 


 grünbtid soie, ein. Muͤhlrad in feinem. Lauf, 
— ben Nervenhaͤuten des. Gehirns liebkoſt. 


Doch Wt es: aferbingd um. unſertwillen 
geſchrieben, auch ein neues fieb (9) su 


fingen, lrebleche Pfalmen mit wo bts 


klingenden Eymbein du semáben y e 
gut qu maden auf Saitenfpielen 


mit Salle, bn Ham [δή zu 
preifen, damit unfer gend bert qu er S 

| ( πα mit Geiſte ſich 
| freuen möge Gottes, unfer Heilen 


. 


nem Lob erwache und 


e MA 


Am füberflen unterdeffen ift es, Liebe — 


Freundin; burd ain. förmliched. feugnen 


bie ganze: Anflage zu versuchten , daß ich ein 
.  Wadtbeilig Urtheil Über die Mufif einer freuss 
"ben Kieche hegen ſolte. ie wiſſen, wie 


feór ich bie Mühe und Gefahr etra? qu une 
terfuden (diese ; und voie gern id) mit dem 
erſten, dem «beften., Metbeil fuͤr Lich nehme, 
das mir von andern zugeſchnitten wird. Ich 
p alfo nichts mehr gethan als Leichagikst- 
ig. nachgepfiffen, was 1d oft genug von 
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‚m Ber(eu ghóny feli Treat 
wer & [Φύκ mic ein wihntliches Stuͤck des 
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ten PETER , 
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sno inge fem s vor 


männlichen Jahren 
; and Gefchäften vorzuziehen , bie albern im Gre 


kenntniß find , wenn ‚gleich ihre Weisheit vole 
Scheidemuͤnze in. ‚Zehen τοῖς und ihr Wig 


— deutlich, "yrtirjimóar wie ein Hackbrett, 
grünbfid wie. ein. Muͤhlrad ia feinem. suf, , 
ce ten Rervenhaͤuten des. Gehieng fiebfoft. 


Sod it d allerdings um unſertwillen 
ae. auch ein neues fieb (* qu 


Kine Ifeotide Pſalmen mit wo pt 


uugenben. € mbeln zu-vermäßlen; εδ 


Cp maden auf MESA 
mit 


| "— ilig Urtheil 
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ditie, den Ham [din zu. 
preifen, b» unfer np per zu Séis 


$m feb erwache unb Leib mit Geifte fid 


freuen moͤge Gottes, untere Seiten . 
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Am fetes amer if ed, liebte . 


Freundin, durch eim foͤrmliches Leugnen 
bie. ganze: Anklage prenait „daß ich ein 

ber bie Muſik einer frem⸗ 
irche hegen ſollte. Sie wiſſen, wie 


"a id) bie Mühe unb Gefahr etwas zu: un⸗ 
terfuden ſcheue, unb wie gern ich mit dem 
erſten, dem :beften., Urtheil fuͤr lieb 

das mir ton: andern gugefdiititteg wird. Jeh 
p. alſo nichts mehr gethan als leichtglaͤu⸗ 
ig nadgepfiffen r was id ft. genug. 398 
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kangfame Zeitmanf —* 
“oben Ik ur 


meld, won dem adgemeinen: stein daran, 
angeführt warden. 
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αν πο κ eu e! in. feiner 

&vi Suae y. pen der Dog ei Jupiters Sera. 
ο 9 emis fintef Cauca αὖδι δὲν be 
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Een (eL ip Bre E έν b. fint Dori, 
91 ge bella dé Pit > we iil qb δώ 
o gyaet $eCibfo, zin D iter à d 
‚Yan im βρώ Syojrbüntert , δές 
σα Ain. Zeilöeripanpten, DER “bia. δὲ 
nt lagd-baben, fMi, und pie pir Herr G. 
Damderger iy qweiten., Theil feiner 
ων anne ELA diat p λάδι ΑΗ 























Tr 
171 
ve 


SAS wer ſoüte fih einbifbedi; nnd dz 
sie Anſpielung auf ‘die Kirhenmiufif., durch, 
den Gegenſaz welſcher Werfihnittänen ent: 
weigt Yoefbe , "und daß man jedes‘, "dad neben; 
nate. fne, für ejf Paar ober Geſpann 
eines Joches anzuſehen hatte. . Wird .ein 


heilig" Gébéube durch "bie Nachbarſchuft emes . 
Kruges oder Opernbaufes unrein ? Sft nicht ' 


vielmehr ein Mobrenfopf der befte Schänflerf 
zum Gemälde einer Blonden? Und wo fin- 
bet man ftärfere Antithefen αἴδ it 
Zweyen, bie ein Sleifch find ? Die Nachah⸗ 
mung derfelben in πολ Kopien ift alfo von 
niemanden zu verbammen ; feine Kinder möch- 
ten feine Richter fepn, im Bal er Herz hat 
Autor zu. werden. τ΄ 


Erheitern Sie, einzige Freundin! 
durch eine laͤchelnde Aufnahme meiner Schuß: 
fhrift das Gewoͤlk der Sorgen, dad mei⸗ 
nen —— von — zu bier Über: 

zogen fat, Wenn die Fabel gefchichtämäßig 
wf, us dier B tiger Dichters 


εδ)" us ος 
U U) 


: 008 
nehmſt en Schriftſtellern &. 538 anführt, 
wie foiget: 119 maledictus Paulus fem- 
per ita obfcure loqwitor, ut vix poffit 
intelligi, et f haberem eum in ma- 
nibus, eum per capillos interrogarem, 
Der Derausgeber. 


pel 


fühet,, wejt fein Schfaf ‚eine. Shrfin Süßen 
mate ,. à tigeachtet € e für einen Ma nf, mit 
blaffém Mun de gefhülten wird: — — 
fo kann aud) woͤhl dieſes Elaggedicht dag er⸗ 
fie unb letzte fépn , Das ‚sonen in Geftalt eis 
nes Sendſchreibens auf Sibrem Nacrtifch zu 
Pit s aod haben Pi. 52 LE 
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+ Tür efte, die Verſtand haben, be 
nen folglid mit Verſtand ‚gedient 
| werden muß. 


^ 
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oung. gebt in feinem Eodicit an den in - 


be ,funft. ſibytliniſcher Maͤhrchen berühmten - 


Gógenfé&mieb, Richardſon, Bas 
fd ouf, ^ie Alten alfo nachzuahmen, daß 
wie und von ihrer Aehnlichteit, je tpe. je 
beffer:, entfernen. Ber Briefſteller bieſes 
Klaggedichtd fat bie Epitre 1T Uranie' ttt 
Dad Sendſchreiben eines Materias 
fiften an Doris fi zu feinen Muſtern 
in. einer ſolchen umgekehrten Nachahmung ger 
waͤhlt. Wo der Schulmeife Sch Life ptit, 
und Mr Hoffirach Einfaͤlle naͤht, 1 δε 
Schreibart des Liebhabers keidenfhaft 
und Wendung. Unter afen feinen: Mes 
defigurin bedient er -fich am gluͤcklichſten, fo 
viel ich weiß, Derjertigen, welche in ben ver⸗ 
traufiden Briefen eines Originalautoré Mes 
taſchematismus (*y- genannt wird. | 





-- 


C) à Res. IV, 6. 
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enug. apre ber Minrichtung dieſes ſon⸗ 
derbaren Blatts; was mich bewogen hat, 
daſſelbe ſeiner Natur zuwider, gemein zu 
machen, mag der Verleger verſchwiegnen Aus⸗ 

ſpaͤhern unter de. Hand mittheilen. 
BBey bet genaueſten Berechnung wird man 
ec fer Merkmale haben / tiefe, Fuͤnd⸗ 
fing- Für ein dtes Sendſchreiben zu halten, 
als‘ Sehnde ſeyn werben , es für ein Jung⸗ 


fernfind (ens Ratibnis} gu. etfidten. De 


Herauögeber ergreift biefe Gelegenheit, . Dem 
(Serüte , -baf.bet Do dwobigerabtte 
Deutfhfransos ter groͤßte Ignorant 
ber. Meßkunft im ganzen Koͤnigreiche ſey, 
- bier Öffentlich zu widerſprechen, - gefebt κ, Daß 
Aman auch willens wäre, demfelbeg eine uns - 
verdiente ‚Ehre durch Ausbreitung dieſer fale" 
fhen. Nachſage zu erweiſen. Dar: er jeht 
alle. Sage reiſefertig iſt, fo : behalt, ee fi. 
bey feiner. glücklichen. Surücfunft oor, dem 
in der welſchen Bucbfiaben: Praftit 
fdbigften Rleimmeifter, in feinem Sands 
werksſtyl und Layendeutſch begraaflich- gu. mar 
hen: daß eine. empirifehe, Fertigkeit und. Ue⸗ 
- bung, von ben Cinfichten; matbematiſcher 
Gelehrſamkeit, himmelweit unterſchieden fep 
T 7 "aos ο μι à 7? 
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Im Jahr, da die Benns durch bie Sonne ging. 
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Jo gehe ſchon gegen vierzig, doch nichts ver⸗ 
drießt mid) mehr, als daß Frankteich mein 
Vaterland iſt. In unſerer Sprache herrſcht 
lauter Zweydeutigkeit', im unſerer Kunſt zu 
denken Zerſtreuung, in unſerer Schreibart 
Spitzſinn, und in unſern Handlungen Dumm⸗ 
dreiſtigkeit. Ein witziger Einfall bey uns ſieht 
bie Vernunft kaum über die. Achſeln an, 
und das Genie muß fid) Sor den Sande bet 
Mode verfriechen. Weder Blattern nod) heim“ 
[ie Kranfheiten haben jemals fo viel Unheil 
angerichtet ald unfer, Geſchmack am Laͤppie 
Shen. Er erftreckt fi) (dom i$ auf bie Ca 
puziner, bie feiberte Kleider tragen, und Star? 
meliter gehen nicht mebr ohne ihren Œonneh: 
fhirm in der Hand, Nus 
Ueber unfere Ausſchweifungen feufzet Dg 
Religion ; man befcehuldigt fie aber, daß ibr 
hohes Alter fie kindiſch mache..." Umfonft br 
muͤhen fi gemiffe neufeimfifhe,;S(eóte uns 


qu. befebren ; fie reden ach! nom Kractifibeæ - 


Aamann's Schriften IL 25. . 12 


\ -578 


Chriſtenthum, wie eine Buhlſchweſter von ih⸗ 
ven Liebeshändeln in Kabinetömienen und auf“ 
tragifen Stegen. .. 

Die Facultaͤt weiß nieht mehr, was Dt 
thoborie oder Schleichwaare ift ; defto zuver⸗ 
fäßiger fpricht dad Parlament. Bald halt 


es die Glerifep mit dem Pabft, bald mit. 


— bem Könige. Wenn der Monarch droht, 
“fo nimmt mar zum Cpftem jenfeit der Al⸗ 


pen feine Zuflucht. Donnert der Statthale - 


| tet, bann [eben die Frepheiten der gallie 
o. fantfen Site hoch! m 
| Es fehlt nicht viel, fo wird man Som⸗ 
merquartiere beziehen , um Limonade und Gre 
feifchungen trinfen zu fönnen, fo wird man 
den Nachttiſch mit in die Laufgräben nef- 
men, endlich gar mit parfümirtem Pulver 
und Bley ſchießen. Wie wenig wiffen wir, 
daß der Schweiß bie einzige Schminfe bet 
Helden ift. Der Heerführer in Hannover 
gilt in der ‚ganzen Welt für einen Herzog 
. von Braunfchmeig ; bep und hingegen, (alé. 
‚wenn Parid die Dauptitadt dee Schwaben , 
wire,) heißt eMonfieur Ferdinand, 


Das verfloffene Jahrhundert war das 
Meich ded Genies ; das nádfte wird. vieleicht 
‚ unter dem Scepter der gefunden Bernunft 
bluͤhen. Was für eine traurige Figur ma- 
den bie Ritter bed gegenmértigen Zeitalterd 
in der Mitte? Ohngefaͤhr wie ein Affe ober 
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Papagey zwifchen einem Auerochfen und Loͤ⸗ 
wen abfticht. 207 
Ein Jahrhundert, wo man an Sorten 
deechfelt , Fleine unb große Verſuche macht, 
Gedanken zu empfinden und Cmpfinbungen 
mit Händen zu greifen, wo man Kupferfti- 
de baut, Holzfchnitte (ῶτείθε, nad) Noten 
fibt , wird bas philoſophiſche genannt. Wit 
man unfere Zeit oder die Philofophie an den 
Pranger ſtellen ? fid) felbft oder ſeine Nach⸗ 
barn zu Narren machen? Wer ift mir im 
Stande biefe Trage aufzulöien? ^ 
| Wir füvhten und vor dem Verdacht bet 
Schwaͤrmerey mehr ald für ein hitzig Fieber. 
Giebt ed aber wohl in Italien, Deutfchland, 
Rußland fo viel Schwaͤtmer, die fid auf 
, bie Splbe (ift) endigen, ald bey uns? San: 
feniften! Moliniften! Conputfioniften! 
Zepuriſten! Piboniften! Encyclopaͤ bis 

en! | 
Eine Vernunft, bie fid) für eine Sod 
tet der Sinne und Materie befennt, feht! 
das ift unfere Religion; eine Philoſophie, 
voeíd)e ben Menſchen ihren .Beruf auf allen , 
. vieren zu geben, offenbaret, naͤhrt imfre 
Großmuth; eine S(utorfud)t, bie von ber 
Hand des Scharfrichterd ben Lorbecrameig des 
Ruhms erringt, macht die Ealbung unfrer 
fhônen Geifter ;. und ein Triumph heidniſcher 
Gottésidfterungen ift der Gipfel unferes Ge⸗ 
nied. : Die jungen Sdriftſteller ſollten we⸗ 
12* 


\ 


. Pe ey ο eig io n 
bite , gum —— fiärter Geis 
wer oder nackstkinder ep 






— 

(ote fecit dicite m^ " eiit ἄν 
.un:é€ Legende gezielt iui Ao nad) meicher 
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rie Anſpielung auf "bie" Kirhenmiuff‘, durch, 


den .Glegenfág welſcher SBerfnittéen ent= 
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weißt Weide, "und Bap ntn jedes‘, das neben 


ftände, für tiit q aar oder Geſpann 


—— de, T want el e 
cites" Joches anzuſehen hatte. . Wird ein . 


Q 


heilig Gébéube dur” die Nachbarſchaft eines 


Kruges oder Opernbaufes unrein ? Iſt nicht : E 


vielmehr ein Mobrenfopf der beſte Schoͤnfleck 
zum Gemälde einer Blonden? Und wo fin- 


det man flärfere Antithefen ad in 
Zweyen die ein Fleiſch ſind? Die Nachah⸗ 


mung derſelben in irn Kopien iſt alſo von 


niemanden zu verbammen 5 feine Kinder moͤch⸗ 


ten feine Richter fepn, im Sau er Herz hat 
Autor zu. werden. - | 


Erheitern Sie, einzige Steunbin! 
durch eine Tächelnde Aufnahme meiner Schutz⸗ 


fchrift dad Gewoͤlk der Sorgen, dad mei — 


nen —— von en zu Ende WE 
zogen bat, Wenn bie Fabel gefchichtämäßig 
ft, eru dior Hi 


(AV Lo SSuKglg 


— 
nehmſten Schriftſtellern S. 538 anfuͤhrt, 


wie foiget: Iſto maledictus Paulus ſem- 
per ita obícure loquitur, ut vix poſſit 
intelligi, et fi haberem eum in ma- 
nibus, eum per capillos interrogarem, 
De Derandgeben | 
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mE 
Stoff, nachzuahmen unb alsdenn einjupftos — 


pfen.)— -- 
Mein Alkaheſt du bon fens ift die Cimft- 
libfte Zuſammenſetzung, zu ber eine, tiefe 


Senntuig der Scheidekunſt gehört... Von 


der Koſtbarkeit beffelben kann man urtheilen, 


da id bie "Materialien dazu aud.ben vore 
nehmſten Nationen fammien müffen. . Einen 
Theil davon haben mir meine weitlaͤuftigen 


‚Reifen eingebracht, dag übrige. Farin id) alé 
meine Eroberung im gegenmodrtigen Kriege bez 


trachten, in welchem id) bey allen fiteitenben 


4 


gedient, 


, Mächten eine Zeitlang als. Unterfeldfcherer 


Die Wahlſtatt fo vieler großen Schlach⸗ 
ten, denen id) bepgewohnt, mar der einzige ' 
Marktplatz für die Ingredienzien meines Al- 


kaheſts. Der Soldat begnügt (id gewoͤhn⸗ 


fid) mif dem, was die Haut bededt, voie 





(*) Man bat mit gutem Erfolg nicht nue bie 
Inoculation ber St a fern, fondern aud) ber 


Hornviehſeuche verſucht. Einige ehrwürs | 


bige MWäter von ber Geſellſchaft S ..., bie 
für ‚ihre loͤblichen Gchulanftalten in Deutfche 

. Fand groß Anfehen und viel Genich zu ihrem 
"Lohn dahin haben, fichen bey unfern Nate 
harn in Verdacht, bof fie bas Gebeimnig 


trieben, bie englifhe Krankheit ibs 


rn Zuhörern einzublattern. 
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+ Tür Leſer, die Verſtand haben, de 
nen folglid) mit Verſtand ‚gedient 
B werden muf 


b 


— giebt in ſeinem Eobicit an ben in . 
bet Kunſt ſibytliniſcher Maͤhrchen θετή ub 


Géógenf&mieb, Richaroſon, ba) 

fi uf, die ‚Alten «ffo nachzuahmen, n^ 
wit und von ihrer Ye Deere ‚je mehr je 
beffer:, entfernen. Der Briefſteller bieſes 
Klaggedichtd bat bie Epitre à Uranię? une 
das Sendſchreiben eines Materias 
liflen an Doris fid zu feineri Muſtern 
in einer ſolchen umgefehrten Nachahmung nd aes 
vodbtt.. Wo der Schule Ge LiT fe fpinnt, 
und ber Hoffirach Einfäne ndbt, iſt bi 
Schreibart des Liebhaberd Leidenfhaft 
, Wnb Wendung. Unter allen feinen Nes 


deſiguren bedient er -fih am glüdlichiten, fo 


viel id) weiß, derjenigen, welche in ben pepe 
traufihen Briefen εἶπεν Originalautoré Mes 
taſchematismus Ὁ) gemmt wird. 


C) 1 Re, IV, 6. 
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. eng. apre. Der Einrichtung biefes Sons 
derbaren Blatts; was mich bewogen bat, 
baffelbe feiner Natur zumider, gemein zu 
. machen , mag der Verleger verfchwiegnen Aus⸗ 
fpdbern unter tqv. Hand mittheilen. ' 
. . . Bep bet genaueſten Berechnung wird man 
even fe Mie Merkmale haben , diefen: · Fuͤnd⸗ 
- fing- für ein aͤchtes Sendſchreiben zu halten, 
als Sehnde ſeyn werden , es für ein Jung⸗ 
fernkind (ens .Razibnis) zu etfídten. Der 
Herauögeber ergreift diefe Gelegenheit, . bem 
Geribte, -baf.bet Hohmwohlgelanrte 
Deutfhfrangos ber größte Sgnotant 
der Meßkunft im ganzen. Königreiche fey, 
- Bier óffentfid) zu wiberfprechen , : gefebt κ, Daß 
Aman auch. willen vedre, demſelben eine uns . 
verdiente ‚Ehre durch Ausbreitung dieſer fale 
Shen. Nachſage au erweiſen. Da et jeht 
‚ale Sage reiſefertig iſt, fo. behält, x ſich 
bey feiner. gluͤcklichen Surüctfunft oor, dem 
in ber weſſchen Buchſtaben⸗Praktik 
fdbigften Lei mmeifter, in feinem Sandr 
werksſtyl und fapenbeut(d) begreiflich zu mar 
chen: daß eine empiriſche Fertigkeit und Ue⸗ 
bung, von ben Einſichten mathematiſcher 
Gelehrſamkeit, himmelweit unterſchieden (ep, 
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‚Dritte Auflage, — 


‚vermehrt mit einer Zueignungsſchrift aus 
bem. Catull an die bamburgifd en Rad» 
ridten aus bem Neiche ber Gelehr— 
famfeit, für bie von ihnen mit großmüthie 
ger Seldfiverleugnung beforgte zwote 
- Auflage diefer chimaͤriſchen Einfälle 
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fee gehe fon gegen vierzig , bod) nichts ver⸗ 
drießt mid) mehr, als bag Frankreich mein 
Vaterland iſt. In unferer Sprache herrſcht 
lauter Zweydeutigkeit', in unferer Sunft zu 
denken Jerſtreuung, in unſerer Schreibart 
Spisfinn, und in unfern Handfüngen Dumm: 
dreiftigfeit. . Ein mipiger Einfall bep uns Περί 
die Vernunft kaum über die. Achfeln an, — 
und das Genie muß fid) vor dem Lande der . 

Mode verftiehen. Weder Blattern nod) heim⸗ 





[ide Krankheiten haben jemals fo viel Unheil — 


angerichtet αἴδ unfer, Geſchmack am Laͤppie 
fben. Er erftreckt fid) ſchon bis auf bie Car 
. puziner‘, bie feiberte Kleider tragen, und Sari 
meliter geben nicht mebr gne ihren Sonnen⸗ 
ſchirm in der Hand, ode t 
Weber unfere Ausfchmeifungen feufyet die 
Meligion ; man befhuldigt fie aber, daß ibt 
hohes Alter fie Eindifch. mache. Umfonft ber 
muͤhen fid gewiſſe neufruͤnkiſche Aebte uns 
zu bekehren; ſie reden ach! vom Krachifche 
Hamann's CdyiftenIL Gb. . 12 


OK 


Chriſtenthum, wie eine Buhlſchweſter von fr 
ten Kiebeshandeln in Rabinetémienen und auf“ 
tragischen Stelzen. 
Die Facultaͤt weiß nicht mehr, was Ot: 
thodorie oder Schleichwaare ift ; befto zuver⸗ 
fdfiger foricht dad Parlament. Bald halt 
es die Clerifep mit dem Pabſt, bald mit. 
dem Könige. Wenn der Monarch droht, 
"fo nimmt man zum Spftem jenfeit der Als 

pen feine Zuflucht. Donnert der Statthale - 
ter, bani leben. die Freyheiten ber galli 
kaniſchen Kirche hoch ! | 
Es fehlt nicht viel, fo wird man Som⸗ 

‚ merquartiere beziehen , um Limonade und Er: 
feifchungen trinfen zu fônnen, fo wird man 
den Nachttifh mit in bie Laufgraͤben nef- 
men, endlich gar mit parfümirtem Pulver 
und Bley ſchießen. Wie menig wiffen wir, 
daß der Schweiß bie einzige Schminfe bet 
Helden if. Der Heerführer in Hannover 
gilt in ber ‚ganzen Welt für einen Herzog ' 

- von Braunſchweig; bey und hingegen, (als 
‚wenn Parid bie Hauptftadt der Schwaben . 
waͤre,) beißt eMonfieur Ferdinand, 


Das verfloffene Jahrhundert war das 
Meich des Genies ; dad nächte wird vieleicht 
‚ unter dem Scepter ber. gefunben Wernunft 
blühen. Was für eine traurige Figur mas 
(beri bie Nitter bed gegenwärtigen Zeitalters 
in der Mitte? Ohngefaͤhr mie ein Affe oder 





E 


. 


Vabpagey zwiſchen einem Auerochſen und Loͤ⸗ 
wen abſticht. 007 | | 


. Ein Sabrbunbert, wo man an Worten 
drechfelt, Fleine und große Verſuche macht, 
Gedanken zu empfinden und Empfindungen 
mit Händen zu greifen, wo man Kupferflis 
che. baut, Holzfchnitte fchreist, nach Noten 
fibt, wird das philofophifche genannt. Wit 
man unfere Zeit oder die Philofophie an ben 


. Pranger fteiten ? fid felbft ober. ſeine Nach- 


barn zu Narren mahen? Wer ift mir (m 


Stande biefe Trage aufzuloͤſennn 
Wir fürchten und vor dem Verdacht bet 


| Schwaͤrmerey mehr. ald für ein bibig Fieber, — 


- 


Giebt ἐδ aber wohl in Stalien ; Deutfchland, 


Rußland fo viel Schwaͤtmer, bie fid) auf 


die Sylbe (ift) endigen, ald bey uns? San: 
feniften!. Moöliniften! Convuffioniften! 
que riften! Pihoniften! Encytlopaͤd i⸗ 

en! | | 
Eine Vernunft, bie fid) für eine Sod 
tet der Sinne und Materie befennt, ſeht! 
das ift unſere Religion; eine Philofophie, 
welche beri Menſchen ihren Beruf auf alfen | 


vieren zu geben, offenbaret, naͤhrt unfre 


Großmuth; eine Autorſucht, bie von ber 
Hand des Scharfrichterd den Lorbeerzweig des 
Ruhms erringt, madt die Salbung unfter 


ſchoͤnen Geifter ; unb ein Triumph heibnifeber 


Gottesläfterungen ift der Gipfel unferes Gé: —— . 
nied, : Die jungen Schriftſteller ſollten we 
142* — mE 
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» oo. on 
nigftend bey der Nachwelt in die Schule - 
gehen; aber zu ihrem Ungluͤck iſt fie eine 
fpróbe Verlaͤumderin, die nicht anderd als 
hinter bem Rüden tabeft; — Auch befucht 


menden Schauplatz nicht mehr des Schlaf 


oder der Erbauung wegen, fondern um ver⸗ 
bafte Perfonalien zu hären unb der Schmaͤh⸗ 
fuht zu opfern. 3 MM 
Die Gelebriamfeit wt ein kuͤmmerlich 
Handwerk, wo man wie ein Tube trödeln 
ober bie efefe Suade eines Krautweibes har — 
ben muß. Das Spiel, melde? unferm Gei⸗ 
je, unferm 3Bettel(tofse ober unferer langen 
Weile zum Dectmantel dient , theilt dad Herz 
unſers Srauenzimmerd mit ihrer Neigung zu 
Kennern und zum Pub. Es bat bie Duel- 
le des Umganges ausgetrodfret , Und eme 
Menge Ébentheurer hervorgebracht, bie voie bie . 
Erdſchwaͤmme zur Herbflzeit allenthalben her⸗ 
vorſprießen und durch ihren Uebermuth und 
Betrug die ganze Nation in Mißkredit fe- 
ben, dag wir in einigen Ländern fo willkom⸗ 
men find , wie jüngft bie Preußen in Sachſen. 
Unſere ſchoͤnen Geifter, welche bem Pabſt 
bie Unfehlbarfeit abfprechen, verfichern ung, 
baf ed mit der Religion nicht richtig fep, - 





um und befto feichtgläubiger gegen ifte Ber - 


weife zu finden, und pflanzen ite eigene Un⸗ 
feblbarfeit zum Panier auf; denn was für 
Recht würden fie fonft haben, unfere Ver⸗ 
nunft gefangen zu nehmen? : ' E 


m 


Weil unfere Gurgel iu taufend Lieder: 
en geftimmt ift, fo woflen mir immer ben. 
Son. angeben: ed find aber Zeiten, da bie. 
Leiste entweder feine Ohren haben, oder nicht 
- hören wollen. ^ Dann: würde ed die Klugheit 
- fordern, file zu ſchweigen; abet ,.oad dad 
. degfte.ift, ſtillſchweigen koͤnnen wir nicht — 


Ich babe die Krankheiten meiner‘ Nation 
bloß darum fo weitläuffig gergliedert , weil 
id mir Gluͤck wünfhen muß, das fraftige 
Gegengift entbectt zu haben. — linfete. boch- 
trabenden Serge mögen tiefe Schrift für ein 
Pasquill oder Gafimafree fhelten, Ich Fann 
jeden. Punet mit unzahligen gedruckten 3eug- 


niffen belegen, und habe bie Stimmen un: — 


feret Kanzel = und Schranfenredner auf πιεί 
net Seite, bie embetig uns für ‘ein [dps 
piſch, leichtſinnig, laͤcherlich unb weichlich 
Volk ausſchreyen. Ich mag mich fo unge⸗ 
ſtalt ausdruͤcken als ich will, ſo iſt alles zur 
Lehre unb Beſſerung geſchrieben. Eine 
Schutzrede wird Thoren nicht uͤberzeugen und 
ift für wahre Philoſophen Gberflüffig. Es 
ift aber Zeit, auf unſere Univerſalmedicin zu 
fommen. ο, 


Der Sitz unferd Uebels liegt nicht im 
Gebluͤt unferer Ahnen, fondern allein im Ger 
firme, bem.eà am derjenigen Qualitaͤt fehlt, 

bie mangefunde Vernunft nennt. Ich 
Habe das ganze Gebeimnif entdeckt, dieſen 


fos | ° . κ“. . 
men vielleicht meht Urſache finden meiden, - 


ec das ingenium igraium gW os rotun- 


dum beà aufgeklaͤrteſten Jahrhunderts nach 


Ehriſti Geburt mißvergnuͤgt zu fepn: fo 


nimmt ein demuͤthiger Deobacdter der Mar : 
- - ue snb Geſellſchaft ben Ausdruck eines AL 


ten zu Serge, der eine Legende nicht bes. — 
wegen verworfen wiſſen will, weil fie une 
glaublich ift, fondern mit tieffinniger Buͤn⸗ 
digkeit und Unerſchrockenheit ſagt: lneredi- 


bile fed verum. Es moͤchte alfo freylich 


zum Urbaren einer Geſchichte eine. Art von 
Unwahrfheinlichfeit und zur Schöne 
heit eines Gedichts eine Afthetifhe 23 abre 
fheintidéeit gehören. Man fotite aber 
nicht ſowohl mit bem Buchſtaben dieſes 
Brundfaßed pralen, ſondern vielmehr zei⸗ 
gen, daß man auch den Sinn deſſelben und 
die Kraft der Anwendung beſaͤſſe, oder 
Funken von dem, was man in allgemeinen 
Ausdruͤcken bis in ben Himmel erhebt. 


Sie moͤchten gerne wiſſen, mein Herr, 
was der junge Menfch in ber ganzen Ge⸗ 
ſchichte ſpricht oder thut, wodurch er . den 
Namen eined Weltweiſen verdient? Und id 
möchte eben fo gern aus ben Werfen bed - 
Abaͤlard überzeugt fun, ob ed eine obs - 


| forift oder Satpre ift, bie man auf fein 


Grab geſetzt haben fo: 
s . . Gal. 





fuͤr Leſer, bie Werftand haben, be 


. * t 


nen folglid) mit Verftand gedient 
sU : werben muß; De 


LS = 


Young giebt in feinem obiil an ben in - 
ber Kunſt ſibytliniſcher Maͤhrchen berühmten - 


Géógenf&mieb, Mibardjon, bas Raͤch⸗ 
ſel ouf, bie Alten alfo nachzuahmen, daB 
wie und von ihrer Aehnlichkeit, je mor. je 
beſſer, entfernen. Der Brieffieier: dieſes 


Klaggedichts bat die Epitre à Ufranie inb - 


bad Sendſchreiben eines Materia— 
fiftenan Doris fid zu feiner; Muſtern 
ín. einer folchen umgekehrten Nachahmung ges 
waͤhlt. Wo ber Schulweiſe C5 y [d fe feinnt, 
und der $offirad Einfaͤle naͤht, ift die 
Schreibart des. Liebhabers Leidenfhaft 
. Wnb Wendung. inter ΑΕΠ. feinen: Mes 
deßguren bedient er ſich am gluͤcklichſten, fo 
viel id) weiß, derjenigen, welche. in ben bere 
traulihen Briefen eines Originalautoré Mes 
taſchematismus (*)- gemmt wird, | ; 


C) 1 Am, IY, 6. - 
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Wenug⸗ apre der Einrichtung. bid {ον 
derbaren Blatts; was mich bewogen bat, 
daffelbe feiner Natur zumider, gemein zu 


machen , mag der Verleger verſchwiegnen Aus- 


fpéberi unter die Hand mittheilen. 
. . Bep-ber gertaueften Berechnung wird man 

fp wie Merfmale Haben , Μον Zünde 
- " fing für ein achte Sendſchreiben zu halten, 
als Gründe fegn votfben , es für ein Jung⸗ 
fernkind (ens-Ratibnis} gu. etfídten. Der 
Herausgeber ergreift dieſe Gelegenheit, . bem 


Da; . 


Serühte,daß.der Hoch wohlgelbahrte 


Deutſchfranzos ber groͤßte Ignorant 


der. Meßkunſt im ganzen Koͤnigreiche ſey, 


βίο öffentlich zu widerſprechen geſetzt, daß 
man auch willens waͤre, demſelben eine un⸗ 
verdiente ‚Ehre durch Ausbreitung biefer, fais 


ſchen. Nachſage zu erweiſen. Dac et jetzt 


alle Sage. reiſefertig iſt, fo : behält, er ſich 


Pep ſeiner gluͤcklichen Zuruͤckkunft vor, bem 
in ber welſchen Buchſtaben⸗Praktik 


faͤhigſten &Leimmeifter, in ſeinem Hande 


werksſtyl und Layendeutſch begreiflich zu mar 
chen: daß είπε. empirifehe, Fertigkeit und Ue⸗ 
bung, von ben Ginfibten matbematiſcher 

Gelehrſamkeit, himmelweit unterſchieden fep. 


jc nd 





j | Brandes 
Lj t ? j t et. 
Zur einer κ. τν) 
nüglichen:;: Benin unb neuen 
„ Einpfeopfung. 


— — * vn 
Ucberfegt nad) veriimgtem SRaofffaf. 








| Thom! 
Im Jahr, da die Benns durch bit Sonne ging. 
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den Floris und ben Monachis curiofifftmi 
fupercilii (*) ber neueften Kloſtergelehrſam⸗ 
feit entfernen. Zu einem dramatiſchen 
Maͤhrchen iſt die Gabe zu dialogiren unent⸗ 


behrlicher. Es iſt gmat an bem, daß ein’ 


gelehrter Kunſtrichter leichter zu befriedigen 
iſt als ein füfet Sophiſt: unterbeffen bleibt 
ba? Geſpraͤch des Rouſſeau immer ein Mei⸗ 
ſterſtuͤck , nicht in jener Gabe zu dialogiren, 
die im Reich der Todten beym Punfd 
Éemunbert wird, unb mit ber man im ga 
lanten Arkadien aftronomifche Beweiſe und 
metaphyſiſche Saͤtze macht; ſondern in bee 
maͤnnli chen, die eine philoſophiſche Diaͤt 
im Leſen und Schreiben vorausſetzt, att i⸗ 
ſchen Honig in den Kammern bed Bauchs 
‚und Lucians Fechteroöl auf ber nack⸗ 
ten Haut des Leibes — 


Totus eft in armis idem quando nudus eft 
| Amor (**) 


Wer iſt aber der aͤſthetiſche Moſes, der 
| ‚Bürgern eines freyen taats ſchwache und 





IN V, Siehe δι. Grifelini : Denkwuͤrdigkeiten des 
Fra Paolo Sarpi, aus dem italienie - 
niſchen uͤberſetzt. Um 1761. €. 140. (101.) 


6*) Pervigilium Feneris. 
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Mütftige Satzungen vorſchreiben darf? (die 
da ſagen: Du ſollt das nicht angreifen, du 
fout das nicht koſten, bu ſollt das nicht 
anruͤhren. Sn der Natur ift. manches uns 
rein und gemein fuͤr einen Nachahmer — 


auch alles was moͤglich iſt, laßt euch nicht 


geluͤſten!) Wenn man es uns eben ſo ſchwer 

machen will Originale zu ſeyn als Copien 
au werden; mas fat man anders im Sinn 
als uns in „Mauleſel“ zu verwandeln? 
Wie wat Ihnen zu Muth, mein Herr! 
da Sie ben ehrwuͤrdigen Greis auf ein Col 
legium aeſtheticum nach Deutſchland ein⸗ 
luden, oder ihn bey einem Almanachſchrei⸗ 
ber in die Schule ſchickten? — Des Herrn 
Richardſon Kupferſtich mag in einem Kraͤnz⸗ 
chen von gelehrten Damen obenan haͤngen; 
nil admirari bleibt immer bie Grundlage ei— 
nes philoſophiſchen Urtheils. Die kraͤftigſten 
Irrthuͤmer unb Wahrheiten, bie unſterblich⸗ 
ſten Schoͤnheiten und toͤdlichſten Fehler eines 
Buchs ſind gleich den Elementen unſichtbar, 
(*) und ich bekuͤmmere mid) um bie am we⸗ 
nigften, bie man in Yugenfhein zu fe 
ben im Stande iſt. Daß wibige Köpfe, bie 
mehr Stutzer ald ehrliche Befenner der ſchoͤ⸗ 
ven Wiffenfchaften find, ein. ſympathetiſches 


- 





(€) — — — fmall and undiftinguishable 
Like far - off mountains turned into clouds, 
| Shakespeste 
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Gefatfet an Engelgeſtalten haben, die fem 
Autor nod) fefer gefehen, und ben fleiſch⸗ 
fien Sinn aufblaſen; daß fhône Geifter 
von der Geiftlichfeit des Mondlichtd begeiftert 

- werden, entfchuldige id) gern: aber Philoſo⸗ 
phen gebührt ed zu prüfen. — Hat nicht 

sung (don in feinem Schwanengefang auf 
die feptem fine flumine valles (*) gewie⸗ 
fet ; bod) ale aͤſthetiſche Thaumaturgie reicht 
nicht su, ein unmittelbares Gefühl zu et- 
feben, unb nichts als die Hoͤllenfahrt 
hu Selbfterfenntniß babnt und ben 

Weg qut Wergötterung — ^ 
-. Wenn unfere Vernunft SSfeif und Blut 

. fat, haben muß, ὑπὸ eine Wafcherin oder 


Sirene wird: mie wollen fie eà ben Leiden —— 


{haften verbieten? Wie wollen Sie ben erft= 
gebornen Affect der menfiblihen Seele dem 
Koch bet Befhneidung unterwerfen? Kannft 
bu mit ihm fpielen wie mit einem Vogel? 
oder ibn mit deinen Regeln binden? Sehen Sie 
nicht , daß Sie Dieburd) alle Leuchtthüirme 
niederreißen, die Ihnen felbft und andern zur 
Richtſchnur dienen müffen? Doch Rouſſeau 
bat wider bie gefhriebene Muſik bec 
Affectenfprache zu viel Antipathie geduffett, 
daß e8 eben fo unbidig ſeyn würde, fein dft- 
εί Glemi(fen zu zwingen, ald einen Sfs 





- C) If XI, 16. 
x ro A . | [ 
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arten luͤſtern zu machen zu ponmerſchen 
Génfn 0s 7 RENT “ 

^: η dem Sehreiben eines guten Freun⸗ 
des aufer Deutſchland erſehe ich, baf ein a n⸗ 
dere r Rouſſeau an!: Briefen ſanimelt, im 
den HE d Fd tb 'gurberjimgen. - "Aber weil 
die Gefchichte nicht von ber Stelle debt, fo 
möchte ber Sammler wohl graue aate be- 
formen , efe et Hetausgeber werden dürfte, 
Bbilten Sie; nein Herr; die Erſchei⸗ 
‚nung biefe Romans erleben, fo wird fi — 
der neue Abaͤlard fchmeicheln fónnen, einen 
alten Oheim wie den Domberren Zulbert 
an Ihnen wieder zu finden. Erfennen Sie 
ed’alfo, daß man Ähnen. nicht. nur Zeit, fon- 


dern auch Gelegenheit geben wird zu eine 


Genugthuung nad Ihres Herzend Wunſch. 

Sie erlauben noch, daß ich hier das 
Fragment eines griehifhen Romans , der im | 
Ernft philofopbifh genannt werden fann, und 
. eud) in Briefen befteht, einem müßigen 
Landemann empfehlen darf, aus der Dun- 
. fefbeit hervor zu ziehen. Ich habe mit viel. 
Antbeil in den Werfen des Hippokrates ben, 
untergefhobenen Briefwechfel über bie [a 
denbe Sucht des Demofrits gelefen, und 
erinnere mid) Stellen. darin gefunden zu ba: 
ben , die in einer frepen Ueberſetzung, (bers 
gleichen vom Ariftänet der Sufdauer,zmo ich 
nicht irte, zur Probe gegeben,) dem fcangó- 
fifchen Witz es gleich thun würden, ‘Ein fd- 


/ 


piget Vadahmer moͤchte Gelegenheit 
das Syſtem dieſes alten Philoſophen Jm eis 
nen Brief . einzufleiden. unb anzuhaͤngen , 
welche durch einige neuere. Hypotheſen ber 
heutigen —* in vielen Luͤcken /. gelob⸗ 
ter. Wahrſcheinlichkeit gemäß , auegefůut wer⸗ 
den koͤnnte. 


L 


à, m 
' 


— Ergo fungar. vice cotis , acutum 
Reddtre quat ferrum valet, — we Je 
| re. Candi. | 


' 
. 








Kleeblatt 
Helleniſtiſcher Briefe - 





Paulus an die Römer XV, 15. | J 
—XX P^ rade me — . . 


’ 


HUCRETIUS. Lm, a 


TU mihi fupremac praefcripta ad candida calcis 
Currenti fpatium. praemonftra, callida! mufa, 


Onilioperrequies heminum sens 


. Ld 
4 . '. 15 





Erſter Brief, 


— — 1159. 


? 
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Su geneigte Mittheilung des Manuſcripts 
ftatte Em. Hochedelgebornen meinen verbinde 
libften Dank ab. Sch bin dadurch auf: 
gemuntert worden, die Obfervationes facras 
nod) einmal zu leſen, weil ich mir. jeht ne 
Nutzen babon zutrauen fann , als da id) fie 
das erflemal in € = = burdgelaufen. — 


Gine fleine Unpaͤßlichkeit verbietet: mit - 
eute in meinem Homer fortgufabren ; und 
Ihre polemifhe Abhandlung bat mir zu Als 
lerhand Ginfdden Anlaß gegeben , bie ich mit 
ber Weber auffangen win, damit mir nicht 
die Zeit auf dem Bette zu lang wird — — 
Sie verweifen mit gutem Grunde den fefer 
bey dem Titel ded Buchs auf die Propries - 
tät des Worts : Obfervationes ; id weiß 
aber feinen , warum man bergleichen obfer- 
vationes eben /acras , und nicht profanas, 
criticas tu, f, w. nennt, ba fie doch bloß 
in einem Pickn ick aus Profanferibenten bes 
fliehen; frage alfo aus Haggai 2, 13. Wenn 
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jemand heilig Fleiſch trüge in feines‘ Klei⸗ 
des Seren , und rührete- darnach an mit [είς 
nem Geren Brodt, Gemüfe, Wein, Sel 
oder was ed für Seife mûre, würde ed au 
heilig? — Die Priefter antworteten und 
forachen : Nein! | 
Der Streit über die Sprache und 
Schreibart des Neuen Teſtaments ift. mir 
“nicht gang unbekannt ; id) zweifle daher, daß 
eine bloße Sprachfunft. Dinteidje , den Wider: 
fprud) ber Meynungen aufzuheben, : Man 
muß nicht nur wiffen, was gut griechifch 18, 
wie der N===. fagt, fonbern aud) was 
Sprache überhaupt, nicht nur, was bie 
MWohlredenheit eines klaſſiſchen Schriftſtellers, 
ſondern was Schreibart überhaupt fep, Ue- 
ber beide Gegenſtaͤnde hat man wenig philo⸗ 
ſophiſche Einſichten. Der Mangel an Grund⸗ 
fápen iſt aber mehrentheils Schuld am Schul⸗ 
gezaͤnke. Hierzu gehört wirklich eine Höhere 
Phitsfophie, aus ber bem Berfaffer der Ob- 
fervationum fecrarum ein [ει ruͤhmlicher 
Schandfleck gemacht wird. : Weil es mir aber, 
nicht gegeben‘ ift, Hierüher viel zur’ exe zu 
fagen, fo werde meine Betrachtungen zur 
‚aan Anftellen. . / | 
. Gà fddt mir fee bequem gu' glauben, - — 
ba bie Biicher ded Neuen Bundes eui, —— 
ἑλληνισὶ, goal gefcrieben find, wie bet Si 
tel be Kreutes. Job. 19, 20. Wenn e$ 
wahr ift, daß fie im jübifden Lande um 





aes 


ttt der Herrfchaft ber Römer, von Leuten, 

die feine literati ihres Seculi waren, auf- 
gefeßt ‘worden, fo iff ber Charafter ihrer 
Schreibart der - authentifefle Beweis für bie 
Urheber, den Ort und die Zeit dies: 
fer Buͤcher. Im widrigen Sale würde bie 
Keitif unendlich mehr für fid Haben, fid) 
. gegen die Zuverläßigfeit derfelben ungiaͤubig 
au gebarben. 

Da tiefe Bücher nicht für Griedett 
gefhrieben 1 Kor. 1, 22. 23. unb bie. Ger 
lehrten, die für und wider bie Reinigfeit is 
rer Sprache eingenommen find, aud) feine 
gebornen Griechen, fondern wie Klaudiug Ly— 
- find, der Ebiliard , in Anfehung ihres funft- 
richterlichen Buͤrgerrechts in biefer Sprache 
befennen müffen, e8 mit. vielem Kopfbrechen 
etfauft zu haben y (bye wor κεφαλαίν - τὴν 
πολιτεία». ταύτην ἐκτησαρεην Apoftelg. 22, 28) ' 
unterbeffen fih Paulus in Anfehung ibre . 
auf feine Tángft zerriffenen Kinderfchuhe beru- 
fen fónnte; ba ferner feine Sprache aus‘ 
Büchern allein uͤberſehen werden fann, 
. unb die Autor ſprache ſich aldeine tob- 
te zur C prade des Umgangs vers: 
hält: fo find bieB Merfmale genug, baf 
mehr Wahn als Wahrheit in allen biefen - 
Unterfuchungen zum Grunde liege. " 
^ Matthäus der Zöuner, und Xenopfon 
— —. Wer fudt bey einem Joachim 
Lange die Schreibart eines von Mose 


\ 
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heim, und bod) gieôt & Kanzler, bic 


ungeachtet ipre Würde Erlaubniß haben, wie 
Paͤdadogen zu fchreiben, aud von ihrem 
Styl: feine Ausnahme gegen ihre Maßre⸗ 


Y 


gen annehmen. 


Jede Denfungsart, bie ein wenig M be. 
be wird, jeder unmerflihe Uebergang bet. 
feibenfd)aften . tingirt ben Ausdruck unfere. 


Begriffe. Der Weg ber Ehriften, (der zu 
allen Zeiten eine @ecte gefdyolten wird) muß⸗ 
te demnach gleidfalló eine neue Zunge und 
eine beilige Schreibart zu ihrem Un- 
terfcheid erhalten, Gehen Sie, in welche Ge: 
meine bet Chriften Sie wollen; bie 


Sprache auf der heiligen Stätte wird 
ir Vaterland und-Genealogie ver ' 


ratben, daß fie Deibnifde Zweige 


\ 


find, .« Φύσυ: auf einen jübifdemn 

Stamm gepfropft. Se erbaulider bet. 

Redner, fepn wird, befto mehr. wird tms fein. 
galilaͤiſches Schiboleth in bie Oh⸗ 


ten fallen. Je mehr euer, deſto mehr 
von jenem Canarienſect, über ben 


die Sfmaeliten, (Kinder unferer Kirche 
nad) bem Fleiſch) ihr Gefpôtt treiben , . (mie 


gefehrieben (lebt , zamagerrıs λογο, "Ori. yaivs 
xs; ptpssoutroi sich) 5 befto mehr von jenen 


Thau der. Morgenrôthe, in deren 


Schooß und bie Sonne der Geredtigs - 
. Yeit aufgegangen mit Heil unter ibren S Eüs 


$5 — Kurz, das Orimtolifipe in un⸗ 
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ſerm Kanzelſtyl fuͤhrt uns auf die Wiege 


unſers Geſchlecht s unb. .unferer ‚Reli: ν΄ 


gion zuruͤck, daß man ſich gar nicht den 
aͤſthetiſchen Geſchmack einiger chriſtlichen Wort⸗ 


fuͤhrer darf befremden laſſen, ſi aures (mit 


einem hiſpaniſch⸗ fhônen Lateiner unſerer 
Zeit zu reden) perpetuis tautologiis, Orien- 


ti. jucundis, Europae invifis Jaedant , pru- 


dentioribus ftomachaturis, dormitaturis 
reliquis. — 


Es gehört zur Einheit ber göttlichen. 
Offenbarung, daß. der Geift Gottes fi, 
duch den Menfhengriffel ber heiligen. 

. Männer, die von ihm getrieben worden , (id. 


eben fo erniedrigt und feiner Majeſtaͤt ente 


außert, ald ber (65 ο ϐ n Gottes burd bie. 


Snedtàgeftalt, und wie bie ganze SHÈ- 


pfung ein Werk der hoͤchſten Demuth. 
ifl. Den allein, meifen Gott in der Natur: 


bloß bewundern, ift vielleicht eine ähnliche Be- 


feibigung mit dem Schimpf, den man ei⸗ 


2 


nem vernünftigen Mann ermeist, beffen - 


Werth nach feinem Roc der Pöbel fast. 
Wenn alfo die göttliche Schreibart aud 


daB alberne — bob feidte — das uns | 
" ebe — ermählt, um bie Stärfe und 


Ingenuitaͤt aller Profanferibenten zu befcha- 
men: fo gehören Περι erleuchtete, 
begeifterte, mit Siferfuhtgemaff- 
n et e Augen eines Freundes, eines Ver- 


trauten, eines Êieb babers dazu, in folcher 


| 


+ 


I nomina /nouit equorum. 


t 
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Verkleidung bie Sttalen himmliſcher Herrlich⸗ 
bit yu erkennen. DEI Dialectus, Soloecismus.; 
fagt ein bekannter Ausleger. — ES gilt 
auch hier: Vox populi, vox DEI, — Der 
Kaifer ſpricht Sehismam , unb die Götter 
der Erden beffimmern fi felten batum , 
Sprachmeiſter zu fepn. — Dad Erhabene 
in Cdfars Schreibart ift ipte δὲ a ᾧ { de 


-— mr 


| Der 





E 


(*) Sokrates druͤckt fid) in Platons Jon von 

der Thorheit der Poeten auf eine ähnliche Art 
446: — — ὁ Θιὸς “Eau κος TE των ws 
Te rois paraı ὑπηρίτωίς x«i τοῖς χῤησμωδοῖς 
xai veis warrısı τοῖς Silo. ἵνω «itis PR 
wer ἠδώμν οτι SX W Tel Sich) οἱ ταντα λέγωτες 
8T» wor “ke, ds v8; μὴ waere, aAA 6 
ons αυτόν. ice ὁ Aye, din τάτω N Q9by- 
gras weis pis — — j 


/ 


E 0s, B 
Der Zeitungs-und Briefſthi ge 


hören nad allen Rhetoriken gum humili 


generi dicendi, von dem und wenig analo⸗ 
ges in ber griechifchen Sprache übrig geblies 
ben. In diefem Gefchmac muß gleichwohl 
bie Schreibart der Bücher des N. 3B. bes 
urtheilt werden, und. hierin find fie ge 
wiffermaßen original, 

Die Apoſtelgeſchichte unb. Of: 
fenbarung find biftorifhe Schriften- im 
eigentlichen Verſtande. Won der Stchreibart, 


worin Fünftige Begebenheiten. 


vorgetragen werden mü(fett , haben wir nichts 
tfoperimetricalifches ald etwa Sragmente def: 
phifcher unb ſibylliniſcher Sprüche, | 


Da Woͤrter und Gebraͤuche Zei⸗ 


chen ſind, ſo iſt ihre Geſchichte und Philo⸗ 
ſophie einander ſehr gleichfoͤrmig und zuſam⸗ 


menhaͤngend. Die Frage: ob die Heiden in 


ihren Religionsbraͤuchen judaiſirt, ober bb die 


Juden den Diebſtahl aberglaͤubiſcher Sitten 
ihrem. Gott geheiligt? dieſe Trage iſt mit 


den Geſchlechtsregiſtern der Redensarten, die 
Sprachen untereinander gemein haben, nach 


aͤhnlichen Grundſaͤtzen zu zergliedern. os 


tius (9 dehnt bie Ritterfhaft aue 





8 i T 
() — 0 πολλα πολλάκις) σοφαν αἰχμάλωτί: 


Pd 


3. * . m η . 
σας IlmvAeg sis τήν ὑπακοὴν vé Xpies » s Jw 


N nTre καὶ cw» (e dann, ex Yen " * 
Hamann's Schriften I. Th. 14 : 
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higer Rachahmer moͤchte Gelegenheit 
das Syſtem dieſes alten Philoſophen Je ei⸗ 
nen Drief einzukleiden unb. anzuhaͤngen, 
welches durch einige neuere Hypotheſen der 
heutigen —— in vielen Luͤcken gelob⸗ 
ter. Wahrſcheinlichkeit gemaͤß 3 μμ wer⸗ 
den koͤnnte. "E 
= — Ergo fungar pice . cotis n acutum, 
Reddere. quer ferrum. galet, exfors.. we Je 

|o... — Candi. | 


$leeblatt 
Helleniſtiſcher Briefe‘ 





Paulus an bie Römer XV, 15 \ 
τολμφέτηώ n Ina — — 
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„kein Fetwa— ausgefproßen 
„werden.“ (9) | 
Wie gefant Ihnen D. D. ber Mufti? 
Bert er nicht viele Dábfte und Re 
eenſenten? — — Alles was Sie wol⸗ 
len mit dieſem heilloſen Geſchmiere, nur kein 
Fetwa uͤber 


Ihren mI 


) Ce n'éft pàs Ia peíne d'être infpiré 
^ pour être commun, fagt ein anderer M ufo 
ti is feinen Remarques for les Penfées 

de Pascal, | 
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6, thut mir night. leid, dem Wink des 
Quintilian ‘in Anſehung des Guripibed ger; 
folgt zu haben. Die Ausgabe if volkom⸗ 
men gut für mich; fie haͤlt mich im Leſen. 
weniger auf, unb erleichtert mir auch meine: 
Mental: MeberfeBung. , Da .ic..hloß dem, 
Geiſt ber Alten nacbpüre , und. mir. mehr 
an. dem Genie ald der Grammatik ‚der. grie⸗ 
chiſchen Sprache gelegen: fo gebt mid) das 
Schulmeiftergeficht nichts an, womit G-7 
und E== bie Verſionen (9) ihren Zuhoͤ⸗ 





(*) Batteur beſchreidtſelbige als "eine Qté von 
' Dictionnaire continu 9 toujours ouvert 
(devant ceux, qui entendent le texte en, 
partie, mais qui ont befoin de quelque. 
fecours pour l'ertendre mieux) et pré/en- 
Pant le, mot dont on a besoin — — 


e 





/ 
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tern vereckeln. “Sch wid ſehr damit zufrie⸗ 
ben fepn, went ich nur mein Griechiſch un- 
gefaͤhr fo verftehe, mie Weberbringer biefes 
feine Mutterſprache — — zur Leibesnah- 
tung unb Nothdurft — — mehr burd ben 
influxum phyficum meiner Wärterin- 
nen, ald durch bie harmoniam praeftabili- 
zam gelebrter Ariſtarche. —. 


·Da Cie H. D. der größte Befoͤrderer 
meines griechiſchen Studii ſind, und ich mir 
noch mehr Beyhuͤlfe zu meinen kuͤnftigen 
Otis von Dero Gewogenheit verſpreche; fo. 
Macher mat aus der Pflicht, Ihnen port 
meinen Arbeiten Rechenſchaft zu geben, heu⸗ 
fe einen Seitbertrei b, unb theile nen 
etwas bon einem Entwurfe mit, über ben 
ich von niemanden beffer erinnert und zurecht 
gerwiefen- werden -fann, Meine Zeit ift kurz 
— — mire Krafte mehe sur Muße : ald 
Gehäften abgemeffen. Da id: überdem mit 


. — 


noch ſtaͤrker die. meiſten Woͤrterbuͤcher; ober. 
e Wit φ9 t dem Philolagen zuflüftert : 

. „Nor fuffers Horace more in wrong Trans- 
| lations 


Die Fehler Dec meiſten Ueberſetzungen brüden: 


By Wigs., than Critics in as ‚wrong Quo- 
| tationse 


/ 
og Art of Criticifm. ' 


N 


| 2$ 


einen Neigungen , wie Alerander mit feinem . - 
fh eu en Bucephalus umgeben muß: fo fann 
ich nicht leichtfinnig und flüchtig genug eine 
fo verjdbrte Sprache treiben, ald bie griechi- 
fthe zum Theil felbft unter Gelehrten gemor: . 
. ben, und muß alle Vortheile anwenden , die 
mir mein Tagewerk fpielend und zugleich ein- 
traͤglich fchaffen — — lauter Diagonas 
[en fdneiben — aus entgegen = oder sufam- 
mengefeßen principiis handeln unb: die Für: 
zeite finie gut La [θα δη meines Ziels 
machen. ME Ä 

Sie wiffen 9. D. bag ih mit Homer, 
Pindar unb ben Dihtern Griechen. 
lands den Anfang gemacht. In Anfehung 
derer, die mir noch fibrig find, will mir eben 
feine gewiffe Graͤnzen feben, fondern deren 
genauere DBeltimmung Zeit und Gele 
genbeit, überlaffen. ED 

Hierauf denke id) zu ben Philoſophen 
Üüberzugehen, unter denen nicht mehr ald drey 
meiner 9fufmerffamfeit ausgefebt ſeyn follen ; 
Hippofrateds — Ariſtoteles — Platon — 
Ihre Schriften Πείε und den Cirfel ber 
Wiſſenſchaften vor, wo Hypothefen — 
Syiteme — — und Beobachtungen 
dad Erfte und Lebte fint Platon unb 
Ariftorefed verdienen meines Crachtens in 
Vergleihung gelefen zu werben, ald 
Mufter der efleftifhen und enfpf[i- 
Shen Philofophie Hier {4 Θερίία unb 


a o. 7 | u 


Charyssis, bie man fo glüdfid , vie 
Ulpffes gelehrt vourbe, vorbey fchiffen muß. 
— -— Leibnitz, fagt mon, mar mot ſy⸗ 
flematif und Wolf nicht effeftifd) genug. 
Prüfung aber febrt bie Urrheile des Augen- 
fheins nur gar zu oft um — — Arifto- 
teleà i(t ein Mufter in bet Zeihnung, 
Platon im Rolorit, — 


Nachbarlich bet Sonne; , benft ein mete 
kuriſcher feibnip .— 
Sieben Gebanfen auf einmal — — — 


fibt im Traum be? Siechbet tes. 
Wolfens Opera. firömen von lauter Frer 
gafien und Saptologien über unb über, 
mehr als unfee fitanepen, „auresque - 
perpetuis repetitionibus, Orientiiucundis, - 
Europae invifis laedunt, prudevtioribus 
ftomachaturis , dormitaturis reliquis, wie 
der — geleprte Herausgeber des Lowth 
in ber Vorrede zum erften Theil der SBorle- 
fungen über bie beilige Poefie der Hebraer 
eben fo .grünblid als fcharffinnig anmerft. 
— — Ariſtoteles und Plate verdienen aber 
auch, jeder für fih, ſtudirt zu werden , 
weil ich in ded.erfteren Schriften die X cd m- 
mer ber griechiſchen, in Platons hingegen 
bie Beute ber egyptiſchen und pythagoraͤi⸗ 
ſchen Weisheit, mithin in beiden Quellen 
mehr als in tae und Plutarch vers 
muthe. | - 


6 


819 : 


Bon ben Philofophen fot erft die Reihe 
an bie Gef hibtfhreiber fommen, Es 
gehört Gepnafe eben bie Sagacitaͤt und 
vis divinandi dazu, dad Vergangene 
als bie Zufunft zu fefen, Wie man in den 


' Schulen das Neue Seftament mit dem Evan- 


geliften Sobannes. anfangt ; fo werden auch 
bie Gefchichtfchreiber als die [eidite(ten 
Schriftſteller angeſehen. Kann man. aber 
dad Vergangene fennen,. menn ‚man 


das Gegenmaärtige nicht einmal verfteht.? 


— — Und wer will oom Gegenmárti- 
gen richtige Begriffe nehmen, ohne das. 
Zukünftige zu wiffen? Das Zukünf- 
tige beflimmt das _Gegenwärtige , und dieſes 
das Vergangene, wie die Y 6 fi d) t Beſchaf⸗ 
fenbeit unb ben Gebrauch der Mittel. — — 
Wir find gleichwohl hierin fhon an ein ὅσει ΄ 
(οὐ epo ip unferer Denfungsart gewohnt, . 
dad wir alle Augenblicke durch unfere Hand: 
fungen, wie die Bilderim Auge, um- 
fehren ohne felbft etwas Davon zu merken 
— — Um das Gegenmwärtige zu verfiehen, 


iſt uns bie Poefie bebülflid auf eine (p n⸗ 


thetifhe ,; und bie Philofophie, auf 
eneanalptifd e@Beife. Bey Gelegenheit 
ber Hiftorie fdüt mir ein gefebrter Mann 
ein, ber fágli) eine Seite im Etymologico 
magno [jeff unb brep oder vier Wörter bas 
pon behaft, um der befte Hiftoricus in 
feiner Nachbarſchaft zu ſeyn; bod) je weni⸗ 


f 
e 


2:8 


ger matt ſelbſt gelernt Hat, befto gefchickter 
ft man andere zu lehren. — -- 

c Od) médte eher bie Anatomie für 
einen Cchlüffel zum r9 ewvr» anfehen, al 
in unfern bijtorifhen Sfeletten die &unft 
zu leben und zu regieren fuden, wie 
man mir in meiner Jugend erzählen vollen, 
Das Feld der Gefchichte ift mir daher im⸗ 
. mer wie jened weite Feld vorgefommen, 
dad voler Beine fag, — — unb fiebe ! 
D waren febr verdorret. Niemand ald ein 

topbet fann' von biefen Beinen meif- 
fogen, daß Adern unb Fleiſch darauf 
wachen und Haut fie uͤberziehe. — — 
Noch iſt fein Odem in ihnen — — bi 
ber Prophet zum Winde weiffagt, unb . 

des Heren Wort zum Winde fpriót — — 
— — — Meynen Sie nit , 5. H. daß id) 
mid) auf die Schritte freuen darf, bie id) 
in den griechifchen Gefchichtfcjreibern werde 
tbun fónnen, und daß mir bie Poeten und 
Philoſophen sum Vorſpann dienen mers 
den MEN 


e . - , - 


. x 


| Wem die Siftorie (Fraft ihre Nas 
mend) Wiffenfhaft, die Philofophie 
Erfenntniß , bie Poefie Gef mad giebt: 
ber wird nicht nur felbft berebt , fondern aud) 
ben alten Nednern ziemlich gewachfen fepn, ' 
Sie legten Begebenheiten zum Grunde, 
machten eine Kette.von Schlüffen, bie 


| | . 819 
in ihren Subôtern € n tf d [4 ffe und f e fe 


benfdaften wurben, | 
Aus Nednern wurden Schwäher ; 
aus Gefhhichtöfundigen Qolpbiftores; 
aus Philofophen Sophiften; aus Poeten 
mibige.S ópfé& Hier würde fid) für mich 
die Do be Schule Griechenlands in allen pier 
Safultgten anfangen; nichts ad Schwaͤr— 
men dürfte bann mein Studiren werden — 
vom gafifreyen Athendus an bis zu, Lone 
sind Dabnengefdtep mew fu — — 
Sehen Sie, 5. 5, meine lange Bahn! 
— (^ie werden mir auà bem feinen. Dich 
ter, (*) beffen Anglergefpräche Sie gelefen 
Deben, vielleicht gurufen ; n 
"Go, with 'elafüc arm fmpell the bowl- 
Erring victorious to its envy'd goal" — 


Doch diefer ganze Plan ift der bunten 
Iris (**) gleich, ein Kind ber Sonne uny 





() The Anglers. Eight Dialogues in verfe, 
B Rura mihi, © rigui placeant in valli. 
| v Bus amne 

Flumina amem Silvasque inglorius — 
Lond, 3758. Der Verfaſſer fol ein Geiſtli⸗ 

der, Mr. Scott fepn, | 
€) Hail, many - colonr'd meffenger , that 
ne'ep .. ΄ 
. Do'fi difobey the wife of Japijer 4 
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ber Duͤnſte, fleht son einem bib zum ane 
Dern Ende Des Gefichtfreifed, unter dem ich 
Schreibe , —- eine Augenluſt, zu deren Ber 


fit ich meine Süße nicht brauchen merde — 


vielleicht von gleicher Dauer mit dem Kir 
fajon, jenem Sohn einer Macht, beffen 
Schatten dem Jona fo wohl that — — 

Eine große Trage würde meinen Fleiß 
irre machen, an der mir fo viel gelegen al$ 
einem: Tauſendkuͤnſtler (M. A) am Lehr⸗ 
fas der beften Welt ober einem Mal: 
thejer neutrius generis am Natur- und 


- ®ölferreht. — Diefe Trage bat mit 


dem Grundſatz aller fdónen Künfte eine ger 
noue Verbindung. Ohne felbige zu verftehen ; 
Iágt-fidy Ga! und Neun! darauf am leichtes 


ſten beweiſen. Ginige. namlich behaupten 5 ' 


daß das Alterthum die Albernen weife ma» 


che. Andere hingegen wollen ‚erhärten: daß 
bie Natur Flüger mache al die Alten. 





μι . 


‚Who with thy faffron "wings upon: my 
ne m flowers : 
Diffufeft'honey drops, refrefhing fho- 
nn ers , 
And with each end of thy blue.bow do'ft 
E Crown 

: My bof ky acres, and my ünfhrub’d down, 
Rich fcarf to my proud earth — — 
Ceres in Sbalefprares Tempeſt, 


. / 


4 


ἑἑ. dat 
Welche muß man fefen und welche nada» 


men? Wo ıft bie Auslegung von beiden, . - 


bie unfer Verſtaͤndniß öffner? Vieleicht ver 
halten fid) bie Alten zur Natur, wie die 
Scholiaſten zu ihrem Autor. Mer die | 
Alten, ohne Natur zu fennen, ſtudirt, 
fieót Noten ohne Tert, unb an Pettons — 
Ausgabe in groß Duart über ein flein Frag⸗ 
ment fid) wenigſtens zum. Doctor; der υἱεί: 
leicht Faum um ein Haar beffer weiß, was 
ein arbiter elegantiarum bey einem römifchen 
Kaifer für ein Gefchöpf 'gepefen. — Wer 
fein Gel über fein Auge bat, für ben bat 
Homer fene Dede. Wer ben heilen Sag 
nod) nie gefeben, an bem werden weder D i- - 
dymus nob Cuftbatius Wunder thun. 
Es fehlt uns alfo entweder an Grundſaͤ⸗ 
Ben die Alten zu leſen, oder es geht und 
mit ihnen, wie unfer alter Landsmann bie 
Gemeine fingen gelehrt: „Vom Fleiſch 
„will nicht heraus der Geift, vom Gefefy 
„Ber 3tadaómung) erfordert otlermei(t^ 
— — Der Zorn benimmt mir alle Ueber⸗ 
legung, D. 5. wenn id) daran gebenfe , wie 
* fo ene eble Gabe Gottes, alà bie Wif- 

ſenſchaften find, vermüftet — von ftarfen 
- Geiftern in Coffeeſchenken zerriffen,- von 
faulen Mönchen in afademifhen Meffen 
gertreten werben () — unb wie es mög: 





€) Matth. ΥΠ, 6, - 


ως 


- 
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(id, baf junge Leute it bie alte Fee, Ge - 
lehrſamkeit, ohne Zähne ‘und Haare — et: 
wa falſche — verliebt fepn fónrén, — Aia: 
Fugen tol Bgoroy fAbyX edi | 


Sch komme alſo Auf meinen Curipibed 
Zurück ; von dem ich mir Die[ Wortheile ver: 
foreche ; mehr Vergnügen aber vom Sopho⸗ 
fes ; deſſen jar id) von weitem fenne. 


Weil in demſelben der Charakter des Ulyſſes 


Had) Väter Soineró Anlage gefchildert ift 
und eben derſelbe iri δε Hekuba des Euri⸗ 
pides feine Motte fhielt: ſo bat mir die Ge: 


' geneinanderhaltung ; wie diefe Hauptfigur der 


Mythologie von beiden Dichtern — gefaffet 
worden, eii ziemlich Kicht über ihre Den 
kungsart gegeben, Euripides fdjeint fid) febr 
jum Geſchmack ded Parterre herunter gefafz 
fen, ın der Bildung feiner Perfoneii und 
ihrer Sitten den herrſchenden Vorüurtheilen 
des großen Haufens geſchmieichelt zu haben; 


auch faͤllt ſen Affect zu oft in Deklama⸗ 


tion; Auf alle dieſe Vorzuͤge gruͤndet fid) 
vermuthlich das guͤnſtige Urtheil bed Ovin: 


ian, der ihn Leuten in öffentlicher Ge: 


ſchaͤften, und die ed mit beni Volk ju thin 


haben ; beſonders empfiehlt. Als ein Pio- 
feſſor bet Eloquenz bat er nod) mehr Grün- 


de gebabt,, bie Lefung biefes Dichters. anzu: 
preiſen. Der bloße 9fjar hingegen lehrt mich, 
daß Sophokles bie Natur des Menfchen, der 


249 ——. 


i Üódefle unb befonberd der dramatiſchen Kunſt 
philoſophiſcher eingeſehen. .. 


Wie Cervantes durch feinen Don Duirote 
den Spaniern dad Romanhafte baf verleiz 
den wollen: fo glaubt inan, daß Somer in 
feiner Odyſſee feinen Landesleuten einen neuen 
Weg zum Ruh. eröffnen und Klugheit dem 
Verdienst auf Förperfiche Vorzüge entgegenfez 
ben wollen. Dieſe Abficht fcheint wenig⸗ 
ποιό Sophoffed erfahnt und vor Augen 
gehabt Zu haben, Der Charafter,; den. er 
Dem Ulyffed giebt ; ift ehrmürdig ; heilig, ger 
beim ; daher dem griechifhen Pöbel verhaßt 
und wunderlich , bas mit Guripibe einem - 
Flugen Mann lieber für einen Betrüger - 
^. und Schmwärmer verliumden mag — — 
Ich ‚fürchte aber von meinem dithyrambiſchen 
tiefe ) was vafer Flaccus fagt : 
— — — oceiditque legendo, 
Aus Ueberdruß des gedruckten raͤche ich 
mich an meifeni Papier, ohne zu beden⸗ 
ken, ob Leſer dieſes ſoviel Zeit als Endesun⸗ 
terſchriebener zu verſchwenden uͤbrig habe. Em⸗ 


pfehle mid) H. H. Dero geneigten Nachſicht 
alé 2c. ꝛc. 
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| Cr. Hochedelgebornen uͤberſende die Dua. 


urtheilung der Mittel,- welde 
nian anwendet, bie aus$geftorbene 
bebrdifhe Sprache zu verftehen 


mit ber. lebbafteften Erkenntlichkeit zuruͤck. 


Dieß kleine Octapbaͤndchen ift viedeicht biz 
der, al Schultens Quartanten Über bie 
| hebräifche Sprache ſeyn fónnen. 


Sch Habe mir einmal die Freyheit genom⸗ 
men gegen Sie ein Urtheil des Ge 


ſchmacks Über des Herrn Michaelis Schrif⸗ 


ten (ater. zu laffen. In gegenmwärtiger feud» 


LS 


c tet feine Stärfe und Schwäche vorzüglich . 


| perun: Da er fid) biémeilen auf das Dese 
habillé feiner fefe(tunben beruft: fo weiß 
fih ber Autor in demfelben ein: vortheilbaft 
eir zu geben; aud die Epifoden feiner 
Fünftigen Autorfchaft find vecht artig, um 

tr, die 


na. 


die Andacht unb bin Glauben fine Zur 
börer zu unterhalten. | | 


Deutſchland hat wenig Schriftfteller , die 
fo viel geleiftet und nod) zu deiften im Œtanz 
de find, deren Urbeiten man mit Danf anz- 
nehmen fann, unb deren Gelübden oder ih⸗ 
rer Grfüdung man mit Sehnſucht entgegen 
ſehen muß — als der Herr Michaelis. Geis 
ne ertenfiven und intenfiven Ginfidten find ete 
. ns feltenes ; bit Gabe fie anzubringen ger 
hört mit Qieber, Anmuth und Gruͤndlich⸗ 
feit! bie ih populdr unb plaufibel 
, nennen mödte, um fie von der pbilofopis 
fhen zu unterfcheiden, weil fie mebr nad) 
dem Kanon der Mode oder der großen 
Welt von entfcheidenden Lefern, ald nad) 
bet wahren und inneren Beſchaffenheit bet 

Materien , eingerichtet ift. — — 


Bey allen den Merbienften diefed Autors 
finde id) ein κεώτον vides in den dlteften unb 
jüngften Schriften, die ich bis Diefet von 
ibm zu fefen bekommen, und dad mir in 
feiner Beuetheilung der Mißbraͤuche in 
Erlernung der hebraͤiſchen Sprache ſtaͤrker 
als ſonſt aufgeſtoßen. Es haͤngt mit ſeiner 
ganzen Denkungsart fo genau zuſammen, 
daß es mir eben ſo unmoͤglich faͤllt, mit dem 
Singer darauf zu zeigen, als man auf 
dem Acker Jeſreel fagen fonnte: Das ift . 

Hamann's Schriften IL Sy. 15 
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eſebel! —* — — De platoniſche pe) 
infat meines Nachbars , (der, mie Sie wiſ⸗ 
n, feinen aufgewärmten Kohl ver 
ſchmaͤht) ifbent mir nicht vwnridtig * zu 
Yen, baf Die Endftigften Wahrheiten ſowohl 
als bie frâftigften Ligen mit ben Mona 
den überein kamen. — 0 “ 
Ä ; 

oO 9 Koͤn. IX, 37. Offenb. II, 20.23. 
e 'H A ET ras ὑφαντικῆς γε «λόγων avrsg- 
“auras LT Bugesur 9 δες αν —XRXR ni » ix· 
a9, BIP iim , — Wiese Kinder ; iri τοῖς 
μν T4» ὥτων gains atta panis αἰθήχωί cime 
| ὁμοιότήτις idv. Kar, «s κου qM δελ, 
ὅταν ἀὐτῶν' "s By Te Ayer eirs νι mp 
σα, μὴ Kita | TEMA TAY «A6 xweis λόγω T3 
δίνες — aitu Gas. Τοῖς à αὖ psyisoss " " sal 
rnérares v. wx sir PEUT s)» "pes τες ar- 
Sea us sigyaivon vapyws )* δωκθέρτος την 
d πνθανόμένν Vox ὁ — dreams 
σαι, πρὸς τῶν einer ua αρ erupuóvrón Dit 
vos wänpersu" διὸ δεῖ PET) λόγον * Jua. 
τὸν dires ès vs xai ifadas T6 yap dro ira, 





AAA. ὄντω καὶ piyise, Aye po , “re » 

, Spi σ«φῶς δῴωνται rw δὶ ικα wur 
4 và vor Awyluna* pour D iv τοῖς ἀλάττο- 
ου ελένη zardis Fig μαλλον + miei ra 
pide, Der Gaſt vom Elis in ? latons 
Etaatsklugen. 
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"Ein VEefet, ber bie Wahrheit Daft, 
möchte in. der Beurtheilung der hebräifhen ^— 
Sprachmittel viel zu feiner Berufigung ans. _ 
treffen, unb fie fónitten ihm zum WWebftein. 
dienen, feine Waffen der Lngerechtigfeit zu 
fhärfen. Gin eftt, der die Wahrheit fu ht, 
möchte für Angft hypochondriſch werden. Der 
fie Liebt und bat, möchte den Verfaſſer 
mit der meiften. Anwendung und. Beurtheis 
lung: lefen können. 

Es ift mit ſehr angenehm gemefen, baf 
ber Entwurf zu meinen Sommerarbeiten mit 
der Anweiſung eined fo großen Lehrmeifters 
übereinteifft. . Giebt mir Gott Leben felbigen 
auszuführen, fo möchte vieleicht mit der. Zeit 
zu einem gründlichen Verſtande der Sachen 
felbft gelangen fônnen, | N 

- Ungeachtet ich-aber weder hebraͤiſch nod) 
arabifch verftehe, fo find bod) bie Beweiſe 
des Autors mir nicht faute boͤhmiſche 
Dörfer, und ich traue Ihnen $.5. fo vief 
Gould als jenem alten General zu, einem 
Sophiften vom Kriegsweſen ˖ plaudern zu bie 


/ 


ren. | 
Da id) bloß meine verlotnen Stunden att 
Durchlaufung dieſes Buchs angewandt, fo 
kann ich keinen Beweis in forma geben, 
daß die arabiſche Dialectenconcordanz bey 
allen Cautelen ein eben ſo unzuverlaͤßiges und 
verfuͤhreriſches Mittel ſey, als diejenigen Me⸗ 
thoden in. Mig A UE fnb, de . 





u 
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merkungen nur fammeln und gehörig rich⸗ 


ten darf, um ihn ſelbſt zu beftreitén — — - 
Ein Lehrer Handelt alfo immer am ſicherſten, 


wenn er feine Schüler nicht. allzuweiſe madt,. 
und ed läßt (id) zur Noth ein buͤndiges Pror 
gramma von der Verpflichtung der 
Menfden die Wahrheit zu.reden 
ausarbeiten ; die Ausübung dieſer Pflicht ift 
aber feine pbilologifhe Babe, -— — — - 
‚Die Kunft fid) zu, verſchanzen macht dem 
Verfaſſer diefed Werfs die meifte Ehre. Was 
bilft einem aber bie fprôbefte Veſtung, 
wenn man. Sungerdnoth- Darin leidet, unb 
bald im Geift nad) Rom wallfahrt, um. Ma- 
nufcripte zu ſammeln, bald fid) erniedrigen 
muß , bie Fablen Sedern, womit Meifter- 
ſt uͤ de gefbrieben werden, um Beytrag zu 
gaufen, Die ganze Chriftenheit, feine 9(fa- 
demie, am wehigften Siriath Gepber , fans 
einem Selehrten feine Neigung zum — S(rabi- 
(ben zur Keberey auslegen; man muß. aber 
nicht bie Sitten ded Wolfe annehmen , der 


fen Sprache man liebt, mit dem Goldbleche 


. der: Sprache kleine Staatsſtreiche bemänteln, 
oder jungen Leuten unb Mdcenen ben blauen 
Dunft vormachen, daß man fechten fann, fo 
- "bald man weiß, voie man parten. und aude 
fallen, feinen Degen und Leib haften fotf. . 
- Die Broken, fo der Autor über bie Ente 


ren Schwäche ber Yutor init fo viel Grlinde. 
lichkeit aufgedeckt , Όαβ man feine eigenen An⸗ 
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ftebung ber 8 sta deri beet, und. ſei⸗ 


ne Eintheilung der Woͤrter in poetiſche 
und millfübrlide, fommen mir nicht 
viel beftimmter als bie Ideen des hieroglyphi⸗ 
fhen Spftemsd vor. Der Mittelbegriff zwi⸗ 
ſchen falben und meffen, defen unb 


machen 2c. 2, ift faft fo voibig, ald ment 


Gouffet aus dem Zufammenhange trifft. 


Eine nähere Unterfuchung unb Crfídrung - 


des Diale cte CH wäre noͤthiger geweſen, 





(N) Aus nachfolgenden Eritrseilen, bie - ’ 


in Schultens Originibus fichen , Taf 
fen fi ganze Bogen Drath ziehen: Dia- 
lectus eft unius linguae variatio ezxerna 
et accidentalis , quae ad internam eius 


fabftantiam non pertingit, fed fundamen- _ 


* tum integrum illibatumque confervat, — 
Hüe variationes eziernae, quae in weram 
Dialectum cedunt, verfantgr 


1. circa elementa literarnm , ono⸗ ac pro- J 


nunciandi modos 


5. Fons huius variationis temperies aëris, 


in quo viuitur. Si craffior afperiarque,, 


afperi rudiores adfeifcendi foni ; ; fin fub- 
tilior delicatiorque, in delicatam quan- 
dam mollitiem vel tenuitatem fponte. deye- 
nietar, BER e cos 


53 c 
da vies. bie Entelechie der gangen Schrift ift, 
De Kunſtrichter ſcheint aber einen morgens 





9. ipforum hominum temperamentum , ſe- 
fe in partem vel. politiorem vel impo- 
litiorem exerens. 


.8. linguae lubrica mobilitas quam pro» 

cliviffime delabens in liferarum vicinarum 

praefertim, aut nnius organi commuta- 
^ tionem absque. ulla intentione, 


4. infentio , curg , indufiria , qua hoc 
ipfum iam captatur et tanquam vel dignius 
vel venuflins vel commodius adaptatur, 


5. Accentus , quem Regem appellare pof- 
famus uniuerfae pronunciationis ; a cue 
jus nutu fic omnia pendent, yt fi vel 
tantillum in eo figendo variaverit con/uc- 
tudo publica alicuins gentis, diverfae et 
peregrinae mox appareant Linguae, quae 
isdem natalibus, jisdem cretae radici- 
bus, germana confangainitate junguntur, 


N. circa fignificationes verborum, 
1. Graviffimum divortium, quum in pro. 
pria, ac primaria notione alicuius verbi 
non confpiratur. 

. a. vocabulum aliquidim una Dialeeto fre- 
quentatum, in altera plane non occur, 


, 


2, . 
n MEET. 


MEE | E 
| laͤndiſchen Dialect. ohne arabiſches fid) fo we⸗ 


nig vorſtellen zu koͤnnen, als ein ſiecher Phi⸗— 


loſoph. die Seele, ohne an bie Lage ſeines 
Koͤrpers zu benfen, | 





E | . e .. * . 
rens; five prior aliquid nouauerit, fire 


_ pofßerior id emori fiverit, z 
3. differentiam fatis grandem formant Je- 
cundäriae ac metaphoricae notiones, 
quae ex primaria aliqua enafoi folent, Sae- 
pe enim fit, nt in fecundariis iftis ufibus 
pugna quaedam ao difcordia oriatur in- 
ter Dialectos fororias, Triſtitia et aegri- 
tudo apud Atticos, quod apud Jones lae- 
titia esultans, (Das niederdeutfhe Wort 


.gtoneu odergreimen bas eben die ente, | 
gegengefegte Bedeutung in verſchiedenen 


Propinzen , und ahmt gewiflen Menfchen 
“nach , von denen ein gemein Sprichwort 
fagt: daß fie £a den und Weinen üt 
einem Sad haben, der nach der Sete 


gliederungsfunft im Thränengang ges 


fut werden muß. — — Man erlaube 
mir hier mod) eine Kleinigkeit einzufchale 
ten. Ich fenne jemanden, der ein ziem⸗ 
licher Verehrer der Jromie ift unb fei» 


= 


nen Geſchmack in biefer Figur auf eine _ 


. gang. befondere Urt in Gotii arabiſchem 


28 


man felhft gelernt bat, befto gefchickter 
st man: andere zu lehren. — -- 

Ich möchte eher bie Anatomie für 
eitien Cchlüffel zum r»9« σιαυτὸν anfehen, ald 
in unfern hiſtoriſchen @feletten bie Kunft 
zu leben und zu regieren fuden, wie 
man mir in meiner Tugend erzählen wollen. 
Das Feld der Gefchichte iff mir daher im- 
. mer wie jened weite Feld vorgefommen, 
dad voller Beine fag, — — und fiche! 
fie waren febr verdorret. Niemand al8 ein 
Prophet fann' von biefen Beinen weil- 
fagen, daß Adern und Fleiſch darauf 
wachen und Haut fie überziehe. — — 
Noch iſt fen Odem im ihnen — — bie 
ber Prophet zum Winde wei(fagt, und 
des Derrn Wort zum Winde fpriht — — 
— — Meynen Sie nit , 9. 9. daß ich 
mid) auf die Schritte freuen darf, bie id 
in den griechifchen Gefchichtfchreibern werde 
- thun fónnen, und daß mir bie Poeten und 
Philoſophen zum VBorfpann dienen mer 
den: — — E 


Wem bie Hiftorie (fraft ihred Nas 
mend) Wiffenfhaft, die Philoſophie 
rfenntnig , bie Poefie Geſchmack giebt: 
der wird. nicht nur felbft berebt , fondern aud) 
ben alten Rebnern ziemlich gemachfen fepn. 
Sie legten Begebenheiten zum Grunde, 
machten eine Kette-von Schlüffen, bie 


89 


in ien ‚Zuhörern: Entfé T ffe. unb £e 
denfhaften wurden. 

Aus Rednern wurden Schw it e tj ; 
aus Geſchichtskundigen Polyhiſtore 83 
aus Philoſophen Sophiften; aus Poeten 
witzige Köpfe, Hier würde fió für mid) 
bie bo he Schufe Griechenlands in allen vier 
Bafuftgten anfangen; nichts als Schwär: 
men dürfte bann mein Studiren werden — 
vom gaftfreyen Athenäus an bis gu. fons 
gins Hahnengeſchrey mii νψνς — — 

Sehen Sie, D, 9, meine (ange Bahn! 

— (ie werben mir quà bem fleinen Dich 

ter, ο) deffen Anglergefpräche Sie gelefen 
haben, vielleicht zurufen ; 


‘Go, with 'elafüic arm impell the bewl- | 
Erring victorious to its envy'd goal!" 


.. Doc biefer ganze lan iſt der unten 
Iris C gleich, ein Kind bet Sp n ne un 





9 The Anglers. Eight Dialogues in | verlo, 

Rura mihi & rigui placeant in valli. 
v bus amnes 
| Flumina amem fi ilvasque inglorius — 

Lond, 7758. Der Verfaſſer fol ein Geiſtlie 
er, Mr. Scott fern, 

€) Hail, many - colopr’d meffenger , that 

ο πρ) eæ : 
. Do'f difobey the wife of Jopier 


449 | | ΄ 


be Duͤnſte, ftebt sor einem bis zum ane 


dern Ende des Gfictfreifes , unter bem id - 


ſchreibe, — eine 9fugenfu(t, zu deren Des 
fi id. meine Süße nicht brauchen werde — 
bieeicht von gleicher Dauer mit dem Kir 
fajon, jenem Sohn einer Nacht, be(fen 
Schatten dem Jona fe wohl that — — 

Eine große Frage würde meinem Fleiß 
irre machen, an der mir fo viel gelegen als 
einem. Taufendfünftteer (M. 4) am Lehr⸗ 
fab der beften Welt oder einem Mal 
thefer neutrius generis am Natur- und 


 Syálterted t. — Dieſe Srage bat mit 


bem Grundſatz aller fhônen Künfte eine ge- 
naue Verbindung. Ohne felbige zu verftebert ; 
laͤßt ſich Ja! und. Nein! darauf. am leichter 


fin bemeifen, Einige nämlich behaupten 5 


daß das Alterthumdie Albernen weife mas 


* . 


| e. ^ Andere hirigegen wollen erbârten: daß 


pie Satur Elüger made als die Alten, 


. ÿVho with thy faffron "wings upon my 
etn | m flowers : 
Diffafeft "honey drops, refrefhing fho- 
weg 

And with each end of thy blue. bow. do'ft 

- E crown 

. ΜΥ bof ky acres, and my unſ hrub'd down, 
Rich fcarf to my proud earth — — 
Gere: in Shakeſpeares Teempeft, 


- / 





* 
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| | ον dat 
Welche mug man lefen unb welche nada: 


men? Wo. it die Auslegung von beiden, . - 


bie unfer Verſtaͤndniß öffner? Vielleicht ver⸗ 
halten fid) bie Alten zur Natur, wie bie 
Scholiaſten zu ihrem Autor, Wer die _ 
Alten, ohne Natur zu fennen, fiubirt, 
hest Noten ohne Tert, unb an Petrond 
‚Ausgabe in groß Quart über ein Flein Frag⸗ 
ment fid) menigfiens gum. Doctor ; der viel? 
leicht Faum um gin Haar beffer weiß, voa 
ein arbiter elegantiarum bey einem römifchen 
Kaiſer für ein Geſchoͤpf gemefen. — er 
fein δεί über fein Auge bat, für den bat 
Homer fene Dede, Wer den heilen Tag 
noch nie gefehen, an bem werden weder D ἐς - 
dymus nod Guítbatius Wunder thun. 
Es fehlt uns alfo entweder an Grundfas 
pen die Alten zu Iefen, oder es geht uns 
mit ihnen, wie unfer alter Landsmann bie 
Gemeine fingen gelehrt: „Vom Fleiſch 
„will nicht heraus der Geift, vom Giefefs 
„ve Nachahmung) erfordert atlermeift/” 
—— — Der Zorn benimunt mir ate Webers — 
legung, 5. 5. wenn id) daran gebenfe , wie 
- fo eine edle Gabe Gottes, alà die Wif- 
fenfhaften find, verwüftet — von ftarfen 
Geiftern in Eoffeefchenfen zerriffen, von 
faulen Mönchen in afabemifden Meffen 
gertreten werden ; (*) — und wie e$ möge 


€) Matth. VIL, 6, - 


- 


- 
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(id), daß junge Leute in bie alte Fee, Ge 
lehrſomkeit, ohne Zahne unb Haate — et: 
wa falfhe — verliebt fepn Fönrien, — Ai: 
See Tol Bgeroy sy ed ' 


Sch fomimie diffé Auf meinen Euripides 
zurück ; von bert ich init viel Vortheile ver: 
foreche ; mehr Vergnügen aber vom Sophos 
ffeà ; deſſen jar id) von weitem fentie. 
Weil in derhfelben der Charafter des Ulyſſes 
ned Väter Homers Anlage gefdifbért ift; 
inb eben derfelbe in der Hekuba des Euri⸗ 
pides feine Rote ſpielt; ſo bat mir bie Ges 


geneinanderhaltung, wie biefé Hauptfigur der 


Mythologie von beiden Dichtern — gefa(fet 
worden ; ein jiemfid) fidt über ihre Den: 
kungsart gegeben, Euripides [dyeint fid ſehr 
dim Geſchmack des Parterre herunter gelafz 
fen; in der Bildung feine? Perſonen und 
ihree Sitten den herrſchenden Vorurtheilen 
des großen Haufens geſchmeichelt ju haben; 


auch faͤllt ſen Affect zu oft in Deklama⸗ 


tion. Auf alle dieſe Vorzuͤge gruͤndet ſich 
vermuthlich das guͤnſtige Urtheil des Ovin- 


tiia, der ipm Leuten in oͤffentlichen Ges 


ſchaͤften, und die ed mit demi Wolf ju thun 


haben, befonderd empfiehlt. Als“ ein Pro⸗ 
feſſor bet Eloquenz bat er noch mehr Girün- 


de gehabt, bie Leſung biefes Dichters. anzu⸗ 
preien. Der bloße Ajax hingegen lehrt mich, 
daß Sophofled bie Status des Menſchen, der 


484 — 


| Poefte und befonderd der dramatiſchen Künf - 
Ybilofophifiper eingefehen, | mM 

— 88ie Cervantes durch feinen Don Quixrote 
ben Spanien dad Romanhafte baf verleiz 
ben wollen: fo glaubt man, daß Homer in 
feiner Odyſſee feinen Landesleuten einen neuen 
Weg zum Mubrii. eröffnen und Klugheit dem 
Verdienſt auf förperliche Vorzüge entgegenfe: 


bett wollen. Dieſe Abficht {είπε wenige .— 


Πιό Sophokles erfahnt und vor Augen 
gehabt ju haben. Der Chärafter, ben er 
dem Ulyſſes giebt, ift ehrwuͤrdig, heilig, gez 
beim ; Daher dem griehifhen Pöbel verhaßt 
‚und wunderlih , ba8 mit. Curivibes einen - 
Flugen Mann lieber für einen Betrüger 


. und Schwärmer verliumden mag, — — 


Sd fürchte aber pon meinem dithyrambiſchen | 


tiefe , A8 vafer Flaccus fagt : 

— — — oeciditque legendo. 

Aus Ueberdruß des gedruckten raͤche ich 
mich an weißem Papier, ohne gu beden- 
fen, ob fefet biefes foviel Zeit ald Endesun⸗ 
terſchriebener zu verſchwenden übrig babe. Ein: 
pfeble mich 5. 5. Dero geneigten Nachſicht 
als ος. x. 
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efebel! (€ — — Der platonifie (9). 
infa meines Nachbars, (ber, voie ie wiſ⸗ 
$n, feinen aufgewärmten Kohl ver- 
fémapt) fent mir nicht unridtig ^ zu 
(pn, daß bie fiiftigften Wahrheiten ſowohl 
als bie Fräftigften fügen mit den Mona. 
7 ben überein fümen, - ΄ 
. | $ ‘ 
(9 ο $n. IX, 37. Offenb. TI, 20-23, 
e) b αν. τὸν της ὑφαντικης γε λόγο αὐτῆς. 
raurus «νεο, Fagor y δες ὧν ἐφελήσιις ών x: 
a» » αλλ oi $ Ty y *Adisue Kinder ; $n Teig 
p» Tav MIT e «dius κάτα μον «ire vives 
M Du zur , as κδὶν gata δελ», 
Soc wear ἀὐτῶν τις βνληθῇ τῷ λόγο αὐτά ντι περί 
φας p wire πεαγμάτω» «λλά xweis λόγν εᾱ- 
dius hate das. Ti! αὖ μεγίσοις σι xe 
visi T OM. yx agir “id & 05 wd» "pes Té 6 ay- 
Seuxvs deyaouies bapyuc, w juxDres τὴν 
7d modus ψυχην ὁ βελόμενος drones 
eus, αρὲς τών aid nes τυα pora puri is 
vas πλήρωσε’ διὸ δεῖ μελιτῶ λόγον ixau gu da. 
τὸν εἶναι DX vas καὶ Qibadoue Té yap ώσωμωτω, 
AAA ovra x ai μέγιστα, λόγῳ µόω , «Xn δὲ 
ο δεί σκφως Papovrad* ww 0i Des Kar 
$e] τά νυν ET PTT paa d rs ἐλάττο- 
eo ὁ ῥελίο warlig Fig μάλλον » miei ra 
pito, Der Goff vom Elis in Piasons 
Etaatsklugen. | Ut 


JP 
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die Andacht unb bin Stauden feiner Que 


bôrer zu unterhalten. — 


Deutſchland hat wenig Schriftſteller, die 
fo viel geleiſtet und noch zu deiften im Stan⸗ 


de find, deren S(rbeiten man mit Danf anx- 


nehmen fann, und beten Gelübben ober ih⸗ 
ver Erfünung man mit Sehnſucht entgegen 
feben muß — ald.der Herr Michaelis, Geis 
ne ertenfiven unb intenfiven Einſichten find ets 
. παν feltenes ; die Gabe fie anzubringen ges 
hört mit bieber,  Unmuth und Gruͤndlich⸗ 
fit! bie ih populdr und píaufibet 
. nennen módte, um fie von der philoſophi⸗ 
fhen zu unterfcheidven, weil fie mehr nad) 
dem Kanon bet Mode oder der großen 
Welt von entfcheidenden Leſern, ald nad) 
bet wahren und inneren Beſchaffenheit bet 
Materien , eingerichtet ift, — —. 


Bey allen ben Verdienſten diefed Autors 


finde ih ein eoo. Vibes in den dlteften unb 


jüngften Schriften; die ich big βία von - 
ibm zu lefen befommen, und dad mirin 


finer Beurtheilung der Mißbraͤuche in 
Erlernung der bebrdiften Sprache ftärfer 
als fonft aufgeftoßen. Es haͤngt mit feiner 
ganzen Denfungsart fo genau zufammen, 
Daß ed mir eben fo unmöglich fadt, mit bem 


Singer darauf. zur zeigen, ald man auf 
bem Acker Jeſreel fagen fonnte: Das ift. 


Hamann’s Cxociften IL 39, 15 


© ILL — 


— —— — --- ---- - 





efebet! (5 - — — De platoniſche 03) 
infall meined Nachbars, (bet, mie Sie wiſ⸗ 
fen, feinen aufgewärmten Kohl ver: — 
ſchmaͤht) !fcheint mir nicht unrichtig” zu 
eon , bof bie kyaͤftigſten Wahrheiten ſowohl 

WA bie fráftigften. füeet mit ben Mona 

"ben überein fámen, — - 2 
| ^ 4 
o 2 $n. IX, 37. Offenb. II, 20-23. 

(9. "H πε. τὸν ras ügerruäe γε yer avra: 
«usé. cs, δω vis wy dMixseus vu» x 
a» ; wir οἷμαί " Twy Tese Kinder ; ὅτι φοῖς 
eb τῶν dre» ϱδίως xetagan 9d» einzel vine 

' ὁμοιότητεό πιῤν aus >» as sb Kerl dns», 

E ere αυτών. κ. — Tw λόγον eig yrs mpi 
U, p MATO πραγμάτων ἄλλα xweis λόγω ζᾱ- 
δίως — tie ao psyisos es xal 
vara Ted yx ieh are #2 πρὸς TS a»- 
Sanur sieyeiswivon bepyws , v duxdivres τὴν 
rt li rox o — —RE 
var, rs τών «ἰησεων TUA wperuiuórri ist 
vos πληρώσει" διὸ δεῖ pr λόγο im ss dus 
τὸν εἶναι dé vus xal du us’ Ta yap dra iru, 





AAA ovre: xul) piyive , λόγψ pvo , «Me 5} 
, spi σαφώς Diovrer Turm δὶ muy zur 
gel τω νυν λεγόμενα» paa > 8 τοῖς ἐλάττο- 
ου à ῥιλίτη πανλὸς iter μέλλον 9 περὶ ra 
pito, Der Goff vom Elis in Diatont 
Staatsllugen. | 


I. 
/ 


| ; | 202. 
Ein Peer, der die Wahrheit Daft, 


/ 


möchte in. der Beurtheilung der hebrdifchen | 


Srprachmittel viel zu feiner Beruhigung ans 


treffen, und fie koͤnnten ihm zum Webftein. 
dienen, feine Waffen der Ungerechtigfeit zu 
ſchaͤrfen. Ein Lefer, bet bie Wahrheit fu dt, 
‚möchte für Angit Hypochondeifch werden. Der 
fie. Liebt und bat, möchte den Verfaſſer 
mit der meiften. Anwendung und. Beurtheis 
lung leſen können. .. 

Es it mit febr angenehm gemefen, bag 
bet Entwurf zu meinen Sommerarbeiten mit 
der Unweifung eines fo großen Lehrmeiſters 
uͤbereintrifft. Giebt mir Gott Leben felbigen 
auszuführen, fo möchte vieleicht mit der. Zeit 
zu einem gründlichen Verſtande der Sachen 
felbft gelangen fónnen, 


+ Ungeachtet τῷ -aber weder hebraͤiſch noch | 


arabifch verftehe, fo find doch bie SDemeife 
-ded Autors mir nicht lauter boͤhmiſche 
Dörfer, und id) traue Ihnen 9.9. fo vief 


Geduld ald jenem alten General zu, eines 


Soppiften vom Kriegsweſen · plaudern zu hör 


tán. J 
Da ich bloß meine verlornen Stunden zu 


Durchlaufung dieſes Buchs angewandt, ſo 
kann ich keinen Beweis in forma geben, 
tag bie. arabiſche Dialectenconcordanz bep 
een Cautelen ein eben. fo unzuverlaͤßiges und 
verführerifches Mittel fep , als diejenigen Me⸗ 
thoden wn. Woßbriunch⸗ egi find y. ὃν 


» 


ven Schwaͤche ber Autor init fo viel Gruͤnd⸗ 
fichfeit aufgedeckt , bap man feine eigenen Ans. 


merkungen nur fammeln und gehörig rid- 


ten darf, um ihn ſelbſt zu beſtreiten — - 


Ein Lehrer Handelt alfo immer am ficherften, 
wenn er feine Schuͤler nicht. allzuweiſe macht, 
und es [άβε fid) zur Noth ein buͤndiges Pror 
gramma von ber Verpflichtung δες 
Menfden bie Wahrheit zu.reden 
ausarbeiten ; bie. Ausübung diefer Pflicht it 
aber keine philologiſche Gabe, — — — - 
‚Die Stun(t fid) zu, verfchanzen macht dem 
Berfaffer diefed Werks die meifte Ehre. Was 
bilft einem Aber bie ſproͤde ſte Veſtung, 
wenn man: Hungerdnoth Darin leidet, unb 
. bald.im Geift nad) Rom wallfahrt, um. Ma⸗ 
nuferipte zu ſammeln, bald fid) erniedrigen 
muß , bie fablen Federn, womit Meifter- 
_ Qü de gefhrieben werden, um Beytrag zu 
zaufen. Die ganze Chriftenheit, Feine Aka⸗ 
‚demie, am mehigften Kiriath Sepher, fann 
einem Gelebrten feine Neigung zum Arabi⸗ 
ſchen zur Seberep auslegen; man muß. aber 
‚nicht bie Sitten ded Volks annehmen , δέ: 


fen Sprache man liebt, mit bem Goldbleche 


der. Sprache: kleine Stantöftreiche bemänteln, 
ober jungen Leuten und Mdcenen den blauen 
Dunft vormachen, daß man fechten fann, fo 
- ‘Hold man weiß, wie man pariten und aus⸗ 
fallen, feinen Degen und Leib haften fon. . 

- Die Brocken, fo der Autor uͤber bie Ente 


\ 


ftebung ber Gi grad er verliert, and. (eis 
ne Eintheilung: der Wörter in poetiſche 
und willkuͤhrliche, fommen mir nicht 
viel beftimmter al8 bie Ideen des hieroglyphi⸗ 
fben Syſtems vor. Der Mittelbegriff zwi⸗ 
ſchen falben unb meffen, beden und 
maden 2c. 2c. ift faft fo wibig, al8 menn. 
Gouffet aus dem Sufammenbangé trifft. 
(ine nähere Unterfuhung und Erklaͤrung 
des Dialecté (5) wäre nöthiger gemefen, 





+ 
, 


(*) Aus nachfolgenden Erzt⸗zeilen, bie - ‘ 
in Shnitens Originibus fteben, laf 
fen fit ganze Bogen Drath ziehen: Dia- 
lectus e(t unius linguae variatio externa 
et accidentalis , quae ad internam eius 
fabfantiam non pertingit, fed fundamen- 

. tam integrum illibatumque confervat, — 
‘Hüe variationes externae, quae in weram 
Dialectum cadunt, verlantyr 

L. circa elementa literarnm , fonós ao pro- 
nunciandi modos +. ' 


y. Fons huius variationis temperies aèris, 
in quo viuitur, Si craffior afperiarque,, 
afperi rudiores adfcifcendi foni ; fin fub- 
tilior delicatiorque, in delicatam quan- 
' dam mollitiem vel tenuitatem fponte deye- 
nietur, . > D 4 


e 





244. 2 
o. € $byfe ald einen Autor | ofne 9 Namen 
^ vwofjtelen , um dieſes fen Buch mit befto 
mehr Einfiht unb Ge fm ad auslegen 
zu Fönnen. Diefer Lehrſatz ift. mit ziemlicher 
Klugheit und Aufrichtigfeit, zum Grunde ge- 
Jegt worden ; ja man würde vermuthlich dem- 
felben treuer geblieben, und baburd) in ſei⸗ 
men Unterfuchungen weiter gekommen fepn, 
wenn die Theorie des Erfenntniffes 
Gutes unb Boͤſes mitten in der Na- 
tur ‚nicht bis auf diefen Sag. eine Ma u ὁ- 
falle des alten Sophiften, ber die ganze 
Melt verführt — und zugleich dad Ob ſt 
wäre , ba die Seele unfchuldiger Réf her 
Luft an hat, 

‚Kinder, und bie fie warten, — ib 
re Engel, auf Erden wie im Himmel, — 
glauben, daß alles gut ſey; vernünftige Mänz 
ner aber, „dergleichen e$ u Hofe und in 
der Kutte giebt, haben nad ihren Neigun- 
gen und Abſichten bald im fuperlativifchen 
Grade, bald in der Jronie bon jener Ue- 
berlieferung unendliche Randgloſſen herausge⸗ 
geben, Folglich war ed gar nicht unnatür- 
Ich, daß es einem Philofopphen i in biefen [eb- 
ten Zeiten eingefañen: Sollte nid t das 
‚Gute mit dem Böfen in ber Natur im 
Gleichgewichte ftehen? Ga, folite ——? 

Auf diefe rage, bie nidtà anderë 
ald eine unmittelbare Offenbarung ‘eines 
unfihtbaren Mitteldings von Geift und 


e MB. 


, δε gayefen ſeyn muß, braden alle , 
Brunnen ber großen Tiefe, unb bie 
Senfter des Himmels thaten fid) 
auf ; ober mid) zur fanbedS(íptade-bet - 
Phrygier herunter zu laffen: — auf bie- 
fen Sragmeife erreichten Grad der Ueberzeu⸗ 
gung, drangen fi Beweife a priori und 
Beweiſe α pofteriori bergan, gleich den Haa⸗ 
ten einer pythiſchen Wahrſagerin — und den 

Witz ded neuen Gefehgeberd fahrt (jenen 
Jagdſchlitten gei) , bie man auf dem Eife 
fäufeln und flingen hört, daß einem dad Herz 
ladt,)) mit feinem Gleihgewichte des. 

' Guten und Böfen über die ganze Natur 
einher ; — | | | 


 Pingitet exiguo Pergama tota mero. (*) 


Ich kann nicht leugnen, daß biefer Schrift« 
fteer bie und ' ba mehr ad Schüler: 
fenntnig über den Begriff des Guten und 
Böfen verrät. Aber, was er durch Glei ch⸗ 
gewicht verfieht, ift fo wächfern, baf matt 
ed drehen fánn, wohin man wil. — An 
einigen Stellen ift ed bie Summe von eben 
fo viel pofitiven ald negativen Größen —o; 
an andern giebt er zu verftebeit, daß ein ein- 
ziger verlorner Ginfet ber Natur öfters 
‚ganze Blätter ihrer eigenen Handfehrift ὑμτώ» | 





(*) Penelope Vlyíffi in Ovid, Heroid. I, 


e 


, 946 


ſtreich e. Die Berechnung bed Thomas Brown, 
welche er ftatt einer Antwort aboptitt (*),, 


. είπε auch feinem Grundfaße nachtheilig zu 


fepn , wenn man nicht, annehmen will, daß. 
5. fügen 1. Wahrheit die Stange halten. 
Kurz , fein Aeguilibrium laͤuft entweder auf 


' enengesà Wortfpiel aus, oder verliert 


fib in den weitläuftigften Wortver— 
fand; aus aliquis latet erorr — — | 


Ein | Hauptſtuͤck unter der Rubrik Apo- 


| logie du babil des femmes ift ein [ο wefent- 


liches Glied. biefes Werks, als das Do be 
Lied in bem Kanon unferer. Bundesbücher: . 
gewiſſe Romanfchreiber , Läfterer ded D. Ana⸗ 

freon und die Donnerfinder ο) ber 


— meueen fittératur mögen babep denfen 


was fie wollen. — Auch findet fi. eine klei⸗ 


οσο ο —— — ? 


C) Siehe die Note zur Seite 142. Moyfe 


. dans l'hiftoire des tems antérieurs au Dé- 
luge, a fait parler les' hommes fix fois 
 feulement et cinq fois il leur a mis le men- 
fonge à la bouche. On en trouvera les 

| preuves dans l'Effai fur les Erreurs po. 
pulaires par Thomas Brown. | 


| σ3) Asorxyeos, C affot und Pollux — 
— fratres-Helenae , lucida fidera. 
P , . - . HORAT. 1, 8. 


i 
4 


| T 


ne Note (5 über den jungen Men— 

ſchen ber neuen Heloife, bie aber in ban - 
Gíeidgevmidte der Grofmuth und 

Schmeicheley ſchwebt, womit fisulus fi- 

gulum und arufpex arufpicem fid) einander . 
wu bewillkommen gewohnt: find, | 





() €. 48. — — Ein meitlänftiger Vers 
wandter vom Meinen M á(doer ,-ber Vers 
faffer eines Fragments nad) ber. Mode vom 
anderthalb Bogen, verführt mich eine fans . 
ge Stelle (vielleicht ohne Noch: hier abzu⸗ 
fhreiben: doch wird fie wohl zu lang 
feos für Leſer, bie den Nahdrudin 
der Schreibart lieben? Hier iff fie in Les 
benégtófe ! | | 


Heloife, Héloife, ingénieufe et fran- 


ehe Catin, combien tu. vas. donner en- _ 


veide faire un. enfant à toutes. les filles 
qui n'en auroient eu qu'avec leur mari! 
O lumineux Jeau Jacques | pardonne à mes 
ténébres: où diable ton coeur angélique 
a-t-il puifé un Wolmar? Et d'où vient, | 
pour foutenir dramatiquement le cara- 
etére d'un Athée, nous donner jusqu'à la 
fn des leçons d'Athéisme? Comment 
veux-tu nous faire &imer toutes les ver 
tus de l'honnéte homme conllipees dane 


lame d'un chien? Tes exemples, fans- - 





⏑ 


Um :odem verhaßten Mißverſtaͤndniß vor: 


zubeugen muß id hiebey Wohlehrwuͤrdi⸗ 





ceffe oppofés à tes principes, font l'of. - 


fice d'un charlatan, qui fouffle fur fa 


main droite , et m 'empoifonne de fa main | 
gauche. 


Ce font là des; jugemens bien plus que 
des injures. Après tout, il eft impofib- 
.le à l'homme de bon fens , qui fait lire 
un peu, de ne pas maudire les blasphé- ΄ 
. mes de deux amans trop coupables , heu- 


— 


reux d'un bout à l’autre de leur courfe, - 


' et qui n'emportent peur punition de leurs 


crimes, lune, qu'une paire de fouflets 
délicieux, l'autre , des voyages, oà Mr. 
fe divertit aux dépens de teute la terre, 
Panglos, qui meurt infecté des faveurs 
d'une fimple fervante, Candide fufligé 
chez les Bulgares pour un baifer : qu'il 


prend à Cunégonde, et devenu jambe 


de bois, aprés avoir été violé en Per- 


fe, quelque révoltans que foient ces ta- 


blfaux, nous offrent une école cent fois 


- moins ridicule et plus pure , que- tous ces 


longs repentirs fi philofophiquement lub- 


- - riques. Un fauvage à quatre lieues de 


Paris, a beau fe farder les feffes de cré- 


me à la fleur d'orange, il montre enco-, 


N 





| | (5. 549 


get Herr, anzeigen , daß biefer neufte Prophet 
bet Natur in feinem Syſtem vieleicht einen 
fo geheimen Sinn vergraben haben mag , deſ⸗ 
fen Schatz nicht jedermanns: Ding ifl. Sei⸗ 
ne Sormel des Gleihgewihts wird 
alfo für bie meiften get fo unendlich 
ſeyn , als der medius terminus, den Ariſto⸗ 
teled gut Crfíátung der Tugend annahm, 


- ben Scholaftifern em Raͤthſel geblieben. Un- 


tet diefer Bedingung bin id): dem unbefann- 
ten Autor “eine Genugthuung fdulbig, weil 
fonft mein, $Botmi an diefem Schaufel 





rele cu d'un fauvage. Stile élégamment 
_ faux et guindé; raifonnements dévots, 
mais rimpies ; lambeaux de morale excel- 
. lente et commune ; idées amphigouriques 
fur tous les arts, ont enchanté le peuple de 
Lectromanes. Mais il faut peindre la bel- 
le nature, avoir du génie, une ame à 
foi; pour pénétrer un Badaut d'efüime | 
, et d’admiration. Touchezlä, Caporat des 
Sophiftes : malheureux celui qui vous en- 
vie une célébrité , qui manquoit au triom- ΄ 
. phe du mauvais goût. Ni queue, ni 1ἐ- 
te, Ouvrage à la mode p. 18.21 


Der Deranggeber. 


N 
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pferde, wie Laokoons ( am Trojani⸗ 
fhen , gerochen werden fônnte. — 

Damit Sie mid) ja faffen, fo wieder⸗ 
bole ich es Ihnen, daß Ste in biefer zier- 
lien Poſtill über bie Natur eine Menge 
philoſophiſcher Ideen finden werden, die au- 
Per der C uborbination, zu der fie der 
Berfaffer feiner Hypotheſe willen g ef d wd dt, 

hoͤherer Anfprüche fahig find. Um Ihre Lü- 
ſternheit, das Buch ſelbſt zu leſen, noch mehr 
anzukörnen ; fo merben Sie dad Vergnuͤ⸗ 
gen dabey gewinnen, ald in einem Gemäl- 
de von Vulkans Arbeit, der Natur zu⸗ 
guíeben , die gleich einer andern Penelope 
das Gefübbe ihres Gewebes mit gleicher Treue 
erfüdt und vereitelt, Daß reper und Kupp- 
' let endlich darüber zu Schanden werden, und — 
bet Schriftſteller fo wenig alé ein Lefer von 
den Abfichten bet weifen Frau das ge 
ringſte errathen fónnen. 

Der amen te Theil fünbigt eine einfóre 
mige Erzeugung aller Weſen an; enthält 
Anmerfungen über bie Saamenthierchen unb 
Buͤffons Iyazazin figuratam. — Die Mieys 





€) — — facrum qui cufpide robur ^ 
 Laeferit et tergo fceleratam intorferit : 
: | haftam, 

Siehe die M eneibe im Anfang des zweyten 


est 


nung vom Geſchlechte ber Pflanzen, die te 
‚ganifation ded Stein: und Eratreihes wird 
weiter ausgedehnt, bid auf die Glemente, 
Salze unb Dele. — Alles vermehrt fid) vom 
Sand am Meer bis auf bie Sterne 
am Himmel, vermittelt Keime (ger- 
mes) ; weil fid) duch Würmer dieß nicht 
fo füglih bat thun faffen. — — 

Der dritte Theil giebt fid) Mühe den 
moralifchen Snftinft naher als Hutchinſon zu 
erflären, um das Senforium yon fieben 
Seiten für den lebten in gehörigen Stand 
zu feben, der eine Geiſterphyſik unb 
(voie von Nechtömegen) in ben Schlüffel ma= 
thematifcher Lebrart gefebt ift, Meine Lau- 
te nicht eiferfüchtig zu machen, bie fon feit 
Sabren an den Weiden längft [δει Waf- 
fern haͤngt, muß id auf bie Bebungen Ber- 
gibt thun , welche die fibrae JEnfitivae , in- 
tellectuales und volitivae in harmoniſcher 
Proportion von ut: fol: miobet 1 ὁ ὅ ge 
wiß nicht für bie lange Weile beben. Die 
Begehrungsfibern werden von Mäusleinfibern | 
eccompagnitt, — daß man bep dem Ende 
des Werks in ein fhwermüthiges Na che 
benfen verfänt. 

Laffen Sie mid) Othem fhôpfen, Wohl- 
ehrmürdiger Herr! — — Sch muf zu mei- : 
ner Erholung an die Begebenheit eines Pa- 
rififhen Srauenzimmerd denken, das den lies 
benswuͤrdigſten Trabanten des Preußi⸗ 


΄ 
\ 


0552 7 


ſchen Mars nicht ausſtehen -- , we 


‚er eine Ränge. hatte, bie Potsdam gum, 
- verjährten Sprichwort gemadt. Der Gott 
der. Liebe that. abermal Wunder — (mit 


was für Gemiffen wollen Sie ben Dichtern 


0 wehren , felbige ihren Nahfommen zu 


"ON 


erzählen? ) — und erfüüte ben Eigen⸗ 
finn der Schöne. Der Jefe wurde pló- 
id ein Zwerg, allmaͤhlich unſichtbar, und 
der Eckel an ſeiner Laͤnge als eine Grille ver⸗ 


lacht. Dat es mir nicht «ud gelungen, y εἰς 


nen Philofophen beinahe von fünfhundert 


Seiten. durch ein Liebesbrieflein zu verfleis- 
nern, über deffen € inge Sie fein Excla⸗ 


mationégeficht annehmen werben, wofern Sie 


einiger Freundſchaft gegen Nach fo (ger 


ohne Namen.fähig find ? — — — 
Des fi cherſte für und beide aber wird 


fen, daß wir gegen bie politifhe Tu: 


gend jener geoßen Göttin, die in bet 


Aſche ihres Tempels den Sob. eines 


Beltmeifen, und bie Geburt ‘eines 


| Eroberers gefeyert haben ſoll, (**) fo viel 





(*) Etoit-il trop grand t Avanture de fem- 


me par Mr. S*** „a Paris, 1761. 8. 
*).Der Diana Tempel iu Ephes fol das 


μι an dem tag abgebrannt fen, 


/ 
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Ehefurcht, als noͤthig iſt, blicken laſſen; — 
am allerwenigſten aber durch aliena cornua 


fronti addita (*) und unfen treuften . 


> ausgeno 1 fe n ſelbſt unkenntlich ma⸗ 
chen — 


N . 





ba Secrates an D. Anton Stördg, | 


eines berühmten Spitalphufici in Wien, 
Banacee farb , und das gmeitemal in 


der Nacht, ba Alexander ber Gros. 


fe, geboren wurde, Siehe D: Geors 
ge Benfons Einleitung in den 
I, Brief an Timotheum im er 


fen Band feiner parapbraftis - 


fen Erfiärnng unb Aumer 
tungen, bie mit einer Vorrede beg 


Königlichen: Preußiſchen Hofpre digers vos 


einem Prediger zu Berlin in einer deutſcher 
Ueberſetzung erſchienen — gum uͤber ſi uͤ fe 
ſig en Wachſsthum vieler farfenunb 


noͤthigen Aergerniß einiger ſchwach en 


Chriſten. 


(*) Ovid bom Actaͤon (m E Buch feiner 


' Metamorphoſen. 


t 4 


- 
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— — Haud mihi pita | 
Eft opus hac — et valeas! Me filua ca- 
Í | | vusque- | 


j | N . : 
Tutus ab infidiis tenui folabitur eruo. 
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Bud bet Richt. V, 50. 
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“HORATIVS. 


'Odi. profanum vulgus et arceo. 

. Fauete linguis! carmina non prius  ' 
Audita , Mufarum /acerdos , + 
Firginibus puerisque canto, ^ ^ 
Regum timendorum in proprios greges , 
Reges in ipfos imperium .eft Jovis, 
Clari giganteo triumpho, 

Cuncta /upercilio moventis, — 








- 
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Mist feger! — nod Spinfef! — eine 
Wurffhaufel für meine Mufe „ bie 
a enne beiliger Litteratur zu fegen! — — 
Heil dem ‚Erzengel über bie Reliquien der 
pra Φε Kanaans! — auf ſchoͤn en 
Eſelinnen (*) ſiegt er im Wettlauf;, 
— aber ber, weiſe Idiot Griechenlands borgt 
Eutyphrons (**) flofge Hengſte zum phi⸗ 
lologiſchen Wortwechſel. 





:(*) Buch der Richt. V, το. | 
, (**) Eiche Platons Kratylus. Hermogenes: 
Hamann’s Schriften IL, 35. 17 — 


' 
. * 
- > 9 - 
^ 
' 
. 
“ 


Poeſte tft - bie Mutterfpra de des . 
menfchlichen Geſchlechts; wie der Garten — 
bau, älter als der Aer: Malerey, — — 
als Schrift: Sefang, — ald Deflama- 
tion: Gleibniffe, — als Schlüffe: - (*) 
Tauſch, — ald Handel, Ein tieferer Schlaf 
war die Ruhe unferer Urahnen; und ihre . 
Bewegung, ein taumelnder Sang. Sie⸗ 
ben Sage im n Stiuſchweigen des Rucbf inne 





, Kai sh δη, ὦ Σωκρωτες » arıyyas yl mei do 
als Serie οἱ Srdurımıse- ikalgın κενημφδᾶν. 
Sokrates: καὶ airin ual 45 6 Ἑρμόγοις, μας 
λιγα αυτήν am — TV Durein mera 
sexTexiua wur tuer γρ were aura cum» xal 
mario, τα ara’ x»junvu ὧν wOwun w µένο 
T& WT& μυ ea Anat της δαιμοίας σοφίας e 
«^2 xit TUS Ψυχῆς ἐπελήφθακι" doxsi 9» pos 
X634 Tai ἡμώς ποιῆσαι, Τὸ Mi» Thuspes 
εἶναι perce das avrà — αύριο À * καὶ ὑμῖν 
—X —— avrnr καὶ κα- 
es αν μα, Knie 3 dois τὰ Tavra Duis καν 
Sulpur, srt τῶν ei- τι, irs TM) σοφιςών 
— — — weoßwAr pe » epa: Una ein 

' . ΒΥΘΙΦΡΟΝΟΟ Ἱπποι. 


(5 — — ut hieroglyphica literis: fic pà- 
rabolae argumentis antiquiores, fagt- Die 
on, niin. €utbppbron, 
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oder Erſtaunens fafen fie — — und tha⸗ 


ten ipren Mund auf — zu geflügelten 
. Sprüden. | 
Sinne und Peibenfdaften reden 


und verftehen nichts afe Bilder In Bil⸗ 


bern beftebt der- ganze Schatz menfchlicher 


Erfenntnif unb Glüdfeligfeit : 
Der erfte Ausbruch der Schöpfung, und , 


ber et(te Eindruck ihres Sefchichtfchreiberg 5 


— — die erfte Erfheinung und ber er(te- 


Genuß der Natur vereinigen fih in dem 
Worte: Gà werde fidt! Hiemit fángt 


fib bie Empfindung von ber Gegenwart 


ber Dinge an. (9) 

. Endlich frónte Gott die finnlihe Offens 
barung feiner Herrlichfeit butd) dad Meiz 
— frerftüd bes Denfhen, Cr fchuf ben Men⸗ 

ſche in-göttliher Gejítalt; — — zum 
Bilde Gottes ſchuf Er ipn. Diefer Rath- 


fchluß des Urhebers loͤsſt bie verwicelteften _ 


Knoten der menfhlihen Natur und ihrer Be⸗ 
ftimmung auf. Blinde Heiden haben bie 
| Unfidtbarfeit erkannt, die der Menfch 
mit Gott gemein bat, Die verhüllte Fi— 


\ 


gut des Leibe, dad Antlik bed Hauptes, 


und dad 9feuferfte der Arme find das ſich t⸗ 
bare Schema, in dem wir einher gebn; doch 


eigentlich nichtd ald ein Zeigefinger des 


betborgenen Menfhen in und; — 


/ 


ν E | , - "oa | . 
( Παν yap 7$ Qurips μον ; Φως ie Epheſ. v. 1% 
17 y 


/ 
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| Eermplumau DEI quisque ed in’ ima- 
gine parva (*).. 


Die efte Nahrung: war aus bem 
Pflangenreicde; bie Milch ber Al 
ten, bet Weinz die aͤlteſte Dichtkunſt 
nennt ihr geleprter © doftaft, (ber Yabel 
des Jothams und Joas zufolge ) bo⸗ 

taniſch; (*** aud) bie erſte Kleidung 
des Menfchen war eine Rhapſodie von eis : 
genblättern — — 
| Aber Gott ber Herr madte 9t ó- 
fe ton Zellen, unb zog fie an — 
‚ unfern Stammeltern ‚- denen bie Erfenntniß 
des Guten und Böfen Scham gelebrt hats 
te. — Wenn bie Nothdurft eine Crfinberin 
ber Bequemlichfeiten und Künfte ift, fo bat 
man Urfahefih mit Goguet zu wundern, 





. (*) Manilius, Aftron, Eib. IV. 
(7) Bud der Richter IX, 2 Chron. XXV, 16. 
(53) — — quum planta fit poefis ,, quae 
veluti a terra luxuriante absque certo fe. 
mine germinaverit, fupra ceteras doctri. | 
nas excrevit et diffufa eft, Bacon de 
Augm, Scient. Lib. IL, Cap, 13. Siehe 
bes Herten Hofraths Johann David Michaes 
__tis Anmerkungen zu Roberti Lowth de 
. facra poeli Praelectionibus Academicis 
- , "Oxenii habitis. p. 100. (18) 


- [4 





261 ᾽ 
wie in ben Morgenlaͤndern die Mode 
fih zu ffeiben, und zwar in Thierhaͤu⸗ 
ten, bat entftehen fönnen. Darf ich eine . 
Vermuthung wagen, bie id). wenigftend für 


finntéid Halte? — — ch febe dad Herz 
. kommen diefer Stadt. in der dem Adam 


durch den Umgang mit dem alten Dichter, . 


(der in der Sprache Ranaans Abaddon, 
«uf helleniſtiſch aber Apollyon heißt, ) 
befannt gewordenen allgemeinen 


Beſtandheit thierifher Charak— 


tere, — die den erſten Menſchen bewog, 


unter bem gelehnten Balg eine anfdau- 


ende Erkenntniß vergangener und 


kuͤnftiger Begebenheiten auf die Nachwelt 


fortzupflanzen — — — 


Rede, daß ich Dich ſehe! — — 


Dieſer Wunſch wurde durch die Schoͤpfung 


erfüüt , bie -eine Rede an bie Kreatur 
duch bie Kreatur iſt; denn ein Tag 
fagté dem andern, und eine Nacht thuts 


fund der andern. Ihre fofung läuftüber — 


jedes Klima bis an Der Welt Ende, und in 
jeder Mundart hört man. ihre Stimme, 
— — Die Schuld, mag aber Tiegen, wos 
tan fie will, (außer oder in und): wir 
haben an ber Natur nichts ald Surbat- 


verfe und disiecti membra poëtae zu un⸗ 
ſerm Gebrauch übrig. Diefe zu fammlen  . 
M des Gelehrten; fie auszulegen, des 


i 
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- 


péirofoppens fie nadguaÿtten (9) — 
ober noch Fühner! — — ſie in Geſchick zu 
bringen , des. Poeten befceiden Theil. 
| Reden iff überfeßen — aus einer 
Éngelfprade ineine Menfhenfpre 
de, das beißt, Gebanfen in 2Borte, 
— Sachen in Namen, — Bilder 
indeiden; bie poetifd oder fyrio- 
(egifd, ο) —biftorifd , obe Die 
togíppbifd. — — unb. philofe 
— ei) anti 


— — 
(*) Refciffo difcas componere nomine ver. _ 
fum ; 5 
Lucili vatis fic imitator eris. 
| Aufonius Epift; v 


(5 Zur. Etlaͤuterung fans nachgefeben werben 

.  WBadters Naturae et Scripturae Con- 
cordia, Gommentatio de literis ac nume- | 
ris primaeuis aliisque rebus memorabili- 

'" - bus cum ortu literarum coniunctis, Lipf. et 
Hafn, 1752. im erfien Abſchnitt. 


(**) Von dieſer letztern Gattung Zeichen iff 
folgende Stelle im Petron zu verſtehen 
die ich mich genoͤthigt ſehe in ihrem Zu⸗ 
ſammenhange anzufuͤhren, geſetzt daß man 
auch ſelbige für. eine Satyre auf ben Phi⸗ 
lologen ſelhſt und feine Zeituerwandten an⸗ 
ſehen ſollte: Nuper ventolh- iſthaee et 


1 |. 


TN to vus. 068 
ten. Diefe Art ber Uebetſetzung Gerſtehe 
Reden): fommt mehr, alé irgend eine an⸗ 


bere, mit. bet. verfeprten Cte von Tapeten | 
überein, 





- enormis loquacitas Athenas ex Ale. com. 
_ migravit, ^ animosque iuvenum ad ma 
gna furgentes veluti peftilenti quodam 
fidere afflavit , fimulque corrupta eloquen- 
tiae regula ftetit et obmutuit, Quis po-* . 
fiea ad fummam Thucydidis (Man nenñt - 
ibn ben Pindar ber Geſchichtſchteiber) 
quis. Hyperidis, (der ben Buſen δὲ 
Phrone entblößte, um bie Richter von 
feiner "guten Sache zw überzengen) ad fa- 
mam proce(fit? Ac ne carmen quidem: fat 
*ni coloris enituit » fed omnia , quefi ee- 
dem "cibo pafla, non potuerunt usque ad 
' fenectutem canefcere: PIETY RA quoque 
non alium exitum fecit , pofiquam-4E- - 
GYPTIOR FM APDACIA tam maghae 
artis COMPENDIARIAM invenit. Man 
vergleiche hiemit bie tieffinnige Prophezey⸗ 
ung, tele © ofrated dem âgoptifhen 
Könige Thamus über die Erfindung des 
Theut in: den Mund legt , daß $9 64 
brus darüber ausruft: —— ya. 
D δίως: in Αἰγυπτίν τι xdi — ^as "Vus 
Myvk eius, 
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Vo ifefopfens fie madguafthen (^ — 
oder noch kuͤhner! — — ſie in Geſchick zu 
. bringen , des Poeten befcheiden Theil. 
Reden if überfeßen — aus einer 
Engelſprache in eine Menfhenfpre 
de, das beißt, Gebanfen in Worte, 
— Sachen in Namen — Bilder 
ingeiden; bie poetiſch oder kyr io— 
·logiſch, (*9 — hiſtoriſch, oder bie 
—B — — und philofe 
πο απ ους” 


L/ 


——— 
5 Refeiffo difcas componere nomine ver. 
fum ; 
Lucili vatis fic imitator eris. 


. Aufonius Epift; V. 


(*5 Zur. Erläuterung kann nachgeſehen werden 
Wachter s Naturae et Scripturae Con- 
cordia, Commentatio de literis ac nume- 
ris primaeuis aliisque rebus memorabili- 

" :buscum ortu literarum coniunctis, Lipf. et 
Hafn, 1753. im etften Abſchnitt. 


(**) Don diefer fegtern. Gattung Zeichen ift 
. folgende Stelle im Petron zu verſtehen 
. bit ich mich gendthigt fehe in ihrem Zur 
fammentange anzuführen, gefegt bag man 
auch felbige für. eine Satyre auf den Doi 
Iologen ſelbſt und feine Zeitperwandten ae - 
ſehen ſollte: Nuper νοπιο[ι ifihaec . et | 


T Too. 95. 
nen. Dieſe Art der Ueberſetzung, (verffehe 
Reden): fommt mehr, als irgend eine an⸗ 
bere, mit bet. verfeprien Seite von κ, 

uͤberein, 





enormis loquacitas Athenas ex Afia. com. 
migravit ; &nimosque iuvenum 'ad "má 
gna furgentes veluti peftilenti quodam 
fidere afflavit , fimulque corrupta eloquen- 
tiae regula ftetit et obmutuit. Quis po- | 
fiea ad fummam Thucydidis (Man nenht - 
ibn ben Pindar ber Geſchichtſchteiber) 
quis. Hyperidis, (der den Buſen der 
Pheryne entbloͤßte, um bie Richter von 
feiner guten Sache zu uͤberzeugen) ad fa- 
mam proceífit? Ae ne carmen quideni fa- 
* ni coloris enituit » fed omnia , quäfi ee- 
dem "cibo pafía, non potuerunt usque ad 
' fenectatem canefcere: PICTY RA quoque 
non alium exitum fecit , pofiquam-4E- - 
GYPTIORV.M APT ACIA tam maghae 
. ertis COMPENDIARIAM invenit, Man 
‚vergleiche biemit bie tieffinnige Prophezey⸗ 
ung, welche So frrate 8 bem ägnptifchen 
Könige Thamus über die Erfindung des 
Œheut in den Mund legt , daß Phaͤ⸗ 
drus darüber ausruft: Zunguric, ya. 
D Sins: pr Aiyvirris τε xai indu e^ ap Ans 
λόγων — 


e" 0 €. νο σι mc Roo — — — cM - 
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man’ $ πα; $ 


“oder mit einer Qonnenfinf ernif, 


bie in einem Gefäße vol Waſſers in Au 
genſchein genommen wird. ( -- 


Mo ſis Fackel erleuchtet fefóft biein telo -— 
Ul fecta Ti (emet, bie aud Ihren S Lm mel 


und ihre Erde Dat. Bacon vergleicht da⸗ 
per die MWiffenfchaften mit den Gewäffern 


Aber unb unter bem Gewölbe unferer 
Dunſtkugel. Jene find ein glaͤſern 


Meer, als Kryſt all mit Seuer gemengt; 
diefe.: hingegen Eleine Wolfen aus dem 
Meer, ald eine Manneshband. 


+ Die. Schöpfung: des Schauplaßed vers — 
pdt. fi aber zur Schöpfung des Menſchen, 
wie bie. epifche sut bramatifden Didts 


kunſt. Syene geſchah durchs Wort; bie 
letzte durch Handlung. Herz! ie wie 





«6 Die eine dieta if an $ed. Grafen | 


von Roscommon Effar on transla- 
: ted verfej bit andere. aus ‚einer der vor» 
‚..säglichften Wochenblätter ( The. Adventu- 


. rer) entiehnt. Dort werde fie aber ad 


ον dliufirationem (ut Berbrämungibes 
Ro.des); bite ad involucrum (gum Hem⸗ 
de auf blofem Leibe) gebraucht, wie 

Euthyphrons Muſe anterſcheiden lehrt. 


And fhews the fur. - -but not: the work- 


| 
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ein ffites Mer! — — Hör ben Rath: 
fagtuna8 Menfhen maden,einY 
Bild, bas uns gíeid) fep, bie da 
herrfchen! — — Sieh bie bat: Und 
Gottbet bert machteden Menſchen 
aus einem Erdenfloß — — Vergleich . 
Rath und That; bete den frâftigen C pre: 
ber. (*) mit dem Pfalmiften; den ver- 
mepnten Gärtner (**) mit der Goange: 
fiftin der C$ ünger; und den frepen T ὁ p- 
‚fer (*,*) mit bem Apoftel belleniftif her 
- Weltweifen und talmudifher ΄ 
Schriftgelehrten an! | 
| Der hieroglyphiſſche Adam ift bie 
Hiftorie des ganzen G ef db Led t8im f'pm- 
boíifden Made: — — der Charak—⸗ 
tet bet Coa, dad Original zur fch oͤ⸗ 
nen Natur und fyftematifhenOQe - 
kono mie, bie nicht nachmethodiſcher 
Seiligfeit'auf bem Stirnblatt geſchrie⸗ 
ben ſteht, ſondern unten in ber Erde ges 
bildet wird, und in den Eingeweiden, 
— inden Nieren der Sachen ſelbſt — 
verborgen liegt. | 
Virtuoſen des gegewaͤrtigen eom 8; 
auf welchen Gott der Herr einen tiefen 





(9f XXX, . | '^ 
(**) Sob. XX, 15.17, 
(CS) Röm. IX, ar. 
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y, Schlaf (utin faffen ! Sr wenigen beri f 
macht euch biefen Schlaf zu Nutz, und baut 
aus einer Ribbe diefed Endymions bie 
neuefte Ausgabe der menſchlichen See⸗ 


fe, die bet Barde mitternádtfidet 


Gefänge in finm Morgentraum (9 
ſahe, — — aber nidt von nahe. Der 
ft d d) fte Xeon wird wie ein Riefe vom Rauſch 
erwachen , eure Mufe zu umarmen , unb ift 


das Zeugniß zuzwiauhzen: Das ift bod) - 


Bein bon meinem Bein, und 
Sleifh von meinem Steifd! 


Sollte biefe Rhapſodie ‘im Voruͤbergehen 

von einem Leviten der neueſten Litteratur 

in Augenſchein genommen werden, ſo weiß 
ih zum voraus, daß er ſich ſegnen wird, 

wie der heilige Petrus (**) vor dem gro: 
fen leinenen Zub an vier Zip 


feín gebunden, darin er mit eis 


nem Blid gewahr ward, und fa 
be Sierfüfige biete ber Er— 
ben unb wilde Thiere unb Ge 

würme:und Vogel des Himmels 
m — „O nn; ,befeffenet — 


Samariter p — — (fo wird er den 





C(V Siehe D Youngs Schreiben an den Ver⸗ 


faſſer des Grandi ‚fon über bie Briginate 


werte. . 
(**) Apoſtelgeſch. X, XL 
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Ppyilologen heiten in feinem Herzen) — 
jfüt feft von ortfoborem „Geſchmack ges, 
hören feine gemeine Ausdrücke nod unveine 
Schüffeln — — Impoffibiliffgrmum ett, 
communia proprie dicere — Siehe ! darum 
geſchieht es, daß ein Autor, bdeffen Ge- 
ſchmack a ht Tage alt, abet befchnitten 
ift, lauter weißen überzogenn Entian 
— zur Ehre menfchliher Nothdurft! — in 
‚die Windeln thut — — Die fabelhafte 
Haͤßlichkeit des alten . Phrygierd ift in der 
That lange fo blendend nicht, ‘ais die aͤſthe⸗ 
tifte Schönheit Uefop des jüngern 
Heuer ift Doragens t pp i {De Ode an 9( vi ft 
©) efüüt, daß ein "Sänger ber (ü 1 de 
deínben Lalage, bie noc) füßer 
kuͤßt als fie fad t, aus fabinifhen, apu⸗ 
liſchen unb mauritanifchen Ungebeuern © t us 


ber gemadt hat. — Man fann alerdingd . — 


ein Menfch ſeyn, ohne dag man nótfig bat 
ein Autor zu werden. Wer aber guten Sreuns 
ben zumuthet, bag fieden Schriftfteller. 
ohne den Menfchen denfen (otlen , ift mehr . 
. $u bichterifchen als philofophifchen Abftugetior 

nen aufgelegt. Wagt eud). alfo nicht in die . 
Metaphyſik der fhônen fünfle, — 
ohne in ben Drgien (* unb Eleufinis — 





(*) Lib. I. Od. a2. 
. , €”) Orgia nec Pentheum nec Orpheum tos . 
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fhen Gebeimniffen vollendet zu ſeyn. 
Die Sinne aber find Ceres, unb 2 
€ d) u 8 bie Leidenfchaften; — alte Pflegeltern 
be fóónen Natur E E 


'' — acche ! veni. dulcisque tuis e cornibus 


e 


| vna ) 
Pendeat, et fpicis tempora cinge - . 
A , | Ceres ! (*) 


Sollte biefe. Stfapfobie gar die. Ehre δα- 
ben, einem Meiſter in Iſrael zur Beur- 
tbeilung anheim zu fallen: fo. (a6t und ihm 
in heiliger Profopopee, bie im Reiche 
der Zodten eben fo willfommen ald im Rei- 

. the. der Lebendigen iff (— — fi NVX mo- 
do ponor in:illis) entgegen gehen : . 


Hoch unb Wohl gelahrteſter 


| Ge beifigen Römifchen Reichs Poſtillon, 
3 gt auf dem Schilde feined Wappens zum 
Woahlſpruch: Relata refero , trägt, ‚dat 
„mich zur lebten Halfte bec Homilien 
„ge Jacre poeſi recht Füftern gemacht. Ich 
lerant, Baco de Augm. Scient. Lib, IT. 

' . Cap. XIII. W 

+") δα], Libr. IL Eleg. τ. 


4 v 
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„brenne darnach — und marte umfonft bis 
„auf ben heutigen ag, .wie die Mutter des 
„Hazoritiſchen Seldhauptmannd nach bem Wa⸗ 
„sen ihres Sohns zum Fenfter. ausfabe, 
„und burds Gitter Deufte — — Verdenfen 
„Sie eà mir alfo nicht , wenn ich gleich bem 
„Geſpenſt im Hamlet duch Winfe mit . 
„Ihnen rede, bis ich gelegnefe Zeit haben - 
werde, mid) durch Jérmones fideles (9) zu 


(*) Sob. III. 1r. — Der gröbften In 
wiffenheit bie es fi am erfien einfallen 
laſſen bürftt, gegenwärtige Nacha h⸗ 
mung ber kabbaliſtiſchen Schreibart 
fuͤr gut oder arg auszuſchreyen, ſucht 
man mit nachfolgender Stelle vorzubeu⸗ 
gen: In znterpretandi modo duo inter- 
veniunt exceffus. Alter ejusmodi praefup- 
ponit in Scripturis perfectionem , at 
etiam, omnis Philofophia ex earum fon- 
tibus peti debeat , ac fi Philofophia alia 
quaevis res profana eflet et ethnica. 

' Haec intemperies in Ichola Paracelfz 
praecipue , nec non apud alios invaluit; 
initia autem ejus a Rabbinis et CABBA- 
LISTIS defloxerunt, ^ Verum iftiusmo- 
di homines non id affequuntur, quod 
volunt: neque enim honorem, ut putant, 

 Weripturis deferunt, [ed esasdem potius 


^, 
ar 
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| „erfläcen. Werden Sie ed ohne Beweis wohl . 


„glauben, daß des berühmten Schmätmer , 
„Schulmeifters und Philologen - Am o 8 € os 
„m επί u$ Orbis pictus unb Muge li iEx- 





deprimunt et poNuunt — Quemadmodum 
enim Theologiam in Philofophia quae- 
rere, perinde ef ac fi vivos quaeras ' 
inter mortuos : ita Philofophiam in Theo- 
legia quaerere non aliud eft quam mor- 
tuos inter vivos, Alter autem interpre. ΄ 
.taudi modus (quem pro ezce[fu, ftatui- 
mus) videtur primo intuitu (obrius et 
- eaftus; fed tamen et: Seripturas ipſas 


. . dedecoret et plurimo Ecclefiam afficit 


-detrimento. Is eft (ut verbo dicamus) 
quando Scripturae divinitus infpiratae eo- 
dem, quo fcripta humana; explicantur 
modo. Meminiffe autem oportet, DEO, 
Seripturarum auctori, duo illa patere, .' 

quae humaria ingenia fugipnt: Secreta ni. | 
miram cordis et fucceffiones temporis. | 

Quum Scripturarum dictamina talia fint, 
ut ad cer [eribantur et. omnium  fecu- 
lorum wiciffitudines complectantur cum 
aeterna et certa praefcientia omnium hae- 
.refium , contradictionum et ftatus Eccle, 
ae vari et mutabilis, tum ih commu- 
ni, tum in. electis fingulis: interpretandae 





- 
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jereitia viel zu gelehrte Bücher fir Kinder 
„ſind, bie ſich noch im bloßen Buch : fta- 
„bi⸗ ven üben — — und wahrlich, wahr- 
„ih, wahrlich, Kinder müffen wir wer- 
„den, wenn wir ben Geift der Wahrheit 





. non funt Jolummodbo, fecundum latitudi- 
ὃν mem et obvium fénfum loci , aut refpici- 
endo' ad occafionem , ex qua verba erant, | 
prolata, aut praecife ex contextu verbo. 
rum praecedentium et fequentium, aut 
contemplando. fcopum dicti principalem ; - 
fed fic, ut intelligamus, compleeti eas non 
folum totaliter aut collectiue fed difiri- , 
butive , ctiam in claufulis et vocabulis 
fingulis. innumeros doctrinae rivulos et 
venas ad Ecclefiae fingulas partes et 
animas fidelium irrigandas. Egregie enim 
obfervatum eft, quod Re/pon/a Salua- 
toris nofiri ad quaeftiones non paucas ex - 
iis, quae proponebantur, non videntur ad 
rem; fed quafi impertinentia. Cuius rei 
caufa duplex eft. Altera, quod quum. 
cogitationes eorum, qui interrogabant, non 
ex verbis, ut nos homines folemus, fed 
immediate et ez efe | cognoviffet , ad ce-, 
-gitationes eorum nàn ad verba refpondet, 
Altera, quod non ad eos /olum locu. | 
tus ΕΠ, qui tunc aderant, fed ad nos etiam, 
qui vivimus et ad omnis aevi ac loci ho- 
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„empfaben ſollen, ben die Welt nicht faffen 
„kann, denn fie ep t ipn nidt, und (menn 
„fie ibn auch feben folte) Fennt ibn nicht. 
„— — Vergeben Sie ed ber Thorheit 
jener Schreibart , bie fid) fo wenig mit 
‚nee mathbematifchen Crbfünbé Ihrer dl: 
„teſten, noch mit bet wißigen Wiederge- 
„burt Ihrer jüngften Schriften reimt, wenn 
„ich ein Beyſpiel aus: der Fibel Gorge, bie 
„ohne Zweifel alter ald die Bibel fepn mag. 
„WVerlieren die Elemente ed AB E ibre 
„natürliche Bedeutung, wenn fie in der un- 
„endlichen Zufammenfekung willkuͤhrlicher Zei⸗ 
„ben und an been erinnern, bie, mo 
idt im Himmel, bod im Gebirn find? 
„— — Falls man aber bie ganze ver- 
„dienſtliche Geredtigfeit eines 
„Schriftgelehrten. auf ben Peidónam des 
„Buchſtabens erhöht; was fagt der Geift. 
„dazu? Son er nichts ald ein Kammer: 
„dienerdes todten ober wohl gat ein 
„bloßer Waffenträger bed tóbten- 
„den Buchftabens fepn? Das fep ferne! — 
„Nach Dero ‚weitläuftigen Einſicht in phy= 
„ſiſchen Dingen willen Sie beffer, ais Es 
2 ttu t y - Sie 





mines, quibus Evangelium fuerit prae- 
dicendum. — Quod etiam in aliis Scriptu- 
rae locis obtinet. Baco de Augm: Lib. 
AX. . i 


&. 


973: 
Sie daran erinnern fam, ba der Wind 
„blaͤst, wo er will — "Ungenshtet . manfen 
„Saufen wohl: Hört: fo erſieht man bod) 


nait wankelmuͤthigen Wetterhabn, von 
wannen er fommt, oder vielmehr, mopin 


erer faͤhrt — — 
- Ah .fcelus indignum! folnétur litera 


dives? - 
— Frangatur potius legum. veneranda po- 
| teſtas. 
Liber et alma Ceres fuccurrite | — (5 


"o ©. Raifers Octavi Äugufii poetifches 

€ ict, fraft beffen Birgilé letzt er Wile 

| fe de abolenda Aeneide aufgehoben, ſeyn 

ſoll — —.Man kann mit beiden Haͤnden | 
- zugeben, wa8 D, George Ben fon über 
die Einheit be8 Verſtandes mit 
tvenig Nach finn, Wahlund Salbung 
mehr zufammengerafit ald anégears 
beitet. Wenn’er und einige, irbi(de 

Säge über die Einheit ber Les art 

. hätte mitteilen wollen , fo würde ung fei» 

. he Gruͤndlichkeit ſinnlicher fallen — — 
Man kann ohne ein ſehr zweyd e ut 
ges £âdeln bie vier Bände biefer pas 
rapbraftifcheg Erklärung nicht, durchlau⸗ 
fen, und die häufigen Stellen verfehien e — 

Semis Gdriften Il πο, 18 - 





+ 


ο μα E E 
"c “Die Stepnungen der Weltweiſen find 
Les arten der Natur und bie Catungen 
ber Gottesgelebrten, Les atten ber S Drift. 
‚Der Autor ift. ber befle Ausleger feiner 


x 





— D, Benfon mif einem Sparren des 
Vabſtthums im feinem eigenen Augapfel , 
über bie Splitter ber römifchen Kirche ei⸗ 
fert — und unfere theologifhen Hofraͤthe 
 - nadabmt, welche jeden übereiltem 

blinden Einfall laut beklatſchen, 
vurch den bas Geſchoͤpf mehr als ber Schoͤ⸗ 
— pfer geehrt wird. — — Zufoͤrderſt müßte 
man D. George SBenfón fragen: οὐ bie - 
Einheit mit bet. Mannigfaltihkeit 
nicht beſtehen fônne? — Ein Liebhaber des 
Homers läuft gleiche Gefahr durch eis 
nen ‚tieffinnigen Dogmatifer, wie: © as 

:c muetCíarfe, tic Einheit des Ber 

=. flandes gu verlieren — ^— Der buchſtaͤb⸗ 

liche oder gramntatifd e, ber fleifch 
liche ober dialectifche , der Fapernaitifche 
oder biftorifhe Sinn-find im hoͤch⸗ 

Ken Grade mpftifib, unb hängen von 

foie augenbiidiiden, fpirituds _ 

fen, willkührlichen Nebenbeflim- 

mungen und Umfländen ab, daß mau 
ohne binauf gen Himmel zu fahren, 
tie Θ il (fel ihrer Erkenntniß nicht 
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Worte; Er mag durch Geſch $pfe — durch 
Beg eben heiten — oder durch Blut und 





perabfofen. fann , und feine Reife über 
das Meer mob in bie Gegenden 
folder Schatten (denen muß, bie feit 
geflern oder vorgefiern , (eit hundert ober | 
faufenb Jahren — Gebeimniffel — 
 geglaubt,gerebet, gelitten fas 
ben , von denen und bie allgemeine 

- Weltgeſch ichte kaum fo viel Race 
richt giebt, als auf bem ſchmalſten eid ene 
fein Raum fat, oder als Echo, bie 
Nymphe som lakoniſchen Gedaͤchtniſſe 

anf einmal behalten kann. — — Derje⸗ 
nige muß freylich bie Schluͤſſel des 
Himmels und ber Hölle haben, ber 
uns bie Projecte vertrauen will, bie 
gedanfenreige Schriftſteller an cie 
mem fritifden Ort zur Bekeh—⸗ 
tung ihrer ungläubigen Brüder fchmies 
ben. — — Weil Mofes das Le 6 e n int 
Blute fegt, fo gräuelt allen getau fe 
ten Rabbinen vor der Propheten G eift 
und Leben, wodurch ber Wortver⸗ 
ftand, als ein einzig Schooßfind » »a- 
pußern Gufgeopfert, und die Bäche mors 
genländifcher- Weisheit in 5 (nt verwan⸗ 
delt werden. — — Fer Anwendung. din 





beſteht. 
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Feuer und Rauchdampf (*) reden, 
worin die Sprache des Heiligthums 


Das Buch der Φέρει ng enthält 
Crempel algemeiner Begriffe, "tie Gott‘ 
der Kreatur. duch bie Kreatur; bie. 
Bücher bed Bundes enthalten Erem- 
pel geheimer Artifel, die Gott butd) Men- 
. Shen ben Menfhen bat offenbaren. wol- 
Jen. Die Einheit des Urhebers fpiegelt 
ſich His in dem Dialecte feiner Werke; — 
in allen Cin Ton von unermeßlicher Höhe 
und Tiefe !- Ein Beweis bet herrlichſten 
Majeſtaͤt und leerſten Entaͤußerung! Ein 
Wunder von folder unendlichen Ruhe, 
bie Gott bem Nichts gleich macht, daß man 
^ fein Daſeyn aus Gewiſſen jeugner” obet 
ein Vieh CH ſeyn muß; aber zugleich von 
ſolcherunendlich en Kraft, die Alle s in 
item erfuͤllt, daß man fid) vor ſeiner i n- 


nigſten Zutbaͤtiskeit nicht gutete. 


ten weiß! — 





erftidten Gebanfen gehört fuͤr feinen 
verwöhnten Magen. Abfiracta initiis oe- | 
cultis; Concreta matüritati conveniunt , 
nad) Bengels Sonnenweifer — (plarie' pol 
, lex, non index.) : 
ο Apoſtelgeſch. II, 19. 
m Pl. LXXIU, 2L. 22 


Er" 


| Wenn ed auf den Geſchmack der y Ns 
bad.t, bie im philofophifhen Geift und. 
poetifher Wahrheit beltebt, und auf die 
Staatsklugheit (*) der Werfifica- 
tion anfommt ; fann man wohl einen glaube. 
würdigern Zeugen. ais den unfterb(iden. 
Voltaire anführen , welcher bepnabe bie Re⸗ 
| figion für den Edftein ver epiffen. 

Dibtfunft erfídrt , und ‚nichts mehr beflaÿt, 
als daß feine Religion ("9 dad Widerſpiel 

ber Mythologie fep? — 

Bacon ſtellt ſi ch die Mythologie als 
einen gefluͤgelten Knaben des Yeolus vor, 
der de Sonne im Rüden, Wolfen - 
zum Fußfchemel bat, und. für bie lange - 


΄ 





(*) La feule politique dans un Poeme doit 
‘être de faire de bons vers, fagt der Herr 


von ‚Boltaire.in feinem Slaubendsbe c 


fenntnig über die Epopoͤe. 


(**) Was der Herr von Voltaire unter Dt e» 
ftgion verfiehen mag, Grammatici.cer- 
. tant et adhuc fub ludice lis eft; hierum 
' "fet βώ auch ber Philolog fo wenig: ais 
feine Lefer zu befümmern. Man mag bie 
Srepbeiten der. galfifanifden- 
- Kirche, oder die Schwefelblumen des- 
: geläuterten Naturalismus dafür 
anfehen : fo werden beide Erfiärungen der — ^ 


^ "ers | Do. 
Weile auf eme griebifhen Floͤte 
“pfeift — (*) ; Voltaire aber, ber Hobeyrie- 


fter im Tempel des Gef hma d 8 (dift 


: fo bündig als Kaiphas, (**).unb benft 


fruchtbarer ald Heröded — (*,*) Wenn un- 


fee Theologie nämlich nicht fo viel werth ift 
e(8 die Mythologie, fo ift ed unà ſchlechter⸗ 
dings unmoͤglich, die Poefie der Heiden zu 
erreichen — geſchweige zu übertreffen; wie es 





Einheit bes Verſtandes keinen Eintrag 
thun. , 

° (*) Fabulae mythologicae videntur effe in- 
- flar tennis cuiusdam aurae , quae ex tra- 
ditionibus nationum mägis antiquarum 
in Graecorum fji/iulas iuciderunt, De 
Augm. Soient. Lib. 11. Cap, XIII. 


e» Qu’ un homme ait du jugement ou non, 
41 profite également de vos ouvrages: il 
‘ne. jui faut que de la MEMOIRE, fast 

ein Schriftfteller ; in beffen, Munde 

. SSeiffagung iff, bem Herrn on Bols 
‘faire ins Geſicht — — Κα το vx ἂν mpi. 
wor ya ἔπιλὴ σμονω εἶναι elato anden. etre 
tes in Piatons on, ( 


e +) Photius ( den Amphilochiis Quaelt. 
CXX, meiche oh. Cbr. Wolf feinem 
sr orn viter und kri⸗ 


/ 
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unſerer Dfidt unb Eitelfeit am ge . 
maßeften ware. Taugt aber unfere Dicht- 
Funft nicht: fo wird unſere Hiftorie noch 
- magerer ad Pharaons Kuͤhe ausſehen; 
tod Seenmábrden unb Hofzeitun- 
gen erfehen den Mangel unferer Gefchicht- 
Shreiber. An ppilofoppie lohnt ed gat 
nicht ber Mühe zu denken; befto mehr fo- 
ſtematſiche Kalender! — mehr. ald Spinne 





tiſcher Grillen angefegt bat,) fut. in dem - 
Worten Derodes zu den Weifen aus 
Morgenland : ,bamit id aud Foms 

,  me,uUnb ibn anbete/ eine Syropbte 
gepung ,- vergleiche fie mit Kaiphas Aus⸗ 
fprud Joh. IX, 49—52 und macht bie Une 

| merfung : "eis Yan πκρακλησίως TE τοις xad 
ETIpX τινά xax pya ul pour καὶ (gum Mun 
Qe mpenmiyuia, wigus δὲ προφητικὸν εἱληφά- 
vw. Photins denke fi im Herodes einem. 
lanus bifrons, der nad) feinem Gefchlech- 
te die Heiden, nach feiner Würde die 
Juden vorfiellte. — Sehr viele haͤmiſche 
und unnü6e Einfälle, (womit fl Ders 
ten und Diener brüften,) würden ein ganz 
ander Licht für und gewinnen, wenn mie 
uns bisweilen erinnern möchten: οὗ fle 
von ſich feldft reden oder weiffagend 
verſtanden werden. muͤſſen? — — D 
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weben in einem verſtoͤrten Schloſſe. Jeder | 


Tagedieb, der Kuͤchen late in und Schwei⸗ 
zerdeutſch mit genauer Noth verfteht, 
deffen Name „aber mit der- ganzen Zahl 


. M. oder der bafben des afabemifden 


Thieres geftempelt. it, demonftrirt 


Zügen, teg Bänfe unb bie darauf fibenben 


Kloͤtze Gewalt! ſchreyen müffen, wenn je- 
me nur Ohren hatten, und biefe , miemobl' fie 
der leidige Spott Subôrer nennt, mit - 
ihren Ohren zu Hören geübt waren. — 


"Wo ift Gutbppbrons Peitfcbe , ſcheues Gaul? 
„daß mein Karren nicht ſtecken bleibt. — — 


"Mythologie hin ! Mythologie her! Poeſie 


iſt eine Nachahmung der ſchoͤnen Natur — 
und Nieuwentyts, Newtong. unb 
Buͤf fo n 8 Offenbarungen werden bod wohl 
eine abgeſchmackte Fabellehre vertreten koͤnnen? 
— — Freplich follten fie eß thun, und 
wuͤrden ed aud) thun, wynn fie nur koͤnn⸗ 
ten — Warum geſchieht οὐ denn nicht? — 


Weil e$ unmöglich iſt; ſagen eure Poe- 
ten. . 


Die Natur wirkt durch Sinne unb Lei⸗ 


denſchaften. Wer ihre Werkzeuge verſtuͤm⸗ 
melt, wie mag der. empfinden ? Sind: aud) 


gelegt 7. — — 


gelaͤbmte C enn abern zur Bewegung aufz 


- 90s 2 E 


— Cute mordiügnerifhe Philoſophis 
hat die Natur aus dem Wege geraͤumt, und 
warum fordert ihr, daß wir ſelbige na ds 
ahmen ſollen? — Damit ihr das Vergnuͤ⸗ 
gen erneuren koͤnnt, an den Schuͤlern 
der Natur auch Mörder zu ‚werden — 


Sa, ihr, feinen Kunfteichter! fragt im- ^ 
mer, was Wahrheit ift, unb greift nad) 
ber Thür, weil ihr feine Antwort auf die: 
fe. Stage abwarten fónnt — Eure Hände 
find immer gemafden, ed fep, da ibt. 
Brodt eſſen wolt, oder auch, wenn ihr 
Bluturtheile gefaͤlt habt — Fragt ihr nicht 
aud: Wodurch ihr die Natür aus dem 
Wege gerdumt ? — — — Bacon befhul- 
bigt euch, daß ibr fie durch eure 9(6(ttac- 
‚tionen finder. Zeugt Bacon die Wahr: 
heit; moblan! fo werft mit Steinen— 
und fprengt mit Erdenflößen ober 

Schneeballen nad fenem Schatten 
Wenn eine einzige Wahrheit gleich - 
ter Sonne herrſcht; das ift Tag. Seht 
iht anftatt diefer, einzigen fo viel, ald Sand 
am Ufer des Meeres; hiernahftein Fleim. 
fidt (9), bas jeried ganze Sonnenheer 

C) — — et notha — — — 

— lumihe — vet t. 
Catgll, Carm. Sec. ad Dian, 
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am Glanz übertrifft ; (5.588 ift. eine Nacht, | 


in bie fi Poeten und Diebe verte? 
ben. — — Der Poet (*9 am Anfange 


bet Sage ift betfeíbe mit bem Dieb 
Ορ) am Ende der Sage — — 


We Farben. ber. fehönften Welt verbleis 
chen, fo bald ihr jenes fibt, bie Erfige- 
burt der Schöpfung, erftidt. Iſt der Baud 


euer Gott, fo .fteben felbit bie Haare eure 


Saupteà unter feinec Vormundſchaft. 


- 


. Syebe Kreatur wird wechſelsweiſe euer Schlacht⸗ 
ppferunb euet 635 e —- Wideribren. 


Willen — aber auf Hoffnung — 


unterworfen, feufzet fie unter bem 
Dienft oder über die Eitelkeit; fie tbut 
ibt Belles, eurer Tyranney zu entwifchen, 


‚und febnt fid) unter den brünftigften Um- 


armungen nad) berienigen Srepheit‘, womit bie 
biere Adam Huldigten, "da : Gott. fie 
zu bem Menfchen brachte, daß er fähe, wie 


et fie nennte, denn wieder Menſch fie nen- 


t 
3 
» 


x) 2 for. IV, 6. 


nen würde, fo folten fie beißen. 





(*) — — micat inter' omnes 
Iuliam fidus , velut inter ignes 
/ . Luna. minores, . 
' Horat, Lib. I. Od, ΣΠ, 


C,*) Offenb. XVI, 15. 


| | 985 - 
Diefe Analogie ded Menfhet zum | 
Schöpfer ertheilt allen. Kreaturen (ρε Ger 
. baltundife Gepraͤge, von. dem Treue 
"und Glauben in ber ganzen Natur. 
abhängt. Se lebbafter biefe dee, das 
Ebenbild des unfidtbaten G ot= 
tes, (*) in. anferm Gemüth ift; befto fd- 
piger find wir, Seine Leutfeligfeitin. 
den Gefchöpfen zu feben unb zu f dme 
den, qu befóauen unb mit H aͤn⸗ 
ben zu greifen Jeder Eindruck ber 





Natur indem Menfchen ift nicht nur ein An: : | 


benfen, fondern ein Unterpfand ver 
Grundmwahrheit Werder Herr ift. Jede 
Gegenmwirfung ded Menfhen in die Kreatur 


it Brief und Siegel von unferm Ans -— 


theil an ber Göttlihen Natur, (**) und 
daß wir & eines G efhledts( x") find, 


D eine Stufe wie dad euer eines Gold⸗ 
ſchmieds, und wie die Seife der Waͤſcher! 
— — Sie wird ed wagen, ben πας 
 £ütliden Gebrau d der Sinne von 
dem unnatürliden Gebraud der 
()-— εἰκω τό Qui c —R Min 

— I, 15. / 
(3) — — Sdas nest Φυσιως» a Pet. E, 4 
(*,*) Apoſtelgeſch. XVII, 27. à E 

(*,,") Malsadyi IH, 2. 


ή ——— | SEE 
Modractionen() zu (lutem , wodurch 
unſere Begriffe von ben Dingen eben 
fo ſehr vecftümmelt werden, ald bet 
Name des Schoͤpfers unterbtüctunb . 
gelaͤſtert wird, Sch rede mit euch, Gries : 
"den! weil ijr euch meifer bünft, benn die - 
(*) Baco de interpretatione Naturae et 
regno Hominis. Aphorism. CXXIV. Mo. . 
dulos ineptos. mundoruñ et tanquam fi- 
iniolas , quas in Philofophiis (in den Theo⸗ 
*.. titm ber Wiffenfchaften) phantafiae homi- 
. num exílruxerunt , omuino diffipandas edi- 
Cimus, Sciant, itaque homines ‚. quantum 
_ interfit inter humänse mentis Idola et 
divinae mentis Ideas, Humanae. mentis 
idola nil aliud funt quam ab/iractiones, 
. ad placitum : Divinae mentis ideae funt . 
^ wa fignacula Creatoris fuper creatu- | 
ras , prout in materia per linéas. veras ' 
et exquifitas imprimuntur et terminantur, 
Itaque ipfiffimse res funt Veritas et Uri. 
ο litgs 5 atque Opera ipfa pluris facienda 
funt, quatenus funt veritatis pignora, quam 
| propter vitae commoda (um des Bauchs 
willen). Anderswo wiederholt er biefe €t» 
innerung,, bag man alle Werke der Natur. 
. nicht nur ais beneficia vitae, fondern auch 
als veritatis pignora nungen follte. 


m 
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Kammerherrn mit dem gnoſtiſchen 
Schluͤſſel; verſucht es einmal die Jliade zu 
fefe , wenn ihr vorher durch bie Whftrac- 
tion bie beiden Selbſtlauter « unb e aus⸗ 
geſichtet habt, und ſagt mir eure Meynung 
von bent Verſtannde und Wohlklange 
des Dichters! : — 


Mun» s Os muni ds * PRINT 


.. . Seht! die große und fleine Mafore. 
ber Weltweisheit bat den Sext der Natur, 
gleich einer Suͤndfluth, überfhwenmt. Muß⸗ 
ten nieht alle ihre Schönheiten und - 
Reichthuͤmer zu 9Baffer werden? — .-— 
Doch ἵ thut weit ‚größere Wunderwerke, 
als die Götter fi jemals beluftiget (5). 
baben, durch Giden (*9 und Salzfaus - 
len, durch petrificicte und alchymi— 





ο) — GAoralymors γὰρ xx) οἱ Θέοί, etras 
les im Rratyius - | t 
(**) Sokrates sum Ph Adrus: Où À Φφίλι i 
T9 «τν Διὸς τό Aodbrais i sen δρνὸς Adyus Ida 
ety pavsixs e Teu Tus γυέῶαι τοῖς μὶν eur ré. 
Tb &TV EX voi συφοῖς, vraie ὁμεῖς ei vies, axé. 
xe δευὸς xal πύέτρως «xu i». υπ sv»Osiag , 
si dvo: MAndn Xiyoin. Σο ὸ Tous διαφέρει, 
φίς ὁ λέγων nul teorie, | “ γκο iai vo phe 
exexiis, dira drug εἴτι ade ὄψιη 


' 


/ 


{Φε Werwandlungen unb Fabeln, dat: menfch- 
liche Geſchlecht zu überreden — Ihr madt - 
bie Natur blind, damit fie namlich eure 
Wegmweiferin fepn fol! oder ihr habt . 
euch : felbft. vielmehr durch ben .E pifuris- 
mum die Augen ausgeftoen , damit man 
euch ja für Propheten halten möge, wel: 
de Cingebung ud Auslegung 
aus ihren fünf Singer faugen. — Ihr vootit 
ettfden über die Natur, und bindet euch 
HAM Hände unb Füße durh den Stoicis- | 
mus, um defto rührender über des Schick- 
fais biamantene Seffeln in euren ver- 
mifchten Gedichten‘, fiftuliren zu Finnen. 


. vSf8enn die Leidenfihaften Glieder ber 
Unehre find, ‚hören fie deßmegen auf, 
Waffen der Mannbeit zu fepn 9. Ver— 
ftebt ibr den Sudftaben der Ver 
nunft fíüger, ald jener allegorifche Stám- 
meret der alerandrinifchen Kirche ben. Buch⸗ 
ftaben der Schrift, der fid) felbft zum Ver⸗ 
(Onittenen madte, um bes Himmel: 
reich willen? Die ‚größten S86femid: 
ter gegen fid) fel6(t ^ macht ber SH eft bie- 
ſes Aeons zu feinen fieblingen ; — — feine 
Hofnarren find bie aͤrgſten Feinde der ſchoͤ⸗ 
nen Natur, bie frepíi Ko ybantenund 
Gallier m Bauchpfaffen, aber ftarfe 
Geiſter zu wahren Anbetern Dot, 
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' Gin Philoſoph, wie Sant, (* ftetit 
Moͤnchen Geſetze — — Leidenſchaft al 
fein giebt Abſtractionen ſowohl als 
Hppotheſen Haͤnde, Fuͤße, Fluͤgel; — 
Bil dern und Zerchen Geiſt, Leben und 
Zunge — — Wo find ſchnellere Schl à ſ⸗ 

ſe? — Wo wird derrollende Donner 
be Beredſamkeit erzeugt, unb ſein 
Geſelle — der einſylbige Blitz? 3) 


Warum ſoll ich Ihnen, nah Stand, 
Ehr und Würden unwiſſende Leſer! Ein 
Wort durch unendliche umſchreiben, ba 
Sie die Erfheinungen der Leidenſchaf—⸗ 
ten allenthalben in der'menfchliden Geſell⸗ 
fhatft, fetbft beobachten Fönnen ; wie alles, 
was nod) fo entfernt ift, ein Gemüth ‘im 
Affect mit einer befondern Richtung trifft 5- 
wie jede einzelne Empfindung fich über den 
Umkreis aller. äußeren Gegenftánbe verbreitet ; 
wie wir die aligemeinften Faͤlle durch 





"(C x Sam. XIV, αφ. | 
(**) Brief as the lightning in the collied 
“night, 
That (in a /pleen) unfolds heav'n and éerth 
And ere man has power to fay : Behald! 
The jaws of darknefs do deveur it up. 


SC Œbotefpeare im Midfummer- Nights Dream. 


1 


-- 
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vine peffónfide Anwendung uns πο 
wiffen, und jeden einheimifchen Umftend zum 
öffentlihen Sch.aufpiele Himmeld unb 
der Erden ausbrüten, — Jede individ u— 
elle Wahrheit wachst zur Grundfläde 
eines Plans, wunderbarer ald jene Kuh: 

baut zum Gebiet. eined Staats; und em 
D lan, geraumer ald bad Hemiſphaͤr, 
erhält bie © pi e. eines Sehpunets.— — 
Kurz, bie B ο Ifommenbheit der Cnt- 
‚würfe , die Stärfe ihrer Ausfühmung 5 — 
be Empfangnig unb Geburt neue 
Ideen unb netter Ausdruͤcke; — die Arbeit 
‚and θα fe des Weifen, ſein Troſt und 
fein. Ccfef daran, liegen im fruchtbaren © d oo: 
f e. der teibenfdjaften vor unſern Si innen 
vergraben. | 


„Des Philolögen Publicum, feine Melt von 
„Leſern, (eint jenem Hörfaat aͤhnlich zu fepn, 
‚den ein einziger Platon füllte. (*) — Atttie - 
re fube getroft fort, — wie gefd)riebus - 
αεί 5. . 


„Non miffura cutem nifi | plena emori hirudo. 


Gerade , ld wenn unfer Lerne n eitt 
bloßes Erinnern wäre „.weist man uns im- 
mer: auf die Denfmale der Alten, den Geiſt 
durch 


^ 





(*) Plato enim mihi UNUS inflar omnium 
efi, Cicero in Brut 
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but bas "e zu Biden: Barum 
bleibt ian aber bey Ben durchloͤcherten 
Brunnen be Gefeden fiber, und 
verläßt die [ebentigften Quellen des 
Alterthumes ? Wir wiſſen vieleicht ſelbſt nicht 
recht, mag wir in den Griechen unb Römern 
bis gt Abgoͤtterey bewundern. Daher kommt 
der verflubte S iberiprud (5 im 
unſern fombolifchen Lehrbuͤchern, δες bis, auf 
diefen Tag in © daaf gfell zierlich gebuns 
den werden, aber inwenbig — ja ina 
Yoenbig', find fie poter Todtenbeine, | 
voller bypo- fritifoer Antugenb, (HF) 
Gleich vinem. Manne, der fen leiblich 
Angeficht im Spiegel beſchaut, nachdem εξ 
ſich aber: beſchaut hat, eon Stund an davon 
geht und vergißt, wie ser: geſtaltet war; eben 
ſo gehen voit» mit: den Sfften um — Gar 
anbers . fist ain Maler zu feinem eigenen Con⸗ 
trefait, — Marcif, (bas Zwiebelgewaͤchs 
fd ón et Geifter) ant fen SM» e als 
fein Leben. C 9 





€) 99. LIX, 18. 
e Siehe den ganzen au Thei ber Briefe, 
^C sie: nenedte Littératur Detreffond:;, b ée ein 


wenig, ba ein wenig, eigenstich 


: aber 8.191, 7 à 
e 2) Quid. Meinmiorph, Lib. HET 

— bibit .vifae correptus imagine formae: 
Hamann'd Schriften 11, Ty, 19 


e 

Dai: vif Font bon, ten 
Juden — Noch hatte: ich fie. nicht geſo⸗ 
en; ie eomartete aher in. ihren Phi fo 


BEE σεν UC + 





ke t 


CU 75 effe; quod. umbra eft, 


dta 


4 &- 


r 
dem : ee 
^' 


© ierit u € Pario formatum marmore. 


1f: , 


; Bheotet. buni politus pensum, fun iu- 


ο ad T gia, fidus,. 


EB δρα Baccho s dignop P et. 4pelin 


» Wa crines, y. | TN e 
Ye prbesque. gene id berne colle, de- 
' £d U "σπορ E rd Eier : 


' 5 Oris, et ín divéo — cándore rüborem ; 


1 7 Be 7 er 


' formam, - En EB lc 


oem 7 Pergue oculos perit. ipfe (nos ; p 


:1- Ad Ad. (ciconmientes —* fe: his 
eus os à Blass c 
| s Eoquis ie! filvae, crudelius, inquit --- 
Lou iij enim ét raultis latebra epportuna 
wo. mu -υ ed) -— 


- .- 


- 
«4 !y ' 


Spem fie rper: ainat, corpus. putat . 


Adftupet: Le "eibi, vultuque immotus | 


‘| Cünctaqué miratür, quibus est mirabilis 


“u CL pics fusas in ‘herba ‘°° | 
Spectat inexpleto ^ mendacem ' lumine - 


M AURA SM geſundere Be⸗ 


— zu eurer Beſchaͤmung — Ehr i⸗ 
ſten! — "Dod id fühlt - ben Stagel 





„Et placet. et video: sed quod. videoque 
t. . iplecetque ... 5r 
„Non tamen invenio, Tantus tenet error 
àmantem, . 
 »Quoque magis doleam , nec nos mare 
» feparat ingens | 
„Nec via, nec montes, nec claufis moenja 
portis. - 
„Erigua prohibemur aqua = — — 
nPolle putes tang. MINIMUM ef 
quod. amantibus 'obfiat, 
» Quisquis es, huc exi] — — — | 
… n Spem mihi nescio quam vultu pro- 
m mitis — 
ο W— — lacrymas quoque: saepe notavi 
„Me lacrymante tuas, nutu quoque fine 


remittis, -—. 
„In te ego sum, Sensi, nee 'me mea 
falit imago — 
ος 2 Quod cupio, mecum eft; inopem me 
| | copia fecit, | 


‚„O utinam. nofiro fecedere corpore possem 
‘ „Votum in amante noyum — — — 
5. QIXIT et ad faciem. rediit. Ap, sanus 


eandem, - jy nua 


LM 
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té guten Namens, davon iprger 
nennt feyd, (9, eben fo wenig. ald die 
Ehre, die fih-Gott.aus bem Gifet- 
semen be Menſchenſohns machte‘ 


eut “ss cho — 


Ratur und rift of find bie 
PLE — LE ; 


E lacrymis. turbavit aquas, - ‚ohfenraque 


moto 
, Beddita forma lacu eft. Quam quum vi- . 
a a disset abire ^ ^ — ^ "- 


= — - clamavit; „Liceat quod tangere non 
ο . "est 4 
| »Afpicere et mifero > praebere alimenta 
' furori " | 
Tile caput viridi feffüm submifit i in n herba; 5 
Lumina nox cleufit domini mirantia 
\ | formam. — - 
Ten quoque fe, pofiquam eft inferna fede 
| * ' receptus,' 
In Stygia fpectabat equa — —— 
Planxérunt Dryades ; plangentibus allonat 
| | Echo. 
" lamque rogum quaflasque’ faces feretrum- 
- que parabant, 
| Nusguam tórpus erat. Croceum pre 
ogrpore florem, 
Inventunt, foliis medium cingentibüs albis. 
DT 2. 1 07* 
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Materialien des fhönen, [Φα [ει 
ben, nadabmenben Gef — — 
Bacon vergleicht die Materie ber Pene⸗ 
[ope; — ifte fteden Bubler, find die 
SBeltmeifen ud Schriftgelehrs 
ten. . Die Gite des Bettlers, 
ber am Hofe zu Ithaka erfchien ; wißt ihr; 
denn“ bat fie nicht Homer in griechiiche 
und Pope in englifhe Verfe überfegt? 


Wodurch (oen wir aber bie au àge 
florbene C prade der Natur vor 
ben Todten ^ wojeber. aufermecfen ?. — — 
Surf Wallfahrten nad bem g(üds 
[iden Arabien, but Kreuzzüge 
nad ben Morgenländern, unb durch 
. bie. Wiederherftelung ihrer Magie, bie mie 
bur alte Weiberlift, weil fie die. 
befte ift, gu unferer Beute machen muͤſ⸗ 
fen, — Schlagt. bie Augen nieder, faule 
Baͤuche! und let, was Bacon (* 





(*) MAGIA iso potiſtunum Veifabatur, ut 
'architecturas et fabricas rerum natura- 
lium ‘et ' civilium fymbolifantes notaret 


2% = — Nec ümilitudines:merse funt (qua- 


. . {λος hominibus fortailé parum perfpicaci- 
bus videri poffint) fed phine una éadem- - 
. … ge, natürac veftigia ant. fignacula di. 
verfis materiis et fubjectis - impressa, 

* 


594 4 
' won der Magie bichtet. — Weil euch fe i- 
dene Süße in Tanzſchuhen eine fp 
befdyoerfidoe "Reife nicht fragen werden: fo 
laßt eud) einen Richt weg burd die ᾧ Ὁ- 
perbel zeigen — (9) os ' 
Du, der Du den Himmel gerri(feft und - 
herabfuhrſt! — vor Deffen Ankunft Berge 
erfließen, ‘mie beif Waſſer vom heftigen 
—* auffeudt, damit "Dein Name µη: 
ter Feinden deffelben, bie fich gleichwohl nad) 
Ihm nennen,’ Fund werde, und gefalbte 
Heiden zittern lernen vor "den Wundern, 
ie Du thuft, Deren man ſich/ nicht verfieht.! 
— Laß neue Irrlich tet im Morgenland 
aufgeben! — Laß ben Vorwitz iter Wei⸗ 
fen duch neue Sterne ermedt werben, 
und ihre Sch ἆ e felbft ins Land zu füf- 
ten — Myrrhen! Weihrauch! und ifr Gold! 
‚woran und mehr gelegen ald an ihrer Ma: 
gie! — fef Könige butd fie geaͤfft 





Bacon im. zweyten Bud: de augmentis 
Jcientiarum; wo er die Magie auch Dusch 
eine fcientiam | confenfuum rerum uni- 
wersalium und bey biefem Schimmer bie 
^.^ Erfpeinuug der Weiſen zu Bethlehem ju 
. erklaͤren meynt. oos e T ote o 
- A9 wd Ir» im». —XRX à epis Diese, 
z$wuXL31. ^ 5$ 
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werden‘, ihre hilofophifahe Mufe 
gegen Kinder unb Kinderlehren vers 
geblich ſchnauben; Rahel aber laß nicht 
vergeblich meinen! — — | pec ^. 

Wie folen wir nun den Tod in ber 


Sópf en verfblingen, um dad Sugemáfe . 


für bie. Kinder der Propheten ſchmackhaft 
zu machen? Wodurth : follen wir: den erbit- 
terten Geift ber Schrift verföhnen ? 
„Meynftdu, bag id Ochſenfleiſch 
„eſſen woile ober SBetsblut 


ntrinfen?/ Weder die bogmatifépe Gruͤnd⸗ 


lichkeit pharifärfcher Orthodoren, nod) bie dich⸗ 


teriſche Ueppigkeit ſadducaͤiſcher Freygeiſter wird 


die Sendung des Geiſtes erneuren, der 
bie heiligen Menſchen Bottes trieb (ser 
qui «καίρως) zu ‚reden "unb zu ſchreiben· — 


Jener Schooßjuͤnger dd Eingebornen, 


derin des Vaters © dyoof fly bat 
ed und verfündigt: daß der © e1 ft Der Wet [5 
fagung im Denguifle Dei Eiınigen 
Namens Iche, bur den wir ‚allein ıfelig 


werden, und -bie Verheißung diefeh unb des | 


zufünftigen Lebeng exerben {φιλοι bed 
Namens, beg niemand kennt, als bet 
ihn empfapt, ber über age, Namen ift, 
daß in bem Namen Jefu fib beugen fol- 
len ole deren Stnie, bie im Himmel und 
auf Ciber und unter Der Erden find ; aud 
ἀπό Zungen bekennen ſollen,vaß Je [us 
Ebriftué der Herr fep'aur bte 0 te 
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tes! ts Schoͤpfers, be ba ge 
Lobt if in. Ewigkeit! Amen. .: 5 
ο Des: Seugnif Sefu alo iſt der 
Geift der Weiffagung,. N. unb 

dad erfie Zeichen, womit eu bie M aj e- 


‚Kit feine Rnedbtsgeftalt offenbart , 
verwandelt ˖ die heiligen Bundesbuͤcher in al⸗ 
ten guten Wein, der dad Urtheil bet. 


Speifemeiiter Dintecgebt , und :den ſchwachen 
Magen bec; Kunftrichter ftärft.. Lege libros: 


.prophereos non intellecto CHRISTO, ſagt 


bet punifée:-(**) Sirhenvater, quid tam 
ο XIX, ro 
.(**) Siehe bie Seantmottung ber 

Stage. bon bem Einfluſſe ber 





CA $Repnungen in bit Sprade unb 


sobérOpradein bie Meynungen, 

Ivwelche den vonderköniglichen 
osé fa δε νε ver Wiſſenſchaften 
ar bas! Jahr 1759. gefegten 


, M Ca F 18699 + - 4 ν 4 ο” f... et 4. 4 
J , farther 1 )prevément ef Cozver[ation and 


E οἱ ο TUM PUN-SIBL E f x — 
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infipidum et fatuum invenies? Intellige ibi 
CHRISTUM, non. folum fapit, quod legis, . 





b 


Ex ambiguo dicta vel argutiffhima pu- 
tantur ; sed non semper in ioco, faepe 
etiam. in gravitate verfantur — Inge- 
niofi enim videtur vim verbi in aliud, 
atque ceteri accipiant, posse ducere. 
Ciceıö de Orat, lib, 2. The second Edi- _ 


‘tion 1719. 8. Diefes gelchrte Werf (von 


dem ich leider! nur ein defected Œrems 


plar befige) bat zum Berfaffer — Swift, 
ben Ruhm der Geiftichfeit , 


— 


Hagedorn. 

(The glory of the Priefhood and the {haine !} 

Effay on Criticifm. 

uud fángt fi mit einer logiſchen, phy ff 

fhen und moralifhen Definition an. Sm 

fogi(en Verſtande Punnata dicuntur id 

ipfum quod sunt aliorum esse dicuntur 
aut alio quovis modo ad aliud referun. - 

tur. Nach ber Naturlehre (oed abenthens | 

erlichen nnb grillenfängerifhen € a r bau) 


ig Punning is an Art of harmonious Jing. - 
.gling upon Words, which palling in at: 


the Ears and falling upon the Dia- 


. .phragma, excites α΄ titillary Motion im 


those Parts, and this being convey’d by 
te Animal Spi; its into the Mu/cles, of 
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ded etiam DETTO —Aber bet freveln 
(o ,unb bod fabrenben Geiſtern hier ein 


UM 





the Face raifés thé Cockles of the Heart, 
Nach ber Cafuiſtik aber ifte à Pirtue, 
that moſt effectually promotes the End 
. ef good Fellowfhip — — Ein Erempel 
"von diefer fünfliden Tugend findet man 
anter andern bon gleichem Schlage, in . 
obangeführter Beantwortung an ber 
punifhen SSergleidung zwiſchen Ma—⸗ 
homet, bem Propheten, und 2fugue 
fin, bem Kirchenvater , die einem ame 
shibofogifchen Liebhaber der Poeſte 
ton halb enthufiaftifcher halb ſcholaſtiſcher 
Einbildungskraft aͤhnlich ſieht, der noch 
lange nicht gelehrt genug zu ſeyn ſcheint, 
den Gebrauch ber figuͤrlich en Sprache 
gehoͤrig einzuſehen, geſchweige, geiſtliche Er⸗ 
fahrungen prüfen zu koͤnnen. Der gute 
Biſchof ſprach ohne es zu wiſſen hebraͤiſch, 
^ mie der buͤrgerliche Edelmann ohne e$ zu 
'" foiffen Profe, und tole man mod heit ju 
Wage durch geehrte Kragen und ihre Des 
antwortung ohne es zu wiſſen, bie Bars 
darey feiner Zeiten und bie Tuͤcke fti 
"nes ‚Herzens verrathen. fann, zum Preis 
eo δες tieffinnigen Wahrheit: daß alle Sun. 
Der ju anb des Ruhins mangeln, 


\ 


| . 39$ 
Mal zu flefen, — — - muf Adam gubor 
„wohl tobt fepn, ehe er bit Ding [eibe um 
„zen ftarfen Wein teinfe. Darum fief 
„dich für, bof bu nicht Wein teinfft, mem — 
„du noch ein Säugling 6i(t; eine jegfiche 


„Lehre Dat ipe Maße, Zeit unb 
„alter. © 


4 





der ihnen angedichtet wird, ber arabifche 

 fügenpropfet ſowohl ais der gute..afrifa- 
nifhe Hirte .und der toigige Kopf. (ven - 
;  ié zuerſt Hätte nennen follen), bem es eins .' 
gefallen, dard fo [äherlihe Haras 
lelſtellen jene zween Beicnner 
, ber Provibeng bey den Haaren in 
Bergleichung zu ziehen, bet pu ‚nischen Ver⸗ 
nunftlehre unferer heutigen Kabbaliften 
gemäß, denen jedes Beigen θίαέι ei 
gem jureidenben Grund, und 
joe Anfpielung eine Erfüllung 

abgiebt. 

(Oo Worte unferd Luther 86 (bet fé durch 
Lefung des Auguftins feinen Geſchmack 
| E ein wenig verdorben haben fol) aus bef. 
* * ^ fen bekannter Borrede'üßer den Brief 
andie Roͤmer, an ber ich mich eben 
ſo wenig tmübe leſen kaun, all an feiner 
“ Vorrede zum p falten. Ichẽ babe 
. ' wieft Stelle burd tint fogenannte a clom 
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Nachdem Gott durch. Natur unb 
ο € drift, durch Gef pfe und Seber, 
‚buch Gründe und Siguren, burd Doer 
ten und Propbeten.fih erfhönft, 
und aus dem Othem gerebet hatte: fo hat 
er am Abend. der Sage zu und geredet 
durch Seinen Sohn, — geftetn unb 
heute! — bis bie Verheißung feiner 3 u: 
kunft — nicht mehr in Knechtögeftalt — 
auch erfüüt fepn wird — Z2 
Du €prenfónig, Herr Jeſu 
. Hr. | 
Gottes Vaters emiget © 0 bn Du 


, | bift ; : . 
Der Sungfrauen Leib nicht: haft 
| veridmápt — — (*) 





modation bier angeführt, weil Luther 
am angeführten Orte von bem Abgrunde - 
Soͤttlicher Borfehung ſoricht, 
und nach ſeiner “Bélier Gewohnheit auf - 
seinen Ausſpruch verſichert, daß. man ohne 
Leiden, $reug unb Todesnoͤthen 
bie Vorfehung nicht ohne Schaden - 
„und heimlichen Zorn wide Gott 
ο ebanbeinfóánne" — . . . - 
.Q) Den Sird eniiebeeifd en Gall 
. bles Abfdaitte B wird, her. anbäde 
tige" Leſer ſelbſt ergänzen, Dein Ge— 


€ ’ * t 4 FE 
4 ⸗ 391 
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Man tube ein urrbeil der Lite 
rung faen; wenn man unſer⸗ witigen So: 


' phiften; die: den Gefebgeber der Juden einem. 
€ (et $fopf unb bie Sprüde ihrer Mei⸗ 
fteefänger' bem $ aubenmift gleich ſchaͤtzen, 
für dumme Teufel ſchelten wollte; abet. doch 
wird’ fic der S ag des Deren — — — 


en Sonntag, ſchwaͤrzer ald die Mit: 
ternad t; m ber utüberminblide 
Sfotten prof fint» — — Der verbupt-: 
töfte SB e(t) ein Herold des jüngften Ἡ Un⸗ 
gemitteré, To poefifh — alf e$ der 


Herr "ber- Peetfd'watin nur ben- 


fen unb ausdrüfen ann, wird da 
den ruͤſtigſten Seldtrompeter uͤberſchmettern: 
— — Abrahams Freude den Hoͤchſten 
Gipfel erreichen; — ſein Kelch uͤberlau⸗ 


fin — Die aferfehte Wraͤne! unſchaͤtzbar 


koͤſtlicher als alle Perlen / womit bie letzte 
Königin in’ Egypten Uebermuth treiben · wird ʒ 
— dieſe allerletzte Thtaͤne Über So d ο ms 


letzten Brand imd des letzten t drtp re t'á(*) 
Entführung‘; mund Gott eigenhändig von 
den Augen Abrahams, des, Waters der 
Glaͤubigen! ! abwiſchen— — — 


— Y os 


dachtniß verläßt mid. aud -- PA 
| Stüfitini — Semper ad eventum — - - 


e ques defpérat = Télinquit. 
(529t5 185 o | 
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2 me Seg tu ger: nee Ehen 
Muth macht, Fd Hersn Tod au predigen,, 
wird. „bie dummſten Dorfteufel unter alten. 
Engeln,. ‚denen -ein Hönifched Feuer, berei⸗ 
tet, Hit, ‚offenbar, up Die Zeyfel.glaur. 
bei unb zittern! —- aber eure durch. 
bie S óaltbeit de Vernunft bete, 
 tüiften Sinne zittern nit. — Ihr lacht, 
wen Adam, wc e bet, qm Apfel, 
unb 3ineften, ber Wet feo. qm. S ta ue 
be nieen ei. — fadt ihr‘ nid, wenn 
| one. das. Capitol. entfeten. — unb. 
' ui n.- ben. Patriptan. grndbren, ‚in ejfe 

Sei Ifraels ArtAberi und teu 
tete. beftanb? e Ihr wuͤnſcht. gud heim⸗ 
zu eurer Blindhen Giuͤck, wenn Gott 
“am Kreug untep bie SRiffetbdjet.ge | 
rechnet wird — unb menm ein € rduel 
ju.G enf ober Rom in be; per oder 
$5t o4 dee, apotbeo(irt unb foo 
quintifitt wird. — — 

. Pinge duos angues! pueri,. facer. eft 
" . „locus; extra 
. . :Mgite; discedo ,— —.— 
: PERS. 
Der Geburtátag eines ES 

voitb ,, wie gewöhnlich, von einem Maͤrtyrer⸗ 
fef wn (dul biger Sinbir: begleitet 
(o Man erlaube mir, Daß id ben, Rom 
und dad Metrum mit unfhulkigen Kin⸗ 
dern vergleichen darf, bie bud unſere neueſte 


N 


— 
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Diéttiodt einer: impetere aude 
geieht qu ſeyn ſcheinen. 

Wenn der- Reim. zum Geſchlechte der 
Qoroupmafie (*y gehört: fo muß das . 
Herfommen:. deffelben. mit der Natur der 


Sprachen und. unferer finnfichen Vorſtellun⸗ 


gen beynabe gleich alt ſeyn. — — Wem 
bas Sod be Reims qu ſchwer fitit , 
iſt dadurch och nicht berechtigt, das 1 ας 


Lent. CH). deſſelben zu verfolgen, Der » a⸗ 


geftotge, hätte dieſer leichtſinnigen Tuer 
ſonſt fo viel Anlaß zu einer Stachelſchrift 
gegeben, als Platon hoben mochte den 
Schiuden de: Hr ifto.» fees. im. 


Gaftmal, oder © cs tiro n fanus su t | 


genen durch ein Cionpet gw aerepigen., 

Das: freye Gebaͤude, welches fit 
Riopftod, bier. große. Wiederherſteiler 
Né Iyrifhen Gefanges, erlaubet, 
ift vermuthlich ein Ar chaismu 9 welcher 





© Siehe zu Lowthii Praelect, XV, bit 76. 

fRote des Herausgebers. | 
(*) Sanft fhicider fif der Meim ins 

ders, menu er fb ungeswungen 

EC findet; on ὃν 
et TTL unb alert ble armo 

nie, und leimt die Rede Be 

| . b&d tni $ | 
| Gien eno Briefe Eiraßhurg, 1760. 
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die raͤthſelhafte Mechanik "ber béifigen 
Qoefie bey den Hebrdern ‘gti 
nachahmt.,- in welderiiman nad bet. (darf: 
finnigen Beobachtung: ter gründlichften Kunſt⸗ 
riter “unfere Deit/(5" nichtd mehr‘ wahr- 
nimmt als ,efie £& nflihe Profe in 
„alle Fleine S ette ihrer Perivden 
„sufgelögt ‚deren 3eben - man als einen. eitte 
zelnen Vers eined beſondern Sylbenmaußes 
„anſehen kann; und die Betrachtungen oder 
„Cenpfindungen der aͤlteſten "unb. heiligſten 
„Dichter ſcheinen ſich von ſelbſt⸗ (vielleicht 
chen - fo. zufaͤlliger Weiſe wie Epikurs Son- 
nenſtaͤubchen) „infpmimetrifhe Zeilen 
„georbnet zu haben, ‘die voter. Wohlklang 
find‘, 09 fie fdon Fein (vorgemaltes noch 
„Beſetzkraͤftiges) Gipf&enmaag: paben.'/ ^ - 
^ $emes$ monotoni fes. Metrum. 
fette uns wenigftens eben fo pat a do r. vore 
. fommen , als bie. Ungebundenheit des beut- 
fhen Pin dars. (**) Meine Semunberung 
ee sl 05. 1. . . | oWt 


(*) Siehe zu Lowths britter Vorleſang die 

vierte Anmerkung: des Herausgebers 6. 

149. und im dritten Theil ber Briefe 

. bie henefle £itteratut betrefo 
fent den ein anb. fuafggfet. .: « 

(*5 Würde e$ üift poßiertich (eon, 

wenn: Der Klopſtock feinem © eger, oder 
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. oder unwiſſenhet von der urſache eines du rch⸗ | 
gd ngige n Sylbenmaaßes in dem griechi⸗ a 


einer Margot- la Ravaudeuse, wie die 

Mufe des Philologen ift, bie Urfachen am» — 

geben wollte, warum er feine dichterifchen . 
Empfindungen ; bie qualitates occultas 
für ben Poͤbel sum Gegenflande haben 
und in galanter Sprache Empfinbu Hn. 
gen par excellence beißen, mit ab g es 

" fegte- Zeilen druden (gt. — Ohnge⸗ 
achtet monet faubermelfden Mund» « 
art würde, ich febr willig (epn, des Herrn 
Klopſtocks profaifde Schreibare für — 
ein Muſter von klaſſiſcher Vollkom⸗ 
menheit zu erkennen. Aus kleinen Pro⸗ 

. ben davon traue id) dieſem Autor eine fo :- _ | 
tiefe Kenntniß feinet Mutterſprache, unb 4. 
befonders ihrer Profodie qu, bag feit — ^— - 
.mufifalifdes Sylbenmaaß einem © âne 
ger, ber nit gemein ſeyn will, zum 
Feyerkleide ber Inrifchen Dichtfunft 

" em angemefenfien zu ſeyn (eint. — Ich 
unterfcheide bie Originalftüde unſers Aſ⸗ 

ſaphs von feinen Verwandlungen der ab 
ten Kirchenlieder , ja felbff von feiner | | 
Epopde, deren Gefchichte bekannt, und mE 
mit Miltong feiner, wo nicht ganz, bo. — 
im Profit, ἁθη ία, '^— EE d 

| gamann’é Schriften I. ap, 20 2 : 








^ 806 u | MAT 
fhen Dichter ift bep einer Reife durch Gute. — 
ο fanb und fieffanb gemäßigt wootben, Es 
"giebt in angeführten Gegenden gewiffe Striche, 
wo man das lettifhe oberunbeutíde 
Wolk bey aller ihrer Arbeit. fingen hört, aber 
nichtd ald eine Cadenz von wenig Tönen, 
bie mit einem Meiro viel Aehnlichfeit Hat. | 
nr .  @oûte ein Dichter unter. ihnen aufftehen: fo 
wäre ed ganz natürlich, daß alle feine Verſe 
nah dieſem eingeführten Maaß— 
ſtaab ihrer Stimmen zugefchnitten fepn 
würden. Es würde zu. viel Zeit erfordern, 
diefen Fleinen Umftand (ineptis gratum  for- 
tasse — qui volunt illa calamiftris inurere) 
in fein ‚gehörig Licht zu feben, mit mehre⸗ 
* ven Phänomenen zu vergleichen, den Gründen 
| davon nachzufpüren, unb bie fruchtbaren Fol⸗ 
gen zu entwiden — t 
_ Jam satis terris nivis atque dirae . 
WB Grandinis misit Pater, et rubente 
. Dextera éacras iaculatus arces 
E Terrut urbem 
- Terruit gentes ; grave ne rediret 
Seculum Pyrrhae, nova monftra quellae, 
Omne quum' Prozeus pecus egit altos 
Visere montes, — — 
 HORATIYS. 


! 
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Apoſtille. D 
Ya bet áttefte Lefer biefer Rhapſodie à itt 
kabbaliſtiſcher Profe fehe ich mid) vermöge des 
Rechts der . Erfigeburt, verpflichtet, 
meinem jüngern Brüdern, bie nach mit 
kommen werden, nod ein Beyſpiel eines 
barmbergigen Urteil? gu hinterlaſ⸗ 
fen, wie folgt: : 

(8 fhmectt alles in biefet äfthetifchen Nuß, 
nah Eitelfeit! — nah Eitelfeit! 
— De Rhapfodift (5 Hat gelefen, bec 
obachtet , gedacht, angenehme Worte geſucht 
und gefunden, treulich angefüßrt gleich eis 
nem Kaufmannsfchiffe feine Nahrung meit 
(οδοί unb von ferne gebracht. . Er bat 

Sa unb Caf zufammengerechnet, wie 
man die Spieße auf einem © díddts 
felbe zahlt; unb feine Siguren -abgezir- 
felt, wie man bie Std gel zu einem Ges 
eft abmipt. Anſtatt Nägel und Spiefe 
"bat er mit ben Kleinmeifiern, unb 
Shulfühfen feiner Zeit ** * *X ΧΑΑ 
wm — — — — — — — — — 
Obelisken unb Aſterisken e ge 
, ſchrieben. 


CD — d guet — ἑεμνίω ipusnit — 60 — 
frates in Platon Yon. 


Bw Ein geſchicuer Sebrauc Qe afe u 





"ο * popu Vu. Moor cili 
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Laßt und jet die Dauptfumme fer 


ner neueften Aeſthetik, welche bie dítefte 


ift, hoͤen: EMEN : 
Sütdtet Gott und gebt Ihm 


Die Edre, denn bie Zeit Seis 


nes Gerichts if fommen, unp 
betet an Den, der gemacbt bat 


^Dimmelunb Erden und Meet 


." unb Die Waſſerbrunnen! 





tiſchen Zeichen koͤnnte eben ſo gut dienen, 

die ſalomoniſchen Schriften zu 
verjuͤngen, als einer bet neueſten Ausle⸗ 
ger zween Briefe Pauli durch bie Mes 
thode ber $6. unb Tabellen erläutert 
. ρα. Ä | 


e 


| Lateiniſches 
σε tcitium. 


Iſt zuerſt Anhangsweiſe gedruckt worden binter 
einer akademiſchen Streitſchrift, de Somno 
et Somniis, das iſt, vom Schlaf unb 
Träumen handeind, die. im Jahr 175r 
den 3. April in dem pb ifofopbifd en 
YAudienz- : € aaíe der - 


ALBERTT RE, 


bent eitien Wandel nad Vaterlicher 








Veiſe κά Öffentlich aufg eräget worden 


von 
einem verlornen Sohne 
(v. x. δ, 
Albertine. 
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. . Male profecto "Tibi confuluifüi, | 
CLAÁARISSIME LINDNERE, qui 
. Fibri Tui caufam agere mihi man. 
daveris. Quod mihi detulifi mu. 
neris , fore, ut Te poeniteat , fpon- 
dere po[fum. Conſuetudine forfan 
fafcinatus de me honeftius iudicas ; 
| flropham enim Te indignam exi, 
flino, quafı facundiae amplitudi. * 
nem ex Refpondentis Tui infan- . 
tia conciliare velis,  Teiune verba 
faciet pro Te iuvenis, qui ad fo- 


/ 





ais 


ri literarii rabulas cum Flacci 
fententia fubridere confuetus fuit: 


| DI bene fecerunt, inopis me 
(^. quodque pufilli 
Fecerunt animi , raro et per- 
pauca loquentis. 
"Attamen cefji voto Tuo , ut me de _ 
amicitiae culpa accufare nequeas ; 
— malo aures hominum finifiras 
ar füfpicionis ‘iniquae ianuam 
jbi aperire , et periculum potius 
famae incurrere, quam amoris Tui 
damnum, facere. De eventu im- 
probo me confolabitur officit hu- 
dus pietas. | | . 
Tucündiffima vero .libri , quem 
“de fomno et infomniis fcripfiftlt , 
Jecqio aemulationem : ingenii Tui 
pphilofophici in me transfudit. De 
divinatione. ex fomniis paulu- 
Jun meditari tentavi, arte celeber- 


N 


DE s3 


- 
ur 


| rima; quae parti forduit 9 part | 


arrifit. Conjeclandi prurigo fecit, 
ut cognitionem fati tenebricofiffi. 
mi eventu anticipare. voluerint. 
Prae nimia vanitate vates hos de 


fcientia gloriatos effe credo , qua . 


Philofophus magis ac plebs ftu. 
pere debet. | Praeterea annales lit. 
terarum nos docent, artem hanc 
is aevis et apud gentes divina 


fere autoritate . floruiffe, ubi fu. 


perflitio cum ignorantia aut phi. 


dofophia nimis fubtili et curiofa 


de imperio dimicavit. Auctorum 
proceres , qui inter antiquos prae: 
cepta et arcana huius artis fcrip. 
ta reliquerunt , funt Artemidorus 
in Oneirocriticis ; quae lanus Cor. 
narius latinae confuetudini tradi. 
dit, Apomafar in Apotelefmatibus 
Joanne Leunclaio interprete, Ari. 
fioteles, Cicero et Macrobius cet. 
— Nicephori, Patriarchae Con: 
flantinopolitani , carmen iambi. 
cum. de eoden argumento usque 


: mihi nec vädère, nec peruoluere . 


m 


314 


licitum, fuit. — Nolo hic laudare 
coniecturar , quas Medici olim. ex 
aegrotorum imaginibus nocturnis 
fecerunt ; licet improbem,, Hippo. 
cratis obfervationes in his Paeonas 
nofiros neglexiffe, qui tamen nec- - 
dum erube[cunt ex venarum r hythmo 

et urinae luftratione fatidicos agere, 

Nec profequar hifloriam artis. hu. 
Jus, nec in quaefliones de ratione 

et moribus eius defcendam, quae 

. prodigiorum curiofo lectori magis 
quan Tibi fatisfacerent. In piu. 
rimis quidem, auctores fomniorum 
änterpretationibus : ingenio abun. 
dare lepido haut diffiteor ;. fed 
dolendum eft, illos iudicio et fide. 
carere: hinc fatius duco oracula. 
eorum ridere, quam credere. Ne 

| Wu:omnium fomniorum. deriforem 
me putes, Sacri Codicis et expe- 
rientiae auctoritatem maxime fu- 
fpicio, ut fomnia quaeque idem va. 
Fere , putem... lucundiora. et gra. 

| _ riora quaedam judico, ac multa, 
. quae vigilantes operamur ; quin 


4 


* 
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mM 20007 | - τς 
immo. malo Croefum aut Irum. in 
omniis quam, in vigiliir agere, 
Sed mitto haec. — W 
Opinio quorundam Philofopho- 
zum maioris mihi momenti vide: 
zur, qui mentem humanam: prae- 
flantioris virtutis in fomno «apa. 
cem crediderunt. Vis praevidendi 
ex horum fententia praevalet, fi 
facto non vfus efl, vt mens in mo. 
Zus et ationes corporis influat. . 

.Jungunt argumento huic commer. 
cium, cum geniis, ex ‘quorum ufu 
fati anecdota animus nofler in sor. 
niis colligere poffit. Explicatia 
Jua fomni aduerfari opinion: eo. 

yum. videtur, quae menti noftrae 
praerogativam in dormiendo tri. 
buit. Nexus enim, qui illam et 
corpus intercedit, in caufa efl, ut 
oficium eius ab ingenio & fitu ᾿ 
corporis pendeat. Defectus igitur 
aut abundantia -fpirituum vitalium 
enachinam, motibus fuir, et mentem 
per ueceffitudinem , quae inter 

utramque obtinet, fenfibus inhabi 


4 
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806 | BE 
fhen Dichter ift bep einer Reife durch Gute — 
fand und Liefland gemäßigt worden. Es 


"giebt in angeführten Gegenden gemi(fe Striche, 


wo man bas lettifche ober unde utſche 


Volk bep aller ihrer Arbeit. fingen hört, aber 


nichts ald eine Cabeng von wenig Tönen, 
bie mit einem Metro viel Wehnlichfeit Hat. | 
Sollte ein Dichter unter. ihnen aufftehen: fo 
wäre e8 gang natürlich, bag alle feine Berfe 
nad diefem eingeführten Maaß— 
flaab ihrer Stimmen zugefhnitten feyn 
würden. Es würde zu, viel Zeit erfordern, 
diefen Eleinen Umftand (ineptis gratum for- 
tasse — qui volunt illa calamifiris inurere) 


in fein gehörig fibt zu feben, mit mebre- .. 


' ven Phänomenen zu vergleichen, ben Gründen 


davon nachzufpären, und bie fruchtbaren dol⸗ 


gen zu entwiden — . .' 


- Jam satis terris nivis atque dirae . 
Grandinis misit Pater, et rubente- | 
. Dextera éacras iaculatus arces 
MEE Terrujt urbem 
Terruit gentes; grave ne rediret 


' — Seculum Pyrrhae, nova monftra quellae, 


Omne quum' Proteus pecus egit altos 
Visere montes. — — 


HORATIYS. 





od s n e 
. 9f poftille. e 


Als der ättefe Lofer diefer Rhapſodie in 
kabbaliſtiſcher Proſe ſehe ich mich vermoͤge des 
Rechts der Erfigedu tt, verpflichtet, 
meinen jüngern Brüdern, bie nad) mie 
kommen werden, noch ein Bepfpiel eines 
barmherzigen Urtheils zu hinterlaſ⸗ 
fen, mie folgt: | 
- C8 ſchmeckt alles in diefer äfthetifchen Nuß, 
nah Gitelfeit! — nad Eitelfeit! 
— Der Rhapfodift (9 Hat gelefen, bec 
obachtet , gedacht, angenehme Worte geſucht 
und gefunden, treulich PA gleich ei 
nem Kaufmannsfchiffe feine Nahrung weit 
Dergeboft, unb von ferne gebracht. . Er bat 
Cab unb Sas jufammengerednet , wie 
man bie Spieße auf einem Schlacht⸗ 
felde zahlt; und feine Siguren abgezir⸗ 
felt, wie man die Nägel ju einem Ger 
zelt abmißt. Anflatt Nägel und Cpiefe 
at ee mit den Kleinmeifiern unb 
Schulfühfen feiner Seit * * koe 
unb.— — — — — — — — | 
Obelisken und Aſterisken eh 2 
. férieben, 


N — 4 (atl — iin ἡμνῆς — Gu — 
frates in Platon Yon. 
m Ein gefchickter Gebrauch $ nier πρβ 


LI 
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fere crediderim, ' noflros , amice, 
. genios: ante foedus familiaritatis 

- nofirae invicem confpiraffe.' Sed a. 
genio meo monitus litteras finio, 
πε mara -fcribendi .confuetudinis 
noftrae diuturnitatem aequet.  Ac- 
 cédit denique , quod ifla relegens 
| fomnianti ingenio fcripfffe mihi 
wideor. Quicquid temporis fupe. 
reft, malo curare , ne hoc loco Te 
confiii et me poeniteat ob[equii. 
Wale. Cal.. April MDCCLI. | 


ο —JQateinifdes 
"s. /,. | . 
Erereitium. 

Iſt zuerſt Anhangsweiſe gedruckt worden hinter | 

einer afademifhen Streitfchrift , de Somno 

et Somniis, das iſt, vom Schlaf unb 


‚Träumen bandelnd, die. im Jahr 175r 
ben 3. April in dem pbilefopbifdem 





Audienz- Saale ber | 
ALBERTIRE, 


bem eitlen Wandel nad Bäterlicher 
Weiſe gemäß, Öffentlich aufgeführt worden 


von . 

einem verloenen Sohne 
CARS 

Albertine 


P4 





CASSI PARMENSIS 'OPVSCYLA, (+) 


Argutae . primum quum plectra Parentis et auro ΄ 
_ "Diflinetam famit cytharam Rbhodopeius heros 
Ridebant segnes pulfus, digitosque micantes 


Serius, et chordis indoctae diffona vocis, 


Ἅ man [U U} d Ἂ [nemi anm 


Donec ridiculus dudum, modulamine filvas 


Sevalfosque fuis {copulos radicibus egit, | 


Ann et ire viam - — — — 


‚CP Horat, Lib, I, Epift, IV, — Uebrigens 
verweife auf bie Merfe des Herrn De fr 
forges Maillard, woſelbſt man 
aud eine franzöfifche Ueberſetzung diefes 

kleinen Gedichts auf den Orpb tu fine 
den wird. 


! | . Gluͤck⸗ 


LI 





Giüdiunfé eines Som 


am 
Geburtstage feines Water 
174 " 


Stunt! Deſſen Bruft ſich jante bewegt 
Bon unverfälichtem Vatertriebe, 

In bem vin redlich Herze fchlägt , 

Und mwällend Blut voll treuer Liebe, 
Hör meiner Laute erfien Klang, 

Die fromme ‚Segenslieber finget-, 

Und Dir ben ehrfurchtsvollen Dank 
In unverfuchten Griffen bringet, 

Pag meiner Nerven ſchwache Kunſt 
Dit Vater! mehr als mir gefallen, 
lins höre mit gelafiner Gunſt 


"Den Inhalt meiner Seele fallen, 


Wie bep eft angefitengter Muͤh 
Des Schülers Ehrgeiz fid) empbeet y 
Des flärfern Meifter Harmonie : 
Mit eiferfüchtgen Obren hoͤret; 
Hamann's Schriften II, Ih, 21 f 





35 W 


Der Töne Vonug té ber TTE 
Mit innerm Groll, bag ibm bie Saiten 


Nicht gleich gelehrt, gelehrig, dreift 


Rad feines Sinnes Wohlklang fireiten : j 
So muͤhſau firebt, erzuͤrnt mie fi, 
Mein Kiel, Gedanken zu erreichen, , 
Die dem erhabnen Wunfh für Dich, 
Der herzlichen Empfindung weichen, z 

O dreymal feli fes der Sog! ^ 
Da Did Dein Bater fegnend orüfte, 
$m Vaͤterblicken mit Dir fprddb, 
Und Did als Sohn mit Inbrunſt kuͤßte, 
Du weinteſt zwar bey Seiner Luſt | 
Für finbfid) ahndungsvollen Schmerzen; 
Doch fanbft Du mit der Mutter Bruſt 
Zugleich; bie Ruh an $0rent. Herzen. 
Mein von Dir unbencidtes Glfüd , — 
Gas dir zu frühe ward entzogen, CH 





E Men Vater war nod) Fein Sabr alf, _ 
δα mein Großvater flach, Meine Gcofe 
muttee (eine einzige Tochter des Sobann 
Muscovius, von Dear merkwuͤrdigem 
Leben man einige Umftönde im Gelchrten« 

Lexikon findet) verblieb in ihren Witte 
menfiande mit gween Söhnen, davon ber 
éltefs in ber Schriftſtellerzunft nicht gang 


« 





| ci πο bon dem Schild... 
Dir. ift der Borfi dt Schluß gewogen, 

G ótf mehret Deiner Jahre ‚Zahl; 

Sein Segen ſtaͤrket Deine Seiten, 


Und Seiner Güte weiſe Wahl 7°: 


Wird Deiner Tage Müh begleiten, 
Auch ich gebór ji Deinen Gluͤck — 
Der Himmel bilde diefen Segen | 
Druni fie) init hoffnungsvollem Blick 


deu 


Noch dieſem letzten Troſt entgegen. 





πο ünd zu Hambiirg geſtorben ift 
Weit diefes Zamilienmährhen nad 
éinem conte de ma meré loye ausficht ; 
fö wird gegenwaͤrtige Anmetlung bie legte 


feyn ; womit bec Sppitolog zugleich vom bee 
 Sfüadfid)t, Grofmith, Geduld und Gtanbbafa 


- fügteit feineë Leſer Abſchied nimmt. 





204. 


greundſchaftlicher θέ 


P au bis, 


Débit des Herrn 6. ©. 2 


— — 


EN 1 7 $4. 








."HOKATIVS, 


— — — Reecepto 
: 7. Dulce, mibi , furere ef amico, ! s 
M — — 








Φα fompasseritöen Trieb, der Didt 
. v Ésnft himmliſche @albung 

pas id rit fhmweigendem Sram (ong eifer⸗ 
«φας gemünfchet ; | 

Doch wenn ihr, Treuhde, mich fiebt , fe 
Laurens zͤrtliche Glut, 

Petrarchs Ruhm, von mir unbeneidt! 


Wohlthaͤtige Freundſchaft traͤufelt mir, ſtatt 
Polyhymnien, heute 
Belehrtes Schwaͤrmen ins Herz, ins Ohr 
harmoniſches Saͤuſeln. — 
Qu einer: Muſe wird mir, mein Denningót 
jede Gedauk, 
Mit der ich Dir entgegen ít. 


8 ο 
om 
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Des. Dafepns: πάνε "Genuß, des Lebens 
frifche® Gefühle, — ' 

füerjüngt des Kranken Gebluͤt, voit: ined 
| pfung, bon neuem: 

Ss heilſam wallet mein Puls⸗ eta nis en 
Freuden gefpannt, “' 

Da ich Dich bald umarmen ni. 


- Bie lang ermübeft. Du. Freund und. 
Vom flarr wartenden Auge . 
Bar ju leichtgläubig gesäufchet, in drom es 
| dariſcher Θεός, EN 
Erfcheint mir Deine Geftalt! — — Den erften 
fegnenden Girug ^^ 3 6 ion 


Zum voraus ébanternb sid empf! mei; 


. te winket im füftrtid "lnfetük: LU 
ein milderer Abend, 
Der die verfänmete Luft des Sommers hulde 
reich erfebet, 
Mn dem die Luna Cge(dminft ihr bleichver⸗ 
buhltes Geſicht) | 
. Aus Neugier unferm Feſt zuſieht. 


Der Zephyr aͤltert bereits, ibm wachſen 
ſchwerere Fluͤgel, 
Weil er nm volle Geſtäud unb Buſen ſeltner 
ſich waͤlzet — 
So wuͤrd es, Bruͤder! uns gehn, wenn 
nicht bey ehrlichem Muth 
Die Wolluſt unſern Geiſt erhielt. 








+, Die Weisheit ſchenket md Freund ſokxotn ch 








- - ládeínbe. Stirnen — 
wn eifergeu.Oidymer, ben Balſam ohibſerhi 
ME ſchen Kitzels. 
In unſerm Scherzen and: Ernſt, ſey nont 
| . ορ Sicher Geſchwack 
| | Ed 39 5 et mannlichkeſter Bruſt! 
| x^ ut " " a a Sange, ° | " .. ο Ds 
Die. ‚Tugend geht begleitet son Ruhe, | 
E Minerva deckt fie mit der Egide ; ; 
[00 1o. των Wie Bat i der. verdorbesen Belt 
Ll Be! "€ ben reifen Sem, 
"VM 
i Soo tb EN 
aas de 3 u zu | 
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— 


| Auf 


den Zwey und Senis 


des 


Ehriſtwenats, . 


2 OELSY 


Dent, Sreunbe,. fühlt, mein bn. o. 


- Den Werth erhabner Freude! 


Der Jugend Witz und en. 
Erfcheint im Feyerkleide. 2. 
rum laßt mein Sigb-pon Puff. 


Und milder Thorheit hacheln. i 


Die feft pes Weifen Druf, .-. 
ie Frühlingstäfte fächeln, | 
Der. Sorgen Pflug bergeft | 


Bey Wiegenſanftem Laͤrmen. — 


Des Vaters Lebensfeſt 
Biebt mir das Recht zu ſchwaͤrmen· 
Ich, als ber Mte Sohn, .- 
Sing Eurer Luft zu Ehren; 
Zum freundſchaftlichen ech 
Gebraudt ber Sreube Lehren . 
gung eurer Gläfer Bauch, n 
Mit feufdem Blut der Neben, — 


^ Den wnentoeibten Stau) . 
Des Opferweins erheben 


æ 
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Die Wellen Tauter Quft, — U 
Die von. yefhwäg'gen. Saiten 
Aus hohler Grotten Gruft 
Der Sinne Rauſch verbreiten — 
.. €mpfnbt ber Liebe Macht 
An diefem froben Sage, 
Die ig den Nymphen fodit, 
Euch zur willfommmen Mage! — 
Seht meiner Mutter Blick 
Den Vater ſchmeichelnd gruͤßen, 
Wenn wir auf beider GS 
Den Hand ber Becher "Fier. — 
Sd Hör euch jubelvoll 
Bon Wein und fiebe feet ; 
. Sed) meine Muſe foi: 
Der Wünfche Weihrauch bringen: 


Did Vater! Did uniarmt mein Lied, — 
Die Vorficht , bie vont Dimmel Περί 
Auf unfre Luft unb ihre Triebe, — 
Der Menfchen SBunfd im weifen ‚Siebe 
Zum Segen fidteno, auf ung gießt — 
Die Vorſicht, bie ſelbſt Baterif ^ 
Dir fnüpf ein Band mit trenen Händen, 
Des Lebens Zweck damit zu pfänden!. 
Heil ſey mit Dir, geliebter Greis! 
Dein Wohl fep unfrér Tugend Preis, 
Sür den fi unfre Hände falten , 
And frommen Dank entgegen halten! 


Dentmal 





Young: 
He mourns the Dead, wholives as they desire, 


Die befte Srauer um bie Todten ift ein 
Wuandel nad) ihrem Sinn, 





— 
Koͤnigsberg, ben 16, ded Heumonats, 1756, 


\ 
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EB ; 
, Sopr. Sal, XXXI, 28, | 
Ihre Söhrie fommem auf und preifen Sie 
feligs Ihr Mann lobet Die, | 





em 


Ich nehme mir die dankbare Wehmuth 
eines Sohnes zum Beyſpiel, ber im einem 
wohlthaͤtigen Leichnam, auf bem er in der Ge 
fahr des Todes bey einem Schiffbruch ent: 
ſchwamm, , feinen Vater erfarínte, weicher fein 
Meifegefährte geivefen war. Diefe Falten und 
erftarrten Gebeine fhenften. ibm jegt ein zwei⸗ 
tes Leben, ihr Anblick fegte ihn daher in eine 
Degeifterung, worin fi Schrecken, Zaͤrtlichkeit, 
Mitleiden und Sreube mifchten, 





e. mir gefegnet, ftomme Leiche meiner 
Mutter! Bift Du es, bie mich unter Ihrem 
Herzen trug, bie Sorgen für bie Bedürf: 
fi(fe meines Daſeyns, — durch die Stufen 
ded Pflanzen: unb Maupenftandes bis zum 
raiferen Menfchen, — mit der Vorſehung 
theilte? Ja Dank fep ed der Vorſehung für 
diefe Jahre und ihren Gebrauch, deren Ber- 
nunft und Erfahrung mic), gelehrt, mie viel 
eine Mutter, wie Du, ihrem Kinde werth 
ft. — So fann fid die Blume im Thal 
bet Natur und ibres Schöpferd mehr ruͤh⸗ 
men, αἴδ der Thron Salomons feines Stif⸗ 
terd unb feiner Herrlichkeit. Dod bas 
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Lob meiner Mutter fou Fein Tadel ber Welt 
feyn, bie von ihr gefürtet und. überwunden 


worden ; fondern, gleich Sbrem Wandel, ein 


ftife$ Zeugniß für Sie, das mein Herz Gott 
zur. Gore ablegt, und Ihr Andenken mein 


ſtummer und treuer Wegwerfer zur Bahn 


Desjenigen Rubms, ben Engel austheilen, 
Ihr Geiſt genießt im Schooß' der Seligkeit 
jene Ruhe, in deren 5offnung der Zroft, 
und in deren Befik der Gewinn des Gifau- 


bens beffebt. Won der Sehnſucht desjenigen 


‚gerührt , mad Gott dort bereitet Dat, lin- 
derte Sie fdn hier. den Eckel ber Eitelkeit , 


“und bie Geduld des Leidens burd ben Ger 


Danfen Ihrer 9fuflófung. Zu Ihrer Freude 
erhört, unfern Sinnen und Wünfchen Din: 
gegen entzogen, fiegt nichtd ald Ihr entfeelr. 
ter Körper ; ‘She blaſſer Schatten-vor mir, 


 . ep mit felbft ald Leiche gefegnet, in deren 


Zügen mir bie Geftalt des Todes [iebfid) et» 
fhien, unb bey Deren Sarge ich mich heute 


zu meiner eigenen Gruft falben will! — ' 


- Dieß iff demmach ber fete. Knoten meis 


ned Schickfald, dad auf mich wartet. Sch 


werde der Welt und meines eigenen Leibes 
entbehren müffen, ohne Abbruch besjenigen 
Theils meiner ſelbſt, der mit beiden. fo ge⸗ 
nau verbunden iſt, daß ich über dieſe Sten- 
nung .ald über ein Wunder erftaune. Das 
Schaufpiel der Erde wird aufhören mir Gin» 
brüde zu geben, die. Werkzeuge der Empfin⸗ 


! 
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dung. unb Bewegung, ungeachtet than ihrer 
fo gewohnt wird, daß man fie. faft. für un: 
entbehrlich. zu halten anfángt, werden ihrer 
Dienfte. entfeßt werden! — Bin ih alfo 
deßwegen da, um es bald nicht mebr zu 
fepn? Der ungereimtefte Widerſpruch, deſſen 
kaum der Menfch fahig wäre, menn er fic 
auch ſelbſt als Urfache und Wirkung zugleich 


anfehen koͤnnte. — Nein, jened meife und — 
große Urmefen, das mir..in jedem Gefchöpfe, 


ſo mich umgiebt, unbegreiflih allgegenwaͤrtig 


ift, deffen Fußſtapfen mir aflenbalben fite 


baren Gegen triefen, wird an(tatt meiner End⸗ 


zwecfe gehabt. haben, Endzwecke, die aus der 


» 


Liebe für fane: Werfe fließen, fi auf dad - 


Beſte derfelben beziehen, unb denen id) nach: 
zudenfen, bie id) zu vollziehen gemacht bin. 
— Wehe mit nun dad Geſchaͤft verfáumt 


| zu baben, zu bem. ich bereitet vourbe, , 


und mir zu Gefallen die Natur, die ich durch 


meinen Mißbrauch -ibrer Güter gedngftigt ! 


Do weiß id) felbft die Größe meiner Ver⸗ 


breden , da ih um bie Pflichten, um die - 


Verbindlichfeiten, um bie Bedingungen mei- 
ned Daſeyns, ja um bie Anfchläge und den 
Aufwand des Hımmeld zu Meinem Wohl (o 


ſorglos gersefen? Ich babe umfonft gelebt, 


und Gott bat feine frengebige Yufmerffani- 
feit, welche die ganze Schöpfung erfenntlich 
, unb glücklich macht, an mir verloren! — 
Was .fage i : verloren? — en. mir! — 


-— 
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dem Beleidiger bet hoͤchſten Majeftät, der ihren 
Entwürfen entgegen gearbeitet; ari ſeinem ei⸗ 
genen Verderben nicht genug gehabt, freche 
Eingriffe in die ganze Ordnung ber Hatis- 
haltung Gottes, tnb in bie Rechte ( 
nes Geſchlechts gewagt. — Da ich aber 

faſt aͤlle ſeine Wohlthaten mit ſo viel Gleich⸗ 
guͤltigkeit, wie bert erſten Odem, aus ſelner 
Hand eingezogen; warum wird es mir jetzt 
ſo ſchwer, denſelben wieder zu geben? — 


- Sd) febe hierin mehr als eine natürliche 


Begebenheit; — ich fuͤhle die Ahn⸗ 
dung - einer Rache, die mid) heimſuchen mitt; 
— Das Rauſchen eines ewigen Nichters ; 
ber init entgegen eilt; betaͤubt mich maͤchti⸗ 
‘ser als bie Vernichtung meiner Kräfte: — 
Tod! König der Schreckniſſe! gegen den uns. 
fein Seher der Natur, wenn er gleich ein 


Buͤffon it, weder -dürh Beobachtungen 


hod durch Spibfindigfeiteri ſtark machen 
Pann; gegeri deſſen Bitterkeit Mari mit dem 
König der Amalekiter die Zerſtreuungen ber 
Wolluſt und eine miarktſchreyeriſche Miene 
umſonſt zu Huͤlfe ruft: — durch welches 


Geheimniß verwandelt dich der Chriſt ini eiriert 


Lehrer der Weisheit, in einen Boten des 
Friedens? | E 
' Die lebten Stunden meiner frommen 
Mutter oͤffneten miein weiched Herz ju dies 
m ſeligen Untetrichte,; der. unfer Leben und 
as. Ende deffelben Heiliger! — „Gott meiner 


Cd 


) 


Ps 
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Sage! lehre mich felbige zählen, "bag id klug 
erde, Diefe Gtbe Wt alfo nicht mein Erb: 
. ρα und ihre niebrige Luft tief untere dem 
Ziel meiner Beftimmung; biefe Wüfte, mo 
Berfudungen des Hungers mit betrüglichen 
Ausſichten abwechſeln, nicht‘ mein Vaterland, 
das ich lieben; dieſe Huͤtte von Leim, welche 
den zerſtreuten Sinn druͤckt, nicht der Tem⸗ 
pel, in dem ich ewig dienen, und fuͤr deſſen 
Zerſtoͤrung ich zittern darf. — Ich bewun⸗ 
dere hier den Baumeiſter einer Ewigkeit, wo 
wir auch Wohnungen finden ſollen, bloß aus 
beni Geruͤſte dazu; und halte bie Reihe miei- 
ner Jahre fuͤr nichts als Truͤmmer, auf de⸗ 
nen ich mich retten, und durch ihre kluge 
Amwendung den Safer erreichen kann, der 
in das Land ber Yonne einfuͤhrt. — Aus⸗ 
geſoͤhnt mit Gott; werde ich ſeines An⸗ 
ſchauens gewuͤrdiget ſeyn, mich in einem rei⸗ 
tieren Lichte feiner Vollkommenheiten ſpiegeln, 
und dad Bürgerrecht des Himmels behaupten 
fônnen. Meder Teind, noch Anfläger, noch 
Verlaͤumder, denen fidy nicht ein Fuͤrſprecher 
widerſetzt, welcher bie verfiditen Narben ſei⸗ 
ner Liebe auf dent Richterftuhl an feinent 
Leibe trägt, — nad) befferi Aehnlichkeit meine 
Aſche von neuem gebildet werden fot. — — 
Sein ganzed Werdienft, wodurch er die Welt 
Der. Stinder zu Seinem Eigenthum erfauft, 
gehört unferm Glauben; —- durch ihn geabelt 
félge uns unfre Werke nad, — und bw 
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geringfie uftfetet : Liebesdienſte ſteht auf der 


| Rechnung des Menſchenfreundes geſchrieben, 


als wäre et Ihm gethan. — Wie 
zuverlaͤſſig iſt unſere Sicherheit auf die Zu⸗ 
kunft beſtaͤtigt, da uns von des Himmels 
Seite ſo viel abgetreten und eingeraͤumt 


wird, als er für unà übernommen und aus: 


geführt Dat! Ich frage bie Gefchichte Got: 


tes feit fo viel Jahrhunderten, ald er un: 
 ' fete Erde fduf; fie redet nichts al8 Treue, 


Als er fie aug der Tiefe der Fluthen . herz 


audzog, machte er einen Bund, unb wir find - 


Zeugen von der Wahrheit deſſelben. Unſert 


wilien ſprach et gu ifr: werde! unb vergehe! 


unſert willen kam ſie wieder und beſteht noch— 
— Wie vielen Antheil haben mir nicht. durch 
unſere Noth und Gebet an feiner Regierung 
unb Vorſehung? Der Kreislauf dee Lebens, 


das felbfi unter bert Herrfchaft eines allge: 


meinen Todes fid) jederzeit erneuret; der Se⸗ 
gen: {εδ gegenwaͤrtigen Augenblick; der 


| Vorſchuß von den Schaͤtzen , bit wir hier 


ſchon ziehen; die Zeichen in unferer zeitlichen 
Erhaltung , welde und fo wenig am Herzen 
und fo ófteró aufer bem Bezirk unferer eige- 
nen Bprficht unb Hülfe liegt, meiffagen uns 
die entfernteren Abfichten deßjenigen, der beri 
Odem liebt, den er und eingeblafan, — Reliz 
gion! Prophetin des unbefannten Gottes irt 
ber Natur, und ded verborgenen Gotted’ ir 
der Gnade, die durch Wunder und Mu 

niſſe 


e. 
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Wife unſere Vernunft zur höheren Weisheit 
erzieht, bie burd) Verheißungen unſern Muth 
zu großen Hoffnungen "unb. Anfprüchen- eco 
. bet! — Du allein offenbar(t uns bie Rath⸗ 
^ fbfü(fe der Erbarmungz den Werth ütiferer 
Seelen, den Grund ‚der Umfang: und--die 
Dauer. dedjenigen Gluͤcks/ bad jenfeitó bed 
Grabes. und: winft, Wenn bet Engel be 
Todes an der Schwelle deſſelben mich zu ent⸗ 
kleiden warten, wenn er wie der Schlaf des 
muͤden Tagloͤhners mich uͤbermannen wird, 


nach dem Schauer, in dem ein ſterbender 


Chriſt jenen Kelch voruͤbergehen ſieht, den 


ber Verſoͤhner für ihn bis auf die Hefen des 
göttlichen Zornd ausgetrunfen: fo [af biefes 
letzte Gefühl Seiner Erlsfüng ini) jum Eins 
tritt Seines Reichs begleiten! — und wenn 
Du diefed eben. meinen. Sreunden nüßlich ges 
mat, fo laß Πε auch durch mein Ende ges 
ttóflet und geftärfet feyn !  ἀ{ 
Schon fudt mein neugieriger Blick 
ſchmachtend die Gegenden der Seligkeit, 
welche meine Mutter aufgenommen; — noch 
hoͤre ich in Ihren Seufzern, (welche bey 
Gott diejenigen wiederzuſehen beteten, die 
Ct Ihr auf der Welt gegeben, bie Sie als 
Saͤuglinge das Lob Ihres Schoͤpfers und 
Mittlers gelehrt, und denen Ihre Spuren 
. nad) der Heimath des Chriſten unausloͤſch⸗ 
lich ſeyn werden,) die feyerlichſte und zaͤrt⸗ 
lichſte Einladung det Gnade zu einer Herr⸗ 
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fidfeit, deren Vorſtellung alein bie Trauer 
amjerd Verluſtes maͤßigt. Das fedtefte Opfer 
Ihres Andenkens weihe bie Neigung und 
Qt meines kindlichen Gehorfams Dem, 
— mit Deffen Erkenntlichkeit und Είδε Sie 
Ihre erfchöpften. Kedfte noch befeelte, und zu 
deren Nachahmung das Bepfpiel und Mufter 
Ihrer letzten Augenblicke, als dringende Bes 
wegungsgruͤnde, hiazgefommen!: :- 


(p 
+ 





Kleiner Verſuch | 
did 


À t (fers 
M 2 2 


den einzigen Buchſtaben 


9». 
| Seite. 


Pautus, bed Apoſtels, Briefe laſſen 
ο πώ nod) einmal fo aut in SS; und Tas 
bellen lefen ^ 8o8* 
— — ein dunkler Schriftſieller, den ein 
Doctor Juris zu Padua wegen ſeiner infa⸗ 
men Dunkelheit proſtituiren wollte 170,171* 
Petrus, der Apoſtel, mit einem Leviten 
verglichen, der große Augen macht 266 
Philol og ſqamt ſich nicht ſeiner Ah⸗ 


- 
΄ 


mei | 322, 323* 
— giebt feine Woͤrtetinnen den Ariſtar⸗ 
^ ém οἱ — aid 


— — θαέ eine Neife ἀέέθαή und Beobach⸗ 
tungen unter ben Tettifchen Bauern ait» 
geſtellt 306 
= — wuͤnſcht (d eiit Wuri aute 257 


| Phil TT warnt einen - Naͤſcher 


so 
| Eeite. 
in den eliſaiſchen Feldern für aliena 


cornua Fronti addita durch Beyſpiele | 
und Gleñbnifirenen EE 25$ 


— — meldet bem Näfcher in ben efifäte 


ſchen Feldern, woran Sofrates eigent⸗ 
fi geftorben, und daß Benſons Ueber: _ 
fegung mit bet Vorrede eines Hofpre⸗ 
digers herausgekommen 252* 
— — vergleicht fi ſelbſt mit. Alexanders et 
δε Großen ?eibpferbe . : —— 215 
— — — —.: mit bem boflán: 
difchen Wappen — u. mot 
— — — — mit einer Mar- ^ 
Lis la Ravaudeuse ' 5| 'go5* 


nm — — — mit einem Vogel 170*: 


— — fat befecte Bücher in feiner Bis 
bliothek | .' gt 

— — redt iin Proſopopden mit der Leiche 
ſeiner Mutter "E 331 

— — mit einem Erzengel : αόο 


| — — vergleicht den Reim _ mit dem 


Shukn 303 
— — beſchwert ſich über des Reims ſproͤ⸗ 
den Hageſtotz, womit et feine Deufe 
abgeſchreckt ibid. 
— — aͤrgert ſich uͤber ben aſthetiſchen 
Spinozismum 007 + 0 320, 235 
/ 


/ N 


^ m 


— meint pio; 


elleicht unter Von jeden 
| unpartheyiſchen Correfponpengen | 
— — dverſteht w 


eder arabiſch noch 
— — erbaut ſich fuͤr die 


lang etie agg 
einem arabiſchen Woͤrterbu  29íi* . 
(0 fbut ſich auf das Recht Dep Erſtge⸗ 
burt die zu gut 


Naffectirt 


_. 30 
eine kauderwelſche Schreib, 
Art, tnb redet gleichwohl bon klaſſiſcher 
Vollkommenhei— | 305* 
TT — nmimmt von feinen gefern mit ge. : 
tübrtém Derzen Abſchied 323* 
Philoſogen ſind Banquiers 138 
Vbiloſophen fins freche Buhler 293 | 
geben mg chengeſe 287 
rogier halten w 


— 


*hig von ttomp[ooi, κ 
IN Compliment⸗ ME . 140 

— T bf ire Stag. ie, Merditefte i, 
bat ein Monarg f V D huͤndig bemiefeg 
E M 





^ 


so 


9 hilolog warnt einen kleinen Naͤſcher 





"Seite. 


in den eitfäifhen Feldern für aliena - 
| cornua fronti addita durch Beyſpiele 
und Gienpnifreden MEE 253 
— — meldet bem Näfcher in ben efifáte 
ſchen Selbern, woran Sofrates eigent«- 
fit gefiorben, und daß Benfons Weber: - 
fe&ung mit ber Vorrede eines. Dofprés 
. bigeré heransgefommen 252% 
— — vergleicht fid) ſelbſt mit. Alexanders 
des Großen Leibpferde 215 
— — — —— mit dem hollaͤn⸗ 
diſchen Wappen 170* 
— — — - mit einer Mar- | 
Sot la Ravaudeuse ' '305* 


- 


ut mie einem Bogel 170° 


— — bat befecte Buͤcher in ſeiner Bi⸗ 
bliothek | 7 8972*. 

— — redt 'in Proſopopden mit der Leiche 
ſeiner Mutter EE 33r 

— -— mit einem Erzengel ^ 969 


' — — vergleicht ben Reim _mit dem 


Shuken — ' 303 


— — deſchwert fid über des Reims ford: 


ben Hageſtolz, womit er feine Muſe 


abgeſchreckt ibid, 
— — ärgert Π über den aſthetiſchen 
Spinezigmum | _ 320, 231 


/ 


/ \ 


\ . 
ν 
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.. Seite. 
à: (ο{ ο ‚ärgert "à über ben exegetir — 
— * fen Materialismum | 273* 
— — muß fein. Kofiverächter - feon 226, ı67* 
— 7 bat. ein eigenfinuig Θεράφίπίβ 301%. 
— — bat bey ‚feiner Nhapfodie nicht an 
Horazens Frage gedacht : . - - -— 
— — amphora coepit 

.. Inftitui, currente rota cur vrceus exit! ? 


— — meint! vielleicht unter Pofio jeden 
unparthevifhen Gorrefponbenten 185 

— — verſteht weder arabiſch noch hebraͤiſch 227 

— — erbaut fid) für die lange Weile aus 


einem arabiſchen Woͤrterbuche agit” 
— — tbut fi) auf das Recht der Erſtge⸗ 
burt viel zu gut 307 


—— affectirt eine kauderwelſche Schreib⸗ 
art, und redet gleichwohl von klaſſiſcher 


- Bollfommenpeit ‚305% 


— — nimmt von feinen gefern mif ger —— 
rührtem Herzen Abfhied. 323* 
Philo [ο gen finb Banquiers as 
Philoſophen ſind freche Buhler 293 
— — geben Moͤnchengeſetze 287 
Phrygier halten wenig von efpmplogir . 
_f@en Complimenten | 140° 


— — daß ihre Sprache die,alleräftefte ift, 
bat ein Monarch fehr bündig bewieſen 





Seite. 
. eus dem bekannten loco communi; ^: 
' de pane. lucrando E | 170 
por pgiet ihre Sprade wird als eine it 
biffe ber Goͤtterſprache entgegen ges 


fet 2 45 


Propheten find Herodes und Kaiphas 279* 
Publicum ift ein Schulmeiſter, bem 


. ' mit Kindern gedient ift, ble ihre ec: . 


fion fein auffagen koͤnnen I3r 
— — bag aus einem einzigen Lefer bes — 
ſteht, wie dieſes Negifter aus einem ein⸗ 


zigen Buchſtaben .. . 288 
Potbifhen 3Babrfagerin ſtehen bie 
ante zu Berge | 245° 


| Cetera dune EE 








ESSAIS. 
‚ala 


MOSAIQUE. 





tm il n° eft plus rien, qu'un Philofophe 
craigne, 

ROCRATE est sur Le Trône & la verb - 

: règne. 


—— —— — — 
M, DCC, LXI, 


, ^ FRANC, BACON. 


X . 


4 ο wajurae © regno hominis 4ploritm, 
Cxx L 003 


M N 


" qui petitionem eius. ut rem indignam et raa. 

a .. jestate suh inferiorem: ‘abiecisset, pro oracula . 
| _ sit; DESINE ERGO REX ESSE! quia certis 
»Simum est, perium in. haturam, si qüis 
huiusmodi P ut nimis exilibus et minutig 


| 

j 

| s a — illa vox mulierculae adt tumidam principem, 
| 

! 

) 

Fs vacare nolit, pec obtineri nec geri posse. 
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N 


EDITION SECONDE, 
sorrigée par un Esprit administrateur, 
revué par moi, 
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P endant qu' on fait négocier le Grand, . 
Vizir avec le Philosophe de Sans - Soncis 
— — me voici en conférence avec le 
Prophète musulman, .dont je -dechiffre : 
les rapfodies, La pefte soit du billet-doux, 
orthographié à la Suiffe, qui vient inter- 
rompre le fil de mes études! Un je ne 
fais qui me défére la pénitence de lire la 
brochure d'un Charlatan gaulois sur {’ inocu- : 
latien du Bon Sens, Eh bien! il faut pren- 

dre du poil de la bête; la fable de ma 
lettre, (je Vous. la dois, Monsieur, il y 

‘a un luftre,) roulera donc sur ce projet 
charitable & Vous le goüterez peut-être. 
mieux que le regain d’une Muse polyglots 


- 
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‚te, qui a fait languir notre commerce de- 
puis quelque terns, "E 


$. 2. 


Agréez le précis, que je vais Vous 
donner de le piéce:en*queflion, L’ auteur 
commente te: libelle contre fa patrie par 
1’ ariecdote de fes quarante ans, pour accré. 
diter fans doute la pointe de fon écuffon. 
noir. Le texte du fermon aboutit au péché 
originel-de la nation; le Roman du 'jour 
en commente les preuves. Enfin il s’agit 
de fixer l'argent vif du cerveau par 1’ αἱ- 
lage d'un ‘Bon Sens factice, Pour Vous - 


X 


. épargner 1) indécence et la fadeur de l'opé-. 


^ 


& 


ration, qu’ il ofe présenter au Public, 


^ je Vous traduirai en deux mots I esprit 


de fés drogues: „Imitez, Francais! La belle. 
„nature des Anglais, des Efpagriols , des 
» Italiens , des Allemans; et vous voilà 
»guéris,* | .. 
| | 716, 3 : 
Affurément Vous direz le proverbe: 


Médecin !, guéris - toi toi - méme! Mais: ad. 


mirons. encore, s'il Vous plait; Monsieur, 
Vl. inoculotion, de. sept humeurs plus mé- 
chantes que la petite vérole dela frivolité; 
la belle nature des autres peuples, qui 
h' est qu’ une corruption homogène à la 
fatuité des. Français; enfin le rétablif- 


N " 


- 





| 3 
fethent du: Bon Sens ip#'ce gelimathies — - 
national et.par un pot: pourri de qualités, 
occultes, , "EE ZEN 


| , ; EL ra D ZEND 
| Se 4e 
La chimère en cendres; je Vous chars 
terai maintenadt la génération mytholo- 
gique du Phénix. Révez, Monsieur, et 
buvez à Votre aise; l'avertiffernent de mori . 
édition à feuscriré ne ferá qu' une épigramme 
pour n'empiéter point für le patriotismig 
de Vos affaires folides. . n 
2 — $ 5. E ZEND 
Une vuë d* aigle réduit la Carte de - 
|* Europe à trois Cliniats, qui Eclipfent 
Y aube ou le crépuscule des amples bot“. 
dures. Le Génie et la liberté voûtent l'ho- 
rizon de la Grande-Bretagne; le ἄοώέ 
et le luxe .celui de la. France; mais le 
‘Bon Sens celui de l' Allemagne. .La fu: 
blimité.des poëmes épiques.en Angleterre, 
ascendant ‘des mémoires français difent 
le fait à tout fcrupule; à la bonne heure 
je Vous garadtirai; que le Bon Sens des 
philosophes altemans afpire à.la monarchie 
universelle par la rigidité de.leurs reflosts 
trempés et par la Conséquence du méca- 
nisme systématique. Voici dene le pays 
unique, où il faut chercher la toison - 
d'or! la bénoite commiunicäble! la vraye 


$43 SÍ! ; END 
Seite, . 
gr dem hekannten loco : commani ; ' 
' de pane. lucrando 7 370 
Phrygier ihre Sprache wird als eine ir⸗ 
diſche der Gotterſprache entgegen ge⸗ 
ſetzt 245 
Propheten find Herodes und Kaiphas 279* 
Publicum iff ein Schulmeiſter, bem 
.* ' mit Kindern gedient ift, ble ihre Lec⸗ 
‚sion fein auffagen Fönnen 131 
e- — das aus einem einzigen Leſer be⸗ 
ſteht, wie dieſes Regiſter aus einem eit . 


zigen Buchſtaben | 288 
Pythiſchen Wahrſagerin ſtehen die 
Dame n Berge 245 


Cetera defunt, 
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tronc d* un Loup, marqué ahx pattes et. 


4 la queüe; le dos du Loup eft enno: 
bli depuis hier par les ailes d' une 
Chauve — Jouris gerienne, lei eft ia fa- 
109600040327 ' 


gefle! Que celui, qui a de l'intelligence, 


compte le nombre septenairé ‘de la chau: | 


vefouris 3 car c' eft un nombre d' homme; 
et les ailes de la Croffe arriere relévent 


un Docteur de là Sorbonne en Gascogne; 


le R. Pere-- = 
$$ 5 0 | 
Parbleu! faute de béficles, ces Prin- 


cipes- là, nous échappent, qui font plus 
illuftres que les monumens de la littéra- 


ture patriarchale en métal et en argille, 


que les colonnes gemelles de Fakin'& Boaz 
(clieville d' un Ordre impi - comique jus- 
qu’ à ce. Jour!) — — Latentis proditor 
intima gratus puellae risus ab angulo; 
mais quel chien me tracera le rayon de 
la muraille, que je puisse fouiller, adorer, 
bailer ces yeux du Bon Sens, ces veaux 
d'or, ce bâton fourchu de la connait: 
fance humaine, cette urne à deux anfes, 





. Loup) Wolfs 


Gascogne) em Allemagne ; fobriquet dé 


l1 S — — 
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qui malgré leur proximité sónt le pivot de 
toutes les vérités ^ Cis- alpines et Ultras 
montaines! Avec un zèle semblable au 

mien, le Bouffon aveuglé brula jadis ἆ) επι» 
. braffer les deux piliers d’ un château 
d Espagne, sur le toit duquel il y avait 
près. de.trois mille malheureux, qui béoient 
aux corneilles, Vive U’ Architecture Phi: 


lifiinel 
I 


C'est pourtant à ces deux principes, Moi: | 
fieur, que la Philosophie en Allemagne est re. 
devable de fa TOUTE PUISSANCE, aved- 
laquelle elle fait créer des contradictions 
dramatiques et anéantir des contradictions 
positives. fous le bon plaifi ir du Bon Sens, 
et qu'elle éclaire le: pays des ombres innées 
par la suflisance- ou la détérminabilité d" uri 
feu follet, .. | 

6, 16, 
. Malheut à qui levera la jüpe, pour 
'tlier la foi implicite de notre n) à 
A — ‘. | : . D In: 
Cis - alpines et Üliramontaines) Prote: 
Stantes et Catholiques — naturellés et rez 
vélées εξ, ot 


Malheur à qui) „Si l' οἳ né esit p pas à lo lé. 
„gitimie- usage ; que Dien a ordonné, on 
„wouve souvent de mauvaises Con - qug« 
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r faite du Syllogisme , à la Trans- 


substantiation des Symboles du Sens com: 
.rmun en vertu d’ une Consécration définitive, 


Lisez, Monsieur, l'histoire ingénieuse et 


brutale, que ? Apdire des Suliens a bar- 
bouilée sur la virginité immatulée de la 
Nature; mais défiez- Vous de ses mémoi« 
res candides, ‚Ce n' est. qu un Proselité 
d’ antichambre ; tant s’.en faut qu’ il foit 


initié aux myfteres de la philosophie bas — 


bylonienne. 
$. 11, 


La Flute panique du Bon Sens a fait 


tetentir les forêts de l' Allemagne, Les 
chanfons de fon . Orphée transportent les 
benéts jusqu’ au troisième étage de |’ Em- 
irée metaphyfique (vive Pharaon !) fans 
P échelle du détail individuel, et enfeig- 
nent, aux Dieux des jardins afi jatiques à 
faire des plans de bataille indépendamment 
de leurs troupes, du terrain, des forces 
ennemies et de la méchanceté du Hazard, 
. stes. Voyez les Bigarrures &B Touches 
du Seigneur des Accords Chep. II. Des 
Rebas de Picardie, 


Vive Pharaon!) Serment parasite du Maître 
“ Songeur, Premier-Ministre en Egypte. — 


Dieux des jardins afiatiques) Marchéaux € de 
F— 
Samann’s Schriften IL 39. 23 


\ 


ο.  ΥΎΥ 


qui surprend les héros, comme le perit 

archer de. Cythere les femmes, dans leur 

 mégligé. ’ | 
a 6. 19. 

." Or P Europe ne rougira plus d’ ad. 
.epter l'apocalypse mulatte de l Epargne 

^ &ranscendantej; ‘elle ne. blämera plus le 
Minimum d' un vaudeville, la moutarde - 


ο 


€xotique de la Reformation, les glands 


d’un chêne ombrageux. 
6, 134 
La France ne bauchera plus les oreil- 
les; elle écoutera la voix des enchanteurs 
. allemans: car le Bon Sens de leur philoso- - 
hie eft fort expert en charmes, et leur 
angue néologique vaut la plume d' un 
écrivain diligent, qui va tarir le Lac de 
Genève, conıme le Béhémoth engloutit une 
fiviere, B | 
, 6, 14, | 
Mais si ? amour de la Patrie, More 
sieur, vient à bout en France d' exter- 





" ^ da cour que }’ immortel Maupertuis (gra- 
ces au burin de M. de Voltaire!) par 

' 16 Principe local de /a Cosmologie == 
. ignem actherea domo äubductum. Om 


1 
| 


\ 





Epargne) | Jamais Philosophe n° a mienx fait . — 





| 855 
miner les mouches, les papillons et les 
éphéméres de la Folie, comme la Religion 
en a chaffé le fantôme effrayant, qui en- 
' fanta nos fabriques ; felicitons l Allemagne 
d' un nouvel accroiffement de sa popu- 
lation et de sa culture ! 


e. 
u$. 15. 


FEE DES VAPEURS! Soeur gentille 


du Godt et du Luxe que Ta Pair ridera! 
venez.changer les ronces de ma petite ferme 
en parterres de fleurs; venez égayer le 
berceau ἆ un HUMANISTE, que l' επ» 
nui a fait tourner vers l étude déferte 
et avantureuse de 1* Orient, fous les auspi- 
ces des Croifades à la moderne, |l de- 
meure az torrent de Kerith , vis -a-vis du 
Sourdain;, car une » - deux - - trois fois, 
on a jourdainisé déjà le fleuve, Les cor- 


beaux lui apportent du pain’et de la chair. 


le matin, et du pain et dela chair le foir, 
et il boit du torrent - - 





$ 


fait, eomment Prométhée fut plagiaire 
de 1’ Olympe. 


Kerith) Les fis de la terre ]' appellent . 


$800. 


ourdain) Les fils de la terre ]' appellent 
Prgl. 
23 * 


t. " Dormez bien, Monsieur !'- - Demain 


M 


je Vous attendrai aux camps Philippiques 


^' .'« adieu jusqu'au revoir, De chez - moi } 


ce 29 Taillet, 1761, 


Les corbeaux) Oiseaux d’ Apollon, 
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C està vous ei instruire et de plaire, 
Et la Grace de JESUS-CHRIST 
Chez vous brille en. plus: d'un écrite 
Avec les trois graces d' Howsre, 
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Les qu’il n’y avait point de Roi en Israel, 


chacun faifait ce qui lui femblait être droit; 


et en ce méme tems on imprima üne feuille. 
volante fur 1’ inoculation.du bon sens dans. 
le Faurbourg d'une ville capitale, trop- 
petite. pour être entre les milliers. de 
Juda. *) | ZEN 

_* Aprés avoir tiré la lettre provinciale des 
Eaux du Lethé par -une édition ‚blanchie 


+ 
e 


N 


et repassée, les fous, qui idolätrent on. 


blasphément tout ee qu'ils n' entendent qu” 
à demi, ne m’ actionneront pas, si j'adopte. 
cet enfant trouvé comme la Princesse Ther- 
muthis le Législateur bégue. . 

L' ange tutélaire dela langne française, 
le Gardien de son purisme contre la cor- 
ruption des étrangers (qui sont les fils du. 

' x . ” . . | ‘ U / : 
*) Bedlam vaut Bethlehem, Le flegme An- 
glais aime furieusement 1a prononciation 


contracte. | . 


royaume), l’auteur célèbre des Vuës phi- 
‚losophiques et d’ un Préservativ mercurial 
a frémi , malgré le *) MOLLIBIT d' Ho. 
race, en lisant I? épître néologique ; mais 
il n'a pas osé imposer à la Muse pucelle 
une chose, qui donne occasion de parler, 
par considération pour les taches brillan- 
tes de fa virginité. | 

Découvrez un nouveau monde; le Pu. 
hlic fe moquera de votre bonne aventure. 


"Plantez un oeuf fur la table ; et le Public. 
se moquera de votre adreffe. — — Ainsi, 


il faut bien observer l' élite des lecteurs, 
pour lesquels notre ouvrage a été com». 


, posé. Ce n° est pas Ja Légion, mais la 


 Dixme, savoir des Philosophes machines, 
— — des Philosophes plantes ; qui par la 
verdeur de leur esprit. er par les.lis de 


leur stile effacent la gloire. de Salo-. 


mon, ses discours agréables, ses hym- 


nes, son histoire du Cédre. qui est au Li- 


ban, et les éloges de I’ hysope qui sort de 
la muraille; — — enfin des Philosophes 
serpens, qui sont les plus fins Sophiftes 
‘entre tout le bétail et entre toutes les bé. 
tes des champs „ parcequ' ils marchent au 
rocher du Génie sur leur ventre et man; 
gent la poussiére par Godr. 
——e | - EE 
,*) Molliet, fuivant le Législateur des IV. 
Conj. M 


- 


| RD \ | | X 
A présent.je vais exposer 1) ébauche 
de notre Iliade in nuce en faveur de ceux, 
qui s’ aveuglent eux - mêmes pour ne point 
reconnaitre l'Optimismé épique dans les. yau-. 
devilles d' Homere, et. qui se formalisent 
des Rebus de Picardie. | | 
$. 1° Occasion de la lettre πέο]ο- 
gique et provinciale,  L' anteur en rage 
monte sur fes grands chevaux pour se 
venger de la Teeture forcée‘ d’ una - 
brochure frangaife.. et paye en même 
tems. à un de ses amis sa dette aux dés 
pens de 7? érudition et de 1’ enthousiasme, 
qui sont ses grands chevaux. ^1] débute 
, par les anecdotes de. ses loisirs, plus in- 
 téressantes que celles de son âge, ”. : 
$. 2. Extrait de la brochure française 
sur l' inoculation du bon sens, E 
δι 3 Critique de la méme. ae 
ὁ, 4 Idée générale. de la lettre néo+ | 
logique, Après avoir calciné 1’ Alkaëst du 
bon sens, l' auteur promet un projet supé- 
rieur, en fadeur et en indécence au projet 
del'inoculiste gaulois. Sa provinciale est 
en effet un Phénix français rectifié par 
1 inoculation d’ Anglicismes glaçés, de: 
drôleries Hollandaises, de rodo mone 
tades Espagnoles, de Concettis Italiens, | 
d Atticismes Arctiques , de Laconismes de . 
Lycurgue le posthume et d’ Allögories Asia- 
tiques. Al peint en paflant le portrait du 


& 


/ 
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Héros de ses lecteürs, rébeur -comme nos 


^ Archanges, quand ils contestent disputañr 
"avec le Démon du bon sens touchant le 


corps du Moïse (e'est pourquoi on fait 
endormir le héros vers la fin de la lettre) 
— — buveur comme le Bélial de Mil- 
ton, (c’ est pourquoi on le fait boire, en 
premier lieu: au progrès :des Systemes en 


' Philistine! et en’ second lieu: à l’ immor- 


talité de l'- ame du“Roi en Egypte!) 
“gs, ' Idée fpeeiale, qui sert de base 
au: nouveau projet de l' inoculation du 
bon sens, .* MEM : 
ον $& 6; Invocation du Phébus qui pré. 


. side au Théatre anglican, et de trois Furies 


du Tressin francais. 


mE 4. 7. Histoire naturelle de la Philo 


sophie germanique en hieroglyplies, 

^ .$. 8. Figure du haut goût ou Per. 
sifflage des Principes du bon sens, 

" 6&9.' Continuation du méme sujet. 
. το, .Le Papisme spiritualisé par le. 


| bon: ‘sens, 


" & 11. Prodiges inonis de l Harmonie 
du bon sens. E B 
^ $12. Charge de P Europe, 
' $& 13. Charge de la France, 
(O$ i4 Charge de I’ Allemagne, 

$. 15. | Galanteries, oeillades, seiour, 


bonne chere, mauvaise compagnie et ce- 


J 


tera de P auteur. : 
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(. 16, Raison suffisante, qui détermine ' 


chaque ‘homme de bon sens A. finir son 
sermon; Promefle vague. d" un rendez. 
vous, Sur la date dé la lettre il faut con« 
$ulte? 4) Almanac , l Oracle des fous. 
L’ analyse de ce Chef d'oeuvre d'um 
Inconnu. nous :a feit. trouver la pierre an; 
gulaire, sur laquelle se soutient Ÿ arrane 
gement de ses idées, : E/ hypothese: fon. 
damenrale (6. 5 ) est le point saillant de 
son projet, : Appliguons maintenant la 
pierre de touche pour eflayer, si ce Phé- 
hix ait l' ame d'or, ou si ce n° est qné 
du metal de princes. - 0n n5 


1l y.a des Capueins politiques; habil- | 


les en couleur mort“ dorée, qui raison. 
nent Al’ envers de Ja Grande Bretagne et de 
la Foi avec St. Saguts; Celui-ci dit: 
comme'le corps fans ‘esprit eft mott ; ainsi 
la foi, qui eft sans oeuvres, eft morte. Ceux: 
là pretendent, que la Grande Bretagne sans 
son Allié serait dans 'ün cas semblable : 
— — ils soupçorinénit, que le: Sécretairé 
d'Etat aurait été un' Lord. Mire in. 
finiment plus digne; ‘que ses opérations 
avaient la langue déliée , mais:les "pieds 
aux entraves de là Goutte; et que les 


licences poétiques de la Marine anglaise 


sont trop équivoques pour prouver le Génie 
et la. Liberté de cette Nation, — ' 
' L' Hôtel du Gott se plaint à justé titre 


f 
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du saerilige de son Suisse, qni a épousé 
x toujours en traître ks interets du bon sens ; 
car £'est lui, qui a préché le premier 
dans sa patrie I’ inoculation de.la petite 
pérole.et de la Philosophie au ‘delà de la 
* Manche. Mais il y a des Carmes, . qui 
prédisent le parasol en main, que ' évi- 

. dence des calculs et. des combinaisons — 
que le ban sens mal-entendy des principes 
subalternes ont perdu la France; qu'il y 
“air des pertes, qui sauvent P état, commg 
il y. a des gains, qui le ruinent; et que 
. Je mortifigation d’un. commerce précairs - 
et d’un luxe bátard.en amendant la vie 
intestine , fera germer le God: de la cul- 
ture, de la population, de la frugalité, 
enfin de toutes, leg passions, mâles et nob- 
les, qui sont 1’ apanage du peuple français, 
La.téte enveloppée dans le manteau 

de la Fiction, mon.coeur médite. un ex- 
‚ gellent. disçours. — — — Je vois le 
'GENIE de 1’ Allemagne, son épée sur sa 
cuisse, son carquois rempli de flöches aiguës, 
qui entreront dans, le coeur des. ennemis 
du Roi; — son sceptre est la dent d'un 
Elephant; — ce n° est que Myrrhe,. Alöé 
et peau de Casse *).de tous ses vétemens; 





#) "Cassia , fistulä fructum ferens, folils et 
.wfloribus carens et cum folis absque 


. 3 $ \ 


j’ odeur de ses habits "est P oder d' ua 
champ, - que l'Eternel a béni; — — sa 
voix est la voix d’ un homme i ititégre , qui 
se tient dans les tentes, rnáis ses mains 
sont velués comme celles d’un homme de ' 
campagne, qui vit de la chafle; ς) eit 
pourquoi il est méconnu par les PENA. 
TES AVERSOS, à Fe ui le seul goût de la: 
venaison ét les viandes d' appétit inspirent 
le talent des Cignes —  — | 
O Galates insensés ! qui efl-ce qui vous 
a fascinés, — — Je voudrais feulement 
entendre ceci de vous: Est - ce le bon sens, 
ui enseigne ‚au Salomon de I’ Aquilon à 
aire des merveilles ? Est-ce le. bon ens, 
, qui Pa fair prospérer contre la mutinerie - 
de tant de Nations et contre les vains pro- 
jets de tant de peuples? — — 


/0 Sant! a tergó quem nulla cico- 

nia pinsit, : 

| Nec manus auriculas imitata est mo. 
bilis albas , 

Nec linguae, quantum sitiat canis appula, 
tantum j . _ 

Vos, o Patricius Sanguis! quos 
viuere fas est. 





„fructu et flore; 'rata in Aegypto 
„inferiore.“ Hesselquist, Médecin Sue. 
dois, dans son voyage en Palestine, pu 
blié par Mr. Linnaeus , "Tom, Il. 


* 
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x | ' 
| Occipiti COCO — — — ÊtES vous sl insens 
ses d'applaüdir au bon sens de la religion 
terrestre, sensuelle et diabolique, que Py- 
lade , V Hypocrite , alembique dans ses ca- 
techismes rimés; dans la créme fouettée de 
Son essai reguliér et sensé quoique faible 
en dix Chants; dans fes Endes traveflis;. 
dans ses fermons, dont: éloquence n° est. 
que du. fard et de Ja coquetterie 4. dans 
ses coups de Théatre — — De loin voug 
' verrez , auteur de vingt-quatre T omes! 
Sir Fehn Fallstaff ,") dont les Saillies font 
autant estimés qu’ anciennenteht les Oracles . 
d’ Achitophel! Docteut Arabe et Juif (car 
€ était l' étiquette dans les tems de Roger 
Bacon, mais le Fou et le Brutus fut τοι. 
jours de la Nation)! — — de loin vous 
verrez dans: les tourmens de la Critique 
le Dieu du Goût, et Rousseau dans son 
. sein, et le Dieu du Goût vous répondra : 
Mon fils! souviens=tei, : que pour tes 
»vers de.soye tu as recu des Louis d'or 


LI $ 


.4 


1 


/ 





*) Chevalier d'industrie, confident de Hen- 
ry V. étant encore Prince. Son caractérg* 
unique.:charma la Reine Elizabeth dans 

a les Spectacles. de Shakespeare, ces Αγ. 
chetypes de la rudeffe poétigue dans 
l' invention... .. ED 
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net des Frédérics d’or, en ta vie, et que 
j Rousseau. y a expié ses couplets par ses 
„Pseaumes; mais — que tes pyramides 
„entre les mamelons sentissent dans le prin- 
»cipal organe du goût philippique les poin« 
„tes d' une aiguille romaine sans rime et 
„sans raison! 

.Si le Siécle de Voltaire est, jaloux de 
beaux - esprits, celui de Socrate he amou- 
teaux de beaux garçons en Grece. Nos 
fages s’ edifient de la naïveté, avec la- 
quelle ce grand Original de la bétise iro- 


nique but la cigué;.— mais vous, imi- 


tateurs heureux! vous avalez en "Mithridate 
l' Opium, qui supplée au bon /ens des Epi- 
curiens, des Eunuques Chumbellans trés-inu- 


— tiles du grand Seigneur! et des Aréopagites- 


. Eft- ce le bon sens, qui a produit les 
Moyfes , les Dracons , les Lycurgues, les 
Numas, et les plus grands Législateurs? 
aufsi les diz commandemens, les douze 
tables et les Codes ne furent pas compilés 
pour les gens du 5on fens; mais pour 
infpirer au vulgaire la belle pafjion @ hor- 
reur pour les gens d’efpriz fans piété et 
fans religion, pour les profanes, pour les 
parrieides, pour les Rayaillacs, ‘pour les 
.Pierres d' Amiens, pour les pécheurs con- 
tre nature, pour les libeljes ει Odes d' Or- 
léans, pour les Baptifies, qui évangelifent 


x 


' I « 
les poiffons du Fleuve, les troupeaut du 
défert, les rofeaux agités du vent et les 
nouvelliftes qui volent, difant: „Il ne 
„T’ eft pas permis de débaucher la. re- 
„ligion de tes. Peres er de tes neveux par, 
„le bon fens de Concubines Asdodien- 
„nes, Hammonites et Moabites — il ne 
„convient pas de prendre le pain des en- 
„fans et de le jetter aux petits chiens, de 
„negliger ta vigne en Bahalhamon et de 
„eareſſer les Mufes étrangères, (dont la 
bouche profére menfonge, et leur droite 
'„eit une droite trompeufe.) — — Salo« 

. ,mon le Roi d' Ifrael n'a-t- il point pé« 
„ehé par ce moyen — =? 


C' eft le fel du δὸπ Jens, dont les Fa- - 
- gues Maffes, les -Hobbes, les Machiavels, 
— Ys Humes, les voyageurs de Sévérambes 
et de Planétes orit affaifonné leurs fables 
des abeilles, — des fourmis , des lapins, 
^ des Jauterelles et de l’ araignée: qui faifit 
^ Jesmouches avec fes pieds et qui eft pourtant 
dans les palais des rois, - 

.. Gloffateurs laborieux mais ſtupides: 
dui ruminez tomme les Dieux d'Egypte 
la lettre ‘des loix, ne favez-vous pas, 
que la lettre tué et ne profite de rien? 

L'étude de {’ Esprit des loiz vous fera plus 

/ glorieufe. ‘81 quelqu’ un-des Jouris peut. 

prétendre à deviner jufte fur I architecture 
| ; des- 
+ ) 


’ 
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des Codes, c'eft le grand Montesquieu, - 
On peut le combattre; mais il faut |’ efti- 
mer ,. fon efprit eft. bien loin d' être per» - 
mcieux. Y-a-t-il rien de plus beau et de 
plus vrai que de dire, comme il fait, que le 
Suiffe paye dix fois plus au culte de fa nature 
qu’un Turc au grand Sultan; qu’ on aimait 
à Sparte Ÿ art d’ ennuyer comme les diver- 
tiflemens à Athenes, et qu’ un Athée eft: 
ju/te par poltronnerie, en parlanttoujours dà 
cette. religion, qui confolait les manes 
du dévot Satyrique , lorsqu'il eut Île 
malheur d’être glosé par .un raisonneur 
imbécille. | | 
Ayez pitié de moi, ayez pitié de moi, 
vous mes lecteurs! — — certainement je 
fuis le plus hébété de tous les hommes 
et il n’y a point en moi de prudence hu- 
maine et je η αἱ point appris la fapeffe; 
etfaurais- je la fcience des faints? — — 
— Ἡ y atrois .chofes, qui font trop mer- 
veilleufes pour moi, méme quatre, les- 
quelles je ne connais point; favoir, un 
‘homme de bon Jens, qui cherche la pierre 
philofophale, — la quadraturg du cercle, 
— la longitude de Ja mer — et un komme 
de génie, qui affecte la religion du bon Jens. 
Voyez ce que dit 1 Eccléfiafte Chap, VII. 
vers 27, 28. 29, (Que celui qui lit le 
Joi.Philofophe, y faffg attention!) 
Entendons plûtôt un de. ces anciens fon- 
 Hamann’s Schriften IL Sp. — 24 


se MM 


dateurs du Chriflianifme, qui malgré une 
lecture vaíte n'extravaguait pas, en di- 
fant la. vérité d' uu fens raffis, S, 
Paul, à la faveur de fes Cilicismes, *) 
était plus fin que la /age femme du dou. - 
cereux Platon et du vaillant. Xénophon; 
et quoiqu' il fcüt plus de langues que se 
fanfaron , I’ homme de lettres néologiques, 
A aimait mieux prononcer cinq paroles - 
d'une manière à étre entendu, pour in- 


. ftruire les idiotes , que dix mille paroles en 
. ., hin baragouin barbaricaire. «Μες enfans,* 
“dit-il à la circöncifion et au prépuce du 


genre humain; „je ne me fuis propofe 
„de favoir autre chofe parmi .vous que . 


* »JESUS-CHRIST et JESUS-CHRIST cru- 


„eifiẽ, parcequ' en lui tous les tré/ors de 
Jycience font enterrés et la Juffifance de là 
»Divinité réfide ‘en lui corporellement, 


eL Evangile, dont je fuis accrédité , eft 


„la fageffe de DIEU my/Jierieufement ca- 
„chée; — — [p Encyclopédie d'un Génie 
»Créateur,,qui par Dénergie de fes 
vbons mots fait lortir dia néant et ren- 
"AE Je néant l'univers repr&fentatif'; 
ntrer dans Je néant l'univers repréfe J'5 
— — dun Génie Médiateur, que 


. „la prédilection ‚pour les Cadets du monde 


— —— | Iz 
/*) Les Ciljciens excellérent ἃ courir ‘1m 
mer et le bon bord, - 


1 ^a 
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„matörirt et /pirituel fuggéra le fratagime 
„de participer au. fañg et à la chair, 
Dl uniferme de la nature humaine, pour 


. détruire comme ie Roi d’-Ihaque, en 


lambeaux. de gueux, les rivaux de fa | 
„Penelope, accufée. à faux par. kesi petits- 
„maßtres Zoiles; — —- d’un Génie Auteurs 
„qui fonde toutes. chofes, ment les cho- 
„ſes profondes: de: Dieu .— Le flyle de 
»fes Mémoires pour fervir à lhiftoire 
„du ciel et de la terre, furpalfe tous les 
»talens: bornés , et touche à deux extrémités, 


^ xà la. fois 5 c' eft un argent affiné au four- ) 


»nesu de terre, epuré par Ἱερι fois; c' cft 
„le deigt d'uü DIEU, qui fe baifle, 
„penekant en bas, pour écrire fur la terre, 
,d' un:DIEU, qui donne en pon aux 
»migneke de Pharaon la démoniträrion de 
„fon exiftence, et de fa jalousie fouvere 
naine --- O Eternel! que tes oeuvres font 
»magnifiques; tes penfées font merveil- 
»leufement profondes, L'homme 
„abruti.n’ y connaît rien et le fon n'en- 


 stend point ceci. — Les .chargis d' affai- 


„res de: JESUS CHRIST font le Jpectacia 
„du Public — — le fpectacle des Anges 
(car Satan lui - meme fe déguife. en Ange 
„de lumière, €t fes Minillres auffi fe dé. ‘ 
»guifent en-hérauts de juftice, mais leur 
„fin fera conforme à leurs Oeuvres en vingt- 
αφήσαμε “Fomes) — le Spectacle des: écri- 
QA * 





»vàins. fages:, forts et en vogue. = Nous 
»fommes fous pour l'amour dé CHRIST, 
„faibles,. blâmés, piacula mundi, la Canaille 
. ode la République des. lettres ; ,— comme 
„Jeduoteurs et toutefois étant véritables; — 
„pereils aux Copiftes.de:virorum : obscuro- 
„rum. er toutefois des -Elambeaur ay..mi« 
„lieu de la:génération cerrampue eg per- 
»verse4 Ciroyens. de la ville ‚du grand 
s Roi furi une montagne, qui-ne peut 
npoine.être cachée;.=—; comme. n' ay- 
„ant rien et toutefois poffédant roütes clio-' 
„fes ‘et enrichiffant plufieurs par nos au- 
mónes; -—' Mais je parlerai, mes'emfans, 
„a la ξαρόπ des hommes à caufe de l'in. 
»firmité de votre chair. Si un fon d’es- 
»prit choifit les Rebus de Picardie; pour 
$reüdré tonfufes les raifons fuffifantes; 
„ou fii I’ Affaffin .'en-bonnet dun:Docteur 
sans malice, *) clijifit les parties honteufes 
50 üne' Puisfance: Arädémique, peur. rene 
dre cénfüfes fes penfées fortes: la Folie 
de DIEU choïfit les ‘chofes viles de ce 
;monde,. et. les: mépriféés, même les 
„Non - ens, pour ábolit tout ce qui ‘fe glo- 
,rife de fa. contenance et de fon pour. 
„point: deyant lui;;car envers celui ; ‘qui 
| 4*) Conf. le Dictionnaire de Βαγ]ε fous le 

nom: Akakia — ét le Mertyreloge du 
2 . Sécle de Louis XIF. ſub fe . „175. 


+ 
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„MA pur, TU TE montres pur, mais | 
„enveis le pervers TU agis felon fa pere . 


,verfité, C'eft pourquoi nous ne pro- 
»pofons que du Scandale et de la folie 
„pour le monde et pour les princes de 
ce Siecle; mais il y a du bon /ens dans 


„notre témoignage de DIEU pour les ini- 


ntiés, paffés et parfaits. La parole de la 
Croix. eft le plus grand Scandale aux 
„yeux. des "Théologiens orthodoxe et des 
„Moines /uperftitieux, parce qu’elle ma- 


- s,nifefte le fcandale myftérieufernent ‘caché 


„dans le levain des Pharifiens H ce eft la 
„plus grande Folie yis.à- vis d'un Phi- 


»lofophe du bon fens et d'un e/prit fort. 
»parce qu'elle manifefte le levain des Sad- 


„duckens et la folie myftérieufement cachée 


| dans le Godt du Siécle d' Hérode ; : mais 


„pour les Elus c' eft un Syfiéme automate 
„et vivant des vérités, que l'oeil n'a 
„point vües, que l oreille n° a point ouies, 
„qui ne font point montées au coeur, de 
»homme , que l'écrivain machine , plante, 
„animal ne comprend point et qu'il ne 
„peut méme entendre; car 1’ Esprit, qui 
„eft de Dieu, peut feul nous révéler la 
npuiffance de Dieu et la Jage[fe de Dieu 
„en juftifiánt les pécheurs et en condam- 
„nant ceux; qui fe juftifient eux- mêmes.— 
„Si vous étes devenus parefleux à écow- 
„ter la. politique du $, Evangeile, j'ou- 


| 9^ | | 

„vrirai ma bouche en fimilirudes plus pale 
»pables, Si quelqu’. un, mes enfans, 
voulait méprifer le Code du bon ens, 
„ce Centon d'un Pédant (pardonnez au 
„fort du dedain *) cé couple de vers-mas- 
„culins), il ferait digne d' être pendu, fans 
. ,sforme de jugement , comme, l'ennemi des 
»Hébreux à un gibet haut de cinquante 
»Coudées: — — de combien pires τοις» 
,mens penfez- vous donc, que fera jugé 
„digne celui, qui aura foulé aux pieds 
„ie FILS de DIEU; ‘et qui aura tenu 
- „pour une .chofe profane le Sang de 
»UAlliance,. par lequel il fut fanctifi& au 
„commeneement des jour$ — lorsque fon 
, ame était fans forme et vuide .d' idées, 
„et U Efprit de grace fe mouvair fur le 
„‚deflus des eaux, — qui étaient des figu- 
„res correspondantes à la vérité, gui cft aux 
4, Cieux. — — ο — | ' 

.^ (C eft ici Ja fin des paroles de'S. Paul, 
dans lesquelles il y à des chofes difficiles 
à entendre, que les Anges défireront de pé- 
nétrer jusqu au fond, mais que les Fous 
et les Diables tordront, comme ils tordent 
. aulfi les autres écritures à leur propre per- 

‘dition.) oe EE 
„La vérité aux Cieux !^ Que dirons- 
,mous à préfent de P Apotre des Payens, 


*) — — fadit indignatio verſam. Fuuen. 
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qui a été ravi au troifiéme Ciel, fans en 
avoir rapporté à Corinthe la Dulcinée de : 
la Henriade? Dirons-nous, que S, Paul 
pratiquait ce grand art aux princes nécef. 
- Jaire de nourrir la faibleffe & l'erreur du 
vulgaire? Dirons-nous, qu'il eut les en» . 
trailles trop étroites pour éette belle pa/- , 
fion de la vérité, quiinfligua Voltaire d'in- - 
troduire en France, la Patrie du Gofit et 
de la Mode, le Prisme de Newton avec la 
| myopie des Lockes, Clarkes &c? Blämerons- 
‚nous la discrétion et le bon sens de S, 
Paul en fupprimant des bons -mots , qu'il | 
n'eft' pas permis à l’homme d'éventer; 
Ou dirons- nous qu' à cau/e des^ Anges il 
enveloppa fa tête dans le manteau — quod 


. quadam | parum pudica oratione ο” 
cratem ‚Feciffe. üluni — — * 


- à 


Làiffons-là S. Paul et fes lettres de 
cachet Bour évoquer encore les révélations 
de S. Jean, . en imitant la Mujz Amazone, 
qui appella du bon fens de Philippe clignant 
au bon fens de Philippe réveillé — | 

Muraille du Palais! fais fortir — à 
P endroit du chandelier — — les doigts 
d'une main d'homme, qui écrivent des 
logogryphes pour furprendre ceux, qui y 
boivent du vin et louent l'or — l argent 
—t — — 

*) A.-Gell. Noct. Áttic, Lib. XIX. Cap. IX, 


Antonii Juliani in convivio ad quos- 
. dam. Graecos lépidiffima refponfio. 








πό ο 0075 
— [D yvoire ᾿ — les finges:— et les paons 
fous ‚le regne des Salomons. Lifez ‚et 
n’entendez rien! Aftrologues! Chaldéens! 
Sages de Babylone!. 
CELUI, qui a des yeux comme une 
flamme de feu, connaît les menuës Oeuvres, 


D affliction , la pauvreté du bon Jens et là 


„riche[fe de bonne foi en fes Anges, qu'il 
„fait du feu brulant;, — — Leurs 


paroles, il eft vrai, fe perdent en l' air 


„comme du vent; mais à la fin ce vent 
acquiert une force , qui renverfe le Trône 
„de ces prétendus Précepteurs et. de ces 


,»Ennemis réels du Genre humain, qui 


„ofent dire, que l'amour du genre humair* 


^. wfaffe leur caraètère — — 


„CELUI, qui a la clef de David, qui 
„ouvre et nul ne. ferme, et ferme et nul 


on ouvre, — connaît le blasphéme de 


„ceux, qui fe difent être Auteurs de bonne 
sfoi, de goût, et de bon fens et ne le font 
wpoint, mais font de 7 Académie de Satan. 
» + Voici, IL fera venit les Acagémiciens 
de Satan, qui fe difent Auteurs de bonne 
5, foi , de eod et de bon fens et ne le font 


dpoint, mais mentent, — — 


„LE VOICI! — IL vient comme le 
»Larron — et tout oeil LE verra et ceux- 


g méme, qui L’ont percé - — — Oui, Ainfı 
it - 


il} 
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Schriftſteller unb Sunftridter ; 
| geſchildert 
P án — | 
Lebensgröße, 
von einem | 
Leſer, 
der keine Luſt hat Kunſtrichter und Seife 
zu werden, 
Nebſt 
einigen andern Wahrheiten. | 
für ’ 
den Harn Verleger, 
der von nichts wußte. | 
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Horatius Epod. VI. ᾿ 
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Sokrates in Platons drittem Geſpraͤche 


miei δικαίν. 


Lade Yuxa Jara es εἶναι καὶ eus, ber ών 


ο «δυνκτο λέγων οὐ καθ SA, 4A —RR 


pipes σι, πμράσοµαι — 





Zuſchüit 


an ben. Herrn Verleger. 





σι find Valeger gegenwaͤrtiger Cf t, 
mein Herr, ohne daß Sie es ſelbſt wiſſen. 
Beſuchen ſie ja keine Meſſe mehr, wenn 
Sie verheirathet ſind; oder waͤhlen Sie ſich 
von zwey Uebeln, bie ich Ihnen vorfehlagen 
will: — entweder eine Eule zur Hausehre, 
oder nichts als Schwaͤger und ſtroherne 
Maͤnner zu Ihren Fabrikanten. | 

Der Inhalt diefed metaphyſiſchen Verſu⸗ 
ches, den ich die Ehre habe Ihnen, mein 
Herr Verleger! in beliebter Kürze zu dedi⸗ 
citen, gebt Sie weiter’ nichts an; fondern 
eigentlich die Kunftrichter, ja was nod) mehr, 
feine anderen Kunftrichter als folchen, bie Cir⸗ 
kel lieben, ſich mit Brennſpiegeln die Zeit 
vertreiben, und den zureichenden Grund am 
Rande verſtehen, warum man mit Buchſta⸗ 
ben rechnet, und man bie allgemeinere Sprache 
der Sprichwörter uud Gleichniffe in hundert - 
Faͤllen vorziehen könnte unb follte, Sie als 
vin Kaufmann werden übrigen auch wiſſen 


tof der ‚Handel nicht nach ber Unendlichkeit 
der Zapien , fondern nad) der Endlichkeit ber 
y Pfennige geführt werden muß. >. 

Kommen Sie nur erft gefund wieder | 
heim, und bringen ‚und pie Neues mit’; 
"bann wid ih Sie loben, wie man Leichen 
und offene Tafeln lobt. Ich verbleibe , in 
Erwartung befferer Zeiten, - 


Y. ben 3. Map 1762. 


à 


| . s. Unbekannten 
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Pu unb. Autor find ber Dert, ober diel⸗ 
mehr der Staat, dem ein Kunftrishter ju bits 
‚nen fé. anheifchig mát, Zu biefer Würde 
‚eines Kunftrichters gehören entweder zwo Schulz 
term, bie Ajax in der Yliade zum Mufier 
barftelit , ober ein Mantel, ben man auf beis — 
den Achſeln zu wechſeln weiß. Die heroiſchen 
Zeiten fi nd an Rieſen, unb bie. , J bitefopbt, 
ſchen an SBetrügern frudtbar, ^ ο 

Wie bie £ufifeuche ben Gebrauch. ves Mer⸗ 
curs zum herrſchenden Huͤlfsmittel eingefegt 
hat, und bie: Neugierde der : Réturgrübier ᾿ 
‚eben denſelben zum Urim unb. Thuͤmmim ber 
Kraft, die im’ ber Luft wirkt alſo hat bas 
Verderben der Schriftſteller und Leſer daB 
Amt der Kunſtrichter eingeführt» Die Ge 
ſchichte bed Urſprungs bemütbigt (zwar: jedes 
Geſchoͤpf, ift aber pum Anterricht unentbehrlich, 
und: befördert zugleich den eingepflanzten Trieb 
aͤn bie Höhe unb Breite zu. machfen, Die 
Erde ift meine Sutter ,. dachte Junius Brutus. 


Er ſiel, fo lang er war, nicper fie μι, um⸗ 


- 
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armen , und wurde der TT ber vômi- 
(ben Grenbeit. Diefe fromme gift nachzuah⸗ 


men iſt eine Pflicht, die den Soͤhnen des 


Stolzes, der ſein eigen Geſchlecht ſtuͤrzt, laͤ⸗ 
cherlich vorkommt. 


Das Verdienſt eines Kunſtrichters beruht 
auf. eben fo viel Verſtand, Unrecht zu thun, 
als Großmüth, Unredt zu leiben. Die ünver⸗ 
ſchaͤmtheit der Miethlinge wird niemanden uͤber⸗ 


reden, daß ihre Brillen die Gabe zu leſen 


und die Stelle der Augen vertreten, noch daß 
ihre Brandmarke Narben der Tapferleit be⸗ 
deuten koͤnnen; unterdeſſen duldet man die 


| Mißbraͤuche ber Zeitungsſchreiber im Reiche der 


Gelehrſamkeit, wie man die Zeichen der Tag 
waͤhlerinnen in den Kalendern benbepält., weil 
ber gemeine ‚Mann ihrer nicht entbehren kann. 


Die Anmerkungen welche einem ungera⸗ 
thenen Ueberſetzer zum Nachtheile deutſcher 
Kunſtrichter das Wort führen. (offen, geben 
hoͤchſtens eine Ruthe mit Flittergold ab, wie 


man kleinen Kindern zum Weihnachtsgeſchenke 


beylegt. Troſtgrůnde , Weide man. aus. der 


Scham feiner Zeitverwandten ſchoͤpft, ſind 
Wahrheiten, deren Beweis man von einer 


Kupplerin gern uͤberhoben iſt. Thraſymachus 
hieß jener Schulwaͤſcher, ber den Preis einer 


kritiſchen Refe tui ben lautharen Σε» 


^- 
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ſchall , omit man fe ſchnaͤutzt, behaupten 


wollte 5), — — -— 


Der kleinſte Grad der Geſchicklichteit be⸗ 
ſteht darin, daß ein Kunſtrichter nicht nur 
leſen und ſchreiben, ſondern Zugleich dieſen 


kleinſten Grad feiner Geſchicklichkeit verleunen 


kann. Da ein ehrlicher Mann zu einer ſolchen 


Verſtellung am ſchoͤnſten aufgelegt iſt, ſo folgt, 
daß bie Ehrlichkeit die Grundlage ſeyn mug, 

ohne welche alle uͤbrige Eigenſchaften auf nichts 
Dt nn Sand gebaut find, 


€8 verhält ch mit bem. Runfirihter, wie 


| mit dem Philofophen. So lange diefer fchweigt, 


LI 


kann nichts ibm unter ber Sonne, (bie birn 
loſe Runft eines Phyſiognomiſten ausgenommen) 
ben Vorzug im Denken fireitig. machen, : Uns 
terſteht er fich-aber nur ben Mund anfjutbun, 
fo verſchwindet der Philoſoph wie ein End vom 
Licht in Dunfeln, das jedes alte Weiß. durch | 


"eine Anmerkung, die nicht ber Rede werth iſt, 


ausblafen funn.. Weil unfere jungen Weltwete _ 


'fen immer fo unbebutfam find, dag erfte Wort 


“au verlieren, fo bleibt‘ ihnen nichts als der 


Ruhm übrig, das legte. Wort zu behalten. 


"Ein folher Sieg aber iff das mptoifipe Kind 
des Steyr, unb biefer eim berühmter Pants: 
mann unferer arkadiſchen Dichter, 





*) ‚Eiche Platon arſtes Geſpraͤch περὶ données . 
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ὃν 7, 

Der Runftridter ; fe (ang tt ſich nicht mer⸗ 
ken laͤßt, daß er leſen und ſchreiben kann, 
laͤuft gar keine Gefahr, mit einem Phylax 3) 
verglichen‘ zu werben. Zeigt er aber nur ein 
Obriépplein feiner Gefdoidfliofeit , fo. bat er 
Selbſtmord . und Döchverrath an feinen Cha 
raeter (don begangen Weil er fi) bie Thor 
heit gelüften ließ, mit Autor unb. Qefer einen 
Wettſtreit einzugehen’, 509 er πό das Schick 
.faf der Infligfien. Sagb aus Wenn Apoll, der 
Smynthier , oder ein Engel pom Deipbin fid 
nicht. Feiner erbarmt, (o iff et verrechnet, zu 
Waſſer und zu Lande. . .. 

. ‚Die Settigftit ^: welche unfere Kanftieter 
in Leſen und Schreiben beſitzen, iſt ein uner⸗ 
kanntes Wunderwerk des gegenmärtigen Jahr⸗ 
hunderts, bas. die Beredſamkeit aller fertigen 
Briefſteller, geſelligen Goͤtter, daͤdaliſchen Bild⸗ 


ο ΜΜΕ weit uͤbertrifft, unb bem kuͤnſtlichen 


‚Bleife, unſerer Papiermuͤhlen and Druckerpreſ⸗ 
tn. nacheifert. Wer aber der: muͤberwindli⸗ 
doen Verſuchung nicht widerſtehen kann, bie 
Einſtcht eines: jeden: Schriftſtellers und Die 
 .inft eines jeden Leſers, durch bie Ueber⸗ 
legenheit feiser eigenen, zu uͤbertreffen und 
auszuſtechen, ben macht bie -Stärfe feines 
Ruhms gänzlich zum Kunſtrichter antiichtig. 





9 Eiche P Pati s tres Lu] re? dual, 


MEME dtd. Indie dnm. RS RS), RS RS — 
ο 


Der geringſte Eingriff in bie Ruhe eines 


Autors, die geringſte Nachſicht fuͤr die Begiete- 


ben eines Lefers, ift allemal bie ‚größte Unges 
rechtigfeit, bie der Kunflrichter gegen fein eigen 
Peben begeht; und wodurch et fi) eine dope 
. pelte Schuld zuzieht, bie. ibm von beiden 
Theilen angefchrieben,, und daher ſelten ge⸗ 
| ſchenkt wirds | 

Weil man aber feinem deutſchen Kunſtrich⸗ 


ter eine ſo ſtrenge Enthaltſamkeit von der Er⸗ 
kenntniß des Guten und Boͤfen, den Geſchmack 


der neueſten Literatur betreffend, zumuthen 


darf, ſo bleibt die einzige Forderung uͤbrig, 
daß er ein kluger Haushalter feiner Ungerech⸗ 
tigkeiten, die bey der deutſchen Ehrlichkeit am 
unvermeidlichſten ſind, zu werden ſucht. | 


Sd) wette mit einem bamburgifchen &unft; . 
titer im Reiche der Gelebrfamfeit um die. - 


Wette, bag man nicht mie ein Cato oder 
Varro von ber Viehzucht fhreiben fani, went 
- man. nicht ſelbſt e grege.ein Ehrenmitglied , 
und ein Kuͤhhirte geweſen iſt; — und daß it 
bet Augen mancher. guten Leute fole Minis 
fier, die nicht alé die Erommells oder Uſur⸗ 
pateur$, und die Stiefelfnechte *) oder Schlaf: 
μάθε **) ihrer Lanbesberren gewefen find ; 





*) From Macedonia’s madman to the Sede, Popé, 
#+) Sirach 32, 10-13. m u 
+ gamané Sqhritten Il sh, 23 


- 
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fé bas Gluͤck ‘einer weiten Auflage berdie— 
nen koͤnnten. 
Ein guter‘ Staatsmann würde meines Et: 


achtens derjenige ſeyn, ber durch eine gluͤck 
lide Œinbilbungsfraft, von. welcher , aller' Gé: . 


brauch" Außerlicher Umflände ‚abhängt, fi) ein 
perfönliches Wohl dichten und verfprechen 


koͤnnte, dad zwar dem einzelnen. Sntereffe 


eines Heren unb eines Dieners entgegen liefe, 


‚wodurch aber eine gemeinfchaftliche Ueberein: 
flimmung -entflände, mie man zwifchen bem 
Mordſterne, Magneten und.Eifen entdeckt bat. 
Die fürchtertichften Kunftrichter würden unfere 
 beutfóen Homere geworden ſeyn, menm fie 
sicht fo leichtfinnig ‚gegen Orakel wären, und 


fi) für Räthfel warnen ließen , die ihnen St 
feher vorlegen , welche. aus ihrem Ungeziefer 


. ein Gebeimnig machen. *) 


Zu ener klugen Defonomie ber Ungerech⸗ 
tigfeit, worin nach dem jegigen Laufe ber 


. Dinge bie Verwaltung einer im Grunde vers 


torbenen Autor⸗ und Leferwelt Beftebt, gehöre 
auch dieß: baf man die Klagen ber Schrifte 


| ſteller nicht in ben Wind fchlägt, und die βατ. 
theylichkeit gegen bie größere Menge von Les 


- 


fern gar zu weit treibt, 





») Siehe tuti vom vomer. 


, Schrift aud dem Stegreif aufzuloͤſen. Und, 
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Es i (don ein großer Fehler im gémets 
Μάη Weſen, wenn man feine Gebülfem ats 
ſchwaͤrzen, und den Uebermuth derjenigen ent⸗ 
ſchuldigen muß, bie von und abhängen follten, 
Der- Verleger iſt allerdings unfdníbig, wenn — 
unfere Schriftfieller ihre Ehre unb Pflichten 
einer blöden Gefaͤlligkeit und Fahlem Eigen, — 
nutze aufopfern. "Muß ber Schriftſteller Be⸗ 
dingungen eingehen; wer giebt dem Verleger / 


Geſetze? Wird der nicht die ganze Anklage auf ΄ 


den Scheitel ber Käufer unb Liebhaber waͤl⸗ 
$n? Hier liege alfo die Duelle des Uebels, 


' ot bet -füb unſere Kunſtrichter ais vor bent 
lieben Seuer fürchten‘, welche Furcht aber vers 


tüutófid) mehr in ihrem Gewiffen, al8 in 


bet Sache ſelbſt liegt. 


Ruthe und Zucht ift die wahre eiebe, die 
Leſer und Freunde erziehen muß. Wenn uns 


fere. Kunfrichter felt. im Stande wären, fo 


oft fie Lefer abgeben, auf ihr Herz wachſam 
ju ſeyn, fo iürbet fie die Seele ihrer Brie 

ber Kiefer auszuholen wiſſen. Ein alter Knabe, | 

der feine eigene Hand niche Lefe Ede, ber - 

bas nicht verſteht noch behält, was er ſelbſt 
ſchreibt, uͤbernimmt (ib gleichwohl, jede fremde . 


ον 


wie gefchieht bas? Weil er fid) auf Lefer bete 


laͤßt, bie eben fo unwiſſend und eben fo ndi 


feweife,, als er ſeibſt iſt, denen man ‚jeden 
25 *. 
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blauen - Dunft für Wolken, unb. jede Wolke 
fuͤr eine Juno verkaufen kann. 


Blindheit unb Traͤgheit des Herzens "if 
die Seuche, an welcher die meiſten Leſer 
ſchmachten, und das heimliche Gift dazu mi 
ſchen unfere feinften Kunftrichter am gröbften ; 
weil ihre Beichtpfennige durch die Schooßſuͤn⸗ 
den der Leſer und die öffentlichen Ausbruͤche 
der Schriftſteller zunehmen, die daher immer 
die Zeche bezahlen und den Kuͤrzeren ziehen 
muͤſſen. 


Der Leſer if der Heerd in der Spe. eine 
Autors, und die Brennlinie, welche ein Kunfl: 
ridter ſuchen und. finden mug. Doch weil 
unſere Kunſtrichter keine Zeit übrig behalten, 
ſelbſt zu ‚lernen‘, fo haben fie ed. alle in der’ 
Schreibart hoch gebracht,, Schreiben und [els 
yen fónnen fie alle, diefer eine. gelehrte Fauſt, 
jener eine Kaufmannshand; ; aber leſen! — 
hoͤchſtens wie die ſpaniſchen Bettler. 


.Nimmt man alle dieſe Einfälle zuſammen, 
die man bald müde wird fortzuſetzen, fo wird 
man nod) leichter bie traurigen Folgen abfebers 
£önnen , die aus ber Untuͤchtigkeit ber Lefer , 
aud ber Derzweiflung ihrer SBer(eget, und aus 
der Berrâtherep unferer Kunſtrichter endlich ent» 
ſtehen muffen. Ein feindfeliger Geift ber neue 
fien Literatur nämlich, Dat biefe dreyfache Schnur 
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bloß darum geſtochten/ um das ganze: Ge | 
ſchlecht unſerer Schriftſteller, wie eine Droſ⸗ 


ſel, zu fangen. — — 


- 


Doc ber Storch weiß feine Zeit; ; unb att 


| Mutterwig - fehlt ' e$ ben fleinen Schulfuͤchſen 


gar nicht. Fa, fie praffen von ben Allmoſen 
der Mufen , und bintergeben Apol unter bent 
Dorwande des Schnupfens, wenn fie riechen 
und Nechenfchaft geben, oder lefen und fchreis 
ben follen. Aber Hänfer zu bauen, Kohl zu 
pflanzen, Wucher zu treiben, bie Artem com- 


binatoriam ber Affe, Könige, Huren unb 


Buben im rother und ſchwarzer Sarbe , wie 
ein Blitz! zu fpielen , ftumme Beweiſe zu fühs 


^ ven, himmelfchregende Zweifel zu unterdrücken, 


Relationes curiofas zu erzählen in groß Folio: 
— — mie beißt ber Polyhiſtor, ber über dieſe 


Paunkte mit ihnen wetten till? 


Die beſte Welt wäre laͤngſt ein tobtes 
Meer geworben, wenn nicht noch ein Éleince 


Saame von Sjbios unb Patrioten übrig bliebe, 
bit ein Zuuk λεγόμνω Bogenlang toleberfüuen, 
zwo Stunden bey Mondfchein zu Ueberfegungen, 


Anmerkungen , Entoedungen unbefannter Läns 


c ber widmen, ‘obngeacbtet fie des Tages af 


and Diée getragen haben, — et calices po- 


ν 


Jcunt maiores *) , um nad) verrichteter drheit 





*) Horat, Sermon, IL 8. 


and empfangenens Lohn ben deutfchen Kunſt⸗ 
richtern eine gute Nacht zu wuͤnſchen. 

Mit Lamech, der zwo Weiber nahm, eilt 
. bie Chronik dieſer Kunſtrichter zu ihrem Ende, 
— Auch unfere Lamechs erzählen. im frinm: 
phirenden Ton ihrem Leſer unb ihrem Verle— 
ger, mit denen ſie unter einer Decke ſpielen, 

maniſche Thaten ſammt thraciſchen Wunden 
amd, Beulen ſiebenzigmal ſchaͤtzbarer als dag 
vergoſſene But bes gerechten — der ge 


ns exis ii a’) — — 


Quo me Bacche , rapis 7" 
Plenum? — — 
— — 0 Naiadum potens R 
Baccharumque valentium | 
Proceras manibus vertere fraxinos! — 
Nil parvum. aut humili modo, 
Nil mortale loquar. Dulce periculum eft, 
. 0 Lenaee! fequi DEVM ^ : 
Cingentem viridi tempora pampino. 


Gleichſam som Schlummer eines fanften Stat 


I. 





9) Dies exeat λιγέµον. ſteht oj. 6, 55° 


Γή 


€ 
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{es erwacht, kann ich nun auch wetten, 
daß fein niederſaͤchſiſcher Charon im Reiche 
der Gelehrſamkeit; kein Verleger, der ſich hat 
einbilden laſſen, daß es auch in den eliſaͤi⸗ 
ſchen Feldern Schriftſteller giebt, die eine 


freundfſchaftliche Verbindung mit einer Unter 


welt von Lefern nicht umfenft ſuchen; ja, daß 
fogar fein einziger meiner eigenen geneigten 


gefer raten wird, wo id) gemefen bin. Weil - 


mir meine Steife nichts folet, fo will id) me» 
nigſiens ein Mährchen davon zu Foften geben ; 


Ey 4 
ο - pud xay) , Αλλα Dosrinser τε — Fra ) ου- 


uns ud s. *) 


— 


miprden vom 1. Mai, 


Hufe, am erfien Tag im Monat May faf 


id, wie ein Jakob, zwifhen zwo Schäferin- - 


nen, davon bie eine fruchtbar war und bie 
\andere mir gefiel. Ich fehrieb alles, was mir 


meine Mufe mit röthlichen triefenden Augen 


vorſchwatzte, und tranf Moſt, der auf gülder 
nen Yepfein gluͤhte, aus der Hand meines | 
— J— — | | 
+) Sokrates in Platons brittem veſerich "ie Jwaiy 
gegen das Ende, 2 
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Maͤdchens, bas [ant zu feufjen. anfing, did 
fein Moſt mehr wa war: und ein Éleiner (il 


Berner Harnifch fiel von der Spitze ihres mit: 


telſten Fingers auf die Erde ; denn mein Maͤd— 
den feufiete und erftrad, daß ber Moft 
(fon all mar.— Ach aber im Wahn anafre: : 


ontiſcher Freuden hätte nicht mit bem Gluͤck 


eines Auguſtus getauſcht, der den Tempel des 


Goͤtzen mit zwey Angeſichtern zuſchloß, der 


ganzen Erde Friede gab, die Voltairen und 
Gottichede aus feinen Ländern. verbannte , 
biefe in die naͤchſten Kohlgärten , jene bis in 
bie Klüfte der Alpen, und ihre Stellen nahe 
men Horaze und Virgile ein — Siehe! ba 
geſchah «6, daß ich in bie marathonifchen δεί: 
ber verféGt wurde, bie Miltiades zur Schlacht: 
$anf ber Perſer und Platon zum Deiligthume 
ber. Weltweisheit eingemweiher bat. — Hier fab 
Ιώ — mas man in jeder Entiñdung fieht — 


- Dinge , die man nicht nachfagen fang. Hier 


mar, e$, too ich, göttlicher Homer! das Gic: 
fal deiner Muſe erfuhr, bie der afademifche 
Gefegaeber batte enthaupten laſſen, und ihr 
Haupt war ber föftlihe Edftein feines Capt: 


«ᾷοίό, Der Beweis davon ftanb auf jedem 


Shore feiner Kolonie gefchrieben, und alé in 
Kupfer geſtochen an ben Thuͤren in Εείπ pc» 
fab, durch bie Lefer ein» und Autoren ihnen | 


. 
- 
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entgegen ‚gehen. — Dann gleichwie ber Kopf 
Holofernis über die Mauer. hinaushiug, den 
eine juͤdiſche Betſchweſter in den Sad (tefte 
fammt ber Dede, mworunter pr lag als er 
trunken war; oder gleichwie das Haupt Jo⸗ 
hannis auf einem Credenzteller: — ſo ſah ich 
das Haupt Homers, als das Bappen jedes 
platoniſchen Kunſtrichters. 


In den marathoniſchen Feldern wurde mir 
noch ein anderes Reichsgeſetz offenbart, das | 
Platon feinen Juͤngern binterlaffen hatte, 
fraft befflen alle Meifter und Schüler ber 
nachahmenden Kunft ins Elend ober auf: den 
Olymp verwieſen, und ihrem Andenken Al: 
täre und Säulen gepflanzt wurden. Dieß war 
ber lirfprüng der güfbenen, filbernen , eifers 
nen, hölzernen, fieinernen Sbeen, die man 
für ihre fchönen Naturen ausgiebt, und denen 
man ränchern und nachduren muß, wenn man 
pit ins Elend ober nach dem Olymp von 

den platoniſchen Biſchoͤfen verwieſen werden 
will. 


Kurz , in ben marathonifchen Seldern war 
e8, too mir affe Luſt berging, meine Afteren 
Brüder, unfere neueſten Kunſtrichter und Schrifte- 
ſteller einzuholen, die ihre Lefer für Kinder 
halten -- 


! 


.. 994 | | 
Ich nehme daher mit einem Ausſpruch 96» 


fhied, welchen der febráifóe Dichter, aus 
‚den Prieftern zu Anathoth im Lande Benjamin, 
bem Pırblico sutranf, und fprach: : 


ion wbr be» ΤΡ) mau mW . 


Jeremias 25, 27, 


- + i . 
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MANILIUS, f 
— — cunctanti tantae fuccedere moli 
Materies primum; rerum ratione. rémota, 
Tradenda est; ratio sit ne post ifrita, neve . 
Argumenta novis ftupeant nafcentia rebus, 
— — — rw7s 
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Im erſten Viertel des Brachſcheins. 
17 6 2, 


ESokrates in piatons fanftem Geſptaͤche 


yr Panda, 


Bao p Sera rm, ὥσπερ οἱ “er Te — ande. 


σιν ἐσιάθαι, 9Q Ivan, oras μόνοι wogwarres, 


HÖRATIVS. 
Non fine DIS animofus infans ^ 
Veſter, Camenae. vefter in arduos 
ollor Sabinps — — 
Vestris amicunt fontibus et choris 
Non Mme Philippis verfa acies retro,: 
Devota non extinxit arbos, 
Non Sicula, Palinurus unda.. 
Utcunque mecum VOS eritis, libens 
Infanientem navita Bosporum 
Tentabo, et arentes arenas 
Littoris Affyrii viator. ; 





Mus Kindern werden Leute, aus Jungfern 
werde: Braͤute, und aus Leſern entſtehen 
Schriftſteller. Die meiſten Buͤcher ſind daher 
ein treuer Abdruck der Gábigfeiten und Neis ^ 
gungen, mit denen miam gelefen hat und fefe 
fann. 
Die heutige Fruchtbarkeit der Schriftſteller 
giebt mir Anlaß ein Bild von den Inferten 
zu entlehnen, und die fchöne Natur einiger 
Lefer mit den grünen Larven , welche kriechen 
und Blätter freffen , die (d)óne Natur atiderer 
Lefer Hingegen mit ber fliegenden , honigſau⸗ 
senden, bunten Schmesterlingen zu vergleichen, — 


N / . 
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Wie unter diefen verfchiedenen Geſtalten eben 
daſſelbe Gefchöpf erfcheint, fo find Pedant und 
Stutzer Entwickelungen einer einzigen Grund» 
(age, Weil aber feiner von beiden ſich feiner 
(do im Ganzen bewußt if, fo erflaunen fie 

. . über dad Geheimniß ihrer Verwandtſchaft ohne 
fih einander erkennen su koͤnnen, und in pie: 
fer wechfelsweifen Bewunderung befteht viel: 
leicht der hoͤchſte Grad ber Liebe und des Haf: 

- fes, deffen fie unter fid) fähig find. | 
Bewunderung if man auch allen Goͤnnern 
der ſchoͤnen Kuͤuſte ſchuldig, bie ihre Leſer für 
Paraſiten Halten ; und bie Schaͤtze ihres Sa» 
binets und ihrer Bibliothek tnit eben bent | 
großmäthigen Anſtande Preiß geben, womit 
ein Kleinmeifter feine doppelte Schnupftabacks⸗ 
boft in Bewegung zu fegem weiß. 
Ein wenig ju ſchielen ſchadet der Liebe 
nibté, die man zu fchönen Künften begt, und 
eit Betrachter , der fchielt, beweist wenigſtens, 
daß er swey Augen bat, und mit dem .einen 
ein gebrudtes Buch , mit bent andern ein ge 
maltes Bud lefen fami, Schicken Sie, hoch⸗ 
wohlgebörner SGerfager! Zeichnung und €ofos 
tés Ihrer Betrachkungen nach China, wenn Sie 
einem blinden feet , als id bin, nicht glaue 
θε tollen. Alle Galerien. im großen Reiche 

„China werden fid) eine Ehre daraus machen , 

; Zeichnuns und Colorit Ihrer Vetrachtungen —— 


i 


1 ‘= 


| | 399 
- Geſetzt, daß ber feurige Briefſtyl unb bic 
hoͤlzerne Werkmannston der. Einheit gemäf, . 
die fie feperlid) „mit beta Munde bekennen, _ 
und daß die philoſophiſchen, poetiſchen und tech⸗ 
niſchen Maͤnnchen die Gratien eines galanten 
Liebhabers, die Lebensart eines galanten Schrift⸗ 
ſtellers find: fo geruhen Sie wenigſtens in. 
Erwaͤgung zu ziehen, bag ein kurzſichtiger Les 
ſer durch das ewige Spiel Ihrer Finger, die 
vermuthlich Ringe mit Brillanten tragen, und 
womit ſie bald ein Gemaͤlde Ihres Kabinets, 
bald ein Buch Ihrer Bibliothek.von weitem 
zeigen, unmöglich gebeſſert werden kann, ohne 
durch die heiterſten Begriffe, die vom zarte— 
fen Gefühle entſpringen und wieder zu bem 
Empfindungen eilem, im voraus aufgefiärt ‚u 
ſeyn. 

Sie thun aber, wie der Stallmeiſter, ſtolz 
daranf, bag jeder Gott einer Malerakademie 
Sie verfieht. Glauben Sie das, fo zittern 
Sie, baf ber Gott des Pinſels fi für Sore 
Betrachtungen rächen wird. Die häufigen No: ", 
mina propria, die Ihnen fo geläufig ais ber 
Nonne ihr Pſalter, find unbekannte Götter, 
agyptiſche und chinefifche Buchflaben für. einen 

 $efet, ber nicht fo viel Kunſtkammern durch⸗ 
wuͤhlt bat , als ich in meinem Föftlichen Leben 
Kalender gemacht, Granbifons und Clariſſen 
theils in meiner Heimat theils auf meiner 


Aoù 


Welllehet in | diaseifbein Hendumen, Ant 
Maftbaum fingen gehört, und ihnen die Hände . 
gedrückt habe, die bon lebendeni Eifenbein 
waren. . 

Wundert euch nicht, Jungfern und Jungge⸗ 
fetfen ! daß ich zaubern, ein Buch in eine Pers 
fon verwandeln, eine Idee durch ein Gemälde 
und einen, würfligen Körper. durch die Sad) 
aͤhmung feiner halben Haut und  Sérfürsten 
Dberfläche vorftellen kann. Sch habe Betrach⸗ 
tungen geleſen, und liebe bie Ratur, unfere 
alte: Großmutter , wie din Magnus, und ihre. 
Schönheit begeiftere mich mehr af$ die Seele 
ver Mädchen jenen arkadiſchen Propheten, der 
án unfer chnifchen Seiten den Preis in Schaͤ⸗ 
ferérgábfutigen entwandt haben (elf. 2 
D Ein Magus muß man feyn , wenn ináfi 

unfere ſchoͤnen Geiſter leſen will. Die Blut 
ſchande mif-ber Großmutter ift das größte 
Gebot, das in dem Koran der ſchoͤnen Kuͤnſte 
verkuͤndigt und nicht erfüllt wird; auch Deben. 
fét der Doppelfpiegel bet. Wahrheit, bie auf 
einen Kunſtrichter warten muß, der nod) kom⸗ 
men {οί 7 nichts anders als ihre. eigenen Bes 
trachtungen über bie- fchöne Kunſt, bon der 
unſere ſchoͤnen Geifter ganz gewiß bie Palette 
und Ctifette vielleicht verftehen. 
Vermittelſt ber Magie plünbert der Schrift. 
ſteller Kabinet und Bibliothek, verſtuͤmmelt 





— 


ἀδἱ 


Báder und Gemälde, um ein Kind des Himis 
mels mit Lumpen zu Éleiben , unb. in eine liebe 
Grau von. Eoretto ju verwandeln, in bie ſich 
feine Lofer verlieben, wenn e$ ohne Zquberey 


moͤglich iff, daß fij ein Lefer in ein ausge⸗ 


fiopfted Bild verlieben kann, welches ohne von 
dem Ueblichen in den Kennzeichen abzuweichen, 
das weſentlichſte Kennzeichen nicht Dat; ohne 
Narbe unb ohne Seele ift, Anſtatt ber Wol 
keit in feinen gemalten Begriffen ümgiebt der 


Schriftſteller den lumpenreichen Mieder ſeines 


Buchs mit einem Guͤrtel, ſchoͤn als der Thier⸗ 
kreis, auf dem die zwoͤlf Gratien der Coſtume 


ber Werkmannskunſt/ des hohen Geſchmacks und 
ber feinen Kritik in Hieroglyphen geſchildert find, 


woran ‚ein Schloß haͤngt/ das ein welſcher Vir⸗ 
tuoſe erfunden haben ſoll, der die Schoͤnheit 
feiner Frau verſiegelte, weil fein Pinfel zum 
Malen nichts táugté ; folglich iff er ein Magus, 
ber mehr als τοῦ effe fam, und übertrifft 
in Sitten den Liebhaber feiner Werfe, ea 
turn, und Mers ; den Liebhaber feiner Mütter: 

Wer Winführ und Phantafie den ſchoͤnen 
Kuͤnſten entziehen will, iff ein Quackſalber, 
ber ſeine eigenen Regeln hoch weniger Éennt ; 
aͤls bie Natur ber Krankheiten, Wer Willkuͤhr 
und Phantaſie den ſchoͤnen fünfteti entziehen 
will ; bat bie Eoftume gar nicht gefehen ; fo off. 


ét fie auch mit auggeftreften Fingern feine Dub 


Hamann's Schriften Lu - ο — 


— 
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- Mädchens, bas fent ju ſeufzen anfing, ald 
fein Moft mehr wa war: und ein Eleiner (il: 
berner Harnifch fiel von der Spige ihres mit» 
“telfien Fingers auf die Crbe ; denn mein Mäd: 
den feufjete und eríórad , bafi ber Moft 
fhon alt mar.— Ach aber im Wahn anafre: : 
ontiſcher Freuden hätte nicht mit dem Gluͤck 
eines Auguſtus getanfcht, ber den Tempel des 
Goͤtzen mit zwey Angeſichtern zufchloß, ber 
ganzen Erde Friede gab, bie Boltairen unb 
Gottſchede aus feinen Ländern. verbannte , 
diefe in die mächften Kohlgärten , jene bis im 
bie Kiufte der Alpen, und ihre Stellen nah⸗ 
men Horaze und Virgile ein — Siehe! da 
geſchah es, daß ich in bie marathonifchen δεί: 
ber verfegt wurde, die Miltiades zur Schlacht: 
bank ber Perfer und Platon zum Heiligthume 
der Weltweisheit eingeweiher Dat, —' Hier fab 
ih — mas man in jeder Entzuͤckung fiet — 
- Dinge, die man nicht narhfagen kann. Hier 
war, e8, too ich, göftlicher Homer ! das Shi: 
fal deiner Muſe erfuhr, bie der afademifche 
Gefeggeber hatte enthaupten laffen, und ihr 
Haupt mar ber Föftliche Edftein feineg Capt» 
«fois. Der Beweis davon ftanb auf jedem 
Shore feiner Kolonie gefchrieben,, unb al& in 
Kupfer geflohen an den Thüren in Elein Oc⸗ 
fab, durch bie Lefer eüp unb Autoren ibnen 


“ 
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entgegen ‚gehen. — Dann gleichwie ber Kopf 
Holofernis ‘über die Mauer hinaushiug, den 
eine jübifhe Betſchweſter in den Sad ftefte 
fammt der Dede, morunter pr lag , als er 
trunéen war; oder gleichiwie ba8 Haupt Yo: 
Hannid auf einem Eredenzteller : — fo fat) ich 
das Haupt Domers , als baé Bappen jedes 
platoniſchen Kunſtrichters. 


In den marathoniſchen Feldern wurde mir 
noch ein anderes Reichsgeſetz offenbart, das 
Platon feinen Süngern binterlaffen batte, 
fraft beffen ale Meifter und Schäler der 
nadabmenden Kunft ins Elend ober auf dem 
Dlymp vermwiefen, und ihrem Andenken AL 
täre und Säulen gepflanzt wurden. Die war 
ber Urfprung der gülbenen, ſilbernen, eifers 
. men, hölzernen, fleinernen Jdeen, die man 
für ihre Schönen Naturen ausgiebt, unb denen 
man ränchern und nadburen muß, wenn man 
mit ins Elend oder nach bem Olymp vor 
ben platoniſchen Biſchoͤfen verwieſen werden 
will. 


Kurz, in den. marathoniſchen Feldern war 
es, wo mir alle Luſt verging, meine aͤlteren 
Bruͤder, unſere neueſten Kunſtrichter und Schrift⸗ 
ſteller einzuholen, die ihre Leſer fuͤr Kinder 
halten — 


4 | P ! 


fen ber Schwachheiten cingefebt Hat, womit ber 
große. ZEVS ein flerbliches Individuum liebt 
und die Blüthe ihrer fchönen Natur am rech: 
teu Orte pflücft , den Juno aus faune bon bin 
ten zeichnet. 
. Sener milde Amerikaner, weicher den ot 
malten Engel von einer Meifterhband für feinen 
Landsmann bewillkommte, war freplich nicht 
der Kunſtrichter, den der Schriftſteller ſuchte, 
"da er den Schatten des Clericus mit einer Seis 
ge ablaufen fief. ft aber die Malerey ein fino 
^ be$ Dimmeld, wie man liest, ohne von bem. 
Mebliden in den Kennzeichen ihres Gefchlechte 
abzuweichen, fo zeige jenem wilden Sohne ber 
Erde das Gemaͤlde des Litelblattes , o6 er nicht 
das Ebenbild feiner Schweſter und feiner Brauf 
in ihr finden wird; o6 nicht bie Wahrheit, be: 
ven Blöße den Griechen (o anftöfig if, weil 
_ fe Bloͤße lieben, und deren Wirkungen ben Jus . 
den fo unangenehm find bie auf den heutigen 
Tag — 06 die Wahrheit in ihrem Sonnenkleide 
einem Kunſtrichter, ber in feiner Landestracht 
mit ihren Wirkungen vertranter if, nicht ihren 
Doppelfpiegel gern überreichen wird ? Wer fagt 
mir gut dafür, daß ber Schriftfteller nicht feine 
Betrachtungen über die Malerey für den Dop⸗ 
. gelfpiegel in Wolfen ausgeben wi , dem wilf 
id bie ungeheure Sritif ins. Ohr fagen, bie 
ein Kind des Dimmels , bie Mufe ber alten 


Welt, und ein Sohn bet Erde, der Juͤngling 
der neuen Welt, unter vier Augen uͤber bie Zeich⸗ 

nung und das Colorit der Betrachtungen ſich 
ſpymboliſch einander mittheilen? 

Wir beurtheilen die Malerey nicht nach Aus⸗ 
nahmen, ſpricht ein ſinnreicher Schriftſteller, 
der zu wenig Witz hatte, ſeine Bibliothek zu 
leſen, noch weniger Herz feine Bibliothek zu 
verbrennen, und daher auf den Einfall kam, 
ſelbige mit einem Bande zu vermehren, der 
nicht verdient geleſen noch verbrannt, ſondern 
nach China verbannt zu werden. Wir arme 
Leſer hingegen ſehen alle Meiſterſtuͤcke feines 
Kabinets fuͤr lauter Ausnahmen an. ‚Denn ter 
feine Ausnahme macht, fann fein. Meifterftüch 
liefern: weil Regeln veftalifche Jungfrauen find, 


durch die Kom permittel(t Ausnahmen bevölfers - 


werden mußte „ — Nom‘, bas lange genug ge: 


fanden und feinem Kunftrichter niche entgehen. 


fol, ber aud) ein Sungfernfind , und wie ein 
ſchwerer Muͤhlſtein fallen wird. 

Wer ein Schöpfer zu werden wuͤnſcht, um 
ein neued aber oͤdes Land mit fehönen Natu⸗ 
ren zu bevöffern , folge dem Orafel der Thes 
‘mis, *) und verhäffe fid) und feine Mufe! Vers 
huͤllt und entgürtet werfen Autor und feine Mu⸗ 

ME \ 


\ 





*) Siehe die Gefchichte des Deukalion und bet Pyrrha 
nach bem erſten Buche der Verwandlungen im Ovid⸗ 


(40$. 
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fe die Knochen ihrer Mutter hinter (i. Vor 
waren fie Regeln, bie fein Säugling verdauen 
fann, und Steine des Anfioßes ben alten 915; 
nen: num find fie Meifterfiüche , bie leben, gôtt- 
liche Werke eurer Hände, die “euch nadfoigen 
werden , weil fie Φάβε haben. — 

Wundert euch alfo nicht, Jungfern und 


— Sjunggefellen | über die glatte und fette Geſtalt 


unferer (inen Geifter , noch über bie Luftröhre 
des Schwanenhalfes , init bem fie eigenfinnige 
Kegeln und millführliche Benfpiele durch alle 
vier und zwanzig Töne des Ubecees fcharfiren. 
Diefes Uebliche in den Kennzeichen beweist den 
Mangel der wefentlichften und fruchtharfien 
Grundfäge , von denen allein bie Kenntniß und 
der Genuß , die Liebe und Fortpflanzung ſchoͤ⸗ 
ner Naturen abhängt, 

Wunder: euch alfo nicht, Fungfern und 
Junggeſellen! wenn der herrſchende Geſchmack 
aus dieſen Weichlingen feine Hofleute, Kaͤm⸗ 
merlinge, Thuͤrhuͤter, Kleider⸗ und Siegelbe⸗ 
wahrer ausliest , die ein beredtes doppeltes 
Kinn, aber keine Seele zu Schaͤfererzaͤhlungen 
haben. Eben daher koͤmmt e$, daß die luͤ⸗ 
ſterne Coſtume unb Sultanin des herrſchenden 


Geſchmacks mit chineſiſchen Augen jeden hagern 


Kunſtrichter anſchielt, deſſen Seufzer wie die 
Pfeile in der Hand eines Starken gerathen. Wohl 
dem, ber feinen Köcher derfelben voll hat: — 


Πολλά μοι vm LIT - 
pos wxie βέλη, | 
ἔνλον ivr) φαρίτρ»». , 
Φωνώντα cunToiqu. i$ | 
δὶ τὸ. πῶν genium 
xerigu Σοφὸθ ὁ z^ 
λα des dos 
padirrss δὲ, Aag 
. παγγλοσείᾳ κανε. ὧν 
! extera. Tagvıra . 
Ads veis "ea Sie. 
Ἔνιχε yr nern τόξου 
or 6m Su 9 — — 
+ SBunbert euch nicht, Sungferm unb. Juns⸗ 
βίο, wenn bie ſchoͤne Natur der fchönen 
Rünfe für unfere fchönen Geifter ein 'Noli me 
tangere bleibt, das Midarbfon , weil bie Lieb⸗ 
haberey feiner Landsleute groß if, mit einer 
erfurtifhen Domfchelle umgeben mußte , in der, 
ein englifhes Herz , wie eine Dchfenzunge im 
Rauche ſchwebt, ober. gleichtwie ein Blaues Ey: 
land im Schooße ber weiten Thetis ſchwimmt. 
Ihre Sittenlehre und ihe Gefbmad gründen 
, fid) bloß auf gemalte Güter, ihre Lebensart und 
ihre Schreibart find- eine getänchte Oberfläche, 
bie daB Auge tâufht unb den Sinn beleidigt, 
ihre Kritif ein Mähren vom Schaumloͤffet; 





*) Pindar ín bet zweiten athmwiſchen Ode. 
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| aber jener Kunftrichter , den Tirefas an einem 
untrüglichen Zeichen *) (σημα M&A ἀθιφραδές) 
beſchrieb, wird den aͤſthetiſchen Bogen ber ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte zubrechen im Thale der ſchoͤnen Na⸗ 
tur. Goͤtzen von Porcellain und glaſirter Erde 
| find bie Ideen unferer fchönen Geifter, ihre 
' heiterften Begriffe , bie vom sarteften Gefühle 
entfpringen nnb wieder zu den Empfindungen 
eilen , find fémubiger alé das befudelte Ge: 
wand eines Reltertreters , deffen Augen gleich 
ben Tauben lacdeh , bie ben Wagen ber. Venus 
ziehen ‚der feinen Mantel in Weinbeerenblut 
gewaſchen, und Zaͤhne wie ein Drache hat; — 
pechſchwaͤrzer als der ſchwarze Circenſaft, aus 
mineraliſchem Salze und Hageichenblaͤtterge⸗ 
waͤchſen prophetiſcher Inſekten zubereitet, durch 
welchen die Betrachtungen der ſchoͤnen Geiſter, 
die immer das Schoͤnſte zum Gegenſtande ha⸗ 
ben, zu ihrem wuͤrdigſten Ausdrucke gelangen. 
Doch, Jungfern und Sjunggefetlen ihr ſollt 
mich nicht allein leſen, und fuͤr euch hab ich 
ſchon mehr als zu viel geſchrieben — — Witte 
wer und Wittwen werden mich beſſer verſtehen, 
warum die Nacht den Homer erleuchtete, und 
allen Liebhabern der ſchoͤnen Natur guͤnſtig iſt, 
die den hellen Mittag ais das Grab bloͤder 





| *) - — - «Θηρηλρυγ)ν ἔχειν ‚are $uilipem à CT Homer 
im qr, Buche bec Odyſſee. | 
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Sinne fürchten, — warum bie Fenerfänfe um 
ferer Vorfahren eine 9Bolfenfáule für die Nach⸗ 
, kommen iff, — warum man mit zwey Augen 
von Porcellain blinde Mater von Kindern des 
Lichts und Hinter fi febenbe Salzfäulen von 
fruchtbringender Geſellſchaft nicht zu entfcheiden 
vermag, — ivarum upfere ſchoͤnen Geifter fih 
ihres fchönften Steifches und Blutes fhämen, at 
bem ein Achilles jedem Buben , der feine Thetis 
jut Mutter hat, nacharfet, — warum fie fib 
alle verſchworen haben aug moralifcher Heiligfeit 
fein Mädchen mehr anzurühren als eine: DIE 
Biron oder. wenigftens eine nordifche Grâfin , — 
warum die Kämmerlinge ber (buen Künfte das 
Mebtid)e ihrer Kennzeichen nicht weiter als nach 
dem Bruſtbilde und der Garderobe erfennen , 
und bod aus ber Gabe, Warzen zu fühlen und 
einen Reifrock zu meffen, Hoffnungen unmöglicher 
Begebenheiten folgern , nämlich die Morgenrö- 
the eines erquicfenben Tages , den fie niemals 
erleben werden, fo lange fie feine Auferfiehung - 
des Fleiſches glauben fónnen, weil fie hier (doom 
ihren nichtigen Leib durch ſchoͤne Künfte ſelbſt 
verflären, daß ihr nichtiger Leib ben Johan⸗ 
niswärmern an Klarheit ähnlich wird, die eim 
Licht in ihrem Hinterleibe haben, ber ein Straf 
aus dem Abendfterne iff — 

Schriftſteller und Lefer find zwo Hälften, 
deren Beduͤrfniſſe πώ auf einander beziehen, 
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und ein gemeinſchaftliches Ziel: ihrer Vereini⸗ 
gung haben, too Fuͤlle und Huͤlle, Bloͤße und 


"Hunger vier Räder, und Mad. im- Made ein eine 


ziges Mad. find , anzufehen‘ wie: der Angapfel 


^. eines Zeißigneftes; denn das âfibetifhe Ge 


heimniß der fônen "Natur heißt in Schäfer: 
erzäbfungen ein Stein ber Weifen , -in Zergites 


derungen. Scham, in der Erfahrung *) aber 


Dad liebe Kreuz; — ein Noli me tangere für 


—— MM 
ne Sut Erfahrung gehört biejentge Sunft, weld Cos 
rates τέχνην xpncopstyn in Platons legtem Gefprádje 

. ertei δικα(ν nennt unb ver poetiſchen ſowohl als der 
mimiſchen entgegen fedt. 'O c4 εἶδωλκ wanens, $ | 
(eura pair, 76 „geht erre v Dir imalı, τα 

h Gesropins. ζωγμάφος roles τε γράψει καὶ χά- 


ME Juve " women έχε σκύτοτόμος xal gauge Ae u 


yr iure eios i Tas αγίας sias καὶ τὸν Xu» 
ya v 1» εδ ὁ muncas sr xeMavs καὶ ὁ σκυτεύς» 
αλλ inti vos rap τν τοις imisaraı x ga, μός 
' yo$ ὁ imminds ; — Ovws y gern zul X& A6 xol 
bed orne ina rs σκευνς καὶ ζων xal werk v 
agis ὦὤλλό τι 7 gn xguar isi, Tpàs ην «y Inuso 
H wiremuirey " πεφυκός ο) à ΠΟλλη «pu dvayun 
τὸν Χξώμενον ass ἐμπειρότωτόν τε εἶναι xot 
ὤχψελο yiyiodws τῷ ero ή , eis 'ayaSa nn 
κά msi ir en χριία — vier αὐλητὴς zu 
QUATN ἐξωγχέλλῳ.. „regt TOY av Aa LL ταν 
vrngerach iv τό αυλεῖν καὶ irirabu ei us δεῖ 
van, o δὶὺ υπηρέτης Se — ο μὲν sidus ἔξαγ- 
φίλη περ) X xen x«l ποιηρὼν «0A ‚4 N σι 
E ποιήσει — TE QUTÉ apa —X ö μὶν Foy 
Tus sin DEL s£u miel X4 AMG σι xal πονηρίας 
bow τῷ εδότι καὶ ἀναγκαζόμνος χω sur παν 
vé εδέτος, à δὲ Heures brisée — Om 
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Kämmerlinge, und (dr Algebraiſten **v* Fare | 


ce anonyme aux quatre Étoiles — 


> ILIA & EGERIA eft : do nomen quod. 
libet illi. *) 


Wenn das Publicum ein Pfau i(t, fo mu f 
πώ ein Schriftfteller , ber gefallen unb die letz⸗ 
te Gunſt erobern will, in. die Füße unb in die 
Stimme des Dublici verlieben. ft er ein Mas 


us, unb nennt bie Untife feine Schweſter und 


eine Braut, fo verwandelt er ſich in bie Fächer: 
[Φε Geſtalt eines Kuckucks, die ber große ZEBS 
annimmt, wenn er Autor werden til, - 
Die que be$ Leſers ift bie Mufe und Ge: 
huͤlfin des Autors; "bie Ausdehnung feiner Be- 
griffe und „Empfindungen ber Himmel, in bett 
. ber Autor die Idee feines Lefers verfegt unb 


ar. 


N 
. + 
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in Sicherheit bringt, ben Mann im Monde sors . 


bey — den Ming Saturns vorbey — die Milche 


((rafe vorben — in folcher unermeßfichen Ferne, 


daß von der Idee des Leſers nichts als ein 
Zeichen in Woͤlken uͤbrig bleibt, das niemand 
kennt, als der Leſer, der es macht, urd der Au⸗ 


tor, der es weiß. Mit dieſem Zeichen in den 


Wolken kommt je jenes Kind des Himmels auf 
bie Welt, anzüglicher als die Gebäbrmutter 
des Abendthaues, unträglicher als bie Narbe, 





æca letras Sr Ud Peru ó μιμητην N περ) or | . 


αν μιμῆται ; πρὸς κάλλος 97 werngiar , — —8 
es QUE οἷο Φαίνεται ward. εἶναι Toig πολλοῖς 

τε καν μηδὲν didici , ré Te pensées. Tavre 
| pb In ἐπιερῶέ διωµολόγητα! à τὸν τε μιμητικὸκ 

ed, εἰδέναι aber λόγω πηὶ ar Κιμεῖται , «AA 

"sive παιδίαν rid καὶ w σπεδην την μίριησιν H 

ale wenn die Nachahmung ber fdjónen Natur für 

Poſſen im Taſchenformate gut genug waͤre. 
*) Horat, Lib. I. Sat, 2. 


] 
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an ber ben alten Herrn ein altes Weib *y erkannte, 
und ben Fuß jenes ierenden Ritters, ben Circe 
und Kalypfo ber fierblishen Penelope nicht goͤnn⸗ 
ten, ſinken ließ, daß Wanne und Waſſer uͤber 
den Anblick der Narbe zuſammen fuhren — — 
Damit die Kunſtrichter ju Athen über if» 
ren Unverfland in ber Perfpectis nicht rafend 
werden und ben Autor fleinigen , gräbt er bis 
in ben Mittelpunet und baut nach ber fimm: 
liſchen Ausficht von ber dee des Lefers durch 
Das Zeichen in ben Wolfen, (als jedes Kind 
des Himmels mif auf bie Welt bringt) das 
Bild und den Leib des Lefers. aus der feinften 
der des bercdten Plutons, ben bie Αμ: 
richter ‚zu Athen mehr lieben , als den ZEBS, 
weil der barmherzige ZEIS nur Thränen und 
Maffer regnet , ber beredte *“) Pluto aber Tas 
lente von Gold — Aus Frass τὸ Έργον » ὅμως δὲ, 
ER εὐπλασότερον “nes καὶ των Te rar λόγος σι- 
πλα. — Περίπλασον δη LEE TE εικόνοι > την TÉ 
expone, en TO un Jwapiro τα iT óga» , MP 
' gà ἔξω peôver ÉAUTPO opera i Goo Qaividus ayJeu-' 
go» —— 
ο Sft ber Autor mit ber Schöpfung feiner Mufe 
oder Gebülfin , weiche die dee des Lefers ift, 
fertig » bie er aus Himmel und Erde zufanı- 
mer fest, als feiner Bibliothek unb feinem 
Kabinet ‚die auch verdienen gelefen , aber noch 
„mehr, verbrannt zu werden : fo machen fie Käl- 
"ber, und bitten die Kunftrichfer von allen vier 
Winden zu Gafte, befonders aber ben Herrn 
Verleger, falls derfelbe entweder felbft ein Rha⸗ 
damanthus im Limbo der Kritik, ober fonft ein 
. guter Mann ift, der viel Welt und Geſchmack 
hat, daß ſich GOtt erbarm. 


+) Gutpttea im 19. Buche der Odyſſee. 
dd Siehe Platons Kratylus. 
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fen der Schwachheiten eingefegt bat ; womit der 
große. ZEBS’ ein flerbliches Individuum liebt 
und bie Bluͤthe ihrer ſchoͤnen Natur am ved: 
tou Drte pflüdt , den Juno aus faune pon bin 
ten zeichnet. 

. Sener milde Amerikaner , weicher ben qe 


malten Engel von einer Meifterhand für feinem. 


Landsmann bewillkommte, war freplid nicht 
ber Kunftrichter , den der Schriftfteller fuchte, 
"ba er den Schatten des Elericns mit einer Seis 
ge ablaufen fief. Iſt aber die Malerey ein Kind 


^ be$ Himmeld , wie man liest, ohne von dem. 


Meblichen in den Kennzeichen ihres Geſchlechts 
abzuweichen, fo zeigt jenem wilden Sphne ber 
Erde das Gemälde-des Titelblattes , ob er nicht 
das Ebenbild feiner Schweiter und feiner Braut 
in ihr finden wird; 06 nicht die Wahrheit , be: 
sen Blöße den Griechen fo anftößig iff, teil 


He Bloͤße lieben, und deren Wirkungen den Que 


den fo unangenehm find bis anf den heutigen 
Sag — vb bie Wahrheit in ihrem Sonnenfleide 
einem Kunftrichter , der in feiner Landestracht 
mit ihren Wirkungen vertranter iff, nicht ihren : 
Doppelfpiegel gern überreichen wird ? Wer fagt 


mir gut dafür, daß der Schriftfieller nicht feine 


Betrachtungen über bie Maleren für den Dope 


pelſpiegel in ‚Wolfen ausgeben milf , bem will 


/ 


ich die ungeheure Kritif ind. Ohr ſagen, bie 
ein Kind des Dimmeld, bie Mufe der alten 
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. Welt, und ein Sohn ber Erde, ber Juͤngling 
ber neuen Welt, unter vier Augen über die Zeichs 
nung und das Eolorit ber Betrachtungen fij 
fombolifd) einander mittheilen ? 

' Wir beurtheilen bie Malerey nicht nach Aus: 
nahmen, fpridt ein finnreicher Schriftfieker , 
ber zu wenig 9Bi& hatte, feine Bibliothek zu 
lefen, nod weniger Herz feine Bibliothek zu 


verbrennen , und daher auf den Einfall Fam, 


felbige mit einem Bande zu vermehren, der 
nicht verdient gelefen noch verbrannt , fondern 
nach China verbannt zu werden. Wir arme 
Leſer Hingegen fehen alle Meiſterſtuͤcke feines 


Kabinets für (quter Ausnahmen an. ‚Denn wer 


feine Ausnahme macht, fann fein Meiſterſtuͤck 
liefern ; weil Regeln veftalifche Jungfrauen find, 


durch bie Kom vermittelt Ausnahmen bevölkert - 


werden mußte, — Rom‘, das lange genug ge: 


ſtanden und feinem Kunftrichter nicht entgehen. 


fol, ber aud) ein Sjungfernfino , und wie ein 
ſchwerer Muͤhlſtein fallen wird. 

Wer ein Schöpfer au merden wuͤnſcht, um 
ein neues aber ddes Land mit fhônen Natu⸗ 
ren zu bevölfern , folge dem Orafel ber The 
‘mis, *) und verhuͤlle ficb und feine Mufe! Ders 
Hülle und entgürtet werfen Antor und feine Mus 


\ x 





*) Eiche ble Geſchichte des Deufalion und der Pyrrha 
nach bem etften Buche der Bermanblungèn im Ovid, 
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fe bie Raoden ihrer. Mutter Hinter (i. Vor 
waren fie Segen , bie fein Säugling verbauen 
fann, und Steine des Anſtoßes den alten Ahr 
nen: nun find fie Meifterfiücke , bie leben, goͤtt⸗ 
liche Werke eurer Hände, die euch nachfolgen 
werben , weil fie Füße baden. — - 

Wunvdert euch alfo ‚nicht, Jungfern und 
Sjunggefellen | über die glatte und fette Geftalt 
unferer ſchoͤnen Geiſter, noch uͤber die Luftroͤhre 
des Schwanenhalſes, mit dem ſie eigenſinnige 
Regeln und willkuͤhrliche Beyſpiele durch alle 
vier und zwanzig Toͤne des Abecees ſchattiren. 
Dieſes Uebliche in den Kennzeichen beweist den 
Mangel bet wefentlichfien und fruchtbarften 
Grundſaͤtze, von benen allein die Kenntniß und 
ber Genuß, die Liebe und Fortpflanzung ſchoͤ⸗ 
ner Naturen abhängt, 

Wunders euch alfo nicht, Stungfera und 
Sunggefellen ! wenn der berrfchende Geſchmack 
aus diefen Meichlingen ‚feine Hofleute, Ram 
merlinge, Thürhüter , Kleider » tmb Siegelbes - 
wahrer ansliest , die ein beredtes doppeltes 
Kinn, aber feine Seele zu Schäferersählungen 
baden. Eben daher koͤmmt e$, daß bie [tr 
fierne Eofiume und Sultanin des berrfchenden 


Geſchmacks mit chineſiſchen Augen jeden hagern 


Kunfteichter anfchielt „ beffen Seufzer wie bie 
Nfeile in der Hand eines Starfen gerathen. Wohl 
bem, ber feinen Köcher derſelben voll hat! — 


| 407 
Πολλά μοι υπ avxv- | 
vos anto: βέλη, 
“der irri Pagirens. , 
Φωνώντα rusroirw® ἓς 
8 τὸ. «άν ερμηνέων 
xeæriu 2oꝙ⸗ ὁ πλ- 
λα sides due » 
µωαθόντες δὲ, λάβρο 
. παγγλοσείᾳ ógaxts M 
\ «serra. vagnro BEL 
Ads weis Ls Silo 
Ἔπιχι YU» nom τόξου 
sys Svid *) — — 


^ MWundert euch nicht, Sungferm unb Jung⸗ 
geſellen, wenn die ſchoͤne Natur der ſchoͤnen 
Kuͤnſte für unſere ſchoͤnen Geiſter ein Noli me 
tangere bleibt, das Richardſon, weil die Lieb⸗ 
haberey ſeiner Landsleute groß iſt, mit einer 
erfurtiſchen Domſchelle umgeben mußte, in der 
ein engliſches Herz, wie eine Ochſenzunge im 
Rauche ſchwebt, oder gleichwie ein blaues Ey⸗ 
land im Schooße der weiten Thetis ſchwimmt. 
Ihre Sittenlehre und ihr Geſchmack gruͤnden 
, fi bloß auf gemalte Güter, ihre Lebensart und 
ihre Schreibart (inb- eine. getuͤnchte Oberfläche, 
bie daB Juge täufcht. und den Sinn beleidigt, 
dne Kritif ein Maͤhrchen vom κά 





*) Pindar ín der goeiten aihempiſchen Ode. 


N 
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| aber jener Kunftrichter , den Tirefas an einem 
untrüglichen Zeichen *) (σημα ner ἀθιφραδές) 
befchrieb , wird beri äfthetifchen Bogen ber fchd- 
nen Künfte zubrechen im Sale der fchönen Na: 
tur. Goͤtzen von Porcellain und glaſirter Erde 
| finb bie Ideen unſerer ſchoͤnen Geiſter, ihre 
heiterſten Begriffe, die vom zarteſten Gefuͤhle 
entſpringen und wieder zu den Empfindungen 
eilen, ſind ſchmutziger als das beſudelte Ge⸗ 
wand eines Keltertreters, deſſen Augen gleich 
den Tauben lachen, die den Wagen der Venus 
ziehen, der ſeinen Mantel in Weinbeerenblut 
gewaſchen, und Zaͤhne wie ein Drache hat; — 
pechſchwaͤrzer als der ſchwarze Circenſaft, aus 
mineraliſchem Salze und Hageichenblaͤtterge· 
wächfen prophetifcher Inſekten zubereitet , burd) 
welchen die Betrachtungen ver fhônen Geifter, 
bie immer das Schönfte zum Gegenftanbe ba: 
ben, zu ihrem würdigfien Ausdrucke gelangen. 
Doch Jungfern und Junggeſellen! ihr (alit 
mid nicht aflein leſen, und für euch hab ich 
ſchon mehr als zu viel geſchriebenU — — Witte 
. wer und Wittwen werden mid) beffer verfiehen, 
warum die Nacht den Homer erleuchtete, und 
alten Liebhabern der fdónen Natur guͤnſtig ift, 
die den Heilen Mittag ais das Grab biöder 





| "y — - Supe ἔχειν evo —RX CPR Homer 
im 11, Buche bee Odyſſee. | 


9 a | 499 - 


Sinne fürchten , — tarum die Senerfáule ur 
ferer Vorfahren eine Wolfenfänle für bie Nach⸗ 
, kommen ift, — warum man mit zwey Augen 
von Porcellain blinde Mater von Kindern des 
Lichts und binter fi fehende Salzfäulen von 
fruchtbringender Geſellſchaft nicht zu .entfcheiden 
vermag , — warum unfere fhünen Geifter fid) 
ihres fchönften Steifches nnb Diutes ſchaͤmen, an 
bem ein Achilles jedem Buben , der feine Thetis 
zur Mutter hat, nadattet, — warum fie. (id) 
‚alle verſchworen haben aus moralifcher Heiligkeit 
fein Mädchen mehr anzurühren als eine- Mif 
Biron oder. wenigftens eine nordifbe Gräfin, — 
warum die Kämmerlinge ber fchönen Künfte das 
Uebliche ihrer Kennzeichen nicht meiter ald nach 
dem Bruftbilde und: der Garderobe erfennen , 
und bod aus ber Gabe, Warzen zu fühlen und 
einen 3teifrod zu meffen, Hoffnungen unmöglicher 
Begebenheiten folgern , nämlich die Morgenrd- 
the eines erquicfenben Tages , den fie niemals 
erleben werden, fo lange fie feine Auferſtehung 
des Sleifches glauben Fönnen, weil fie hier (don 
ihren nichtigen Leib durch (dóne, Rünfte felbft 
verflären, daß ihr nictiger feib ben Johan⸗ 
nidtoürmern an Klarheit ähnlich wird, die ein 
' fit in ihrem Hinterleibe haben, ber ein Straf 
aus dem 2[6enb(terne iff — 

Schriftſteller und Lefer find zwo Hälften, 
deren Bedürfniffe fi auf einander beziehen, 





und ein gemeinfchaftliches Ziel. ihrer Dereini, 
gung haben, wo Fuͤlle und Huͤlle, Bloͤße und 
Hunger bier Raͤder, und Mad im Made ein ein⸗ 
ziges Rad find, anzuſehen wie: der Augapfel 
eines Zeißigneſtes; denn das aͤſthetiſche Ge⸗ 
heimniß ber ſchoͤnen Natur heißt in Schaͤfer⸗ 
erzaͤhlungen ein Stein ber Weiſen, in Zerglte⸗ 
derungen Scham, in der Erfahrung *) aber 
Das liebe Kreuz; — ein Noli me tangere für 


*) Sur Erfahrung gehört diejenige Runft, weldje Sos 
krates τέχνην xpncorern in Platons leptem Gefprádje 
e «i δικα(ν nennt unb der peetifchen ‚foroopt alé ber 
mimifchen entgegen fegt. 'O ευ εἶδωλε wann, ö 

—RR epi, zv UU evres «δὲν izaln, T 
i Gawopir, Ζωγβάφος vla τι γραψει καὶ χά- 
Avr , women δέ γε σκύτοτόμιο xal — ‘Ag : 
"? iuit eias hi τας αγίας eivai καὶ τὸν xe 
ya, 4 vd ὁ ποιήσως οτε —8 καὶ à PROFILE » 
«λλ ἐκεῖνος eom Tw τοις imi coran xendau, i- 
yog 0 ἑππικόςὸ — Ουκών ἄρετη καὶ κάλλες μα) 
bedörns ἔκασα wuung καὶ ζων xe] werk v 
ais &AA τι 2, guy x ques ist, mpis *Y «y xag up 
N zıremuiser D πεφυκός ο) à Tea apa art" 
τὸν xgogne CLS ἁμπιρότωτόν Ti εἶναι x«i 
evi vivii) ra women ; ein aya " x œ- 
xe που ἂν ση xps 5 x guai οἷον —R συ 
— ἐξαγγέλλμ.. περὶ To) av AY Lr τν 
υπηρετῶσιν i» T$ aux καὶ irrabu ei ss δεῖ 
wor; 6 tv υπηρέτης Se — ο μὲν ides ἔξαγ- 
γέλλει περὶ κενών κα) Tonga au ha » 4 δὲ πι- 
sw ποιηση’ — τό αὐτὰ «pa σκευνς ὁ m won 
pus, wien bp eu sei 1 AMI τε xai πωηρίας 
boe» τῷ εἶδότι καὶ αναγκοιζόμενος κα 60 παρα 
qui sidévos ; ὁ di Keeps ies —— Ours 
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Kammerlinge, und für Algebraifien κανα Fang 


ce anonyme aux quatre Étoiles — 


N ILIA & EGERIA efi: do nomen quod. 
libet illi. *) 


Wenn das Publicum ein Pfau if, fo muf 
πώ ein Schriftfteller , ber gefallen und bie [ef 
fe Gunft erobern will, in bie Füße und in die 
Stimme des Publici verlieben. Iſt er ein. Mas 

μό, unb nennt bie Antife feine Schmeiter und 


eine Braut, fo vertwandeft er (id) in die lâcher: 
‘| liche Geftalt eines Kuckucks, die ber große ZEBS : 


annimmt, wenn er Autor werden οἱ, - 
Die Idee des fefer ift bie Mufe und Ge⸗ 

büifin des Autors; Die Ausdehnung feiner Bes 

griffe und ‚Empfindungen der Himmel, in dem 


. ber Autor die dee feines Lefers verfegt und 
in Sicherheit bringt, den Mann im Monde sors . 


bey — ben Ring Saturns vorbey — die Milche 


firaße vorbey — in folcher unermeßfichen Ferne, 


daß von der Idee des Leſers nichts als ein 
Zeichen in Woͤlken uͤbrig bleibt, das niemand 
kennt, als der Leſer, der es macht, urd der Au⸗ 


tor, der es weiß. Mit dieſem Zeichen in den 


Wolken kommt je jenes Kind des Himmels auf 
bie Welt, anzüglicher als die Gebährmutter 
des Abendthaues, unträglicher als die Narbe, 





ee lietras LT de, δοξωσει ὁ μιμητην , miel or 
ο’ μιμῆται E meis κάλλος * πονηζίαν ,— «λλ 
esc fomir , eio) Φαύεται xad εἶναι rois πολλοῖς 
τε καὶ pond tidóri , TE To μιμήσέτων. Ταυτα 

| μὲν δὴ —R διωµολό ara, TOY TS μιμητικὸκ 
μηδὲ» doive aber λόγα πηὶ ay LITE , «AX. 
"eas παιδίαν Tiv καὶ w xd y τὴν μίμησιν à 
alé wenn die Nachahmung ber fdjónen Natur für 
spofjen im Taſchenformate gut genug wäre, 

*) Horat, Lib. I. Sat, 3, 
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, an ber ben aften Herrn ein altes Weib *y erfannte, 
und den Fuß jenes irrenden Ritters, den girce 
und Kalypfo ber ſterblichen Penelope nicht goͤnn⸗ 
ten, finfen ließ, bag Wanne und Waſſer über 
den Anblick der Narbe zufammen fuhren — — 

Damit die Kunftrichter zu Athen über ihr 
ren Unverfland in ber Perfpectiv nicht rafend 
foerben und den Autor Yleinigen , gräbt er bis 
in ben Mittelpunet und baut nach der himm⸗ 
liſchen Ausficht von der Idee des Lefers durch 
das Zeichen in den Wolfen, (als jedes Kind 
des Himmels mit auf die Welt bringe) das 
Bild und den Leib des Leferd aus der feinften 
Ader des beredten Plutons , ben bie Kunft: 
richter zu Athen mehr lieben , als ben ZEBS, 
weil der barmherzige ZEVS nur Thränen und 
Maffer regnet , ber beredte **) Pluto aber Tas 
lente von Gold — Ass Fass τὸ ἔργω , ὅμως δὲ, 
p sm eirtqo xngu xxl τῶν ze των Adyos σε 
πλάδα — Περίπλασον δη ἔξωθυ ivos μκόνα 3 την TÉ 
expone, en Té un Suapbo τα iris eur, MVP 
' sg) fte μόνον ἔλντρον ópera » ἓν euo Pairsddaes ardew-' 
So, — 


Iſt ber Autor mit ber Schöpfung feiner Muſe 
oder Gehuͤlfin, weiche die Idee des Leſers ift, 
fertig » bie er aus Himmel unb Erde zuſam— 
men fest, als feiner Bibliothef und feinem 
Rabinet ‚die auch verdienen gelefen , aber noch 
mehr, verbrannt zu werden : fo machen fie Sáb 
"ber, unb biteen die Kunftrichter von allen vier 
Winden zu Ga(te, befonders aber den Herrn 
Berleger , falls derfelbe entweder felbft ein Rha⸗ 
damantbusim Limbo ber Sriti£, ober fonft ein 
. guter. Mann ift, der viel Welt unb Geſchmack 
hat, daß ſich GOtt erbarm. 


*) Euryklea im 19. Buche ber Odyſſee. 
**) Siehe Platons Kratylus. 
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Erftèr B vie f. 
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Se Haben fif, jeter Freund, mich " 
fragen: . „Brutus! (diffi bu?" — Es if 
wahr, if Habe feit Jahr und Tag verfpros - 
Den, Ihnen meitie Grillen in Anfehung ſolcher 
Schauſpiele, die von Schuͤlern aufgefuͤhrt wer⸗ 
ben, koͤnnten, mitzutheilen, und Sie wiſſen, 
wie gern id bon ſolchen Dingen plaudern mag, 
‚bie Kinder und ben gemeinen Mann angehen, ' 
Eine: Buͤhne in den Schulen iff eine Ausſicht, 
welche die Neugierde eines Philoſophen und 
Patrioten fuͤglich zerſtreuen kann. Der große 
Haufe ſolcher Menſchen, die nicht unterſchei⸗ 
ben koͤnnen, was recht oder linf' ift, dazu 
auch die vielen Thiere in jener großen Stadt, 
machten einen Knoten, der das Trauerſpiel 
der Gerechtigkeit und Wahrheit in den Augen 
des ungeduldigen Zuſchauers, Dichters und 
Kunſtrichters unter dem Kuͤrbis verwickelte und 
verzauderte. — Eben ſo buhlt der wahre Men⸗ 
ſchenfreund um die Stimme des Volks, und 
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bad n ber uemindiben iſt die Staͤrke feel 
Nachruhms. 

Die Meynung meines bisherigen Stillſchwei⸗ 
gens iſt daher keine ſproͤde Verachtung gegen 
Ihre Lieblingsidee uͤberhaupt/ als wenn Ihre 
freundſchaftliche Anfrage und ein Geſpenſt mit 
der Trummiel itid. gíeid)oiel anginge, oder 
al wenn die Gattung der, Schulhandlungen 
Arch in meinen Angen niemats was taugen 
koͤnne. Mein! Erſinnen Sie beffere Urfachen 
bon beni langwierigen Verzuge Ihnen abgere - 
determaßen mancherley aufgubritigen ; Was ei: 
nem bey Gelegenheit einer Aufgabe einfallen 
kann. | | | 

Aber nichts mehr vom Brutus! — Dis 
Gleichniß “wäre ‚richtiger, wenn. Sie gefagt 
hätten: „Lazarus, unfer Freund, ; fchläft.” 
Der Geruch mieiner eigenen Verweſung hat 
mich eine Zeitlang ohnmächtig gemacht. Ich 
babe mit Heman, den Esrahiten „von ber 
Schwacheit der Elenden“ girren muͤſſen; ich 
vbabe gelebt, wie im Lande, ανά man nidté 
gedenkt.“ *) | 

Das vierte zu drey wanderüichen Dingen 
blieb beni Agur **) ein Raͤthſel; und ber edle 
Ho⸗ 
+) Pſalm 88. 
9) Sprichw, 30, 194 | 











. + | Ä J 
| “7 
form ,*y bet et feinen Sreund —E 
troͤſtete, wußte weder bie geheime Geſchichte T) 
Peter des Großen, noch den Lobgeſang der 


heiligen Maria. JI) — Zu den. Zeiten bee. 


Druiden waͤre es vielleicht keine Schande ge⸗ 
weſen, einer Hamadryade, der Mompbe eines 
bemooſten Eichſtamms zu raͤuchern3 heut zu 

Tage hingegen würde ſelbſt die. roͤmiſche. Ta 
pferkeit und Großmuth, fais - fie hinser: bent 
Ding erfchienen , dem. Hohngelaͤchter jedes Fluͤ⸗ 


geimanns. ausgeſetzt fon, doeſſen η Ἡ itu 





. 
κ. à Tr. * 
* 


*) Lib. u. où 4 
1) $6 [taire in den "Anecdotes fict "Car 
Pierre le Grand: Cetté celébie” Cathe- 
rine, orpheline née dans le. village dé 
Ringen en Eftonfe, nourris par charité 
chez un vicaire, magide à un Boldat Li» 


=  yonien; ; prife par un parti deux jours 


aprés ‘ce premier mariage ; avait: paífó 


du fervice du General Bauer à celui de 


Menzikoff etc. Sa mere était une mal- 
heureufe payfane , nommée Erbmagden, 
erzählt der redſelige Geſchichtſchreibet Kart 
XII. als einen Beweis, daß ét fein Deutfd 


verſteht. Ihr Name [8 Stönrenfte 


geweſen ſeyn. | ο... 


Hamann's Schriſten IE, dy; © 27 Ut 
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Handgriffen auf ber Marade beſteht, da eine 
epifuri(dje Nachahmung verderblicher üfte und 
Irrthuͤmer mit einem allgemeinen > Dental δε: 
Batfét wird — . 
Warum folife ich nicht einem Vertrauten 
bon opprer Rad) fiot meine Thorheit m^ πες 

xeholten Seufzern beichten? Weil ich die Ge⸗ 
fahr der Geſchaͤfte fürchte, fo will ich die Schmach 
Ber: 9x6gé^ *5 :gebufbig ‘tragen ,-nmb. iid) nei 
yer Schreibfeder bebientru/ wie Hiob „eine 
debeo nahm/, fid ſchadter und if der Aſche 
taf. 

Das dumme Mitleiden : mit ven Sapier , 
n ‚welches fi ftd ‚ohnehin, (sis, 9a» Th, grexgiou) 
. μες. "Händen verzehrt, bat Sjubenal ſchon 

verdammt, ba er aus Sache gegen den heifern 
Codrus ſich in das weite Feld wagte, 
Per. quem magnus .equos.. Auruncae Pas 
.. ,. alumnus. 
$n, Tiefer Freund ^8 ifl mir um. nichts 
* Schreiben n em, am Sie werden fo 


* 
πα] 





3) το -- sel in negotio fine periculo , vel in 
ouo. cnm dignitate — Cicero im Kafange 
feine, Geſpraͤche vom Redner. 

*) S. die zwey erſten Zeilen im 61. She bet 
bamügiffen Nachrichten aus. bem Beige 
ber Gelehrſamkeit van 1762. 


gütig ſeyn, mich hierin durch; Feine Antwort . 


Qu fidren. . Laffen Sie mid, gleich fo viel 


franfen Schriftftellern , bie der Stich einer - 
apulifhen Spinne begeiftert, allein fonjen , | 


bis ich finfe und nicht mehr Fann. 


.. Gefe&t, daß ich alle Augenblicke im Kreis 


fein meinen Gegenftand ans dem Geſtchte pet 
fieren wuͤrde, fo febit e8.bafür niemals : af 
einem fhlauen Uebergange, womit man zu fei 
ner Materie wieder wigig zurück febrem kann; 
denn bie Schwägerfchaft unb Verwandiſchaft 
der Gedanken gehoͤrt zum Syſtem der neueſten 
Litteratur, wie der Nepotismus zur Regierunz 
ber Paͤbſte. 

Dieß ſind ohngefaͤhr die Praͤliminarien mei⸗ 


nes kleinen Briefwechſels, mit bem ich auf | 


gut Glück fortfahren und naͤchſtens fertig feyn 
merde , /i vacat & placidi rationem admitti- 


dis —") Sept ift es Mittag: Leben Sie’ wohl, 


Am Tage aller Heiligen, 
1702. 


. 


|] ommum d 


*) Juvenal, Sat. I. 
| Qu * 


#19, 





amd ein gemeinfchaftliches Ziel: ihrer Mercini 


gung haben, too Fülle und Hülle, Bloͤße und 


Hunger vier Räder, unb Rad im Nade ein eins 
ziges Mad. find, anzuſehen wie’ der Angapfel 
eines Zeißigneſtes; denn das aͤſthetiſche Ge; 
beimnif der fehönen Natur heiße in Schäfer: 
erzählungen ein Stein ber. Weifen , in Zergites 
Derungen Scham, in der Erfahrung *) aber 
bas liebe Sreuj; — ein Noli me tangere für 
| *) Sur Grfabrung gehört diejenige Sunft, welde Sos 

rates τέχνην Χβησοροένην in Platons legtem Gefprádje 

περὶ δικα(ν nennt und der poetiſchen ſowohl ald ber 

mimifden entgegen fegt, o ze εἴδωλὰ ποιητής, ὁ 


ίμήτης dej , z8 o erres x» ‚eralu, τι 
i aspire, Zwypades ἡγίας τι veu xai xe- 


' Aver ; women έγε σκυτοτόµος xai — Ag : 


yr ivuie eias HT Tas αγίας sies καὶ τὸν — 
vr , 1 8&2 ö Toncas M τε —2 καὶ P σκυτεύς» 
«λλ ἐκεῖνος ὃσπιρ τν τοις iria Tas werde, μό- 
' yog ὁ imwinds j 3 — Oves s ώριτή PPT) κάλλος xæ! 
be9orns inco σχεύνς καὶ ζω» so wenkuns w 
αρὸς ἁλλό τι nu Xeuar ist, πρὰς ” M iat p 
" ziremnire " πεφυκός 3 à IIeAA3 u ανάγκη 
τὸν x gent CLS ἁμπειρότωωτόν τι εἶναι xci 


ὤχψελον iviicdu- Ta ποιητή 5 ein 'ayaSa η xa- 


xe ποηῖ ἐν ση xpue n xenrer elo» —R au 
—R ἐξαγγέλλμ. ; περὶ TOY œv diy ‚ie u 
urngerace iv τῷ av M καὶ imratu ei ss δεῖ 
wor, o δὲ v υπηρέτης €. — ο —— Ses ἔζαγ- 
yin περὶ xenc xal ποιηρὼν «oan » 4 δὲ σι- 
—* zeonen‘ — τό αυτά «pa σκευκς ὁ μὲν *ou⸗ 
Tus. sin ην eu περὶ κἄλλνςο τι καὶ ποηρίας 
ἔννων τῷ εἰδότι καὶ αναγκαζόµινος «κ su παρα 
vw bir, ” ὁ δὶ Keeps riesen — Ours 


- - 





— — 
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| Kaͤmmerlinge, und für Algebraiften ** ** Fare 


ce anonyme aux quatre étoiles — — 
ILIA € EGERIA efi: do nomen quod- 
libet illi. *) 

Wenn bas Publicum ein Pfau if, fo muf 
πό ein Schriftiteller , ber gefallen unb bie leg» 
fe Gunft erobern will, in die Füße unb in die 
Stimme des Publici verlieben. Iſt er ein Mas 


u$, unb nennt bie Antike feine Schwefter und 


eine Braut, fo verwandelt er fid) in die Fächer: 


liche Geftaft eines Kuckucks, die ber große ZEBS : 


annimmt, wenn er Autor werden οἱ, - 

Die Sjbee des fefer ift bie Mufe unb 66. 
füífin bed Autors; "bie Ausdehnung feiner Bes 
. griffe und ‚Empfindungen der Himmel, in den 
. ber Autor bie Idee feines Lefers verfegt und 
in Sicherheit bringt, den Mann im Monde sors 
bey — ben Sing Saturns vorbey — die Milch⸗ 


firaße vorbey — in folcher unermeßlichen Ferne, 


daß bon der Idee beó Leferd nichts ald ein 
Zeichen in Wolfen übrig bleibt, bas niemand 
fennt, al& ber Lefer, der ed marht, urd ber Aus 


for, der es weiß. Mit diefem Zeichen in den ' 


Wolken fommt jedes Kind des Himmels auf 
bie Welt, anzäglieher als bie Gebährmutter 
des Abendthaues , unträglicher als bie Narbe, 


” v ν 1 Li « 3 (0 
epa Micra 5 és beta δοξασει ὁ pipnTOS > "pl ων 
ey μιμήται " weös za m" 'worneiny — αλλ 
ws Leixi⸗ οἷο Quintas X06A0y εἶναι τοῖς πολλοῖς 
T5 καὶ μηδὲν didici, c re μιμήσίται. Ταυτο 

^ ab δὴ ἐπισῶέ διωµολόγηται», τόν τε μιμητικὸκ 
pendin Divas ἄξιο Adys περὶ e» pausires, «AA 
^ei» παιδίαν τυὼ καὶ w ccs) τὴ, gei eno à 
als wenn bie Nachahmung ber fdjómen Natur für 
Pofien im Taſchenformate gut genug waͤre. 

+) Horat, Lib. I. Sat, 2, 


1 


— A 
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, an ber ben aften Herrn ein altes Weib *) erfannte, 
und den Fuß jenes irrenden Ritters, ben Circe 
und Kalypfo ber ſterblichen Penelope nicht gônn- 
fen, finfen ließ, bag Wanne und Waſſer über 
ben Anblick ber Narbe zufammen fuhren — — 

Damit bie, Kunftrichter zu Athen über if» 
ren Unverfland in der Perfpectiv nicht rafend 
werden unb den Autor ſteinigen, gräbt er bis 
in den Mittelpunct und baut nach der bimms 

liſchen Ausficht von 'ber Idee des Lefers durch 
das Zeichen in den Wolfen, (als jeded Kind 
des Himmels mit auf die Welt bringt) das 
Bild und den Leib des feferé. aus der feinften 
der des beredten Plutons, den die Kunfts 
richter zu Athen mehr lieben , als ben ZEBS, 
weil der barmherzige 3236 nur Thränen und 
Waſſer regnet , ber berebte **) Pluto aber Tas 

‚Iente von Gold — As axes τὸ ἔργω , ὅμως δὲ, 
iru» sumAesórtpor une καὶ Tor Tous TU Adyos σέ- 
mAz9s — Περίπλασον δη ἔξωθε des εικόνα», τη TM. 
ον ρωπυ, ass τῷ un δυναµένω τα ἓν τὸς opa , d ARS 

'" φὸ ἔξω εόνον ἔλυτρον ὀρῶντι » b ζδο Daivsus —R& 
ZN. — 

Iſt der Autor mit ber Schöpfung feiner Muſe 
oder Gehuͤlfin, welche die Idee des Leſers iſt, 
fertig » bie er aus Himmel unb Erde zufan- 
men fegt, als feiner Bibliothek unb feinem 
Rabinet , die auch verdienen gelefen , aber noch 
mehr , verbrannt zu werden : fo machen fie Käl- 

"Ber, und bitten bie Kunftrichter von allen vier 
Winden zu Gafte, befonders aber den Herrn 
Berleger, falls derfelbe entweder felbft ein Rha⸗ 
bamantQus im Limbo der Kritik, ober fonft ein 

guter Mann ift, der viel Welt und Gefdmad 
bat , daß ſich GOtt erbarm. 

| *) Gutyftea im 19, Buche ber Obyffee, 

**) Siehe Platons Kratylus, 


4 
mt" d iA me 


Fünf. 
Hirtenbriefe 
| , 5 baé . 
Schuldrama 
betreffend, 





» |». 5 | v. Y 
fe οἶνου νέο tig cexu $ naiss Rares 


Einer ſeiner Jünger, Andreas, ber Bruder Simonis 
Petri : à 


Es ift ein Knabe Die, ber fat fis 
Gerſtenbrod — — 


MDCCLXIIE 
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SISYENALIS — 
——— ftulta. clementia € eft — m 
δω ie periturat parcert chartecı 


* 


e r 7 et Brie f. 


[d 


! Se -- - gefiägter Freund, mid "T 
' fragen:. „„Brutus! ſchlaͤfſt du?“ — Es if 
wahr, ish Habe feit Jahr und Tag verſpro⸗ 
den, Ihnen meine Grillen in Anſehung ſolcher 
Schauſpiele, die von Schuͤlern aufgefuͤhrt wer⸗ 
ben. koͤnnten, mitzutheilen, unb Sie wiſſen, 
wie gern ich von ſolchen Dingen plaudern mag, 
. bie Kinder unb den gemeinen Mann augehen. 
Eine Buͤhne in den Schulen iſt eine Ausſicht, 
welche die Neugierde eines Philoſophen und 
Patrioten fuͤglich zerſtreuen kann. Der große 
Haufe ſolcher Menſchen, die nicht unterſchei⸗ 
den koͤnnen, was recht oder πε if, dam 
auch die vielen Thiere in jener großen Stadt, 
machten einen Knoten, der das Trauerſpiel 
der Gerechtigkeit und Wahrheit in den Augen 
des ungeduldigen Zuſchauers, Dichters und 
Kunſtrichters unter dem Kuͤrbis verwickelte und 
verzauderte. — Eben ſo buhlt der wahre Men⸗ 
ſchenfreund um die Stimme des Volks, und 


416 | 
das ot ber uemundien iff die Staͤrke fied 
Nachruhms. : 

Die Meynung meines bisherigen Stillſchwei⸗ 
gens iſt daher keine ſproͤde Verachtung gegen 
bre Lieblingsidee uͤberhaupt/ als wenn Ihre 
freundſchaftliche Anfrage und ein Geſpenſt mit 
der Trumniel iid. gleichviel anginge, ober 
als wenn die Gattung der Schulhandlungen 
auch in meinen Augen niemals was taugen 
koͤnne. Nein! Erſinnen Sie beſſere Urſachen 


, bon beni langwierigen Verzuge Ihnen abgeres : 


determaßen mancherley aufzudringen, was ei⸗ 
nem bey Gelegenheit einer Aufgabe einfallen 

kann. | | 
Aber nichts mehr óotii Brutus! < — Dis 
Gleichniß “wäre richtiger, wenn. Sie gefagt 
hätten; „Lazarus, unfer Freund, fchläft.” 
Der Geruch meiner eigenen Verweſung hat 
inid eine Zeitlang ohnmächtig gemacht. Ich 
babe mit Denia, den Esrahiten „von ber 
Schwachheit der Elenden” girren muͤſſen; ich 
. babe gelebt, wie im Lande, ανά man nidté 

gedenkt.“ 3) | 


Das vierte zu rey wunderlichen Dingen | 
blieb beni Agur **) ein Raͤthſel; und ber edle 
NE ss | 
7Pſalm 88. 
En M Sprichw. 30, 194 








9 | 
TN | #17 
—* , * der et feinen Freund Lanthaatz horeus, 
sröftete , wußte meber bie geheime Geldübte +) 
Peter des Großen, nod) ben £obgefang der 
Heiligen Maria. pP — Zu den. Zeiten bee 
Druiden wäre e8 vieleicht feine Schande ges 
ivefen., einer Hamadryade, der Rymphe eines 
. bemoofen Eichſtamms zu räuchernz beut zu 
Tage ‚hingegen würde ſelbſt die. rômifhe. Tar 
pferfeit und Girofimuth , falls fie Dinter. benx 
Pflug erfchienen , dem. Dohngelächter jedes δίὑν 


gelmanné. ausgeſetzt ſeyn, beffen Heldengeiſt in 





. "t. 


*) Lib. u. où: 4 

19) Boltaire in den Aneodolis fart "Céar 
Pierre le Grand: Cette celebre" Cathe- 
rine, orpheline née dans le ‘village dé 
Ringen en Effonfe, nourris par charité 
chez un vicaire, magiée à un Soldat Li. 


=  yonien; prife par un parti deux jours 


bpiés ‘ce premier. mariage ; avait. pallé 


du. fervice du ‚General Bauer à celui de 


Menzikoff etc. Sa mere était une mal- 
heureufe payfane , nommée ‚Erbmagden , 
erzählt der tebfetige Geſchichtſchreibet fat 
XII. als einen Beweis, ba ét fein Deutſch 
verſteht. Ihr Name (08 eu Sronfta 
gewefen ſeyn. 
++) Luc. 1, 48. 2. Sam, 6, PT 


Damann’s Schriften TI, 90, ο $1 | 


4 
+ 
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Dandgriffen auf der Marabe beſteht, da eine 
epifurtfdje Nachahmung verderblicher Luͤſte und 
Jerthuͤmer diit einem allgemeinen Beylal ber 
Hatfét wird — . 

. Bari follte ich nicht einem Värtianten 
von Ihrer Nachſicht meine Thorheit in^ tief⸗ 


geholten Stüfgern beichten? Weil id) die Ger 


fahr Dee Grſchaͤfte fuͤrchte, ſo will ich die Schmach 

Ber: Tue! *9 :gebulbig ‘tragen ‚ud nich mei 

ner Schreibfeder besten; wie Diob eine 

Set nahm, fub ſchabter und in der‘ Aſche 

ſaß. v 

| Das dumme. Mitleiden mit dem Dapier 

”) welches fi fid) ‚ohnehin, (sis Sepa» τβι grexgiou) 

.O Ante. ‚Händen. verzehrt, bat Subenat ſchon 
[| verdammt, da. er aus Stade gegen den heifern 

Codrus fid) in das meite Gelb wagte, … 

ο Per. quem magnus equos Auruncae iei 

207 V alumnus. 
$n, lſiebſter Freund ^. e8 id mie um nichts | 
" Schreiben a“ Fou ‚un Sie werden fo 


* p 
nd uM "c o 





» — — yel in negotio. fine periculo , vel in 
oo. cam. dignitate | Cicero im Anfange 
feinge, Gefpräde vom Redner. ! 


vos; j 
= 6. die zwey erften Zeifen im 6r. Stuͤck bet 
hamburgiſchen Nachrichten aus. bem Reiche 
‚ber Gelehrſamkeit van 1762. 


+ 
Pd 
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gätig ſeyn, mich hierin durch. feine Antwort 
‘qu (ven. . Laffen Sie mid, gleich fo viel 
franfen Schriftſtellern, bie der Stich einer 
apuliſchen Spinne begeiftert, allein tanzen, | 
Bis ich finfe und nicht mehr kann. — "E 
.  Gefe&t, bag ich alle Augenblicke im Kreis 
fein meinen Gegenftand and dem Gefldhte oer. 
lieren würde, fo fehle es dafuͤr niemals af 
einem ſchlauen Uebergange, womit man zu fei 
ner Materie wieder wigig zurüd febren kann; 
denn die Schwägerfchaft unb Bertwandefehaft 
der Gedanken gehört zum Syſtem ber neuefteh 
. gitteratur, wie ber Nepotismus zur Regierung 
ber Paͤbſte. 
Dies find ohngefaͤhr die Praͤliminarlen mei⸗ 
nes kleinen Briefwechſels, mit dem ich auf 
gut Gluͤck fortfahren und nächftens fertig feyn 
werde , Ji vacat & placidi rationem admitti- 
catis —") Sept ift es Mittag. Leben Sie ie wohl. 


ag 


Am Tage aller Heiligen, 
1702. 


p nm 


+) Juvenal, Sat. I. | 
| 21. * 
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,Swdter Brie 


D nnum om] 
„m 


| a, fänger ich uͤber den Begriff eines Sur 


ma nadjfinne, beffo fruchtbarer fommt er mit 
sot. Folgen Sie , fiebfter Freund , biefer Ein» 
gebung ber Minerva, bie einen boppelten Staats⸗ 


freich im Schilde führt. Wagen Sie c8 auf. 


ben Winf einer. Göttin durch Spiele eine Schule 
au erbanen , unb zugleich die Grundpfeiler ges 
meiner Bühnen qu erfchüttern: fuit haec Japien- 
tia quondam, — Muchen Sie fi fein Ges 


wiſſen aus bem Nahbe-heidnifcher Geräthe und 


hâte. Weihen Sie felbige zur Aufrichtung 
einer dramatifchen Stiftshütte: fo wird Ihre 
Schulbuͤhne zum Grunbriffe Fänfeiger Muſen⸗ 


tempel dienen. 


O dab ih Ihrem Ehrgeie Slügel geben 
koͤnnte, und ein Ders, der Würde Ihres Ver 
rufs in feinem weiten Umfange nachzueifern? — 
Den Werth einer Menfchenfedle , deren Verluſt 


oder Schaden nicht durch bew Gewinn diefer . 
ganzen Welt 'erfegt werden fánn; wie menig 
kennt diefen-Werth einer Menfchenfeele der An⸗ 


driantogipph des Emils „blinder als jener Knabe 
Des Propheten +) — E Schule if ein Berg 


' — — — 


*) 2 Könige 6, 


LI 





421 


Gottes, wie Dothan, voll fenriger Koffe und 
. fBagen um Elifa ber. Laßt uns alfa die Aus 
gen aufthun unb zufehen, daß wir nicht jemand 


von biefen Kleinen verachten; denn folder iſt 


Das Dimmelreih und ihre Engel im Himmel 
feben allezeit bas Angeſicht des Vaters int 
5imme — — -. - 

Jedem Bater bed. 9Baterfantes und jebem 
Mitbürger follte bie Erziehung am Herzen lie 
gen ; weil ber Saame des Fluchs unt Unfrauts, 
welches fowohl Das gemeine als Dauswefen 
unterdrückt, meiftens in Schulen ausgefäet unb 
angebanet-wird. Nicht nur ber üppige tam 
Mons - unb, felanifche "iBaffenbienft , ihr kuͤnſt⸗ 


lier Sleiß unb Adel, fonberm aud) bie Chi⸗ 


märe ber fibônen Natur, des guten Gefchmads . 


and der gefimben Vernunft Haben Vorurtheile 
. eingeführt, weiche die febensgeifter bed menſch⸗ 
- Kien Geſchlechts und bie Wohlfahrt der buͤrger⸗ 
fien Geſellſchaft theils erfchöpfen , theils im 
ber. Geburt erfticfen. ' 


Man fat aus dem Einfluffe, ber fi durch 


Kinder in alle Stände unb Samilien, ja fel6ft 
in die Nachkommen gewinnen läßt, eine vers 


bafite und parthepifche Anklage gemacht; doch 


warum verachtet oder verfäumt man ben Ges 
Krauch eben biefes Hulfsmitteld zw einer δεί, 
feren Anwendung und frömmeren Nachahmung ? 
Er ab hoſte confilium — —. 


% 
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Laſſen Sie mich Flagen und péntéen : 
auch diefe Arbeit des Faulen ift nicht immer 
‚verloren. Für ein Genie alé das Ahrige aber 
müfen bie Schmierigfeit einer glücklichen und 
die Scham einer mißlungenen Ausführung 
Corn und Zügel ſeyn. Widerlegen Sie, liebe 
fter Freund , den Uebermuth ber Kunſtrichter, 
die zu Schulhandlungen: die Nafe rümpfen, 
unb die Unmiffenheit ber Weltweifen,, bie ‚son 
ber Erziehung ohne ber Weisheit Anfang, ohne 
Furcht und Salbung! dichten dürfen, durch - 
„Geduld in. guten Werken; — durch neum 
jährige”) Geduld in dutem. Werfen, die ein 
Metius dafür erkennt, Mit dieſem Wunſch 
ſchließt fi mein lafonifcher Steckbrief; 


— — folutus 
Non refpondentes Jparfas dabit ordina . 
|. formas. Aufon, 


- 


Ich bin 1€ 26. 


| 9 — — Si quid tamen olim 
Scripferis , in Metii defcendat iudicis aures 
|. Etpatris et nostras, mom que prematur in annurté, 

' Horat, ad Fon.‘ 


‘+ 


Dritter Brief. 


Den Sand der Theddiceen und den Baum des 


Erkenntniffes Gutes und Böfes in ber paradis 


fifhen Welt bei Seite gefegt, darf ich Ihnen, 


liebfter Freund, nicht erft beweiſen, bag der. 
Preis. jedes Zanfapfels unendliche Namen eines, 


einzigen vielfeitigen Koͤrpers betrifft , nach δε 


" fen Schatten man jagt und iiber bie rechts ober - 
links binfállige Zeichen dag commune ex vno - 


lumen fole aus dem Gefichte verliert; untere 
deffen es aud vernünftige. Zuſchauer dieſes 
Schattenfpield giebt, — Araber von fuftematis 
- fer Cinbilbungsfraft, bie nach Lucans Befchreis 

bung πό wundern — umbras nemorum nor 
ire finifiras. | : | 


Serner tien Sie, daß nicht nur die Natur 
des Gebrauchs, ſondern oft der bloße Titel des 
Gebrauchenden die gleichguͤltigſten Dinge in 
guten oder boͤſen Ruf bringt; daher laͤßt ſich 
die dramatiſche Kunſt als ein auſſerordentlich 
bequemes unb vortheilhaftes Werkzeug, bot: 


nehmlich der oͤffentlichen Erziehung, zum voraus 


ſetzen. 


Der Unterricht in Schulen ſcheint recht bap | 


ansgefonnen zu fepn, um das Lernen ju vers 
eckeln und zu vereiteln. Alle unfere Crfegni 


423. 
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- wifrüfte Hängen von ber ſinnlichen Aufmert 


ſamkeit ab; dieſe wiederum beruht auf Luſt des 
Gemuͤths an den Gegenſtaͤnden ſelbſt. Beides : 
wuͤrde durch Schauſpiele aus bem Schuiflaube _ 


erweckt, und zugleich das farte Joch des Schlen⸗ 
drians den Kindern erleichtert werden. Em 


Knabe, ‚der alacritatem ingenii bep einem 
Zeitvertreibe aͤußert, gewinnt immer mehr als 
ein anderer, bem über bem Cornelius Repos 
Hören und Sehen vergeht, ber fif flumpf me- 
morirt unb fchläfrig eyponirt. .— 
Empfindung des 9Iffect und Geſchicklichkeit 
der Declamation find. allerdings  Mebungen, 
bie dem fobtem Gedaͤchtnißwerke ‚der Regeln 
und bem mechanifchen Sagemerfe der Lectionen, 
mobin alle Methoden ausarten, vorgezogen 
oder entgegengefegt zu werden verbienen. 
Gefühl aber und Ausdruck zu bilden; dazu 
gehört cine Höhere poctifhe Analyſis, bie ber 
Sufammenfesung des Dialogs vorhergehen muß, 
wenn tieffinnige Cinfalt. und kryſtallene Schoͤn⸗ 


- heit den Dialog Élar und lebhaft machen follen, 


Wer Schriftgelehrten und Sophiften den 
, Mund ffopfen will, muß (gleich wie jeuer (ρα: 
Kierende Cpnifer die Schlüffe des Seno aufiog) 
entweder Handlungen zu Huͤlfe nehmen ; ober 
GBragen ju erfinden willen. ) Rindern ju aut⸗ 





ϱ) Matth. 22, 41. bis gu Ende. 


2 ος 
werten ἰ in der That ein Cyamen rigorofum ; 
aud Kinder durch Fragen auszuholen und zu 
tvigigen ift ein Meiſterſtuͤck, weil eben Unwiſ⸗ 
fenheit ber, große Sophift bleibt, der fo viele 
Narren zu ſtarken Beiftern Erönt - Ej addit 
cornüa pauperi *) . 

Ich will Ihnen, geſchaͤtzter Greund, biemit 
nur fo vief fagen', daß Begriffe und Lehren für 
Echiler in eben das Spiel, wie die Ebaracr 
tere auf der Bühne ,: gefegt werden follten.. 
und bag ein. Schuldrama fid) Sornehmlich durch - 
die SRiebrigfeit unb Wichtigkeit des Gefprächs 
hervorthun müffe, endlich, bag ein Mann, 
der eine kleine Republik. von Kindern zu regies 
ren, und deffen ganzes Amt mit einem Schaus 
fpiele von fünf Aufzuͤgen "die meifte Achnlich- 
ferit bat, die Triedfedern des. Dialogs gruͤnd⸗ 
‚Sicher femnen, und meiter treiben fönnte, ais 
' bie beruͤhmteſten Solilequiften, Shaftesbury und 

Diberot , | 
Aethereusque Platon e qui | fabricaverat illum: 
Damnatusque Juus melius damnarat Athe- 
nas **) _ 

Man weiß , wenn ber Borbang fällt, daß aber 
mal eim Auftritt zu Ende fep. Damit Sie 
auch wiflen , daß i Ihnen auf Dente genug 
geſchrieben babe , fo empfehle mich ας. | 
- 3) -Horat. Lib. III. Od. 21. | | 
+*) Manil, Astron. Lib. L - 


Li 
\ 
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Vierter Brief. 


e, 


Sie waren der erfie bamalé, Tiebfter Freund ,' 


mich mit dem Verſuchen bed Encpflopädiften 
befannt zu machen, der fido eben fo angelegen 


fton faffen das Theater in den Saal: jüfam; 


menzuziehen , als Sokrates die Philafophie aus 


, tem. Olymp heimzufuͤhren, und in die Häufer 


zu verpflanzen fuchte. Dafür bin id) aud) 
juͤngſt eilfertig gemefen, Sie gleichfalld mit 
bem Nachtifhe zum Bruͤmoy zu verforgen, und 
Ihnen bie Balanz ber. gtiecbifiben und franz 
zoͤſiſchen Tragödie zu überfchifen. *) - 
Ungeachtet ich in bem beften Anmerkungen 
über dag Drama ( — 4uod noffe, nimis; quod 
dicere , quantum eft ! **) febr unerfahren bin; 
fo bünfen mir doch ganze Stuͤcke, darin alle 


Rollen für Schüler zugefchnisten find, nichts 


ungereimtes, und weder die Pflichten der Er 
ziehung med) ber Frühling unfers Lebens auf 


fet dem Horizont eine. Dichters, ber nämlich 
| Empfindungen 1 und, Vergnũgen durch eine ganze 





*) Parallele des Tragiques Grecs et François. 
a Lille 1760. ; 


®*) Manil. Lib. II, - 





ex 
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Handlung harasterifirter Knaben und. Schuͤler 
erregen, und bekanntermaßen fortfahren wollte 
„die Stände der Menſchen an die Stelle ihr 
„rer Charactere zu fegen. Wie. viel wichtige 
„Ausführungen, wie viel öffentliche und haͤus— 
„liche DVerrichtungen, mie viel unbekannte 
„Wahrheiten find aus biefer Quelle ju ſchoͤ⸗ 
„pfen, bie weit ergiebiger ꝛc.? 


Es iſt meines Wiſſens noch kein Jahrhun⸗ 
dert, da ein buͤrgerliches Trauerſpiel einer aͤhn⸗ 
lichen Ungereimtheit beſchuldigt werden konnte, 
teil bas Beywort ben Beſtandtheilen ber Err 
Eärung von einem Trauerfpiele widerſprach, 
und was dem Merfmale eines Dinges widers 
fpriht , dem Dinge felbft toiberfprit, nad) 
einer Segel. „die feines Beweiſes fähig iſt.“) 
Da aber tbeilá Dopothefen, bie auch Feines 
Beweiſes, theils Erfcheinungen, bie feiner Un⸗ 
Beweglichkeit fähig find, zu diefen Merkmalen 
ber Dinge mit gehören , fo warnt der erfahrne 
Minins noch immer umſonſt: Quam multa | 
fieri non poffe, priusquam Junt facta, iu- 
dicantur ! M) 





5) S. die falfche Spisfindigkeit dcr vier ſyllogiſtiſchen 
Figuren erwieſen von M. Immanuel Kant. Koͤnigs⸗ 
berg 1762. 


€) Hist. Natur, Lib, VII, 1. 
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Das erſie unter allen Gefeben der Wahr, — 
fcheintichkoit, bie der Wind bin unb fer weht, - 
- Fönnte Agathons Wortſpiel ſeyn: εἰκὸς, yia 
πολλά xui παρ τὸ sixés + — Die gefunde Bere . 
nunft anfangend, TT feugne id gat nicht, bag 
felbige das tägliche Brod aller MWeltweifen und 
Kunftrichter vorftellen fol. Sur Säuglinge bin» 
gegen gehoͤrt Milch; auch Kranfen, bie vor 
langer Weile fterben wollen, eckelt vor aller 
Speife. gefunder Vernunft, und Haldgättern , 
deren Nahrung Ambrofia und Nectar iſt, duͤnkt 
die geſunde Vernunft 


— — gratas inter menfas Jymphonia discors 
Et cra[fum unguentum el Sardo cum melle 
papaver. .. 


Die drey Einheiten ſind ein Geheimniß nicht | 
nur für $inber, fondern auch für befdeibene 
und blöde Kenner. Va man fann zur durchs 
ſchauenden Einficht diefer bramatifdjen Mona- 
denlehre nicht gelangen, ohne ein. Adler oder 





+ Ariſtoteles in der Poetik " 17. "d dee | 
deutſchen Ueberfegung 18. 


u ET e. bie Shortebe im Bevtrage zu Schulhand⸗ 
Yungen von M. Sob. Gotth. Lindner. “ 
sinigttrg 1762, > ᾗ 


v 


\ 
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ain epibaurifóe Schlange *) ju den, Die - 


Einheit ber Handlung , der Zeit und beg Drté 
if eine Schnur von brep. feibenen. Faden, mit 
der man kaum in die Fuͤße und Augen natuͤr⸗ 
licher Weiſe ſo viel Eindruck machen wird, daß 
ungezogene Zuſchauer Genuͤge zu huͤpfen oder 
zu weinen dabey finden ſollten. 

Ich weiß nicht wer, den Cicero, oo. ich 


‚Richt irre, malt altero ad frontem Jublato, 


altero ad mentum depre[fo Jupercilio , ſchwebt 
mir ‚vor Augen. — — 9fud Sie befchuldigen 
Ihren Sreund . einer Groufamfeit, die alles 
Berbdienft der ‚Kegeln, ‚anßfchließen if ; aud) . 
Sie mifbanbeín durch dieſen Tadel den Blut⸗ 
xaͤcher Ihrer Lieblingsidee? Doch Ihr eigenes 
Aergerniß durch Ausnahmen Autoritäten zu 
untergraben, daß der Gehorfam ber Nach 
ahmung von ſelbſt einfällt; Ihre eigene Ge: 
mwaltthätigfeit die ‚‚beften Anmerkungen’ fo ein. 
zuſchraͤnken, bis ba$ ganze Drama verfchwin. 





* *) Quam tua peruidess oculis mala lippus 
inunctis , - - 
Cur in amicorum vitiis tam cernis. acntum 
_ Quam aut aguilla aut ferpens Epidau. 
rius? — ' 


| Horst, Lib. L Sat, 3 
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bet, tédtfertigt meine Sinnesmeynung unb 
das Gericht Ihrer Unlauterfeit. 

neben mir denn das Gefeg auf durch den 
„Giauben? Das fen ferne! ſondern wir rich⸗ 
ten es auf.” — Mehr Hatte Paulus nicht 
nitjig, die Freyheit ſeines Geſchmacks gegen 
Juden, Griechen aid Römer " verthei⸗ 
digen. | 

„O 88 ift ein lebendig, geſchaͤftig, thaͤtig, 
„maͤchtig Ding“ — das nicht Jedermanns 
if — „etwas ganz anders, das weit unmit: 
„telbarer, weit inniger, weit dunkler und weit 
„‚gewiffer als Regeln‘ und führen unb erlench⸗ 
ten ‚muß, — 

"Ein. Engel fuhr herab zu feiner Zeit und 
beiegte_ den Teich Bethesda , in been fünf 
Hallen viel Kranfe, Binde, Lahme, Dürre 
lagen und warteten, wenn fib: ‘bas 9Baffet. 
bewegte. — Eben fo muß ein Gente fid) bers 
ablaffen "Regeln zu erfuttern; ſonſt bleiben 
fie Waffer: unb — man muß ber erſte feyn 
bereinzufleigen , nachdem das. Wafler bewegt 
wird, wenn man big Wirkung’ und Kraft, bet 
Kegeln, felbfé erleben: mi. — — - . 

Ja, ich febe fie auf die Erde fallen, ‚gleich. 
wit euf Seigenbaum , der bon farfen. Winde 
bewegt wird, feine Feigen abwirft. — Berge 
und Inſeln werden entwurzelt; — der ganze 


Himmel ‘ais eine Landcharte in ſich gerollt. — 





- 


_ — conditur omne fiellarum | 
F ulgus; ; fugiunt fine nomine figna 
sod , Manil. 
‚Hören Sie unterdeſſen / mie erwecklich der 
Oberprieſt er und Afterminos zu Lampadouſe in 
ſeiner Buͤrgergemeine deffamirt: ‚„D ihr Serofbe 
„allgemeiner Siegen! wie wenig verfteht ihr bie 


Kunſt⸗ und wie. wehlg befige ijv. von oem 


„Genie , bas bie Mifter hervorgebracht hat, 
„auf. welche. ihr fie baut, und das fie über: 
teten kann, fo oft ed ihm beliebt!“ 
Warum flechten wir nun Schürze von Fei⸗ 
genbiättern.. wenn Side von Selfen fertig auf 
und warte? Wuͤnſchen wir etwan auch lieber 
gat" "nupt éntfléidet, fondern überfféibet zu 
werden, damit wir nicht bloß erfunden werden? 
Bloß boh aller dramatiſchen Gerechtigkeit 


muͤſſen gleichwohl Schulhandlungen ſeyn, wenn 
Waage und Pritſche der oͤffentlichen Kritik ſich 
ihrer (hätten fol.) — "Um ber Kunſtrichter 


Willen, die keine Engel ſind, muß der Mann 
einer Heerde, die Kinder ſind, ſein Haupt mit 
feinem dramatiſchen Kopfzeuge, noch weniger 
aber mit eiſernen Hoͤrnern entſtellen , tie 3e 
deckia ver Sohn Cnaena «) — — 





D?) 6. Briefwechſel bey ον einiger Brit, 
"bie neueſte Lifteratue betvefferib, - Aon 1262, 
7) 2° Eyron. 18. 


"409. 


Haſſen wie ben. Gefledten Koh des Ziel | 

fes, dad vom Monbtribut der Muſen bluͤ⸗ 
bende Gewand bet Regeln: fo werben‘ wie 
bloß von aller dramatifchen Gerechtigkeit, und 
bem Gotte der Liebe gewachſen, der niemals 
aufhört ein Kind zu ſeyn, wiewoht fein Eleiner. 
Arm große Wunder thut, und ſchrecklicher iſt 
als bie rauche Haut des Gemahis des Hebe. 
Der Preis ſeines Bogens iſt die Erfüllung bes 
ganzen Gefeges, der Stachel feiner .Pfeile das - 
Herz unb der Tod eines jeden Gebots; der 
Schatten. feiner Fluͤgel pflanzt ein Eden érfer 
Unfhuld in ber Wüften. 

Was wollen wir aber jenem Dichter ant» 
worten , ber. unfere Schuler auf das tauſend⸗ 
. jährige Reich vertroͤſtet, und uns fo lange harren 
laͤßt, bis die Buͤhnen außerhalb den Schulen 
ihren Gipfel der Vollkommenheit am Erſtge⸗ 
bornen des juͤngſten Aprils werden erreicht ha⸗ 
hen. Wir wollen mit einem bekannten Senſier 
des Hagedorn 

— — ihn in bie Schule Φιλ! . 

Ohne Selbſtverleugnung iſt kein Bert des 
Genies möglich , und ohne Berleugnung ber beo 
(teu Unmerkungen,, Megein und. Gefege fein 
Schuldrama noch Urbild deffelden. Kinder müfe 
fen wir werden, den Zweck der Poefie an Schü» 
fern zu erreichen. Nach dem Genfforn ihrer 
, Kräfte muß bie Ider des Lieblinsẽ muior im. 
fee, 
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effectu und zugleich minor ſeyn / Im Schweiß 
feiner Naſe, ben niemand weder ſieht Hoch er» 
kennt ais Auſus idem, wird der Schöpfer einer 
Schulbühne nichts als /peciem ludentis, und 
im Rauchdampf einen Phosphorum leuchten | 
leftn; - , 

— — vt fpeciola deine miracula. promat. . 


Anſtatt fid) in einen Wettſtreit mit dramatifchen 
Nachtigallen zu wagen, wird das Schild feiner 
Schulhandlungen den Venufiniichen Schwan 

sum Bilde haben, unb zur Ueberſchrift: | 


— — hatt ego ludo, 
. Quae nec in aede fonent certantia iudice 
Tarpa, 
. Nec redeant. iterum. atque iterum Spee- 
| tanda theatris. 3 20 


€ wird’ mit dem „honigſuͤßen Shaleſpear⸗ 


— — — Fancy’s child, 
Warble his native wood - notes wild, #) . 


ober mit bem Bruder bet olympiſchen Sie⸗ | 
gerin ***) bie Grofimuth des Vaterherzens bie 
jut amentia übertreiben, — 


— — hi 
9— Horat. Lib. 1 Sat. 10. 


**) Milton in feinem Gedicht: t’Allegros | 
***) €. Agefilaus II. im Baple. 


Hamann's Schriften IL ay. 29 - 
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Acdifi care cafas, ,  plaftello adiungere 


| mures , 
. Ludere par impar , eguitare in arundina 
longa, *) 

Laſſen Sie uns daher, Licbfier Freund , niei 
mals, aud bey’ den größten Helden, wie 
Homer , das Gleichniß des laſtbaren Thiers 
aus dem Gefichte verlieren: aber auch mit bem 
finnbaden eines Efel in der Hand nichts 
fuͤrchten; weder den peripatetiſchen Koͤnig des 
Thierreichs, noch die liſtige Spitzfindigkeit ſei⸗ 
ner vier ſylſogiſtiſchen Figuren, noch die Zahl 
ſeines Namens, den kein Sontifer Marimus 
quadrirt — - | 

Man muß das Joch des Kreuzes winig auf 
ſich nehmen, und nicht achten die Suͤnden der 
Unwiſſenheit **), bie Schuld ber Gotteslaͤſte⸗ 
tung t, die Schande der heiligen Paͤdera⸗ 
fie! — bie πό bié jur Finſterniß unfruchtbarer 
Werke, ja bis zu den heimlichen Oertern er⸗ 
niedrigt, deren Plagen die Fuͤrſten der Philiſter 
| var 9 güldene Naturen ++ verewigen — 


*) Horat. Lib. it. Sat. 4 3. à 

**) Aſſaph im Pf. 73, 22. und Xgut. im 
Sprichw. 30, 2. 

+ Matth. 26, 65. Sch, 10, 3% 

Tb 1 Sam. 6, 4: | 





! 
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- ‚Wenn Sie jege werfen, warum eine Ab⸗ 
fonderung von den beften Anmerkungen über 
dad Drama zu Schulhandlungen unnmngaͤnglich 
iſt damit der Ruhm a⸗ —R xao sg re. . 
Wee *) aufhoͤre: fo bleibt uns nod) übrig das 
zu erfüllen, was’ Amos Conienius convertere | 
ludicra in feria nennt, weil wir Schulhand⸗ 
lungen als ein außerordentlich bequemes und - 
vortheilhaftes Werfzeng vorausgefest haben, 
um- die bramati(je Poeſie in ihre Kindheit zu - 
ruͤckzufuͤhren, fie ju verjüngen und zn erneuren. 
Entſchuldigen Sie meine Epiſoden, zu den 
ich das burarixor - m bem soxAeco todor « "*) 
vorziehe. Dieb ift die magiiche Laterne des 
Auges und des Geſchmacks: jenes ber Labyrinth 
der Leidenfchaften und des Gehoͤrs; ein tab 
rinth, bem die Schnur der Predigt "**) nad: 
fhlängelt. Beide‘ aber find wie Licht unb 
Feuer in ihrer Richtung und Wallung unter⸗ 
ſchieden. 
Haben Sie ſich, liebſter Freund, an die⸗ 
{em Briefe nicht taub geleſen, ſo verſpreche 


* 





*). 2. Kor. 10, 16, 
**)  Ariftoteles theilt bie Poeſie nach tiefen jm : 
Wahrzeichen ein, 
+) Paulus fagt daher: » ir iE aris st ón 
| axo 3 Jie urs eEOr. . ' 


08 +. 
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Acdificare cafas, : ploftello: adiungere 
mures , 


. Ludere par impar , equitare in arundine 
longa, *) 


Laſſen Sie ung daher, Liebfier Freund , niei 
mals, aud) bey den größten Helden, wie 
Homer , das Gleichniß des faffbaren Thiere 
aus dem Gefichte verlieren: aber auch mit bem 
Sinnbaden eines Efeld in ber Hand nichts 
fürchten; weder ben peripatetifchen König des 

<hierreich® , noch die liſtige Spitzfindigkeit fei: 
ner vier folfogiftifchen Siguren, noch bie Zahl 
feines Namens, ven fein Pontifer Drarimıs 
quadrirt — - | 

Man muß das Joch des Kreuzes willig auf 
fit nehmen, und nicht achten bie Sünden der 
Unwiſſenheit ), bie Schuld der Gotteslaͤſte⸗ 
tung t, die Schande der heiligen Paͤdera⸗ 
fie! — bie fi bis zur Ginfférnid unfruchtbarer 
. Werke, ja bis zu ben heimlichen Öertern ere 
niedrige , deren Plagen bie Fuͤrſten der Philiſter 
durch gäldene Naturen tt verewigen — — 





*) Horat. Lib. Il. Sat. 3... ^ 
**) Aſſaph im Pf. 73, 22. und Agut im 
€ prid)». 30, 2. 

+ Matth. 26, 65. Joh. 10, 33. 
++ 1 Sam. 6, 4. 
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em Sie jege metken, warum eine Ab⸗ 
fonderung von ben beſten Anmerkungen über 
das Drama ju ebulbanblungen :ummeónglid | 
ift, bamit ber Ruhm ὃν αλλοτρίῳ wave ες τὰ, | 
Pro *) aufhoͤre: fo ‚bleibt ung noch übrig das 
zu erfüllen, was Amos Comienius convertere | 
ludicra in feria. nennt, weil tir Schulhand⸗ 
lungen als ein außerordentlich bequemes und 
vortheilhaftes Werkzeug vorausgeſetzt haben, 
um bie dramatiſche Poeſie in ihre Kindheit zus 
ruͤckzufuͤhren, fie zu verjuͤngen und zu erneuren. 

Entſchuldigen Sie meine Cpifoben , zu den 
ich ba ἑκρωτικον - kurs DEM avxAeco todus « **) 
vorziehe. Dieß iſt die magiſche Laterne des 
Auges und des Geſchmacks: jenes der Labyrinth 
der Leidenſchaften und des Gehoͤrs; ein Laby⸗ 
rinth, dem die Schnur der Predigt er) nach⸗ 
ſchlaͤngelt. Beide aber ſind wie Licht und 
Feuer in ihrer Richtung und Wallung unter⸗ 
ſchieden · 

Haben. Sie fib , liebſter Freund, an dies 
m Briefe nid taub gelefen, fo derſpreche | 


- 
‘ 





5. 2, Kot. IO,. 16. 
**Ariſtoteles theilt bie Poeſie nach viefen ip. 
Mahrzeihen ein, 
Sr) Paulus fagt babet: s iri 7" Anis 3 in 
(o, wes Jis ueri eEOY. . | 


28 *. 


6 0 0 0 07 7 su 
ich Ihnen naͤchſtens beirlepten, bad Scheibrame 
betreffend. Unterdeſſen babe ich bie Ehre 16. 


Den 17, des Wintermonats, 


* 


Günfter Brief. 


Cabas 


) 


S enr König in Iſrael glaubte einer alten | 
Sere, bie Götter aus. der Erde fteigen ſahe. 
Seitdem unſere Philoſophen bie Augen — fei 
zufchließen,, um feine. Serfireuungen auf Kos 
fien der Natur lefen zu: dürfen, unb feitbens 
fie bie Hände in ben Schooß legen, einer fchönen 
— -dpaut iu gefallen, bat es Enftfchlöffer unb Lehre 

 gebáubq bom Himmel geregnet. - | 

Wer Land ober Häufer bauen, Schaͤtze heben 
oder verbergen will, muß in ben Schooß der 
Erde graben, bie unfer aller Mutter if. — 
Betten iſt eine ehrliche Profeßion -folcher 
Schriftſteller, bit im Reiche‘ der Oelebrfamfeit 
als Invaliden nicht ganz unbekannt ſind. 
„Die Poeterey, fagt Martin Opi6, *) if 
„anfangs nichts anders als eine verborgene 
Theologie und unterricht don örtlichen Sachen 





m Eiche das Zweite Kapitel in [p Dies 
fodia Germanica, 


Ng 


i N . 
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Axeweſen.“ Folglich war bas Drame ein Spot - | 


ber heidnifchen Liturgie, 
Diefen rohen Diamant zu - ſchleifen? — 


| Das meg ih, nicht: unb umfere Aeſthetik für | 


boͤhmiſch Glas auszugeben, ober. die. Falſch⸗ 


heit ihrer Spitzpfindigkeit an erweiſen, dazu 


bin ich qu ſchamhaft. Laſſen Sie mid alſo mit 


bem Bürger zu Genf dichten, bag id auf it» 
gend einem Flecken ohne SRamen ein Monarch 


wäre , deſſen Ruthe δες den bloßen Hintern 


ber: Kinder zu ‚gebieten hätte. : Dann müßte 


id freylich durch Lachen und Weinen meist 
Schickſal erträglich zu machen fuchen, anfatt 
Darüber zu berſten. Die erfle ‚Stunde, ber 


fe Tag, die erſte Woche, der erſte Mo« 


sat. meiner orbilifchen Regierung môchten mir 
fauer genug. werben. Ich wuͤrde aber geduldig 
fepn „wie ein Neckermann wartet auf die fof 
„liche Srucht der Erden und barüber geduldig 
Alt, hi er empfabe: ben Morgenregen und 


„Abendregen.” on. 


Qe weniger meine Kinder. lerma wollten, 
deſto hitziger wuͤrde id) ſeyn von ihnen zu lernen, 
aber alles verſtohlner Weiſe. Die Zeit kommt 
endlich naͤher, ba id) und meine Schuͤler Garben 
ihres Fleißes und. Proben bet Früchte aufieifen 
(offen, gleich jenen Kundfchaftern , „die ant 
„Bach Εδίοί eine Rebe mit einer Weintraube 
„abſchnitten, und Sießen fie zwei auf einem 
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AStecken Hagen , bai T Gronäskgfe and 
„eigen Y^ 
Den’ neuen Monarchen im vtieſteilichen 
dnt zu ſehen laͤuft allés zu meiner Gute, 
als zur Erndte oder Kelter = — 


D 
-. — prima noui, ducent examiná re reges 
Ve ere JI udetque favis emijfa iuuentus«”) 


amet: fileWaim: Tänger:: warten will, wird der 
Worhang! enduch aufgezogen. — Ueber bie Run⸗ 
sein meiner Stirne vergißt man bie Umordnung 
ansinev: falfden Haare, Bauch: and: Süfe fub 
vedeckt. = Die eine Hälfte meiner Schulhaud⸗ 
ung ſpiete: Ich ſelbſt, indem ich in ber Perfon 
mener EMindes den Inhait desjenigen auflige, 
was ſie von nit. gelernt Haben ober haͤtven fee 
gie. ſollen.“Zu der andern’ Haͤlfte habe ich 
einige: fontem unter der. Hand abgerichtet ;: die 
Bon Ausbund alfer Schulſtreiche wiederholen muͤſ⸗ 
feni, weranich en Jahr: taug: gefammelt „ und 
bie mir bie Tage meine Stande qut weißen 
vergaͤllt obtt- verfüßt babe”: Sos 

Dieſer Embryo meines : Schuldrama feft 
‚Nach. „‚Molken Aus, die zum fe geréhnen s^ 
aber — ^^ e8itwird: gefäes in Mehre und wind 
antera in Ra nd bu Narr! 


QU 


en, en oasis 
D Yingih. Georg: Lik IV: « 
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‚das bu füeft, iff ja mit ber Leib, der sbers -. 
„den fol, fondern ein bloß Korn” — ,, Def aber ol r 
⸗Saamen reichet dem Saͤemann, der wird ja 

zauch bas Brod reichen zur Speiſe, imb wird .-.-- 
 ,bermebren euren Saamen unb wachen laffet — — 

„das Gewaͤchſe eurer Gerechtigkeit.“ — 

Unterdeſſen fert ein Jahr das andere, und 
im zweiten. unterfcheiden fid) fon meine Schul 
handlungen durch Larven zum Beſten "affer Zu» - 
ſchauer, die mit den Ungen hören, und burdy ; 
einen Chor, ben id aus den Deputirien en 
Kaffe aufführen würde, 

Ille bonis faveatque et confilietur amicis ; 
| Et regat iratos et amet peccare timentes; 
. Illé dapes laudet menfae brevis, ille faly- 
| brem 
| Iustitiam legesque et apertis otia portis; 
Tile tegat commilTa Deosque precetur et 

oret 

"σι redest miferis , abeat fortuná faperbis,. 


Dieiet officium virile und biefe Sitten des Chord 
fat. ERA, feitorm ber Wohlſtand djarat : 
teriſirt 4e 
— — Lex e accepta, chorusque, 

| Turpiter obticuit = — — 

Blättern und Galanterieen wuͤrde ich meinen 
Schulhandiungen einpfropfen , wenn ber Pfarr⸗ 
“Here unfers Kirchſpiels ein gierlicher 9166: waͤre, 


unb » bed Schulzen Tochter nebſt ihrer Mutter 
ber ganzen Gemeine die Eiche des Naͤchſten 
im Wandel predigten, oder falls die Wechſel⸗ 


| , Bälge meiner Dorffchute fchöne Geifter, und die 


wohlgezogeniten, Juͤnglinge nichts als Masten 
zu Ballen und Taͤnzen wären, bit ein phry⸗ 
ein Fuchs ment. 


Im dritten Sabre meiner + &dulbalterfibait 
wuüͤrde ich erfüllen, was som Theſpis gefchrie 

ben ſteht, und ein Schauſal zu Markt brine 
gen , das meine Kinder fingen und fpielen folle ^ 
gen — — peruncti faecihus ora. Mir würde 
vor den Hefen ber dramatifchen Dichtkunft eben 
fo menig eckeln als dem Birgil vor den Ges 
bármen bed Œnnius — Wenn Diberot das 
Burleske und Wunderbare als Schlacken gere 
wirft, fo verlieren göttliche und menfchliche Dipge - 
ihren weſentlichſten Character. Bruͤſte und Lenden 
ber Dichtkunſt verdorren. Das pep der homeri⸗ 
ſchen Goͤtter ift das Wunderbare feiner Mufe, 
das Salz ihrer Unfterblichfeit. Die Therheit 
Der Eoo δαιμιοίωι, die Paulus den Athenienſern 
u verfündigen fhien, war’ bas Gebeimuif 
feiner froͤhlichen Friedensbotſchaft. Das e 
Φωτιρο des ganzen Newtons it ein Findifhes 
Moffenfyiet gegen den Paͤan eins Morgen⸗ 
ſterns; unb das Burleske verhält fi zum Wun⸗ 
berdaren,, bas Gemeine zum Heiligen, tit. 
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oben: unb unten , hinten und born, die hohle 
zur gewoͤlbten Hand. 


Im vierten Jahr wuͤrde ich es vielleicht dem. 


Sahrhundert Ludwig des XIV. zunorthun, und 
dard den Stein der Weiſen Gefchichte in Gabeln 
und Fabeln in Gefchichte verwandeln. 

Mehr als einen Bof wird das fünfte Fahr 
meiner Schulbühne machen , und ihrem Schuß. 
geift würden bie weifeften Gefege des dramati⸗ 
ſchen Eoder aufgeopfert werden. — 


| . Hierauf reist vielleicht ein Verleger, ber affe ΄ 
Meſſen im Lande befucht,, in Geſtalt eines 


preußifchen Werberd durch meinen Siecfen. — 
Mit Adlersklauen entführt er meinen fünfiähris 
gen. Beytrag zu Schulhandiungen , um wie der 
Knabe Ganpmebes mit der Zeit Mundfchenf zu 
fyn — — Schaut! im Zeichen des Waflers 
manns gebt ein doppelter Phomelhant auf; 
— — albo fic humero nitens , | 
Ut pura nocturno renidet 
. Luna. mari, Cnidiusque Gyges ; 
Quem ft puellarum ‘infereres chora N 
1 Mire Jagaces falleret hofpites 
Difcrimen obfcurum , folutis 
Crinibus ambig&uoque vultu. 
Horat. Lib, IL Od. 4. 


Alle Kunſtrichter vom hochwuͤrdigen Z. an | 


bis zum Dieb in der Nacht, der noch kommen 
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fol, werden meine tritici, bibeté ei 
Lu ſeyn; und ich 
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D Zugabe 

Zweener Liebesbriefe , 
— emen Lehrer der Weltweisheit , 

| ber eine Phyſik fuͤr Kinder ſchreiben wollte. e 





Geſchrieben 1739. 


— — ah! mife,. "o 
Quanta laboras in Charybdi 
Digne. puer meliore Plamma} | 
HORA Pr, 
weten 


|— 


|. Die Gönner Ihrer Verdienſte würden on Bit: 
leiden die Achfeln quei ; wenn fie diiit : 
baf Sie mit einer Kinderphyſik ſchwañger 
gingen. Dieſer Einfall würde manchem' fo 


kindiſch vorkommen, Όαβ er Aber die Unwiſſen⸗ | 


heit Ihrer eigenen Kräfte, und den ſchlechten 
Gebrand derfeiben fpdttern- oder wohl gar: auf; 
fahren würde, Da ich nicht weiß, daß Sie 
Satyren über Ihre Lehrbücher lefen, fo glaube 


' id aud nit, daß Sie unter den Kindern: 
Ihrer Naturlehre Leute: von guter Geſelſchaft 


berſteben. 


. Syd) nehme alſo an, H. Hi, ba Sie in 
€i mit mir geredet, und biefe Voransfegung 


[4 


444 


bat mi. 4u einem fSepebe von Betrachtungen. 
verleitet, bie mir nicht möglich ift auf einmal 
auseinander ju feben. "Ete werden bas, toad 
ich vor ber Hand ſchreiben kann, menigfiens . 
mit fo gigi Aufmerkfamkeit aufehen , als wir 
neulich bemerkten, daß bie Spiele der Kinder 
von vernünftigen Perfonen verdienen, und et» 
haften haben. Wenn nichts fo ungereimt 
ift, das nicht ein Philoſoph gelehrt, fo muß einem 
' Wbilefopben nibté ungereimt vorkommen, das 
er nicht pruͤfen und unterſuchen ſollte, ehe er 
fi unterflünde ed ju verwerfen. Der Edel 
ift ein Merkmal eines verborbenen Magens oder | 
verwoͤhncer Einbildungẽtraft. 

Φε wollen, mein Here M., Wunder "m 
Ei duis , nüglideà und fhônes Werk, bad: 
nicht. ift, ſol durch Ihre Feder entſtehen. Wäre 
. εδ. da, oder wäßten Sie, daß cé exiſtire, (5 
wuͤrden Sie an diefe Arbeit faum denken. , Der 
„Titel oder Name. einer Kinderphyſik if ba, 
„ſagen Ste, aber bas Buch ‚feld fehle.” — 
Sie haben gewiſſe Gründe zu vermuthen , bag; 
Ihnen etwas glüden wird, was fo vielen nicht 
gelingen wollen. Sonft würden Sie das Herz 
nicht Haben einen Weg einzufchlagen, oon bembas 
Schickfal Ihrer Vorläufer Sie abſchrecken Fônnte. 
Sie And in, Wahrheit ein. Meiſter in. Iſrael, 
wenn Sie. es für eine Sirnigtei halten, fé a. 


| | EL. 
ein Kind zu verwandeln, fro& Ihrer Gelehr⸗ 
ſamkeit! Oder trauen ie Kindern mehr zu, 
unterdeſſen ihre erwachſenen Zuhoͤrer Muͤhe ha⸗ 


ben, es in der Geduld und Geſchwindigkeit des 


Denkens mit Ihnen auszuhalten? Da uͤberdem 


zu Ihrem Entwurf eine vorzägliche Renntnig. 


ber Kinderwelt gehört, die fi weder in 


ber galanten nod) afabemifden erwerben läßt, ί 
fo fommt mir alles fo wunderbar vor, daß id) 
ans bíofer Neigung zum Wunderbaren fon | 


ein blaues. Auge für einen dummkuͤhnen Ritt 
wagen wuͤrde. 


Geſetzt, Kuͤtzel allein gäbe mir den. Muth - 


gegentoärtiges zu fchreiben, fo wuͤrde eus qoi. 
fofopb wie Sie aud) babeo zu gewinnen willen, 
ud feine Moralität üben fónnen, wo es nicht 
lobnte feine Theorien feben zu Jagen. Meine 


Abſichten werden Sie unterdeffen dießmal fibers, 


fehen; weil die mepigfien Drafchinen zu ihrem 
- wüeliden Sebrauch eine mathematiſche Einſicht 
erfordern. 

- Gelehrten zu predigen, if een fo leicht als. 
ehrliche ente, qu. betrugen : aud) weder Gefahr 
noch Berantiwortung dabey, für Gelehrte zu 


ſchreiben, meil bie meiften (don fo verfebrt find, , 
taf ber abenthenerlichfte Autor ihre Denkungs⸗ | 


art nicht mehr verwirren fann. Die blinden 
Heiden hatten aber vor Kindern Ehrerbie 
sung, und ein getanfter Philoſoph wird wiſſen, 


PE - — 





mé. - | | 

bof wiehr bags gehöre für Kinder zu Φαν | 
- als ein Sontenelifhes Wi und eine buhleriſche 
Schreibart: Was ſchoͤne Gieifter verfleinert, und: 
fóónen Marmor begeiftert, dadurch wuͤrde 
man an Kindern die Majeſtaͤt foret Un 
 fónib»rbefeibigen. ^. 

' Sich ein Lob aus dem Munde der Kinder 
und Sänglinge zu bereiten! — an diefent Ehre 
geiz und Geſchmack Thil zu nehmen, ift fein 
| gemeines Wefchäft, bas man nicht mit dem 
 Manbe bunter Federn, fondern mit einer 
' . freywilligen Entäußeruing alter Weberfegenbeit an: 
Miter und Weisheit, und mit einer - Berleug- 
nung aller Eitelkeit. daranf’anfangen muß. Ein 
philoſophiſches Buch für Kinder würde daher 
fe einfältig, thoͤricht und - abgeſchmackt aud». 
feben imágen, ais ein goͤttlich es Bud, für 
Menfchen gefchrieben. Nun prüfen Sie fich, 
. B6 Sie fo viel Herz haben, ber Berfaffer 
einer einfáltigen , thoͤrichten und abgeſchmackten 
Naturlehre zu ſeyn? Haben Sie Herz, ſo ſind 
Sie auf cim Philoſoph für Kinder. , 
F ale' et Japere AVDE ! 


EX 


{ 





. Bar arwachſenen. Sorten. anf Rinder zu ιο: 
Benz fo trade ich ben letzteren mehr Eitelkeit 


* 


wi. 


es und yu, Weil fe unwiſſender aie toir find, 
Und die katechetiſchen Schriftſteller legen viel⸗ 
leicht, dieſem Inſtinct gewaͤß, die albernſten 
Vragen dem Lehrer, nnb. bie kluͤgſten Antwor⸗ 
ten bem Schuͤler in ben Mund. Wir muͤſſen 
uns alſo dem Stolz der Kinder wie Jupiter ſich 
der aufgeblaſenen Juno bequemen, die er nicht 
anders; .als. in der Geſtalt eines von. Regen 
trifenben und Dalbtobten Gugucks, um bie ' 
Pflicht ihrer Liebe angefprochen haben fol, 
. Wnterbe(fen er zu feinen Galanterien febr an 
fländige unb finnreiche Verkleidungen wählte. . 
Das größte Gefeg der Methode für Kitts 
ber befteht aífo darin, fich an ihrer Schwaͤche 
herunterzulaſſen; ihr Diener zu werden, wenn 
man ihr Meister ſeyn mil; ihnen zu folgen, 
wenn man ſie regieren will; ihre Sprache unb — 
Seele ju erlernen, menn wir fie bewegen- wol: 
. len, die unfrige ndchzuahmen. Diefer praftie 
fche Grundfos ift aber weder möglich qu ver 
ſtehen, nod) in ber Xhat zu erfüllen, wenn 
man nicht, wie man im gemeinen Leben ſagt, 
einen Narren an Kindern gefreffen hat, und 
. fie liebt, ohne recht zu, ‚wigen: warum ? $56. - 
len Sie unter Ihren Schooßneigungen die 
Schwaͤche einer folchen, Kinvderliebe ; fo wird 
Ihnen das Aude. febr leicht fallen, und dag, 
Japrre aur. fließen ; fo tónnen Git D. 5. it 
Zeit, von ſechs Tagen febr gemachlich der eu 


Éo: 
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hStecken tragen , lord T Granit and 
„Beigen 1 

Den” üeuen Monarchen: im ptieſtellichen 
Schmutck qu ſehen laͤuft alles zu meinten Gite, 
als jut Erndte oder Kelter _ | 


— had (prima noui ducent examiné ‚reger 
‚Ve erg [ug ludetque. favis emilfa σσ 


| dei nlemand laͤuger warten wi, wird: der 
Worhang! endlich aufgezogen. — Leber die tum 
sein meiner Stirne vergißt man die ordnung 
unelnev: Talfchen Haare. Bauch: anb. Füße: ſtud 
Bet. = Die eine Hälfte meiner Schulhand⸗ 
Lung ſpiele: Ich ſelbſt, indem ich in ber Perſon 
meiner Kinder den Inhalt desjenigen auffige, 
was ſie bow nur ‚gelernt Haben ober fhiven fes 
men ſollen. Ju der andern’ Haͤlfte babe ich 
einige: θε’ inter ber. Hand abgerichtet ,. bie 
Ben Ausbund aller Schulftreiche wiederholen muͤſ⸗ 
fon, δλδ ein Fahr: fang: gefammelt ,. und 
bie mir bie Tage meine Standes am meiſten 
vergan oder: verſüßt habenı“-: | 
Diefer. Gutbrpos meines : Schuldrama diit 
and. „Molken Aus, bie zum Kaͤſe gerinnen;“ 
yaber — es wird gefäre in Mehre und wird 
Aanferſtehen ia Sese ¶0 Lid bu Narr] 


} 


— — 1F 0 204a ) 5 
: 9) virgi. Georg: Lik n m. ^ 
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PT ou (Δε, if ja nift ber Leib, ber (ers - 
„den fol, fondern ein Bloß Korn — ,, Det abet 
,/Saamen reichet dem Säemann, ber wird ja 
sau) das Brod reichen zur Opeife , und toird 
 ,bermebren euren Saamen unb wachten laſſen 
Ddas Gewaͤchſe eurer Gerechtigkeit.“ — 
Unterdeſſen lehrt ein Jahr das andere, und 
im zweiten unterſcheiden fi fid) fon meine Schuß 
dandiniigen durch Larven zum-DBeften “aller Que 
ſchauer, die mit den Augen hören, und durch 
einen Chor, den ih aus den Deputirten yer 
Kaffe aufführen würde, | 
. Ille bonis faveatque et confilietur amicis 5 
| _ Et regat iratos et amet peccare timentes; 
. Tile dapes. laudet menfae brévis, ille falu- 
“ brem 
| Iustitiam legesque et apertis otia portis; 
Ille tegat commilfa Deosque precetur et 
oret 
"v rédeat miferis N abeat fortan fuperbise 


Diete öfficium virile und biefe Sitten des Chors 
finb. simam, ſeitdem der Wohlſtand charac⸗ 
teriſirt 3 . 
— —— Lei e accepta, chorusques 
Turpiter obtipuit = — — | 
Biattern und Galanterieen wuͤrde ich meinen 
Schulhandlungen einpfropfen, wenn der Pfarr⸗ 
"ferr unſers Kirchſpiets ein zierlicher Abe: wäre," 


40 


und des Schulzen Tochter nebſt ihrer Mutter 


der ganzen Gemeine die Liebe des Naͤchſten 
im Wandel predigten, oder falls die Wechſel⸗ 
. Páfge meiner Dorfſchule ſchoͤne Geiſter, und die 
woohlgezogenſten Juͤnglinge nichts als Masken 
zu Baͤllen und Taͤnzen waͤren, die ein phry⸗ 
eie Fuchs ment. 


Im dritten Jahre meiner Sduihalterſchaft 
wuͤrde ich erfuͤllen, was vom Theſpis geſchrie⸗ 


ben ſteht, und ein Schauſal zu Markt brin⸗ 
gen ,. bad meine Kinder fingen und fpielen folle 
fet — — peruncti faecibus ore. Mit Mir würde 


bot den Hefen der dramatiſchen Dichtkunſt eben 
ſo wenig eckeln als dem Virgil vor den Ge⸗ 


daͤrmen des Ennius — Wenn Diberot das 


Burleske und Wunderbare als Schlacken ver⸗ 


wirft, fo verlieren goͤttliche und menſchliche Dinge 
ihren weſentlichſten Character. Bruͤſte und Lenden 


ber Dichtkunſt verdorren. Das nep der homeri⸗ 
ſchen Goͤtter it, das Wunderbare feiner Muſe, 
das Salz ihrer Unſterblichkeit. Die Thorheit 
Der £o 9mporiex , bie Panlus den Athenienſern 
zu verkuͤndigen ſchien, mar das Geheimmifi 
feiner froͤhlichen Friedensbotſchaft. Das «- 
Φώτερον des ganzen Newtons it ein kindiſches 


Poſſenſpiel gegen den Paͤan εἰπίό Morgen⸗ 


ſterns; und das Burleske verhält fid) zum Wun⸗ 
derbaren, das Gemeine zum Heiligen, mie 
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oben: und unten , hinten und born, die hohle 
zur gewoͤlbten Hand. 


Im vierten Jahr wuͤrde ich es vielleicht dem 


Jahrhundert Ludwig des XIV. zuvorthun, und 
durch den Stein der Weiſen Geſchichte in Fabeln 
und Fabeln in Geſchichte verwandeln. 


Mehr als einen Bock wird das fuͤnfte Jahr B 


meiner Schulbühne maden, und ihrem Schutz⸗ 
geiſt würden bie meifeften Gefege des dramatis 
ſchen ober aufgeopfert werden. — 


. Hierauf reist vielleicht ein Verleger, ber. affe ' 


fReffen im Lande befucht, in Geſtalt eines 
preußiſchen Werbers durch meinen Flecken. — 
Dit Adlersklauen entführt er meinen fünfjähris 
gen. Beytrag zu Schulhandiungen , um wie ber 
$uabe Ganpmebeé mit der Zeit Mundfchenf zu 
feyn — — Schaut! im Zeichen des Waſſer⸗ 
manns geht ein doppelter Phomelhant aufs 
— — albo fic humero nitens , 
Ut pura nocturno renidet 
. Luna. mari, Cnidiusque Gyges ; 
Quem ft puellarum ‘infereres choro , 
, Mire Jagaces falleret hofpites 
Difcrimen obfcurum , folutis 
Crinibus ambiguogue vultu. 
Horat. Lib, IL Od. s. 


Alle Sunftridter vom hochwürdigen Z. an 
bis zum Dieb in der Nacht, der noch kommen 
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fett, werden ‚meine aiſtrologen, διά, ei 


ner fen; unb ich 
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| Bmeenee giehesbriefe 
* | 


3 einen fere der Weltweisheit, | 
der eine Phyſik für Rinder ſchreiben wollte, 





Geſchrieben | 1739. 


— — ah! mifer » 
, Quant laboras in Chorybàt 
Digne puer. meliore Rama F- ! , 
HORA T. 


^$ 
ME P» ‚Ser Br 
Lars en d 


| Die Gönner Ihrer Verdienſte würden vdr TE 
leiden: die Achfeln zucken, menn fie Wägeen : 
daß Sie mit einer Kinderphyſik ſchwanger 
gingen. Dieſer Einfall wuͤrde πάθει” fo^ _ 
kindiſch vorkommen, daß er uͤber die Unwiſſen- 
heit Ihrer eigenen Kraͤfte, und den ſchlechten 
Gebrauch derſelben ſpoͤttern oder wohl gar auf⸗ 
fahren wuͤrde. Da id nicht weiß, ‘def: Sie 
Gatpren über Ihre Lehrbücher Iefen, fo glaube 
Ah aud nidt, daß Sie unter den Kindern 
Ihrer Naturlehre Lente: von guter Geſeuſchaft 
berfieben. 

, Sd) nehme affo an, H. D, bag Sie in 
Er mit mir gerebet, und biefe SBovauéfegüng 


i 
Dd 


+ 


^ 
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pat mid 4u einem gewede von Betrachtungen 


verleitet, bie mir nicht möglich ift auf einmal 


anseinander zu Teben. "Ste werden das, was 


ich vor der Hand ſchreiben fann, wenigſtens 


mit fo vies Aufmerkfanskeit aufehen , ald wir 
neulich bemerkten, ba bie Spiele ber Kinder 
von vernünftigen Perfonen verdienen, und et» 
halten Haben. Wenn nichts fo ungereimt 


ift, das nicht ein Philoſoph gelehrt, fo muß einem — 


' Pbilofophen nichts ungereimt vorkommen, das 


er nicht pruͤfen und unterſuchen ſollte, ehe er 


ſich untezftünbe es zu verwerfen. Der Edel 


iſt ein Merkmal eines verdorbenen Magens oder 


verwoͤhnter Einbitbungöfraft, 


*. 


Die entes, mein Her M., Wunder - 
Ex «S , nuͤtzliches und ſchoͤnes Werk, das: 


nicht ift, fol durch Ihre Geber entſtehen. Wäre 


. €8, da, ober müßten Sie, bag es eriflite, fo 


würden Sie an dieſe Arbeit faum denken. ‚Der. 


„Titel oder Nawe singe Kinderphyſik iſt ba, 
' fagen Ste, aber das Buch (eios. fehl.” — 
Sie haben gewiſſe Gründe ju vermuthen ‚daß, 


Ihnen etwas glüden wird, was fo vielen nicht 
gelingen wollen. Sonft würden Sie bas Den 
nicht Haben einen Weg einzufchlagen, von bem bas 
Schickſal Ihrer Vorläufer Sie abſchrecken Fônnte. 
Sie And in, Wahrheit ein. Deifter. in Iſrael, 


wenn Sie e$ fir eiit fieinatei halten, fé a. 


> 


- 
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ein Kind zw verwandeln, frog Ihrer Gelehr⸗ 
ſamkeit! Oder trauen Sie Kindern mehr qu, 
unterdeſſen ihre erwachſenen Zuhörer Mühe bas 
ben, es in ber Geduld nnb Gefchwindigfeit des. | 
Denkens mit Ihnen auszuhalten? Da überdem 
zu Ihrem Entwurf” eine vorzuͤgliche  Senntuif 
ber Kinderwelt gehört, die fi weder in 
ber galanten nod) afademifchen erwerben läßt, ΄ 
fo fommt mir alles fo wunderbar vor, taf ich 
aus bloßer Neigung zum Wunderbaren fihon . 
ein blaues Ange für einen dummfühnen Ritt 

wagen wuͤrde. 
Geſetzt, Kuͤtzel allein oise mie den. Much - 
gegenwärtiges zu ſchreiben, fo würde ein qoi 
loſoph wie Sie aud) babep zu gewinnen wiflen, 
und feine Moralitaͤt uͤben koͤnnen, wo es nicht 
lohnte ſeine <peorien feben zu kaffen. Peine 
Abſichten werden Sie unterbeffen dießmal uͤber⸗ 
fehen; weil bie mwepigften Diafchinen zu ihrem 
. süglichen Gebrauch eine mathematiſche Einſicht 
erfordern. | 
Gelehrten zu prebigen, if eben fo leicht «is. 
. ehrliche fente zu betrügen : auch weder Gefahr 
noch Verantwortung dabey, für Gelehrte zu _ 
ſchreiben, weil bie meiften fou fo verkehrt. find, , 
daß ber abentheuerlichfte Autor ihre Denkungs⸗ 
art nicht mehr verwirren kann. Die blinden 
Heiden hatten aber vor. Kindern Ehrerbie⸗ 
sung , und ein getapfter Philoſoph wird willen, 


e 

Sterken tiae , day T Θεωνάάρ]α anb 

erBcigen 1% 
- Den“ tenen Monarchen im ptieſtetlichen 

Schmuck qu ſehen läuft alles zu meiner, 

eis t emt oder Selter — | 


-. — prima noui ducent EE reges 
Ke er£ 37 49. ludetque favis emiff. a iuuentus,*) 


au: nlemam laͤuger warten mil, wird bee 
Worhang: endlich aufgezogen. — ‚lieber. bie Run⸗ 
yeln meter Stirne vergißt man bie Umorduumng 
aneinev: falfiben Haare. Bauch: und: Fuͤße find 
vedeckt. Die «είπε Hälfte meiner Schulhaub⸗ 
dung .fplete: Ich ſelbſt, Indem ich in ber: Perſon 
meiner Kindes ben. Inhait desienigen auffige, 
was fit vom mir gelernt Haben ober Hätten Teye 
gien foen. Su der andern’ Haͤlfte babe ich 
winige: Birken" anter der. Hand abgerichtet ,. bie 
Den Ausbund alter Schulſtreiche wiederhölen muͤſ⸗ 
fon, ο ας ein Fahr: fang: gefammelt ,. und 
die mir bie Tage meine Standes am meiſten 
vergaͤllt oder: verfußt Daben:: 

Dieſer Guibrpo: meines Schuldrama det 
had „Molken aus, bie zum Kaͤſe gerinnen;“ 
y,abet — ^^ e8:titb. ble in inehre und wind 
jte ien i Sas" ⸗ und. du Narr] 


\ 


— * i ct ; 
09 Yirg. George Lih, D D. \ 


jjba8 bu. det, ift ja nicht der Leib, ber sbers -. 
„den foll, fondern ein Bloß Korn” — ,, Der aber 
‚ „Saamen reichet bem Säemann, ber wird ja 
‚rauch das Brob reichen zur Speiſe, nnb wird 
, „vermehren euren Séamen und wachſen laſſen 
‚das Gewaͤchſe eurer Gerechtigkeit.“ — 
 Unterdeffen leet ein Jahr das andere, und 
im zweiten unterſcheiden ſi ſich ſchon meine Schul⸗ 
handiungen durch Larven zum Beſten "affer Zus 
ſchauer, die mit ten Angen hören, und burdÿ 


einen Chor, ben ich aus den Deputirien in 


Klaſſe aufführen würde, 

— Ille bonis faveatque et confilietor amicis ; 
| . Et regat iratos et amet peccare timentes; 
Tile dapes laudet menfae brevis, ille faly- 
lj brem 

' Justitiam legesque et apertis otia portis; 


439 . 


; llle tegat commilTa Deosque precetur et. 


oret 
“ur redest miferis, abeat fortnáá faperbis, 


Dites officium virile unb biefe Sitten deschors . 
fav verſtummt, ſeitdem der Wohlſtand charac⸗ 
teriſirtz; 
—— Lex e accepta, chorusque, 
Turpiter obticuit — — — 


Piattern und Galanterieen würde id meinen 


V 


Schulhandiungen einpfropfen , wenn ber Pfarr⸗ 
herr unfers Kirchſpiets ein. zierlicher Abt waͤre, 


a C 
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unb des Schulzen Torhter-nefl ihrer Mutter 
der ganzen Gemeine bie Liche des Naͤchſten 
im Wandel predigten, oder falls die Wechſel⸗ 


baͤlge meiner Dorfſchule ſchoͤne Geiſter, und die 
" wohigezogenften Juͤnglinge nichts als Masken 


zu Baͤllen und Taͤnzen waͤren, die ein phry⸗ 
eiie Fuchs meont. 


Im dritten Jahre meiner + Sduibaterfiaft 
tolirbe ich erfüllen, was som Thefpis gefchries 


| bem ſteht, und ein Schnufal zu Markt rit 


gen, baS meine Kinder (ingen und fpielen. folle 


ten — — peruncti faecibus ora. Mir würde 


vor den Hefen ber dramatifchen Dichtfunft eben 
fo menig eckeln als dem Birgil vor den Ges —— 
bérmen des Œnnius —.Wenn Diberot bas 
Burleske und Wunderbare ais Schlacden vers 
wirft, fo verlieren göttliche und menfchliche Dinge ΄ 


ihren weſentlichſten Character. Brüfte und genden | 


ber Dichtkunſt verdorren. Das uepot der homeri⸗ 
ſchen Götter ift das Wunderbare ſeiner Muſe, 


das Salz ihrer Unſterblichkeit. Die Thorheit 


Der Eoo δαιµοίωι, bie Paulus den Athenienſern 
au verfündigen (dien, war’ bas Geheimniß 
feiner froͤhlichen Friedensbotſchaft. Das σι- 
Garıgor DEE ganzen Newtons iſt ein Finbifdoed 
Poſſenſpiel gegen den Paͤan εἰπίό Morgen⸗ 
ſterns; unb das Burleske verhält fi) zum Wun⸗ 
derbareu dad Gemeine zum Heiligen, wie. 
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eben: unb unten, Hinten und Horn, die boite 
zur gewoͤlbten Hand. | 

Sm vierten Jahr würde id) e vieleicht dem. 
Sahrhundert Ludwig des XIV, zuvorthun, und 
dard ben Stein der Weiſen Gefchichte in Fabeln 
und Sabeln in Gefchichte verwandeln. 

Mehr als einen Bock wird das fünfte Jahr 
meiner Schulbühne machen, und ihrem Schuß 
geiſt würden die meifeften Gefege des dramatis 
fhen Eoder aufgeopfert werden, — 

. Hierauf reist vielleicht ein Verleger, der affe ' 
fiReffen im Lande beſucht, in Geſtalt eines 
preußiſchen Werbers durch meinen Flecken. — 
Mit Adlersklauen entführt er meinen fuͤnfjaͤhri⸗ 
gen. Beytrag zu Schulhandiungen, um wie der 
Knabe Ganpmebeé mit der Zeit Mundfchenf zu 
(έν — — Schaut! im Zeichen des Waſſer⸗ 
‚mannd ‚geht ein doppelter Phomelhant aufs 

— — albo fic humero nitens , 
Ut pura nocturno renidet 
. Luna. mari, Cnidiusque Gyges; 
Quem fi puellarum ‘infereres choro N 
ı — Mire Jagaces falleret hofpites 
Difcrimen obfcurum , folutis 
Crinibus ambi&uogue vultu. 
Horat. Lib, IL Od. s. 


Alle Kunftrichter vom hochwuͤrdigen 23 on 
bis zum Dieb in der Nacht, der noch kommen 
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fett, werben meine‘ aitrologen, ereitce, et 
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Zugabe 

Zweener Liebesbriefe 
einen Lehrer der Weltweisheit, 

| der eine Phyſik fe Kinder ſchreiben wollte 





Geſchrieben 1739. 


— — ah! mifer » U 

Quanta laboras in Charybdi 
Digne puer meliore flamma Y: 
HORA T. 


1, 
"Ww . Sen MAP s] 





| Die Gönner Fhrer Berdienfte wuͤrden nr Mit: 
leiden bie Achfeln quien) wenn fie Wägen.: 
daß Sie mit einer Kinderphyſik fhwangen 
gingen. Diefer Ginfad Würde nahen” fo 
findifch vorkommen, daß er über btetinwigens - 
heit Ihrer eigenen Kräfte, und den fchlächten 
Gebrauch berfeiben ſpoͤttern oder wohl aar: auf» 
fahren würde, Da id nicht weiß, daß Sie 
Satyren über Ihre Lehrbücher leſen, fo glaube 
' i$ aud) nicht, daß Sie unter den Kindern 
Ihrer Naturlehre Lente: von guter Geſeuſchaft 
berfiehen. 

, Sd nehme affo an, H. H., bag Sie in 
€i mit mir geredet, unb biefe Vomusfegung 


[ 
4 


* 
⁊ 


^ 


444 


bat mich zu einem Gewebe von Betrachtungen 
verleitet, bie mir nicht möglich ift auf einmal 
auseinander ju feßen. "Eie werden dad, was 
id vor ber Hand ſchreiben kann, wenigſtens 
mit fo viel Aufmerkfamkeit auſehen, alé wir 
neulich bemerkten, daß die Spiele der Kinder 
von vernuͤnftigen Perſonen verdienen, und er⸗ 
halten haben. Wenn nichts ſo ungereimt 
iſt, das nicht ein Philoſoph gelehrt, ſo muß einem 
Philoſophen nichts ungereimt vorkommen, das 
er nicht pruͤfen und unterſuchen ſollte, ehe er 
fh untezftünbe ed zu verwerfen. Der Eckel 
ift ein Drerkinal eines verborbenen Magens oder — 
verwoͤhnter Einbildungstraft. 

ή mailen, mein Herr M., Buster - 
Ge aues , nügliches und fhônes Werk, das: 
nicht. it ,. [ος durch Ihre Feder entſtehen. Wäre 


. e, da, ober müßten Sie, bag es eriflite, ſo 


würden Sie an biefe Arbeit kaum denfen. , Der 
„Titel oder Name. einer. Kinderphyſik i da, 


' fagen, Ste, aber bag Buch felbſi fehle.” — . 


Sie Hasen gewiſſe Gründe zu vermuthen , bag. 


Ihnen etwas gluͤcken wird , was fo vielen nicht 


gelingen wollen. Sonſt würden Sie das Ders 
nicht Haben einen Weg einzufchlagen, oon dem das 
Schickſal Ihrer Vorläufer Sie abfchrecken koͤnnte. 
Sie find in, Wahrheit ein, Meifter. in Iſrael, 
wenn Sie e$ fir | eine καί halten, fé in . 


-- . 


. | CMS 
ein Kind zu verwandeln, tros Sórer Gelehr⸗ 
- femfeit! Oder trauen Sie Kindern mehr qu, 
nnterbefen ihre erwachfenen Zuhörer Mühe bar 
ben, es in der Geduld und Gefchwindigfeit des. — 
Denfens mit Ihnen auszuhalten? Da fiberbem 
zu Ihrem Entwurf eine vorzuͤgliche Renntn — 
der Kinderwelt gehört, die fi weder in 
der gafanten noch afademifchen erwerben läßt, ^ 
fo fommt mir alles fo wunderbar vor, bag ih 
«u$ Blofer Neigung zum Wunderbaren fion. , 
ein bianes Ange für einen dummtkuͤhnen Ritt 
wagen würde, 
Geſetzt, Kuͤtzel allein gibt mir den. Much - 
gegenwärtiges zu [Φτείδεί, fo würde eim mou 
lofoph wie Sie aud) dabey zu gewinnen wiſſen, 
ud feine Moralität üben koͤngen, wo «8 niche 
fobnte feine Theorien fehen ju kaffen. Meine 
Abfichten werden Sie unterbeffen dießmal hbers 
fehen; weil bie wepigſten Drafchinen zu ihrem — 
. wüeliden Gebraud) tine mathematiſche Einſicht 
erfordern. 
Gelehrten zu prebigen, it eben fo leicht als 
| ehrliche fente, zu betrugen : aud) weder Gefahr 
noch "Verantwortung babep, für Gelehrte zu _ 
ſchreiben, weil die meiften ſchon fo verkehrt find, ” 
tag der abentheuerlichfte Autor ihre Denkungs⸗ | 
att nicht mehr verwirren fann, Die blinden 
Heiden hatten aber vor Kindern Ehrerbie⸗ 
sung, und ein getapfter Philoſoph wird wiſſen, 





M. 


daß mehr dazu gehbet Für Kinder | n (chreiben/ 
als ein Fontenelliſcher Witz und eine buhleriſche 
Schreibart: Was ſchoͤne Geiſter verſteinert, und: 
ſchoͤnen Marmor begeiſtert, dadurch wuͤrde 
man an Kindern die Majeſtaͤt ihrer Un 
fduíbrfefeibigen. ., 

. &ich ein Lob and beut Munde ber Kinder 
und Sänglinge zu bereiten! — an diefen Ehr⸗ 
geiz uno Geſchmack Theit zu nehmen, ift fein 
gemeines Geſchaͤft, das man nidt mit dem 
. Stan6e bunter Federn, fondern mit einer 
freywilligen Entäußerung aller eberfegenheit ait 
Miter und” Weisheit, und mit einer Verleug⸗ 
nung aller Citelfeit barauf'anfangen muß. Ein 
philofophifches Buch ffr Kinder würde daher 
fo einfältig, thoͤricht unb abgefchmackt aus⸗ 
ſehen muͤſſen, als ein goͤttliches Buch, für 
Menſchen geſchrieben. Nun pruͤfen Sie ſich, 
ob Sie ſo viel Herz haben, der Verfaſſer 
einer einfaͤltigen, thoͤrichten und abgeſchmackten 
Naturlehre zu ſeyn? Haben Sie Herz, ſo ſind 
Sie auch ein Philoſoph für Kinder. | 
Vale et Japere AVDE! | 


' 


πας 


/ 





. Ben erwachſenen Posten otf Rinder zu ſchlie⸗ 
ben ; fo trae dd ben letzteren mebr Eitelkeit 
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as und qu, weil fe unwiſſender sie wir figd, 
Und bie katechetiſchen Schriftſteller legen viel⸗ 
leicht, dieſem Inſtinct gemaͤß, die albernſten 
- Gragen dem Lehrer, und. bie f(ügften Antwor: | 
ten dem Schäler in den Mund, Wir muͤſſen 
uns alfo dem Stolz der Kinber wie Jupiter fid) - 
ber Aufgeblafenen Juno bequemen ; bie er nicht 
anders, -αἴδ. in der Geflält eines von. Regen 
triefenben nnb halbtobten Gugucks, um vie ' 
Pflicht ihrer Liebe angefprochen haben feft, 
unterdeſſen er. zw’ feinen Galanterien febr am 
flánbige unb finnreiche Verkleidungen waͤhlte. 
Das größte Geſetz ber Methode für Stn, 
der beſteht alſo darin, ſich zu ihrer Schwäche | 
herunterzulaffen ; ibr Diener zu werden, wenn 
man ihe Meiſter feyn will; ihnen zu folgen, .. 
wenn man fie regieren will; ‚ihre Oprache und | 
Seele ju erlernen, wenn wir fie bewegen. wol: 
. len, bie unfrige nächzuahmen. Diefer praftie- 
{Φε Grundfag ift aber weder möglich gu Der 
ffeben, nod in ber That zu erfüllen, wenn 
man nicht, wie man im gemeinen Leben ſagt, 
einen Narren an Kindern gefreſſen bat. und 
.fie liebt , ohne recht ju Toiffen : warum ? Süd: 2 
len Sie unter Ihren Schooßneigungen die 
Schwaͤche einer folchen, Kinderliebe ; fo wird 
Ihnen dag Aude. febr leicbt fallen, und das 
Japrre aur. fließen ; ; fo tónnen Sie D. D. it 
Zeit von ſechs Tagen febr gemaͤchlich der. Schoͤ⸗ 


ho: 


\ 


derwerks werden, das aber fein $, — — dafür 


erfennen , geſchweige bag. ein Hofmann oder — 


eine Phyllis aus Erkenntlichkeit eit dafür um 


armen wird, ΄ 
Diefe Betrachtungen schen datauf hinaus, 


Sie zu bewegen, daß Sie auf keinen andern 


.Plan ihrer Naturlehre ſinnen, als der (doi 
"d jedem Kinde ,' dad weder Heide noch Tuͤrke 
Aft; zum Grunde liegt, und ber duf bie. €nl» 

^ dw Ihres Unterrichts gleichſam wartet, - ‘Der 
beſte, ven Sie ap der Stelle fegen fônnten, 
würde menfchliche Sebler haben, und vielleicht 
‚größere, als ber bermorfene Eckſtein der mo⸗ 
ſaiſchen Geſchichte oder Erzaͤhlung. Da er den 
AUrſprung aller Dinge in fi haͤlt, fo ift ein 
hiſtoriſcher Plan einer Biffenfhaft immer beſſer 
als ein logiſcher, er mag fo Fünftlich ſeyn, als 


ihrer Geburt it alfo das beſte Schema für ein. 
Kind, bas biefe Legende feiner Wärterin fo 
"ange glaube, Bis es rechnen, zeihnen 
.. und bemweifen kann; und bann nit Unreche 
tout, den Zahlen, Figuren and Schluͤſſen, wie 
ετβ feinen Ammen zu glauben. 
2 Ich wundere mich , wie es dem weilen Bau⸗ 
N meifter der Welt bat einfallen fóünnen , and 


von. feiner Arbeit bep. dem’ großen 9Berf ber 


Schöpfung aleichſam Rechenſchaft abzulegen; ba 
kein 


— 


pie eines ehren, ndn unb fübuen i 


er wolle, Die 9tatur. nad) ben fes. Tagen, 
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kin kluger Menſch fid) Teiche die Mühe nimmt, 
Kinder und Narren über ben. Mechanismus 
feiner Handlungen Elug zu machen. Nichts ale 
Liebe gegen und Säuglinge der Schöpfung hat 
in ju biefer Schwachheit bewegen koͤnnen. 

. fie mirde e8 ein großer Geiſt anfangen, 
ber einem Rinde, das noch in bie Schule gina 
ge, ober einer einfältigen Magd von feinen 
Spftemen und Projekten ein Licht geben" woll⸗ 
te? Daß es aber Gott möglich gemefen , und 
zwey Worte über ben lirfprung ber Dinge vers 
nehmen zu [affen, ift unbegreiflih ; und bie 
wirkliche Offenbarung darüber ein eben fo (dB 
nes Argument feiner Weisheit, als ihre fcheis 
nende Unmdglichfeit ein Depeis unſers Blod⸗ 
ſinns. 


Ein Weltweifer lieſet aber die bré $apitel 
bes Anfanges. mit eben folchen Augen, wie 
jener gefrônte Sternguder den Himmel. Es 
Wt daher natürlich , daß lauter ercentrifche Bar 
griffe unb Anomalien ibm darin vorfommens 
er meiftert alfo lieber ben Heiligen in Iſrael, ehe 
er an feinen Schulgrillen und fpftematifiem 
Gift. zweifeln folle. 

Schämen Sie fid alfo nit, D. D. , went 
Sie für Kinder fhreiben wollen , auf dem hoͤl⸗ 
germen Pferde der mofaifchen Geſchichte zu reie 
fen, und nach ben Begriffen, bie jedes Chris 

Hamann’s Schriften IL 3$. 29 : 
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ſtenkind von dem Anfange der Natur hat, dre 
Phyſik in folgender Ordnung vortragen : — 


LE Dom Licht und Feuer. 
. 1L Bon der Dunffugel und affer euftere 
; . fcheinungen. 
ΤΠ, Vom 9Baffer, Meer, Fluͤſſen. 
IV. Bom feften Lande, und was in der Erde 
and auf ber Erde wächst. . | 
V. Bon Sonne, Mond und Sternen, | 
: VL Bon ben Thieren. | 
.. VIL Vom Menſchen und bet Sefetäaft, . 


Muͤndlich mer! — 


- Neglectum genus €? nepotes - 
' |  Refpicis AV TOR 
' Heu nimis longo Vatiate ludo. 

EE | HORAT, 


* 


Pamburgifée Suid; | 
Gittinsifóe Ans Anzeige; 
Berliniſche Beurtpeifung 


bet | 
Kreuguge des bilologe. | 








BORATIVS L5 L οἱ XX, 
Vix illigatum ie triformi 
Pujas: enpediot Chimasras, 
. " | to 


Mitau, 1763. 
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pfer eines ehrlichen, nidiichenn und ſchonen Kin⸗ 
derwerks werden, das aber fein T— — dafür 


erkennen, geſchweige daß eim Hofmann ober 


eine Phyllis aus Erfenntlichfeit Sie tafür ume 
armen wird ——c 

Diefe Betrachtungen gehen darauf hinaus, 
Sie zu bewegen, daß Sie auf keinen andern 
, Plan ihrer Raturlebre finnen ,- ald ber fort 
004 jedem Kinde, dad weder Deibe nod) Türke 
Af; zum Grunde liegt ; und der duf die. Cul» 
^ ft Ihres Unterrichts gleichſam wartet, - ' Der 
Befte , den Sie ap der Stelle fegen Fönnten , 
wuͤrde menſchliche Fehler haben, und vielleicht 
groͤßere, als der verworfene Eckſtein der mo⸗ 
ſaiſchen Geſchichte oder Erzaͤhlung. Da er den 
Urſprung aller Dinge in fid haͤlt, fo it eim 
hiſtoriſcher Plan einer Wiſſenſchaft immer beſſer 
als ein logiſcher, er mag fo kuͤnſtlich (ton, als 
er wolle, Die Ratur nad) den ſechs Tagen. 
ihrer Geburt ift alfo das befte Schema für cin. 
Kind , bas biefe Legende feiner Waͤrterin fo 
, lange glaubt, ‚bis eá rechnen, zeihnen 
unb beweifen fann ; und dann nit Unrecht 
thut , den Zahlen, Figuren und Schluͤſſen, wie 

erft feinen Ammen zu glauben. 
Ich wundere mich , wie εδ dem weifen Yan 
. meiften der Welt hat einfallen fônnen, ans 
von feiner Arbeit bey. bem großen Werk ber 
Schöpfung gieid fam Rechenſchaft abzulegen ; ba 
. fein 
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kin Hager Menſch fi) Teiche die Muͤhe nimmt, 
Kinder und Narren über den. Mechanismus 
feiner Handlungen klug zu machen. Nichts alé 
‘Liebe gegen und Säuglinge der Schöpfung fat 
ihn zu diefer Schwachheit bewegen koͤnnen. 
Wie würde e8 ein großer Geiff anfangen, 
der einem Kinde, das noch in bie Schule gina 

9e, ober einer einfältigen Magd von feinen 
Spftemen und Projekten ein Licht geben" woll⸗ 

re? Daß es aber Gott midglich gewefen , ung 
zwey Worte über den Urfprung ber Dinge ber 
nehmen zu laffen, iff unbegreiflich ; und die 
wirfliche Offenbarung darüber ein eben fo (ῴδ. 
nes Argument feiner Weisheit, alé ihre (Φε 
ende Unmöglichkeit ein δεφείό unfers bb: ) 
finné. ' | 


Cin Weltweifer liefet aber die bréb Kapitel 
bed Anfanges mit eben folchen Augen, wie 
jener gefrônte Sterngucer ben Himmel. €8 
Mt baber natürlich , daß lauter ercentrifche Be 
griffe und Anomalien ibm darin vorkommen; 
er meiftert alfo lieber ben Heiligen in Iſrael, ehe 
er an feinen Schulgrillen und foftematifchemt 
Geiſt zweifeln ſollte. 

Schaͤmen Sie ſich alſo nicht, H. H., wenn 
Sie für Kinder ſchreiben wollen, anf bem hoͤl⸗ 
zernen Pferde der moſaiſchen Geſchichte zu rei⸗ 
ten, und nach den Begriffen, die jedes Chri⸗ 

éamann'é Schriften IL Th. 29° 
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biel, einem: irrenden Nitter des verlornen Na: 
rabieſes, anttoorten. koͤnnen; | 
— — — there 'be', who faith: 

Prefer and piety to GOD, though then 

To thee not visible, when I alone 


' . Seem'd in thy world erroneous to dissent . 


From all. My sect thou seest ; now learn 
| too late 4 
How . few sometimes may know, when 
thousands err, | 


€$ giebt noch Scribenten, denen. * es ein 
geringes ift, bag fie von mandem Zeitungs: 
perfafler gerichtet werden, oder oon einem Ber: 
fafler der Briefe, bie πώ felbft richten und nach 
dem Schlummer ihres Bewußtſeyns das Züng: 
jein der Gerechtigkeit ftellen. ' 
Wo ift ein Lehrer wie Er, ber das Gefän- 
ge macht in ber Nacht, und uns gelebrter denn 
Das Vieh auf Erden, und meifer denn bie 
Vögel unter bem Dimmel?** — Ihn zu fra 
‘gen, der in jenen grauen Tagen des Alter: 
thums, welche die: Milchhaare ber Zeit find, 
gefragt und gehört wurde ; aber in unferem ers 
leuchteten Jahrhunderte nun ruhen alle Wälder, 
— Vieh , — Menfchen, Städt und Selder ; *** 
es fchläft bie ganze Welt — Ihn zu fragen, 


der in nnferm erleuchteten Jahrhunderte nicht. 


‚mehr. gefragt, nicht mehr gehört wird , ging 

51 or. IV, δι δι — 

ο Glibu (m 8. Hiob XXXV, XXXVI, 

"* Druiden — Opfer — Orakel — Migrationen, und 
dreußigiährige Kriege haben aufgehört. Der chriſtli⸗ 
He allgemeine unb beftändige Friede diefes Syabté i 
bie Wiege des neuen bs , und: bet zufünft 
gen Güter, die e$ und hoffen läßt, 


/ 


L 


"gehen, warum bin ich Autor worden?) *— — — 
'. Der bie Wolfen läffet aufgehen vom Ende 
ber Erden, ber bie Blige im Regen macht, 


. unb den Wind aus heimlichen Dertern fommen — 


laͤßt **, antwortete Diob aus einem Wetter, und 
verdammt ibn nicht, wenn er verurtheilt wird ;*** 
aber fein Zorn war ergrimmt über den Orthodos 
yen von Thema und über die Theodiceen feiner 
zween Freunde. Auch mich verdreußt e8, daß 
ber Philolog lInoerftanb fchreibt, und feine € ins 
fälle find nicht Flug; bod) am meiften ärgern 
mid) feine dren Kunftrichter, bag fie feine Ant⸗ 
foort finden und ben Pbilologen berbammen. : 

Dan market ber Antwort von bir, kreutz⸗ 


ziehender Dbilofog ! . denn du verwirfft alles , 
und du hafts angefangen, und nicht id **** ——— — 


Sa, du wirft mit ibm bie Wolfen ausbreiten, 
die feft fieben wie ein gegoffen Spiegel; — 
denn mir werden nicht dahin reichen vor Sin: 
fternig. ı Wer wird ihm erzählen , bag ich rede ? 
Sp jemand rebt, der wird verfcehlungen. Jetzt 


fiebt man das Licht nicht, das in ben Vol: 


fen belle leuchtet. Wenn aber der Wind webt, 
(o ‚wirds fíar. Bon Mitternacht fommt 
Gold { — — | 

Bon wannen fid) gegenwaͤrtiges Kleeblatt 
dreyer Seugniffe berfcreibt, weiß man aus ihr 
rer Aufſchrift. Sie zielen alle auf einen Scri⸗ 
benten ab, deffen Vater und Mutter und Bru⸗ 





ο {Bud Mol. XXV, 22. 
ο Gerem X, 13. 
PS. XXXVII, 33. 
vs Elihn im Buch Hiob XXXIV, 33. 
+ Glipu im Buch Hiob XXXVII, 18522. - 
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bie Mufe bin und fera) : da mirs. alfo ſollte 


* 


«6. | 


‚der und Sohn, (role Miofes zu Lest trad *) 


mir. fo gleichgültig find als Verweſung, Wuͤr⸗ 
mer, Schlangen und Eulen ^* — — | 

Der Kunftrichter Sborbeit und Wahnſinn 
brennt Eeinen geprüften Sceibenten weiß, unb 


Yann eben fo wenig einen ber tadelhafteften 


Schriftſteller entfchuldigen. Sft ber Philolog zu 
Veichtfertig gemefen ; mas foll er antworten? — 
Sit er ein unbefonnener Mann, der feinen Rath 
mepnt zu verbergen , fo wird er’befennen, daß 
er unweislich geredet von Dingen, die zu hoch 
find und man nicht verfteht. Schuldfgen miro 
er (io, und palinodiren über die Aſche feiner 


fluͤchtigen Blätter in diefer Urne, bie ich fei: 


nen Kreußzügen lächerlichen Andenkens in Bes 


‚gleitung mancher waͤßerigen Anmerkungen bey« 


fege. Alsdann wird er felbft die drey Spitzen 
der Ebaldäer [είπε Femina, ben. Cin. 
fall derer aus Reich Arabia feine Kezia, und 
beu großen- Wind aus ber MWüften feine À e- 
renbapuc heißen, fie den fhônen Wei⸗ 
bern in allen Landen vorziehen, und fich über 


Das Erbtheil freuen, fo das Publifum gegen: 


pärtiger Sammlung unter ihren Brüdern, 

: (—— per quos cecidere iufla 

Morte Centauri , cecidit tremendae 
Flamma Chimaerae , ** ) 

anmeifen wird. ) 


** fiob XVIL 14. XXX, 29, 
«ue orat, Lib. I + Od, 2, . 
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| Hambursiſche 

Nachricht 
| aus bem 

Reiche der Gelehrſamkeit. 





Ka bem ein und ſechzigſten Gtüde des Jahres 1769. 
tax * % - | 
9f. einem ungenannten Orte find 17 Bor 
gen in 9. zum Borfhein gefommen,. zu wel= 
den dad Papier febr unnüblid) angemandt 
ift *. Sie find betitelt: Kreutzzuͤge beà 
Philologen, und haben einen Holzſchnitt 
auf bem Situf, Das der Unterfrift nad. 





* War e8 an der ⸗ Verſchwendung bed Va: 
picres zum Abdruck diefes Buches nicht 
genug ? Mufte das Papier nod) zur Xie: 
cenfion beffelben fo unnüglich angemanbt 
werden? Darum, o Menfch, fannft bu dich 
nicht entfbuldigen , wer du biſt, -der ba 
vitet; denn worin da einen audern rich“ 
fel, berbammft bu bid) felbft, fintemat 
bu eben baffeíbe (Duft, das bu richteft. 
Denn wir wiffen, daß des Hambursifchen 
Kunſtrichters Urcheil τεῴέ ift über Die, fo in 
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ber Pan vorſtellt, aber nad) der Muthma⸗ 
fung des Herausgebers den Spbifofogen imn 
effigie oder feine fibóne Natur etwa ab- 
bilden (oi. Wir pflichten biefer [eteren 
(Muthmaßung oder fhônen Natur) bey; 
weil bas Haupt= und Barthaar dieſes Bil⸗ 
des eben ſo viele niedliche Kreutzzuͤge 
hat, als des Philologen Gehirn haben muß, 
das fi in dieſen Blaͤttern in großer Ber- 
wirrung abgebildet hat. Wir vermuthen auch, 
daß ber Herausgeber unb. Verfaſſer einerley 
Perſon mit bem Herrn Pan ſey, weil ipte. 
Schreib = unb Denkungsart einander fo aͤhn⸗ 
lich ſind, als ein Ey dem andern. Dieſer 
Herausgeber ſagt gleich im Anfange mit vie- : 
. let Vertraulichkeit ſeinem Leſer, aber unter 
der Roſe, daß die drey erſten Abhandlungen 
ſeiner Sammlung ſich ſchon bie unberbiente 
Schande erſchlichen, daß ft in ben, wöchent: 
fihen Königsbergifchen Srag : unb Yngei- 
gungsnachrichten bom Jahr 1760 eingerücft 
prangern. Iſt ba$ nicht ein (dóner Danf : 
für bie Bereitwilligkeit ber Werfaffer bdiefes | 
‚Wochenblatt, daß fie biefe unnüpen unb uns 





bisherigen papierlofen Zeiten bas Papier 
fehr unnäßlic anwenden. Denfeft du aber 
ϱ Menſch! ber du richfeft die, fo. Papier 

. . Annüglic anwenden , und thuft auch dafe 
feíbe , bag bu dem lirtbeife des Dublici: 
entrinnen toerbeft ? | 
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‚ verfländlichen Aufſaͤtze vbrudfen. Iaffen ? Man 
muß ben Herren von biefer Gattung * nicht 
ben mindeften Gefallen ermeifen; fie lohnen 
mur mit Unbanf. Laßt fie auf ihre eigene 
Koften ihren Kram zu Marft bringen , oder 
fie fo fange damit haufiren geben , bis fie 
‚einen gutmwilligen Verleger finden, der fi) 
zuleßt den Kopf zerfraßen muB, wenn biefe 
Werfe, deren Berfaffer bad doppelte Herze⸗ 
feib von ihren Zeitverwandten nicht. ver(tans 
den und dafür gemißhandelt zu werden , 
durch den Gefhmaf an den Kräften einer 
befferen Nachwelt leichtlich überwinden, als 





* Den erften Platz unter den Herten von 
biefer Gattung verdient unftreitig 
der Erzläfterer orthodorer Wahrheit , Vo: 
Dann Heyn, weil wohl niemand in der 

Kunſt zu ſchelten es ihm gleich thun wird, 
ais der Erzlaͤſterer paraborer Wahrheit, — 
Herr Chriftian Ziegra, ber in εἰ: 
ner Gratulationsfchrift ben einer Hambur> 

. giíen Amtsjubelfeyer im Jahr 1747 über 
‚8 Bogen in 4. der Orthodorie und ihrem 
Antipoden eine gelehrte Standrede gebal- 
ten, ohne daran zu benfen, bag der Bas 
ter des ortfoboren Lutherthums mit paras 
doren Raͤthſeln ben Anfang made 
te, an denen fi [είθ ein Erasmus 
ärgerte unb einen febr. merkwürdigen Brief 
an Zwingel mit diefen Worten befchloß : vi-. 
deor mihi fere omnia docuisse, quae docet 
LVTHERYS , nisi quod non tam atteci- 
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ſtenkind oon dem Anfange der Natur bat, Ihre 
Phyſik in folgender Ordnung borfragen: ^ — 
— k Som Licht und Feuer. | | 
IL Bon der Dunfifugel und allen Lufter- 
ſcheinungen. 
IT, Vom Waſſer, Meer, Fluͤſſen. 
IV. Vom feſten Lande, und toad in ber Erde 
und auf ber Erde waͤchsßte. 
V. Bon Sonne, Mond und Sternen. 
VI. Bon den Thieren. | 
VII. Vom Menſchen und der Geſelſchaft. 
Muͤndlich mehr! — | 
-- Neglectum genus €? nepotes 
Reypieis AVTOR 


/ Heu nimis longo. J'atiate ludo. 
, HORAT, 
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der Handlung liebt, feinem. Kunftrichter nod 
Zeitungsfchreiber ind Wort fallen, wenn er 
in feinen Handlungen ungeftört bleiben will. 
Wir Zeitungsichreiber haben alfo pon diefer 
Gattung von Autoren, bie fid) in ihrer hand⸗ 
lungsvollen Schreibart vertiefen, gar ‚nichts 
zu beforgen, "wenn voir unfern Leſern audy 


unter ber Mofe fagen, was wir von ihren . 


Auffäßen gebenfen. Das wolen wir denn 


nun getroft! von den in Händen. habenden - 


zwölf Stüden biefer Sammlung thun. Erſt 


- finden τοῖς. einen. Berfud fiber eine akademi⸗ 


(e Frage vom Ariftobulus , welcher fid) glei) 
- Anfangs felbit für fo problematifch ausgiebt , 
daß man feinem fefer sumutben fónne den‘ 
Sinh der Auffchrift zu errathen. ES fot 
“aber eine gute Section *) für bie Fönigliche 

Akademie ber Wiffenfchaften zu Berlin ſeyn, 





*) Ohngeachtet die Welt zufaͤlliger Weife mie 
ihrem Bevfalle nicht viel bedeutende Auf: - 


füge frônt, fo wird fie doch wohl fo billig 
feon , efe fie auf das Wort eines laftbas 


. Œafente der Schreibart ald die deutliche 
Wafchhaftigkeit eines Kraͤuterweibes Φεῇθί, 
den Derfuch eines Ariffobulus verurtheilt, 
vorher zu fehen , was derfelbe wirklich ge: 
fchrieden, was eine Pönigliche Akademie 


ber Wilfenfchaften wirklich geleitet „ und - 


was die Nebenbuhler einer getoiffen Preis⸗ 
fchrift., auf bie ber Philolog vorzüglich une 
gehalten fepn fou, unterdrucht haben, 


ren Zeitungsfchreibers , der feine anderen — 
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HORATIVS AD MAECENATEM ᾽᾿ 

u Ibimus, ibimus - 
Vicunque praecedes, $upremursm 
Carpere iter comites parati, 

Me nec Chinflerae spiritus igneae, 

Nec i resurgat centimanus Gyges, 
Divellet unquam, Sic potenti 
Juftitiae placitumque Parcis. 

. Seu Libra , peu me Scorpius aspicit 

Formidolosus, pars violentior - 
Natalis horae, seu tyrannus ,. 
Hesperiae Lapricornus undae ; 

Utrumque noftrum incredibili modo 

Consentit alrum, — — ——  : 
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De erfíe und Hornehmfte Abſicht eines Scri 
benten iff, gedruckt, hierauf von hunderten 
gelefen, und endlich von brep ober vier {6 
. cenfirt zu werden. Hierin befteht bie Geburt, — 
ber Lebenslauf und ber Tod eines Scribenten. 

. Die Freude , daß ein Pad durch den 
Drud zur Welt ‚gebracht wird, ift einem 
Schriftfteller eben.fo natürlich, als einem Weis 
be, wenn ber Menfch zur Welt geboren ift. * ^ 

Da der Ruhm des Unglaubens mit dem 
Fortgange ber Wiffenfchaften überbanb nimmt, 
fo ift ed [eit zu erachten, bag auch Verleger 
an bem Laufe, Gewinn nnb Detruge bes 
Schickſals mehr. Troft finden, als an der Un: 
fterblicbfeit einer Schrift. ^. D 

66 giebt aber nod) Kreußträger, ** bie ba 
bereit find su erwecken ben Leviathan, bie bed." 
Todes warten und grüben ihn wohl aus bem 
fBerborgenen , bie fi fait freuen und fröhlich 
find , wenn ihre mubfeligen ‘Blätter von drey 
ober biet recenfirt werden, unb der Predigt des 
Königs ""* beofallen, welcher fagte : Der Tag 
des Todes ift beffer , weder der Tag ber Ges 
burt, — €8 giebt noch Schriftfteller , bie ifs . 
rem MWiderfacher und DBerläumder, dem Lind⸗ 
wurm, ber bie ganze Welt verführet, mit Abs 


* ob. XVI, 21, 
** Hiob ILI: 
ee Pred. VIL 2, 


/ 
i 
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biel, einem: irrenden Nitter des perlornen Pa: 
padiefes , antworten koͤnnen; 
— — — there ‘be, who faith: 
Prefer and piety to GOD, though then 
To thee not visible, when ] alone 


' , Seem'd in thy world erroneous to dissent _ 


From all. My sect thou seest ; now learn 
| too late. L 
How .few sometimes may know, when 
thousands err, — 


€8 giebt noch Scribenten, denen.” e8 ein 
geringes iſt, bag fie von manchem Zeitungs: 
perfafler gerichtet werden, oder von einem Per: 
faffer ber Briefe, bie πώ felbft richten und nach 
dem Schlummer ibred Bewußtſeyns das 2üng: 
Sein der Gerechtigkeit ftellen. | 

Wo iſt ein Lehrer wie Er, der das Gefän- 
ge macht in der Nacht, und uns gefehrter denn 
bas Vieh auf Erden, und meifer denn bie 
Dögel unter bem Himmel?** — Ihn zu fra; 


"gen, der in jenen grauen Tagen des Alter: 


fbum$, welche die. Milchhaare ber Zeit find, 
gefragt und gehört wurde ; aber in unferem er» 
leuchteten Jahrhunderte nun ruhen alle Wälder, 
— Vieh , — 9Xeníden, Städt und Felder, *** 
es fchläft bie ganze Welt — Ihn zu fragen, 
der in unſerm erleuchteten Sabrhunderte nicht. 
mehr. gefragt, nicht mehr gehört wird, ging 
pump . . “ 
*r$r1V,3,5 — 
ο Glibu im 9B. Hiob XXXV, XXXVI, 
*»* Druiden — Opfer — Orakel — Migrationen, unb 
drevbigidhrige Kriege haben aufgehört. Der riftiis 
Φε allgemeine und beftändige Friede diefes Jahrs if 
bie Wiege ‘des neuen Spflems , und der zufünftte 
gen Güter, die e$ und hoffen it. 


# 
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' gehen, warum bin ich. Autor worden?) * — — — 
Der die Wolfen láffet aufgehen vom Ende 
der Erden, ber die Blige im Regen macht, 
unb den Wind aus heimlichen Dertern fommen 

läßt **, antwortete Hiob aus einem Wetter, und 

' $erbaummt ibn nicht, menn er verurtheilt wird;*** 

aber fein Zorn war ergrimmt über den Orthodo⸗ 

ren von Thema und über die Theodiceen feiner 
zween Freunde. Auch mich verdreußt ed, daß 
ber Philofog Unverſtand fd)reibt, und feine € ins 
fälle find nicht flug; bod) am met(ten ârgernt 

mid) feine drey Kunftrichter, daß fie feine Ant⸗ 
wort finden unb ben Philologen berbammen, - 

Man wartet ber Antwort von bir, freug: 


ziehender Philolog ! . denn du bertoirfft alles, 
und du θαβό angefangen, und nicht id) ""* — — 


Ta, ou wirft mit ibm die Wolfen ausbreiten , 
bie feft fiehen wie ein gegoffen Spiegel; — 
denn fuir werden nicht dahin reichen .vor Sin: 
fterniß. , Wer wird ihm erzählen , Daß ich rede ? 
So jemand rebt, der wird verfchlungen. Jetzt 


fiebt man das Licht nicht, bas in ben Bol: 


fen belle leuchtet. Wenn aber der Wind mebt, 
fo wirds Far. Bon Mitternacht fommt 
Gold T — — | 

Bon wannen fi gegenwärtige Kleeblatt 
dreyer 3eugniffe herfchreibt, weiß man aus ib» 
rer Aufſchrift. Sie zielen alte auf einen Scris 
benten ab, defien S3ater und Mutter und Bru⸗ 





*1Buch Sof. XXV, 22.- 
»Jerem X, 13, 
*** Mi. XXXVII, 33. 
**** @libu im Bud Hiob XXXIV, 33. 
+ Elipu im Buch Diob XXXVIL 18:22. - 
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bie Mufe bin und ſprach: da mirs alfo ſollte 
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ben Pan vorftelt, aber nad) der Muthma⸗ 
fung des Herausgeberd den PhHologen im 
effigie ober feine ſchoͤne Natur etwa ab- 
bilden fol. Wir pflichten dieſer lebteren 
(Muthmaßung oder fhônen Natur) bey; 
weil bas Haupt» unb Barthaar dieſes Bil- 
des eben fo viele niedlide Kreutzzuͤge 
bat, ald beà Philofogen Gehirn haben muß, 
das fi ín biefen Blättern in großer Ber- 
wirrung abgebildet bat. Wir vermuthen auch, 
daß der Herausgeber und. Berfaffer. einerlep 
Qerfon mit bem Heren Pan fep, weil ihre- 
Schreib - und Denfungsart einander fo dbn- 
fid) find, als ein Ey bem andern. Diefer 
Herausgeber fagt gleich im Anfange mit vie- : 
ler Vertraulichkeit feinem Lefer, aber unter 
bet Roſe, daß bie brep erften. Abhandlungen 

. feiner Sammlung fib) fhon bie unberbiente 
Schande erfehlichen, daß fe in ben, wöchent- 
lien Königöbergifhen Srag = unb Anzei⸗ 
gungsnachrichten bom Jahr 1760 eingerückt 
prangern. Iſt dad nicht ein fcehöner Danf : 
für bie DBereitwilligfeit ber MWerfaffer dieſes 
Wochenblatts, daß fie biefe unnügen und uns 





bisherigen papierlofen Zeiten das Papier 
fehr uniti) anwenden. Denfeft du aber 
ο Deenfch ! ber du richteft die, fo. Papier 
ουν unnüglich anwenden , und thuft auch baf: 
ſelbe, daß bu dem Urtheile des Yublici: 
entrinnen toerbeft ? | | 


= 0 Vs 499. 


verſtaͤndlichen Auffähe drucken Iaffen ?. Man 
muß den Herren von biefer Giattung * nicht 
ben minbeften Gefallen erweiſen; fie lohnen 
nur mit Undanf. Laßt fie auf ihre eigene. 
Koften ihren Kram zu Marft bringen , oder 
fie fo fange damit baufiren gehen, bis fie 
‚einen gutwilfigen Verleger finden, der fid) 
zuleßt den Kopf zerfraßen muB, wenn diefe 
Werke, deren Verfaffer ba8 doppelte «ειδε: 
feid von ihren Zeitvermandten nicht. verftans 


den und dafür gemißhandelt zu werden , 


duch ben Gefbmad an ben Kräften einer 
befferen Nachwelt leichtlich uͤberwinden, als 





* Den erſten Platz unter den Herren von 
dieſer Gattung verdient unſtreitig 
der Erzlaͤſterer orthodoxer Wahrheit, oz 
hann Heyn, weil wohl niemand in der 
Kunſt zu ſchelten es ihm gleich thun wird, 


als ber Erzläfterer paradorer Wahrheit, 


Here Chriffian Ziegra, ber in εἰ; 
ner Gratulationsfchrift bey einer Hambur⸗ 
gifchen Umtéjubelfener im Jahr ı747 über 
8 Dosen in 4. der Orthodorie und ihrem 
Antipoden eine gelehrte Standrede gehal- 
ten, ohne daran zu benfen, daß der Bas 


ter des orthodoren Lutherthums mit par as 


doren.Räthfeln den Anfang mad» 
te, an denen fi) felóft ein Erasmus 
ärgerte und einen febr. merkwürdigen Brief 


an Zwingel mit diefen Worten befchloß : vi- 


deor mihi fere omnia docuisse, quae docet 
LVTHERYS , nisi qupd non tam atrgci. 


/ 
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σι folgt: Franzoͤſiſches Project einer nuͤtz⸗ 
lien, bewährten und neuen Ginpftopfung. 
Möchte doch der Verfaſſer diefed Kunftftüd an 
fid) ſelbſt probiten, ba er bie Erfahrung rühmt, 
bie bey einem Kleinmeifter fid) bewahrt bat, 
der den Discurs bed Helvetius für ein 9Dtei- 
fterftüct ausgegeben, benfelben aber mit an- 
dern und aufgefldrten Augen anfieht! So— 
bann findet man Abaelardi Virbii dimári- 
[Φε Einfaͤlle über den zehnten Theil der 
Briefe tie neuefte Literatur betreffend. Wir. 
meinten, daß der mit einer handlungsvollen 
Schreibart genugfam befchäftigte Herr Autor 
feinem Zeitungdfchreiber ind Wort fallen woll⸗ 
te? *) Warum mifcht er unà denn hier mit 
ind Spiel ? Der Herr irrt fid) aber fehr (tatf, 
wenn er meint, ba wir eine großmüthige 
Selbſtverlaͤugnung durch ben Abdruck be? Brie- 
fes vom Abdlard Birbius berviefen, Die muß 
er von bem Literaturbriefftedern rühmen, vor 
denen wir eine folche Bereitwiligfeit nicht er⸗ 
‚warten fonnten, daß fie bie Briefe ihres Geg⸗ 
ners drucken fa(fen würden. Abaͤlardus Vir⸗ 
. bins bat mit und gar nichtd zu flreiten ge- 
habt. Das fiebente Stück Heiffet: Kleeblatt 

^a beueniftifcher Briefe. Der Verfaſſer prablet 





3) Ipfe ego — — 207 
Invenior Parthis mendacior et prius orto 

; Sole vigil calamum et chartas — — 
Horat Lib, 11. Ep. I, 


à 
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barinnen mit feiner geiechifchen Gelehrſamkeit, 
und bepauptet, *) daß das griechifche neue — 
Teſtament nicht fo rein und gut fep. al8 bey 
Profanferibenten. Es ffingt aber febr [εἰφί- 
fertig, **) wenn er freibt : „Wenn alfo bie 
„goͤttliche Schreibart aud) dad Alberne, dad 
„Seichte, das Unedle ermählt, um die Stärfe 
„und Singenuitdt aller Profanfcribenten zu be- 
„ſchaͤmen, fo gehören freplich erleuchtete, ber 
„geiſterte, mit Giferfucbt gemaffnete Augen ei⸗ 


- 





*) Der Philolog bat im biefen Briefen nichts 
behaupten, fondern ben Caſſius Se 
verus nadabmen wollen, quem primum 
affirmant flexiffe ab illa vetere atque di- 

 -cendi via directa, und von dem Aper Des 
fauptete , non infirmitate ingenii nec in- 
fcitia literarum transtuliffe fe ad id di- 
cendi genus, fed judicio et intellectu. . 
Sein Borfaß, ben er felbft befennt, war 
e8 ja, mur witzige Einfälle zu fchreiben, - 
die in einer fo ernfihaften Sache als bie 
bellenifti(e Sprache, weiche ein: Salma⸗ 
fius durch ein Funus berühmt gemacht, 


fecundum hominem afferdings entfcheiden, - | | 


unb folglich auch fecundum excellentiam 
des Wohlftandes Ablaf verdienen. 


**) Hab ich einer Leichtfertigfeit at 
braucht, möchte der Philolog aus ο. Kor. 
l 17. fragen, ba id folies gedachte? 
oder find meine Anfpielungen fleifchlich? 
Hit alfo, fondern ibm [agen pauli Worte 
und 1, Kor. I,.27. 28. im Sinn... 
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„nes Freundes, eines Vertrauten, eines Lieb⸗ 
„habers dazu, in ſolcher Verkleidung bie 
„Strahlen himmliſcher Herrlichkeit qu. erken⸗ 
nen. Weiter finden fi: Naͤſchereyen in 
die Dreßkammer eines Geiſtlichen im Ober⸗ 
lande. Dreßkammer iſt ein Provinzialwort 
in dem Lande des Verfaſſers, und bedeutet 
fo viel als Sacriſtey. Die Naͤſchereyen be- 
ziehen ſich auf ein Werk, das unter dem Titel 
de la Nature zu Amſterdam 1761 heraus⸗ 
gefommen , unb aus demfelben erzählt der 
Verfaſſer den Inhalt. Wir wiffen aber gar 
nicht, was er damit haben will. In diefem 
Auszuge ift feine Schreibart gar zu handlungs⸗ 
vol, daß wir den darunter verfleckten Ver⸗ 
ftand nicht entdecken fónnen, — G8 fommt aber 
nod mehr von gleihem Schlage, namlid: 
Aeftherica in nuce, eine Rhapſodie in fabba- 
hftifcher Profe Der Berfaffer fagt felbft: 
„Sollte diefe Rhapfodie im Voruͤbergehen von 
„einem Leviten der neueften Pitteratur in Au⸗ 
„genſchein genommen werden ; fo weiß ich zum 
„voraus, daß. er fi) fegnen wird, wie der 
beilige Petrus vor dem großen leinenen Such 
„on vit Zipflein gebunden, darin et mit 
„einem Blick gewahr ward unb fabe vierfüßige 
„Thiere und Gewuͤrme und Wögel des Him- 
„meld. O nen; befeffener Samariter! (fo 
„wird et den Philologen fchelten in feinem 
„Herzen) für Lefer von ortfoborem Geſchmack 
„gehören feine gemeine Ausdruͤcke noch un- 
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„reine Schiffen. / Hiernaͤchſt erfcheinet la⸗ 
Linſch Ezercitium 2c. ferner findet man Πού 
einige jugendliche Gelegenpeitägeichte , einen 
Aufſatz mit bet Aufſchrift: Denkmal, und 
einen kleinen Verſuch eine Regifters über ben 
einzigen Buchftaben D. θε) welchem wir uns 
nicht aufhalten fônnen, ba wir von biefem 
Miſchmſach bon mehr ald zu viel gefagt ba- 
ben. Voll Mitleiden feben wir nur nod) den 
Wunſch zum Beten ded Werfaffers hinzu: 
Ω Medici, Medici, mediam pertundite 
venam, . 
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Géttingide 
Anzeige, 
und EN 
vorläufige Beantwortung ber Stage: 
Wo? | | 
— «ο 


- Sad) bem adt unb fechzigften Stuͤck des 
Jahres 1762, 


| Königsberg. 


Hi find ohne Borfebung des Drucdortes 
Kreuzzuͤge ded Philologen auf 240 *) Octav⸗ 
feiten berausgefommen. Der leichtfinnige 
Mißbrauch ber biblischen Ausdrücke Dat einige 
Leſer, bie bie Buch vor uns zu Gefichte bes 
fommen haben, glaubend gemadt, e8 fep 
gegen die Religion gerichtet: das τῇ es 
aber wohl nicht; * fonbern der Berfaffer ift 





+) Des HerremXecenfenten Eremplar ift entives 
bet befect gewefen oder man mug 252 lefen, 
Borrebe ober Zueignungsfchrift und Res 
gifter nicht mit gerechnet, 


**) Sollte ein leichtfinniger Mißbrauch 
biblifher Ausdruͤcke fein Verdrechen 
| gegen bie Religion fepn? 


/ 
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. mut Gberbaupt mit ber gegenwaͤrtigen gelehr⸗ 
ten Welt, unb infonderheit mit einigen Ges 
fehrten übel zufrieden. Er bat eine ſehr dunk⸗ 
le *) und unbeftimmte Schreibart, bep ber 
man nur feben fann, er wolle tabelu, nicht 
aber, was et flatt des getadelten behaupte, 
Dabey nimmt er fi) die Freiheit, bie Ger 
danfen anderer febr zu verftellen, fo, daß fie 
felbft mobl erft rathen mußten, wo fie etwas 
gefagt haben möchten, bas fie in ben geaͤn⸗ 
derten Wörtern nicht erfennen. + Weberhaupt - 
aber will er wißig. ſeyn und fatyrifiren, und 
da iſt es freylich möglich, daß man bey allen 
Dingen (mit oder ohne Galle?) lachen Fann. 
Ein Benfpiel feine. Wied mag genug fepn. 
An einer Stelle auf die er vorzüglich unge⸗ 
alten ift, voar bemerft, daß die karthaginen⸗ 
ον Sprache bie Mutterfprahe Auguſtini ges 
wefen (ep, und daß biefe in feinen Lehren 
tom unbedingten Natbichluffe einen Einfluß 
gehabt haben fónnte, Er nennt ihn ©. 207 
mit Anſpielung auf biefe Schrift den punis - 
fchen Kirchenvater, unb febt in der Note: 





*) Deme Jupercilio nubem , plerumque mo- 
deftus ° 


Occupat obfcuri fpeciem — — 
Horat. Lib. I. Ep. 18. 


- + Man verweist ben billigen Lefer auf bie 
Borrebe des Surenhufins zu feinem 
bekannten Concordienbuche. | 


4 


474 


„hierbey kann fuͤglich zu Rathe gezogen were 
„den Ars Punica, five flos linguarum , The 
„Art of Punning, or the Flower of Lan- 
»guages in feventy- nine Rules for the 
farther Improvement of Converfation and 
„Help of Memory by the Labour and 
„Induftry of TUM PUN-SIBI Ex am- 
»biguo dicta vel May me putantur ; fed 
„non femper in ioco. fed etiam in gravitate 
„verfuntur,. — Ingeniof ‚enim videtur vim 
„verbi in aliud atque ceteri accipiant, poffe 
„dicere,*“ Cicero de Orat, Lib, », The 
fecond Edition 1719. 8. Darauf redet et *) 
weitlduftig von ber Bedeutung des englifchen 
Wortes Punning, bloß um feiner Meinung 
nad) mibig beleidigen zu können, ohne daß 
man fieht, **) wie dad alles zu feiner pus 
nifhen Abficht gehöre. Mer biefet unbe: 
fannte Schriftſteller fep , voi(fen mir nicht ; ***) 





*) Der Philolog redet nicht ſelbſt, fondern 
führt weitläuftig an, was Swift über 
das englifche Wort nach feiner Art pilo» 
fepbirt. 07 

**) In fine videtur cujus toni, heißt e8 nad) 
einer alten muffalifhen Regel. Darum 
‚richtet nicht oor der Zeit, fagt Paulus, 
bis der Herr fomme, welder auch wird 
ans Licht bringen, was im Sinftern 
verborgen if, unb ben Pat) der Herzen 
offenbaren, alsdenn wird einem jeglichen 
von Gott Lob miderfahren ας, 

***) Bene /cripfit, benevixiz, qui bene latuit. 
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er bemerkt felbff an einem *) Orte, bof 
einige von ibm glauben, was Ap, Geſch. XXVI, 
24. ftebt, und wegen feiner und unuͤberwind⸗ 
lichen Dunfelheit erflart er fi im der Vor⸗ 
rede fo: Man tiberwindet leicht ba8 doppelte 
„Herzeleid von feinen Zeitverwandten nicht ver- 
„ſtanden unb bafür gemißhandelt zu werden, 
„durch den Geſchmack an den Kräften einer 


„beſſern Nachwelt, Gluͤcklich it der Autor, — 


„welcher fagen darf: Wenn ich ſchwaſch 
„bin, fo bin id ftatf! — ‘aber nod 
„feliger ift der Menſch, deffen Ziel unb 





9) Der Herr Stecenfent giebt hier feine eigene 
Herzensmeynung vermuthlich zu verftehen; 
denn an demjenigen Drte, wo der Philos 
[og den Spruch anfübrt, redet er weder 
von fid) fel6ft noch davon , was einige von 
ibut glauben. Seine eigenen Worte find 
folgende : „Aller Tadel ber frechften Schrift: 
„ſteller verliert feinen Stachel, fobald man 
{τῷ erinnert, daß der ehrlichfte unb befchei- 
„denſte Rädelsführer eines Weges, den fie 
„eine Secte heißen, den Verdacht einer g e- 
‚tebrten Krankheit leiden mußte.‘ 

Da gegenwaͤrtiger Anzeige zu folge, ber Phiz 
folog unter bie fabel(üdtigen Schriftr 
ftelfer gehört, fo fann nad) biefer Hypo: 
thefe und nad) ben Kegeln einer gefunden 
9fusfegungsfun(t, das Prädifat einer ge: 
[ebrten Krankheit nicht ihm als einem 
freden Splitterrichter „ fondern als einem 

ehrlichen unb befcheidenen Raͤdelsfuͤhrer zu⸗ 
geeignet werden, | | 
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„Laufbahn fid in bie Wolke jener Zeugen. ver⸗ 
let, der bie Welt nidt merth 
„war.“ Die einzelnen Stüde, aus denen 
biefe Kreuzzüge zufammengefeßt, nambaft *) 
qu machen, unterlaffen wir, ba wir bep ben 
meiften doch noch nicht wiffen, **) was eigentlich 
der Kreuzziehende Philolog darinn behaupten 
voi, ***) Vielleicht würde er e$ auch ſelbſt 





*) Deme fupercilio nubem , plerumque mo- 
. " deftus 
Occupat obfcuri (fpeciem, taciturnus 
N acerbi. 
| Horat. 


**) Der Philolog bemerkt feí6ft an einem Ort, 

‚daß e8 einigen Kunflrichtern, tie jenem 
Meifter in Sfrael gehen würde, von bens 
ob. 111, 10, ꝛc. gefchrieben ftebt. 


***) Der Herr Necenfent bat es eigentlich und 
fury genug fon befannt, daß ber freu, 
ziehende Philolog feine Unzufriedenheit mie 
der gegenwärtigen gelebrten Welt über 
haupt, und infonberbeit mit einigen Ge. 
Iehrten, welche ein handlungsvoller S drift 
fieler /umma papaverum capita nennt, 
in feinen fliegenden Blättern behaupten 
wolle , nicht in vernünftigen Neden menfche 

- fifder Weisheit, fondern mit dem Zei 

, gefinger des ffarfen Geifteó, ber bie 
Melt firaft um ber Sunde willen, bie im 
Sinftern fchleicht unb den Mittag verdirbt, 

Iſt nicht bas Wort vom Kreuz in ber 

Aufichrife feines Buches den Juden ein 


477 


^ dit furg fagen koͤnnen, ausgenommen, er 
babe witzig ſeyn wollen, und fid) von. etwas 
Gate *) entíebigen, ine Antwort wird vr 
wohl von feinem **) befommen, bem feine 
Zeit lieb iſt, und ber nicht zu gleicher Schreib 
art Luft bat. Sie wird aud nicht nöthig 
fepn, *9* Die Welt wird bod) wohl fo bil- 


Ae tger hif und den Griechen eine Thor⸗ 
eit 


3) Mir fälle hiebey ein, tad Horaz in feis 
ner Nalinodie an ein durch des Dich⸗ 
ters Wit beleidigtes Mädchen fagt: 

Fertur Prometheus addere principi 

Limo coactus parfículam undique 
c^ Defectam et infani Leonis 

Vim ftomacho appofuiffe nofiro. 


**) Ich Bitte dich , antwortete der Kämmerer 
Philippo, und fprach: von mem redet bey 
Prophet ſolches? von ibm felber ober vom 
jemand anders? Up. Gef. VIIE 34. 

9*9) Virtus, repulfae nelcia fordidae 
Intaminatis fulget honoribus; 

Nec famit aut ponit feeures 
Arbitrio popularis aurae 
Virtus , recludens immeritis mori 
. Coelum , negata tentat iter via, 
Coetusque, vulgares et udam 
Spernit humum fugiente pennae 
ER et fideli tuta Jilentio 
Merces. Vetabo , qui Cereris facrüm 
Vulgarit arcanae , fub iisdem 
dit trabibus , fragilemque mecum 
Solyat phafelum — — 
' - Horat. Lib. III, ed, 24 
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fig ſeyn, efe fit auf fein Wort einen Schrift: 
fteger veturtheilet , vorher zu feben ; was der⸗ 
felbe wirflich Hefchrieben Dat, *) 





- +) Auch gewiſſe Schriftfteller geht jenes Work 
eines größeren Propheten an: Sn der 
Melt Habt ihe Angſt: aber feyd getroft, 
der in euch iff, ift otbger denn der it 
bet Welt if. Sie find obn der Welt, 
dartım reden Πέ von der Welt, und die 
Melt hört fie — Daran erfenten wir 
den Geift der Wahrheit und den Geift des 
Irrthums, an einem lebendigen Stein , 
der von Siecenfenten verivorfen wird , aber 
bey Apoll ift er auserwaͤhlt und Fäftlich: 





/ 
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TE M^ ao a po PI EN PSS 


Beurtheilung 
| | bet c 
Kreuzzuͤge des Philologen , 
had dem zwey hundert und vier und fünfzigftet 
Driefe bie neuefte Literatur betreffend , 
welcher ber legte Brief des XVten Theiles {ῇ. 





Der Schatten eines blinden Wahrfagers 

im Horaz: 

O Laertiade ! quicquid dicam, aut erit , 
aut non ; , 

, Divinare etenim magnus mihi donat Apollo, 





$) Lechtigkeit und nachdruͤckliche Kuͤrze ſind 
bie vornehmſten Tugenden eines Profaferiben- 
ten. Die entgegenſtehenden Fehler auf beiden 
Seiten find unangenehm. M Weitſchweifig⸗ 
feit erregt Langeweile und Dunkelheit Un- 
willen.“ 3) - Mod tiherwindet fid) mandet 
die bü(ter(len Irrwege einer unterirrdiſchen 
Höhle durchzureifen, W) wenn er am Ende 
erhabene und wichtige Geheimniffe verfahren 
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fans, Wenn man aber bon ber Muͤhe einen 
dunfeln Schriftſteller zu entraͤthſeln, nichte 
als Einfälle zur Ausbeute hoffen darf, 
fo bleibt der Schriftflener wohl ungelefen, 
D) Das biefe eine befchwerliche Reife über 
bie Alpen tbun, um ein Feuerwerk anzu⸗ 
feben. .11) 


3) Diefes Éritifhé Orafel fant ohne ei 

- sen toeitíáuftigen Commentar weder behaup⸗ 
tet noch eingeräumt werden. Leicht und 
Eur; find gebrochene Begriffe, die einen 
Zähler ober Grab ber Fertigkeit nnb einem 
Nenner oder Maßſtab der Größe erfordern, 
der burd wandelbare Snbibibua und Ep» 
empel beflimmt werden muß, unb niche 

. butd unvergängliche Befchlechter oder 
Regeln beftimtt werden Eann. Weitfchwei« 
figfeit wird daher immer für viele Lefer und 
Kunftrichter ben Namen der Leichtigfeit bes 
baupten : hingegen nachdrücliche Kürze die 
Schmach ber Dunfelbeit leiden; und weis 
ſelbige fowohl einem Schriftſteller als Lefer 
mehr oder weniger Mühe macht , fo ift fie 

. eine der Leichtigkeit entgegen(lebénbe Eigen 
. 'fdjaft der Schreißart. Wenigſtens fällt es 
feidter cingufeben , bag die gelobten Sus 
genden eines Profafcribenten entgcgenftes 
hend find, ald den Grund zu erratben „ 
marum der Brieffieller fie für die bore 
nebmften ausgiebt. Wir finden an cinens 

: dunfeln Orte das Verbot zu antworten „ 
baf man einent Darren nicht auch gleich 
werde, und den Befehl zu antworten, bag 

" tt fi nicht weife laffe duͤnken. Dieß find 


L 
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entgegen(tebenbe Bedingungen , ' die 


man zu gleicher Seit erfüllen (off. Ardua res 
elt, fagt Plinius, wenn er die vornebms 
fter Tugenden eines Profafcribenten zufams 


-menziehen will, ardua res eft veru/tis no- 


vitatem dare; novis auctoritatem ; obfoletis 
nitorem ; ob/curis lucem; fafliditis grati- 
am; dubiis fidem: omnibus vero na'uram 
et naturae fuae omnis. Bald Leichtfinn,, 


bald Nachdruck macht Ungleichheiten, 


bie mit Unwillen bemerkt werden. Dem 
Widerſpruch entgégenftebenber Tugen⸗ 
den aber zu verdauen, aufzuloͤſen und aus 
dem Wege zu raͤumen iſt kein Werk des Ge⸗ 
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fchmads nod der &peidelbrüfen: fons | 


bern. deg Magend, ber Galle und ber 


*urmábníiden Pemegung. Folglich 


würde bie natürficb(te Shepnung des Eritie - 


fchen Orafels diefe fenn: bag ein ‚(nach bent 
Geſchmack ber neueiten Literatur) preiswürs 
bióer Profaferibent, entweder bie Pei, 


: ftafeit der im Seifenfchaum erzeugten ops 


tiíden Dlafen , (aber nicht bie gar zu leichte 
Meitfchweifigfeit von Oſten bis Werften den 
ganzen Gefichtsfreis burdbfrengenber Wetters 
firalen) ; oder auch die nadbrüdtlide Kuͤr⸗ 


3e eines Feuerwerkers jenfeitd der Alpen , 


(aber nicht den gar zu dunfeln Nachdruck 


- be8 Zeichenmeifterg in mitternächtlichen Done 


nermwolfen) nahahmen müffe. Vielleicht fiebt 


qnan ein, daß biefes Gefeg für die Huͤlfs⸗ 


mittel der 9Berebfamfeit verkleinerlich , und 
weder in dem Laufe der Natur nod) in bet, 
Hrdnung ber Dinge, fondern in bem Ge» 
fhmad einer gewißen Reihe von Lefern ge; 
gründet (ep. Weil unterdeffen eine gelebrte 


Perfon, Coon deren gebeimemQQae \ 
Hamann’s Schriften IL, 35. 


31 . 


- 
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men nur einige râthfelbafté Mitlauter 
befannt find , bie aber durch einen vertraur 
lichen Briefwechfel mit einem Engel des 
Krieges fieben Zwillinge zur Welt ger 
bracht, ) das Gluͤck gehabt, bie Höhe unb 
Tiefe von Einfichten zu ergründen , Die man 
einer gewißen Reihe von Lefern ber neueften 
Literatur zutrauen kann; fo ift ver Rath 


. einer: folchen oͤffentlichen Perfon keineswegs 


zu verachten, wenn fie einem flugen Pro: 
fafcribenten vornehmlich folhe Tugenden em: 
pfieblé, weiche leichtfinnige Mädchen , bie 


. aber nicht gar zu θἀβίιώ ausſehen, muͤſſen, 


e 


mit Oeitenblicden, und ehrmiürdige 
Greife , (die. aber den "Kopf nicht gar zu 
febr ſchuͤtteln) mit Reftorfiñfen beant: 


worten fónnen. Aus diefem SO rafelfprud) 


folgt nod) : daß die verliebte Leichtglaͤubig⸗ 
feit der bornefmften Lefer auf den höchften 


 Stuffen der neueften Literatur durch ame 


mutbige Kleinigkeiten getäufcht , und bie 
pedantifche Eiferfurht der vornehmften Lefer 
auf den niebrigften Stuffen deutfher Lites 
ratur mit ſchwermuͤthiger Crnfibaftigs 


"feit befriedigt werden muͤſſe. 


3») Durch ein leichte 8 Spiel der Worte 


. fegt der Drieffteller alles, was feinen Ges 


ſchmack gelüftet, der Kürze megen in Lehr: 
fügen zum voraus, unb überläßt es feinen 
aufgeflärteften Lefer, welcher martialifch 
it, ben Knoten der Kürze dadurch aufzu⸗ 


loͤſen, daß er weit mehr benft als ges 


frieben ftebt , ja weit mehr als fi un» 
ter einem heimlichen Gezelt im fieben- 
jährigen. Stifchweigen des Nachfinne 


^ oder Erfiaunend denfen läßt. Man weiß, 
was’ ein, alter Dichter aus heiligen Wohls 
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‚ftande dulcia furta nennt. Es giebt daher 
“auch angenehme Fehler. Der Gefhmad 
aber nennt jedes linamgenebme einem 
Fehler, und im der Sprache des Geſchmacks 
find unangenehm und Fehler gleichbes 
beutenbe Ausdruͤcke. ehe Schönheit ift 
eine Tugend, bie da frühe bluͤhet und bald 
welt wird: hingegen läftert und verſchmaͤht 
der finnliche Schiedsrichter jede bittere 
Wahrheit, die gleich ber Aloe rothe Wan 
gen, jedes eckle Salz, bas Teppiche gleich 
ber Flora macht , fchüttelt zu Arzneyen dem 
Kopf und zieht Gift bor, das der Kehle 
(66 it; weil alles, was ibm nicht gut 
ſchmeckt, dumm beißt, und feinen Vers 
fand oder Giefmad bat. 

X) Der Infligfte Handwerksburſche, bens 
feine Zeit lieb iſt, und aus Noth mit 
Leichtigfeit und Kürze feinen Wanderſtab 
fortfegen muß, würde über einen Wegwei⸗ 
fer unwillig merben, der ibn flatt einer 
Sagereife eine Woche fang ermüden würde. 
Lies daher: Weitfchweifigfeit ‚erregt 
Unmwillen — Auch babe ich beobachtet , 
daß einem die Zeit im Dunkeln lang wird, 
weil es uns an Zerfireuung und Abwech⸗ 
felung fehlt; und am beiten fennt biefe 

ο Kangemweile ein lediger Junggefelle , der des 

Nachts nicht fihlafen fann, und dem noch . 
ein Eindifches Grauen vor der Einfamfeit 
ber Nacht im Sinn liegt. Lied daher: unb 
Dunfelbeit Langemeile. 

YO) Raum fann ich mich recht befinnen, 
06 ich ſelbſt gereist babe , Städte unb Men 
(den zu fuden ; aber fo viel weiß i , daß 

' ich an Reifebefchreibungen wenig Geſchmack 
po gefunden, and: felten an den erhabenen und 


$1 * 


* 


MEN 


wichtigen Gebeunnifen in ben Schickſalen | 


berühmter Seefahrenden und Landfireicher 
großen Antheil nehmen können... Zufälliger 
Weiſe befand ich mich neulich in ber Gies 
feufchaft. eines namhaften Gotben , der (i 


mit vieler Befchwerde unb Neugierde un: 
terwunden, den Schutt der ägoptifhen By: | 


tamiben buraufuchen, von bem id aber 
am Ende des Liedes nichts ais Die-alte Wahr: 


' feit erfahren fónnen , deren erbabnes und . 


tiefes Gebeimnig dem weifeflen Könige ge» 
nug gefoftet hatte, und zu deren Predige 
er angenehme Worte fuchte, der auch Das 


Volk gufe Lehre ‚lehrte, und recht (Φτίεῦ΄ 


die Worte der Wahrheit: ES ift alles 
gang eitel! Es i(t alles ganz 
eiteí! - .- EE 

D) Ungelefen? das Diefe ben Ge⸗ 
ſchmack ber neueften Litteratur fchlecht fen» 
nen — Die Berleugnung feiner 
Lieblingsgrillen muß feine Pirates 


τοῦ. zum Grunde, noch Verleugnung der 


Wahrheit und ihrer Charakteriſtik 


im Mylord Shaftesbury ! zur Folge haben. 


" 1D Die Königin des Mittags wird aufs 


treten in ber, Kritif mit den Männern bies 
fes Geſchlechts, und wird fle berbammen ; 
bé m fie fam von ber Welt Ende zu hören 
ben angenehmen Prediger ber Eis 
telfeit. Und biefe arge und ebebrecheris 
($e Art der neueften Litteratur entichuldige 
fi) mit einer Reife über die Alpen, um eis 
nen Prediger der Eitelkeit fennen zu fernen, 
der mehr iſt als ein Prediger eitler Schwaͤr⸗ 
mer. Debf eure Häupter auf, und lefet 


. jenfeité der Alpen im Feuerwerk einen Pres 
diger von der Berbeifiung Seiner 


. Le 


% \ . N 


N 


e 
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Zakunft — vonder Zukunft bed 


ages des Derrn pin weldbem - 


bie Himmel vom Seuer serge 
ben, unb die Clemente von Hige 
zerfhmelzen werden. 


Das Mittel zwiſchen beiden Extremitaͤ⸗ 
- ten zu finden und zu halten, iſt fein. Werk 
beà Genies , fondern des Geſchmacks. D) Das 


Genie fennet nur feine eigenen Kräfte, unb. 


nimmt die Größe derfelben allegeit gum 
Maasftabe an. S) ES urthalt von bet 
Saffungöfraft anderer nad) der feinigen OX) 
oder vielmehr es fiehet gar Auf andere nicht, 
©) unb meg niemals das tete Maaß 
der Einſicht zu treffen, die ed bey feinen ?e- 
fern vorausfegen fam. D) . Daher fommen 
bie Ungleichheiten ; die man in dem Bortrage 
deffelben zu bemerfen pflegt. D) Wo dad 
Genie zufalliger Weife LT) nicht mehr 


vorausfeßt ald bie Lefer willen, ba brüdt ed - 


fib mit einer. unnachahmlichen Leichtigfeit aus. 


Wo es dieſes Ziel überfchreitet, wird ed dun⸗ 


fel, und mo ed von feinem Teuer verlaffen 
wird, weitfchweifig und verwirrt. ID Das 


Det ſcheinen die großen Genied bald für Gne 
gel, bald für Kinder zw fehreiben. Æ) Hin⸗ 


gegen lebret unà der Gefh mad XX) unfer 
Abſehen adegeit auf eine gemiffe Reihe von 
Lefern zu richten, burd) Beobachtung und 
Nachdenken die Höchften und niebrigften Stuf- 
fen von Einfichten zu erfahren, bie man ih⸗ 


ν 
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„Laufbahn fid in bie Wolke jener Zeugen sete. 
niet, der bie Welt nidt wert 
„war.“ Die einzelnen Stüde, aus denen 
Diefe Krenzzüge zufammengefeßt, nambaft *) 
zu maden, unterlaffen voir , da wir bey ben 
meiften bod) noch nicht wiffen, **) was. eigentlich 
der Kreuzziehende Philolog darinn behaupten 
wid, ***) Vielleicht würde er ed auch felbft 





*) Deme fupercilio nubem , plerumque mo- 


deftus | 
Occupat obfcuri fpeciem, taciturnus 
N acerbi. 


Horat. 


**) Der Philolog bemerkt ſelbſt an einem Ort, 

bag eó einigen Kunftrichtern, mie jenem 
Meifter in Iſrael gehen würde, von dem 
ob. 11, 10, ꝛc. gefchrieben ftebt. 


###) Der Herr Necenfent bat es eigentlich und 
fur genug fdon befannt, daß ber kreuz⸗ 
ziehende Philolog feine Unzufriedenheit mit 

bet gegenwärtigen gelehrten Welt über 
haupt, und infonberbeit mit einigen 66, 
lebrten, welche ein handlungsvoller & drift 
fteller /umma papaverum capita nennt, 
in feinen fliegenden Blättern behaupten 
wolle , nicht in oernünftigen Neden menfche 

^ fifher Weisheit, fonbern mit bem Zei 

, gefinger des flarfen Geifteó, ber bie 
Melt firaft um ber Suͤnde willen, die int 
Sinftern fchleicht unb ben Mittag verdirbt. 

Iſt nicht das Wort vom Kreuz in der 

Auffchrift feines Buches den Juden ein 
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sicht furg fagen Finnen, ausgenommen, er 
babe witzig ſeyn wollen, und fid) von etwas 
Gare *) entlebigen, ine Antwort wird et 
wohl von feinem **) befommen, bem feine 
Zeit lieb ift , und ber nicht zu gleicher Schreib 
art Luft bat. Sie wird auch nicht nôthig 
fepn, **) Die Welt wird bod) wohl fo bil⸗ 





Aer ger nif und den Griechen eine Those 


ett: 

*) Mir fällt hiebey eim, mas Horaz in feis 
ner Nalinodie an ein durch des Dicke 
ters Wis beleidigtes Mädchen fagt: 

Fertur Prometheus addere principi 

Limo coactus parficulam undique 
^ Defectam et infani Leonis 

Vim ftomacho appofuiffe nofiro. 


9*) Gd) bitte bi) , antwortete ber Kämmerer 
Philippo, und fprach: von mem redet dev 
Prophet ſolches? von ibm felber oder vom 
jemand anders? Up. Φε[Φ. VIIE 34 


9*9) Virtus, repulfae nefcia fordidae 
Intaminatis fulget honoribus ; 
Nec fumit aut ponit fecures 
Arbitrio popularis aurae 
Virtus , recludens immeritis mori 
Coelum , negata tentat iter via, 
"A Coetusque vulgares et udam 
'  Bpernit humum fugiente penna. 
ER et fideli tuta filentio 
Merces. Vetabo , qui Cereris fecrüm 
Vulgarit arcanae, fub iisdem 
it träbibus , fragilemque mecum 
Solvat phafelum — — 
' . Horat. Lib. III. ed. 24 
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lid ſeyn, ehe ffe auf fein Wort einen Schrift: 


4C 


fteder verurtheilet, vorher zu febert ; was der: 
felbe wirklich Hefchrieben Dat, *) 





LL 


45 Auch gewiſſe Schriftſteller geht jenes Wort 


eines groͤßeren Propheten an: Sim ber 
Welt habt ihr Angſt: aber ſeyd getroſt, 
der in euch iſt, iſt groͤßer denn der in 
der Welt if Sie find obn der Welt, 
darum reden Πέ von der Welt, und die 
Welt bôrt fie — Daran erfenten wir 
ben Geift der Wahrheit uiib' den Geift des 
Irrthums, an einem lebendigen Stein , 
ber von Recenſenten verivorfen wird , aber 
bey Apoll iff er auserwaͤhlt und koͤſtlich. 





#7) 


Beurtbeilung 
z | bet E 
Rrenszüge des. Philofogen , 
nach bent zwey Hundert und vier unb fünfzigfteit ΄ 


Briefe bie neue(te Literatur betreffend , 
welcher bec legte Brief des XVten Œbeiles {β, 


uni 





Der Schatten eines blinden Wahrfagers 

im Horaz : ‘ 

O Laertiade ! quicquid dicam, aut erit, 
mE . aut non; 

, Divinare etenim magnus mihi donat Apollo, 





3) Lechtigkeit und nachdruͤckliche Kürze find 
die vornehmften Tugenden eined Profaferiben- 
ten. Die entgegenftebenden Fehler auf beiden 
©eiten find unangenehm. Y) Weitſchweifig⸗ 
feit. erregt Langeweile und Dunfelheit Uns 
willen. 3€) Noch überwindet fid) mandet 
die duͤſterſten Irrwege einer unterirrdiſchen 
Höhle durchzureiſen, W) wenn er am Ende 
erhabene und wichtige Geheimniffe ‚erfahren 
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fans, Wenn man aber bon ber Muͤhe einen 
bunfeín Schriftfteller zu enträthfein, nichts 
als Einfälle zur Ausbeute hoffen darf, 
fo bleibt der Schriftfleter wohl ungelefen, 
D) Das biefe eine befchwerliche Neife über 
bie Alpen tbun, um ein Feuerwerk anzu⸗ 
feben. .U) 


3) Diefes Eritifche Orakel kann obhe ei^ 

- nen weitläuftigen Commentar weder behaup⸗ 
fet noch eingeräumt werden. Leicht unb 
Eur; find gebrochene Begriffe, die einen 
Zähler ober Grab der Fertigkeit und einen 
Nenner ober Maßſtab der Größe erfordern, 
der burd wandelbare Snbicibua und Ep» 
empel beflimmt werden muß, und niche 
‚dur undergängliche Befchlechter ober 
Regeln beftimmt werden Eann. Weitfchweie 
figfeit wird daher immer für viele Lefer und 
Kunftrichter ben Namen der Leichtigkeit bes 
Daupten : hingegen nachdrücliche Kürze die 
Schmach ber Dunfelbeit leiden; und weil 
felbige fowohl einem Schriftfieller ais Lefer 
mehr oder weniger Mühe macht , fo ift. fie 
eine der Leichtigkeit entgegenfiehende Eigen⸗ 

. fchaft der Schreibart. Wenigſtens fállt es 
leichter einzufehen , daß die gelobten Sus 
“genden eines Profafcribenten entgegenftes 


benb find, alé ben Grund zu errathen, 


arum ber Brieffiefler fie für die vor- 
nehmen ausgiebt. Wir finden an cinens 
: dunfeln Orte das Verbot zu antworten, 
bag man einent Narren nicht auch gleich 
toétbe , und den Befehl ju antworten , daß 
er fi nit weife lage duͤnken. Dieß find 
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entgegenſtehende Bedingungen, die 


man zu gleicher Zeit erfuͤllen ſoll. Ardua res 
elt, ſagt Plinius, wenn er bie vornehm— 
ſten Tugenden eines Proſaſcribenten zuſam⸗ 
-menziehen will, ardua res eſt veru/tis no- 
vitatem dare; novis auctoritatem ; obfoletis 
nitorem ; ob/curis lucem; fafliditis grati- 
am; dubiis fidem: omnibus vero na'uram 
et naturae fuae omnia. Bald Peichtfinn,, 
bald Nachdruck madt Ungleichheiten, 


bie mit Unmillen bemerkt werden. Den 


Widerſpruch entgegenfiehbender Tugen⸗ 
den aber zu verdauen, aufzuloͤſen und aus 


bem Wege zu räumen iſt fein Werk des Ges : 


ſchmacks nod ber &peidelbrüfen: fon. 
dern. des Magend, ber Galle unb der 
wurmähnlihen Bewegung. Folglich 
würde bie natürlichte Meynung des Eritis 
(den Drafels diefe feyn: bag ein ‚(nach bent 
Gefdmad der neueften Literatur) preiswürs 
diger Profaferibent, entweder die Lei 

: ftafeit der im Seifenfchaum erzeugten ops 
‚tifchen Blafen , (aber nicht bie gar zu leichte 
Meitfchweifigfeit von Oſten bis Welten ben 


ganzen Gefichtsfreig durchfreugender Wetters 


firalen) ; ober auch die nachdruͤckliche Kür- 
ze eines Feuerwerkers jenfeit8 der Alpen, 
(aber nicht den gar zu dunfeln Nachdrud 
- pes Zeichenmeifters in mitternächtlichen Done 
nermwolfen) nadabmen müffe. Vielleicht fiebt 
man ein, daß biefes GefeG für bie Huͤlfs⸗ 
mittel der SSerebfamfeit verfleinerlich , und 


weder in dem Lanfe der Natur nod) in ber, 


Drdnung ber Dinge, fondern in bem Ge» 
{mad einer gewißen Reihe von Lefern ges 
gründet fep. Weil unterbeffen eine gelehrte 
Perfon, Coon deren gebeimem Na 


Hamann’? Schriften Ἡ, πο, 31 
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men nur einige râthfelhafté Mitlauter 
befannt find , bie aber durch einen vertraur 
lihen Briefwechfel mit einem Engel des 
^ $riege8 fieben Zwillinge zur Welt ges 
bracht,) das Gluͤck gehabt, bie Höhe und 
Tiefe von Einfichten zu ergründen , bie man 
einer gewißen Meihe von Peferm der neueſten 
Literatur zutrauen fann ; fo ift der Rath 
. einer. folchen Bffentlicben Perfon keineswegs 
zu verachten, wenn fie einem flugen’ Pro: 
fafcribenten vornehmlich fole Tugenden ems 
pfiebit, welche leichtfinnige Mädchen , oie 
. aber nicht gar zu häßlich ausſehen, muͤſſen, 
mit Seitenblifen, und ehrwürdige 
Sreife , (die aber den “Kopf nicht gar zw 
febr fchutteln) mit Neftorflüfen beant: 
worten fónnen. Aus diefem SOrafelfpruch 
folge nod) : daß die verliebte Leichtgläubige 
feit ber vornehmften Lefer auf ben höchiten 
. Stuffen der neueften Literatur durch ane. 
mutbige Kleinigkeiten getäufcht , und die 
pedantifhe Eiferfurht der vornebmfien ?efer 
auf den niedrigftien Stuffen deutfher ite 
ratur mit ſchwermuͤthiger Ernfihaftigs 
"feit befriedigt werden müffe, | 
M Durch ein leichte 8 Spiel der Worte 
. fegt der Brieffteller alles, was feinen Ges 
ſchmack gelüftet , ber Kürze wegen in Lehr: 
fügen zum voraus, unb uberläßt e8 feinen 
aufgeflärteften Lefer, welcher martialifch 
^. . ift, ben Knoten der Kürze dadurch aufzu⸗ 
[ben , daß er weit mehr benft als ges 
fchrieben fteht , ja weit mehr als fi un» 
ter einem heimlichen Gezelt im fieben- 
. jährigen Stillſchweigen des Nachfinne 
' pbet Erfiaunend Denken läßt. Man weiß, 
was ein alter Dichter ans heiligem Wohle 


483 
‚fiande dulcia furta nennt. Es giebt baher 
' aud angenehme Sebler. Der Geffmadf 
aber nennt jedes Unangenehme einem 
Sebler, und in ter Sprache des Geſchmacks 
find unangenehm und Fehler gleichbes 
beutenbé Ausdrücke. ziehe Schönheit iff 
eine Tugend, bie da frühe blühet und bald 
welt wird: hingegen fáftert und verfchmähe 
ber finnliche Schiedsrichter jede bittere 
Wahrheit, bie gleich ber Aloe rotbe Wans 
gen, jedes ed'Ie Salz, das Teppiche gleich 
der Flora macht , fchüftelt zu Arzneyen dem 
Kopf und zieht Gift bor, das ber Kehle 
füß iſt; weil alles, was ihm nicht gut 
ſchmeckt, dumm beißt, und feinen Vers 
flanb oder Geſchmack bat. 

X) Der lufligte Handwerföburfche , bem 
feine Zeit lieb ift, unb aud Noth mit 
geidjtigfeit und Kürze feinen Wanderſtab 
fortfegen muß , würde über einen Wegwei⸗ 
fer unwillig werden, der ibn (tatt einer 
Sagereife eine Woche fang ermüden würde. 
Lies daher: Weitfchweifigfeit erregt , 
Unmwillen — Auch babe ich beobachtet , 
daß einem die Zeit im Dunfeln lang wird, 
weil es und an Zerfireunng und Abwech⸗ 
felung feblt ; und am beften fennt biefe 
Langemeile ein febiger Junggeſelle, der des 

Nachts nicht fohlafen fann, und bem noch . 
ein Eindifched Grauen vor der €infamfeit 
ber Nacht im Sinn liege. Lies daber : und 
Danfeibeit Langeweile. 

YO) Kaum fann ich mich recht befinnen, 
06 ich felb(t gereist babe , Städte unb Men 
fchen zu fuchen ; aber fo viel weiß i , bag 
ἰ an Neifebefchreibungen wenig Geſchmack 

p^ gefunden „ und: felten an den erbaGenen nd 
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‚wichtigen Gebeimniffen in den Schickſalen 
berühmter Seefahrenden und Landftreicher 
großen Antheil nehmen fônnen.. Zufälliger 
9Beife. befand ich mich deuli in der Ge 
ſellſchaft eines namhaften Gotben , ber fid) 
mit vieler Befchwerde und Neugierde un: 
terwunden, den Schutt der âgoptifhen qos. : 
.. ramiben durchzufuchen,, von dem ich aber 
ἐν am Ende bes Liedes nichts als bie-alte Wahr> 
. beit erfahren fônnen, deren erhabnes und - 
tiefes Geheimniß dem weiſeſten Könige ges 
nug gefoftet hatte, und zu deren Dredigé x 
' et angenehme Worte fuchte, der auch das 
Volk aute Lehre lehrte, und recht (Φτίρθ΄ 
die Worte der Wahrheit: Es ift alles 
gang eitel! Es ifft alles ganz 
eitel! . mE | 
D) Ungelefen? das hiefe ben Ce 
ſchmack der neueften Litteratur fchlecht ken⸗ 
nen — Die Berleugnung feiner 
giebfing8grillen muß feine Prales 
. το sum Grunde, noch Verleugnung der 
Wahrheit und ihrer Charafterifif 
im Mylord Shaftesburg ! zur Folge haben. 
U Die Königin des Mittags wird auf» 
treten in der Kritik mit den Männern dies 
fes Geſchlechts, und wird fie berbammen ; 
be n fie fam von der Welt Ende zu hören 
den angenehmen Prediger der Eis 
teífeit. Und biefe arge und ebebrecheris 
.' fe Art der neueften Litteratur entfchuldige 
fih mit einer Reiſe über die Alpen, um eis 
nen Prediger ber Eitelfeit Éennen zu fernen, 
der mehr if als ein Prediger eitler Schwaͤr⸗ 
mer. Hebt eure Häupter auf, und fefet 
jenſeits der Alpen im Feuerwerk einen Pre⸗ 
„‚biger don der Berbeißung Seiner 
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Zaäkunft — bon der Zukunft des 

ages des Derrn pin welchem— 
bie Himmel vom Feuer zerge— 


zerſchmelzen werden. 


Das Mittel zwiſchen beiden Extremitaͤ⸗ 
. fen zu finden und zu halten, iſt fein. Werk 
des Genies , fondern des Geſchmacks. T) Das 
Genie fennet nur feine eigenen Kraͤfte, und- 
nimmt die Größe derfelben allegeit gum 
Maasftabe .an. S) Es urtheilt von. bet 
Faſſungskraft anderer nad) der feinigen X) 
oder vielmehr e8 fiebet gar Auf andere nicht, 
&) und weiß niemals das rechte Maaß 
ber Einficht- zu treffen , die ed bey feinen Le⸗ 
fern vorausfegen fann, D) . Daher fommen — . 
bie Ungfeichheiten ; bie man in dem Vortrage 

deffelben zu bemérfen pflegt.‘ 6) Wo das 
Genie zufälliger Weife YO nicht mehr 
vorausſetzt ald bie Lefer wiſſen, da drüdt ed - 
fib mit einer. unnachahmlichen Leichtigkeit aug. 
Bo e8 diefed Ziel überfchreitet,, wird ed dun⸗ 
fel, und mo e$ von feinem Feuer verlaffen 
wird, meitfchweifig und verwirrt. MT) Da: 
Det feinen die großen Genied bald für En⸗ 
gel, 6afb für Kinder zu fdoreiben, L) Hin- 
gegen lehret unà der Gefh mad A) unfer 
Abfehen adegeit auf eine gewiffe Reihe von 
Lefern zu richten, durch Beobachtung und 
Nachdenken bie hoͤchſten und nicdrigften Stuf- 
fen von Einfichten zu erfahren, bie man 1)- 


ben, unb bie Elemente von ῥίθε. —— 
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nen zutrauen kann, und endlich im Durch⸗ 
fnitt denjenigen Ausdruck zu wählen, bey. 


welchem der Geringfte aus diefer Reihe nicht 


weniger, der Aufgeklärtefte aber weit 


 - mebr mehr benft, als gefchrieben fteht. 79). 


V) Die eble Zeit meiner Lefer iff. mie 
lieb, unb id) babe mehr Luft, Zeilen als 
Dogen , unb Bogen als Theile zu fehreiben. 


- Daher nehme ich alles Dunfle und Leere 


vom Genie und Gefdmad im Syſtem ber 
neneften Pitteratae für vollwichtige Grunde, 
füge an, die zeitig genug ihr Sene, Mes 
ne, Sedel, ul partim, finden werden. 
Der Sprache des Briefitellerd gemäß mug 
feine Maynung alfo umgedrehet werden : 


." 3308 Siffittel zwifchen entgegenftehenden Ex⸗ 


- 


»ttemitáten zu finden, it ein Werk des 
^ Genie8 , und fich ben diefem gefundenen 
‚Mittelmaße zu erhalten, ein Werk des 


. „Sefhmadd.” Die Gründe für bie Rich⸗ 


tigkeit biefer Lesart liegen in der Folge des 
Textes; nnb eben darum war nachdruͤckliche 
Kürze eine Frucht des Genies Leichtigkeit 
aber eine Frucht des Geſchmacks. Gehören 
Moden zu den Werken des Genies ober 


Geſchmacks? Warum unterfheiden. fid) fel» 


dige vornehmlich durch entgegen(tebenbe Aus⸗ 
ſchweifung auf beiden Seiten ? Eine gemwiße 
Steibe von Lefern mag fid biefe Frage felbft 
beantworten. EM 

S) Das wahre Genie fennt nur feine 


Abhaͤnglichkeit und Schwäche, ober 


bie Schranfen feiner Gaben Die 
hung feiner Kräfte ii eine negative 
roͤße. | E 
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À) Man fant eine gute unb arge : 
Mepnung von fi ſelbſt haben, unb nach 
einer wahren ober falfchen Selbfterfenntniß — 
bie Faſſungskraft Anderer oorausfegen. Das 
Auge if des Leibes Licht. Wenn aber das” - 
‚Auge ein Schalt ift,. fo ift.ja das git 
in ung, Sinfternif. | | 

Qy) Wenn das Genie die Augen jus 

ſchließt, fo abmt es hierin vermuthlich je» 
nen Genies nad, bie Jeſaias in, eie - 
nem Gefichte fabe , und welche ihr Antlitz 
amd ihre Fuße mit Fluͤgeln bedten, Vom 
Nachdruck ihrer leichten und kurzen Profe 
bebten die Windfparren des Syſtems, und 
. eine gewiffe Reihe von Lefern Elagte über 
die Herrlichkeit des Ra uchs. — Warum 
verbirgt aber das Genie bie Abfichten feis 
ner Huͤlfsmittel und die Laufbahn. feines 
Ziels? Warum verleugnet e8 das Augen 
maß ber Cinfichten, und ben Fußweg des 
Gebrauchs? Erftlich aus Burt und Scham 
por dem Aufgeflärteften feiner £efer, 
. der. auf dem höchften und erhabenften Stuhl _ 
f6t, und mit feinem Saum den Durd- 
fchnite des Ausdrucks füllt, hiernaͤchſt aus 
. bienfibarer Liebe gegen den geringfien 
| gefer'" auf dem niedrigften Sußfchemel , um — 
denfelden von der Unreinigfeit ſowohl des 
. natürliden al8 sefegliden Ge 
. fdmadé ju überzeugen, und fein. Web 
mir! mit einer glüfenben Kohle beant: 
soorten zu fónnen, — 7. 
. D) Bas überhaupt von Lefern gefchrieben 
fieht, muß nur von einer gewißen Meibe 
verfianden werden, deren Breite unb 
Länge unbe(immt if, ohngeachtet ber 
Scheitel» und Serfenpunct ihrer Einfichten 
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durch Beobachtung und Eingebung des Gert. 
fhenden Gefhmads, (ver es feyn will , 
aber nicht ifl,) ziemlich ausgemacht worden. 
Weil aber dad Maß der Finfiht nach dem 
Fuß eines Genis mehrere und gvô- 
Bere Reihen. von Leſern oet, und als 
Theile in fid) hält, fo geſchieht e8 , daß eine 
gewiße Reihe von Lefern das Ziel ver. 
"τάδε unb fid nicht an dem Genie des 
Schriftſtellers ſelbſt hält, als an bem 
Haupt, aus welchen ver, ganze Leib 
von Lefern. durch Gelenf und Fugen Hands», 
reichung empfäht und wachfen muß zur gott: 
lien Größe des Genies ſelbſt, der des 
Leibes Licht i((, bag er Fein Stud von 
Siniterniß bat, fondern ber ganze Leib [au: 
ter Klarheit iff, und mie ein heller Blig 
erleuchtet. Aus diefem Unterfhiede mebre: 
rer unb größerer Meiben nebft der Irr a⸗ 
| tional: Erde einer gemwiflen Reihe 
fommen bie Ungleichheiten , bie man (bag 
heißt, -eine gemife ber Breite und Fänge 
nach unbefannte Reihe) in bem Vortrage 
a Schriftftellerd von Genie zu bemerfen 

p ea 9 7 , 
©) Bey allen den gefeimen Nachrichten 
aus dem Kabinete des Genied unb aus 
' ber Kanzelley des Geſchmacks, womit fif 
ein Staatöfefretär der neueften Fiteratur 
bruͤſtet, ift das erhabenfte und wichtigfte Ge- 
beimnif immer ber Bortrag. Weil man 
aber nicht weiß, ob die Ungleichheiten auf 
der Oberfläche unferer Erdfugel ein Werf 
der Schöpfung oder ber Suͤndfluth 
find; fo blieb freplid) nod) bie Frage übrig: 
O6 die Berge unb Thäler im Vortra⸗ 
ge durch eine neue Suͤndfluth ober ‚durch 
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eine mene Schoͤpfung eben gemacht wer⸗ 
den müßten? — Fünrfzebn Ellen Dod) 
ging zu Noah Zeiten das Gemájer über 
die Berge, die bedect wurden; und fünf; 
zehn Theile Hoch ift das Gemáffer, die neuefte 
Litteratur betreffend , fon geftiegen , ohne 
daß der kleinſte Maulwurfshuͤgel eines Ueber⸗ 
ſetzers ſich buͤcken gelernt haͤtte. Sollten 
daher noch Leſer übrig geblieben ſeyn, wel: 
che nicht die Tugenden eines Speiſemeiſters 
nach der aͤußerlichen Reinlichkeit der Schuͤſ⸗ 
ſeln und Becher allein beurtheilen, noch 
vom Geſchmacke der Schalen auf den Kern 
ber Fruͤchte ſchließen, ſondern die Ungleich— 
heiten im Vortrage durch Geduld, wie Han⸗ 
nibal die Alpen mit Eſſig, uͤberwinden, 
ja außer der neuen Erde auch eines neuen 
Himmels warten: ſo wuͤrde vielleicht ſchon 
jetzt der neuen Taufe des Geiſtes durch 
ein Feuerwerk an ben Waſſerfluͤſſen δα: 
bylons Bahn gemacht worden, und bald 
ber neueren Litteratur mehr an bem Vor⸗ 
ſpiel einer neuen Schöpfung im feurigen 
Buſch, als an bem Nacfpiel eines Sy⸗ 
ſtems in der Ebene des Landes Sinear 
gelegen ſeye. 

. £0 Durch die vorigen Beſtimmungswoͤr⸗ 
ter allezeit unb niemals ift ber gegen- 
wärtige Nachdrud des Zufalis bep einem 
Genie aufgehoben worden. Der Gag wird 
alfo den zufälligen gefer näher angehen — 
und fo heißen müflen: „Wo das Genie 
„wicht mer vorausfest, als bie Lefer au; 
„faͤlliger Weiſe wiffen, ba brüdt es fid 
,-füt fie) mit einer unnachahmlichen Leiche 
,igfeit aus” Ober aud): woo die Lefer (naͤm⸗ 
lid) bie Aufgcflärteften auf ben Hohen Stufe 
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feu von Einfichten) zufaͤlliger Weile metit 
mehr vorausfegen (oder, Dinyubenfen) als 
(niemals) das Genie (allezeidd weiß, ba 
drückt e8 (id) (für ben Geſchmack ber erftern) . 

mit einer unnachahmlichen Leichtigkeit aus; 
vermuthlich weil bas Maß ihrer Einfibt 
Durch diefe Parallaringefchmeichelt wird. 
Q1) Lies: Wo 08 biefeó (bon einer eis 
be zufälliger Leſer gefegte) Ziel überfchreie - 
tet, wird es iveitfhiveifig und verwirrt. 
und wo e$ von feinem Feuer verlaffen wird, 
bunfel, — Auch ein PBrabevta mufi fid) 
in ben Schranfen der Lefer halten unb 
feinem Schriftfieller das Ziel verrüden, 
einer gewißen Neihe von Brüdern zu Ges 
fallen, welche nad) eigner Wahl die niedrig: 
- fen und höchften Stuffen von Einfichten fi) 
. aumagt, eine Leiter wird, die man nicht 
. feben fann., und ohne Sache aufgeblaien 
. À(ó vom Durdfnitte des fleifbliden Aus⸗ 
druds. Schriftfteller , bie jum Sefchlechte 
bienftbarer Getfter gehören, ziehen aus 
Roth utilitatem iuvandi, mie Pliniug 
fagt, gratiae placendi por. Bon dieſem 
Augapfel des Wohlftandes (ino tie Rand: 
gloffen ber Noch , wie ber toafre vom fcheins . 
baren Horizont, entfernt und unterſchieden. 
. Eben daher verliert fi auch die Sphäre 
des Genies in ein weitfchweifiged Himmels 
Blau für einen Lefer som aufgeklärteften 

Geſchmack. | ME 
IL) Daber fcheint den Au ge n-ber En» 
gel das Dunkle, und ben Süßen ber 
Kinder ein weitfchweifiges und verwirrtes 
Herumlaufen am beften zu gefallen. Weit 
abber nach der Schrift das Deer der 6η: 
^| gel gwiefadh, die Boͤſen von ben Bod» 





ag 


ſten Stuffen herunter gefallen, und bie Gur 
sen auf ben niedrigften Stuffen den ge- 


meinen Dienft Fünftiger Erben abwarten; — 


. weil aud ein-mabrfagendes Sprid- 
wort Kinder mit einer gewißen 
Reihe von Lefern als Brüder. paart, 
bie id) aus Wohlftand oder Furcht des. 
bôltifhen Feuers (Matth. V, 22.) 
nicht nambaft machen fann: fo giebt ber 
. . Ourbfbnitt des doppelten Orakelſpruchs 
. eigentlich einem Genie vier Angefichte, 
und macht dad Genie am Gefhmac ben 
- vier Thieren ähnlich , bie. ber Sohn des 
Priefterd im CDalbáerfanbe am Waſſer Che» 
δαν in einem Irrwiſch fahe,. aber mit: 
ten im Stuhl und um ben Stuhl ber 
Mitgenoffe am Truͤbſal, am Seid und 
an ber Geduld Jeſu Ehrifti in ber "uel, 
Die ba ‚heißt Pathmos. Siehe! daher frheis 
sen die groffen Genies bald für Sriebenés 
boten and Bürgengel eines u u: 
^ fidtbaren Gefbmads zu — fdreiben, 
"Bald ihr Abſehen auf unmünbdige Kinder 
— snb auf cine gemige Reibe von 
Lefern zu richten, beren 2ánge und 
Breite ein migiger Kunftrichter aus 
bem Geſichte verliert, und bald in Geiten: 
Blicken des Leibtfinns, Bald im Kopfſchuͤt⸗ 
«εί des Ernſtes das Ziel der nenefien 
Litteratur uͤberſchreitet. Siehe! daher (dele 
. men. bie groſſen Genies bald den ſyſtema⸗ 
tiſchen Marſch ihres krebsgaͤngigen Wider⸗ 
ſachers nachzutrollen, bald den Ueberwin⸗ 
der vom Geſchlechte Juda nachzuahmen, 
der niederkniet und ſich lagert, wie ein 
Löw unb Loͤwin — (Wer will ſich wi⸗ 
der ihn auflehnen?) Bald machen ſie Kaͤl⸗ 
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. [ 4 L 
ber in ber Wuͤſten, zu Dan unb Betha⸗ 
ven, unb nehmen zu wie bie Maſtkaͤlber; 
oder verwandeln gar die Ehre ihres Φε: 
fhmads in ein Sleichniß eines Dchfen, 
ber das dem Mars geheiligte Gras toit: 
derkaͤuet. Wie eig Leichnam die Ad⸗ 
ser fammeít und an fi zieht, fo vie; 
den die großen Genies ein ungenannteg: 
Bo ba?. und fahrenauf mit Siügein wie ' 
Adler — laufen ohne - matt, wandeln 
ohne müde zu werden gleih Juͤnglingen, 
die Boten find, ausgefandt der hoͤchſtenStuf⸗ 
fen künftige Erben, die aber nod) am Fleiſch 
und Blute der Kinder Theil nehmen, auf 
- Händen zu tragen. Ya, lieblich find auf 
ben Dergen die Fuͤße eines Schriftitellerg, 
ber den Frieden perfünbiat, die nahe Aus⸗ 
ſoͤhnung des beleidigten Genies mit dem 
zwendeutigen Gefchmad zum Wohlgefallen 
aller &efer, bie Menfchen ſind. Noch weis 
bet er. unter ben Nofen , bis der Tag fübf 
werde und bie Schatten meiden; aber 
er wird umfefren und toie-ein Rehe mets 
-ben oder wie ein Steinbof auf ben 
Sheidebergen des Genies unb Ge 
{ώπιαάθ. — — ' | 
A) Wer iſt ber Gefd mad, bes Stim- 
me man gehorchen fol ? Wie Heißt fein Sauf: 
name? Wer fennt bie Samifie von Lefern, 
auf die fein parthepifches Auge allezeit ges 
richtet if? Nt fie eine Reihe von Ahnen und 
Gefpenftern;z oder von. Enfeln und 
Suppen? Keineswegs; fondern Wir 
Zeitserwandten der Brieffteller: die 
neuefte Litteratur betreffend , find alfe die 
glücklichen Lieblinge, welhe ber Ge f d) m a df 
Pier in bie Schule führt, ein matbemati« 


\ ΄ 


- 


* 
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fcher Lehrer bed. Afthetifchen Durchfchnittes 
wird, in einem grillenbaften Einfall unb. 
wigigen Anfpielung das größte Geheimniß 
des Sortrages und ber neuefien Fils 
teratur, — bie heilige Wahl be8 Au és 
drucks — auf Gründen baut, bie fein 
Auge geſehen und fein Ohr gebôret bat; 
auf Höhen und Tiefen von Einfichten , wel⸗ 
de die Zuver fid t des Gefdinadé bey 
ber Samilie feiner Fefer vornusſetzt. Wir bee 
forgen babet mit einigem Grunde , daß ber 
Ausdruck im Durchſchnitte ber Höchften und 
niedrigften Stuffen von Einficht, als ein Fa⸗ 
milienfcherz für eine Reihe ernfibafter Lefer 
einigermaßen verfiändlich, für die M εἰ: 
fen und Aufgeflärteften aber 
. ohne einen Commentarins des Geſchmacks 
felbft , ein räthfelbafter Stein des Anſtoßes 
feyn möchte. Die Stimme des Sefhmads, 
wird mancher mit dem Sohn Nun, dem 
nnd benfen , ift ein weit und breites 

eldgefchrey der neueften Litteratur. Die 
Stimme des Geſchmacks, antwortete Mo⸗ 
fe8 (2 Buch XXXII, 17, 18.) ift nicht ein 
Geſchrey gegen einander , derer bie obfiegen 
wie im Triumph, oder unterliegen wie 
im Streit; fondern ich höre ein Geſchrey 
eines Singetanzes. — — Unterfudt . 
man den Grund ber Sache noch näher , fo ift 
Das Kalb, bad. man im Lager der neueſten 
gitteratue Ge(ídmad nennt, das Ges 
mádte eines Originals und chebreches 
rifhen Volks, wie das eiferfüchtige unb 
ernfihafte Genie eine gemifie Reihe 
von Lefern nennt. — Sft der Gefbmaf 
nur Einer, der allein. gut ift, unb fein 
Name nur Einer; warum iſt bie nene(te git» 
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teratur tnit fi ſelbſt uneind , lebré toibet: 
ſprechende Dinge, perleumbdet dad Genie, 
láftert die mad) des Driginals unb 
verleugnet die Belohnung, welche. bie 
Schmach des Originals endlich in Ruhe 
und Ehre verwandelt? — | 
FT) Sft der Geſchmack nur Einer, der 
allein gut ift, und fein Name nur Einer: 
fo méffen alle Worte des lebrenben Geſchma⸗ 
des durchläutert und denen, bie auf ibn traus 
en, ein Schild (enn. Woher kommt aber dag 
Mifverbaltnif des: midt weniger zum: 
' weit mehr? Nah Mafgebung des Durch 
fnittes follte der Geringfte eben fowohl an 
der Handfehrift verlieren, als der Aufges 
tlärtefte gewinnen. Diefer Durchfchnite ift ger 
gen gefer unbillig und bie Beobachtung des 
heher und niedrigen Sprachgebrauchs erklaͤrt 
e zwiefaͤltig falſch. Es fehlt viel, daß der ge⸗ 
ringſte Lehrling des Geſchmacks der. Fülle des 
Musdruds, gefhiveige ber Ellipfi, gewach- 
fen feyn foffte; unb bieg eingeräumt, ges 
finnt der Geringfte an dem vollen Worts 
verflande viel zu wenig in Wergleich des 
Uebergemwicht8,, daß der Aufgeklärtefte Bep 
dem angenommenen Durfbnitte zur Aus⸗ 
bente hoffen darf. Endlich giebt e$ eine 
gewiße Reihe von Ausdruͤcken und Redens⸗ 
‚arten, bey denen der Anfgeklärtefte weit 
weniger denkt als gefchrieben ftebt, und der 
Geringfte weit mehr liefet, als verſtan⸗ 
ben werden foll. Der Geſchmack be8 Ges 
nies wird daher einen andern Durch 
ſchnitt machen, und mit dem Oel einer 
Barınherzigen Sprache den Sinn der Gerech⸗ 
tigkeit einfchärfen. Durch die Lofung fti» 
. πε Ausdrucks wird der Eleinfte im Meiche 
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der neueften Litteratur einige Stuffen von 


Einfichten erhöht , der aber der größte (enm . 
foil, umeinige Stuffen der Einfichten ernie⸗ 


brigf werden; Bauchgrimmen dem Schlem⸗ 
mer! bingegen der fromme und oetreue 
Leſer bie fchönfte Gelegenheit haben, weit 
mehr zu wuchern als gefchrieben ſteht, und 
.* ifo das Mittel zwifchen beiden Extremitäten 

 $on Cinfiften , bie man Nachforſchern und 
ofen Veraͤchtern zutrauen fann, erleichtert 


werden. Auf diefer glücklichen Mitteiſtraße 


wird, ber Lieberfluß von Einfichten (bey ges 


genwärtiger Theurung) bem Mangelan Eine . 


— fidten entgegen fommen, und bie über; 
fchwengliche Klarheit des Geſchmacks den 
Sunfen des bunfelfien und härteften Ges 


nie& dienen koͤnnen, folglih gefhehen,- 


Das gleich ift, Wie voni Man gefchries 
ben ftebt: ‚Denn fie mußten nicht, was e$ 
„war; aber bas Maß im Durchfchnite 
„auf ein jeglih Haupt nach der Zahl ber 
„Seelen in feiner Hätten war ein’ Go 
mer” — Bas fon wir aber num vom 
Geídómad des Philologen fagen? 
Erfttih beutet fein Name einen Liebhas 
ber des lebendigen , ‚nachdrücklichen., zwey⸗ 
fchneidigen , durchoringenden ,. markſcheiden⸗ 


den unb Fritifhen Borts an, vor dem . 


feine Kreatur unfichtbar ift, fondern alles 
liegt Bloß unb im Durchfchnitt vor feinen 
Augen ; biernächft funkelt im Vanier 
feiner fliegenden Sammlung jenes 3 eis 
den des Uergerniffes und der Thorbeit, 
in welchen der Eleinfte Kunftrichter mit Com» 
fantin überwindet und das Orafel des 
Gerichts zum Siege ausführt. Das Abfes 
ben feines Geſchmacks ift allezeit auf bes 


*. 


4 


456 - 
' Lefene Lefer gerichtet. Dem Geringfien aud 


diefer Meibe traut er weit mehr zu, al8 
von ibm gelefen wird; bingegen. den Auf 
geflärteften in biefer Meibe leider! nicht 
weniger Borurtheile, als ibn felbft Duͤn⸗ 
fe von Prüfung der-neueften Einfälle 
abgefchrecft und Nachwehen fuͤr ben feichs 
ten Gebrauch der âlteften Pitteratur 
getroffen haben. Wenn ber Eigenfinn eines 
gemeinen Zugpferdes auf dem fihmalen 
$Bege der Wahrheit und bem Pfade der 
heimlichen Weisheit fo gefährlich ausge⸗ 
geben wird , ais gefchrieben fiebt ; bann iſt 
des Philologen Original ein Beyſpiel des 
grünen Dolzes für Schriftfieller , bie : 
fi auf ben Durchfchnitt ihres Geídmadá 
wie auf ein ebled Roß verlaffen. Sich fage, 


, daß des Philologen Original, gleich Loths 


Weib, eine Salzfäule.für jeden Hoͤl⸗ 


. lenbranb fep, der fid unter den Mors 


enfternen ber neueften Litteratur nod) durch 

unfen von Genie zeigt und erhält, und 
deffen Syſtem die Göttin Laverna mit fau 
lem Holze erleuchtet. 


Wer ſich von dieſer gluͤcklichen Mittelſtraſſe 


verlieret, iſt in Gefahr deſto mehr davon ab⸗ 


als 


zukommen, je mehr Genie er bat, fo wie ein 
edles, Roß weiter vom Wege abführen kann 


ein gemeines Sugpferb. Beſonders 


pflegt bie Begierde, fic) einen eigenen Weg 
zu bahnen, um ein Original zu fepn ,. bie 
beften Köpfe zu verführen. Diefe Begierde 


iff wie eine Seuche, bie die gefunbeften und 


ſtaͤrk⸗ 
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ftärfften Œemperamente dahin rafft unb die 
fhwächlichen verfchont. | 

Ich habe ibt einen Schriftfteller vor mit, 
der eine feine Beurtheilungsfraft befipt, viel 
gelefen und verdaut bat, Funken von Genie 
zeigt, und. den Kern und Nachdruck der beutz 
Shen Sprache in feiner Gewalt hat, ber. alfo 
bermóge diefer Cigenfchaften einer unferer 
beften Schriftitetter hatte werden koͤnnen, bet 
aber burd) diefe Begierde, vin Original zu 
ſeyn, verführt, einer der tabelbafteften 


Schriftfteler geworden ift. — (ie werden : 


fid eines Fleinen Auffaßed unter dem Titel: 
Gofratifhe Denfwürdigfeiten, erinnern, den 
id) Ihnen einft angepriefen. Die. bier und 
ba hervorbligenden Schönheiten biefer Fleinen 
Schrift geflelen mir (o fehr, daß ich das 
Dunfele und Räthfelhafte, in ber Schreib: 
art nicht ſowohl dem Verfaſſer, als irgenb- 
einer zufalligen Urſache zufchrieb. Sch, 
glaubte, ber Werfaffer babe biefen feltfamen, 
beinahe mpftifhen Son nur zur Beluftigung 
angenommen , als eine Art von Maske, um 
feinen Sreunden etwas zu errathen zu geben. — 
Gà erfchienen nad) der Zeit. einzelne flüchtige 
Blätter von demfelben Berfaffer. 9), in wel» 
den Π feine Neigung zum Dunkeln. und 
Raͤthfelhaften in der Schreibart nod) mehr 


 vffenbarte ; wir lafen diefe Blätter, verftan- 


- 


ben wenig davon, fdyütteften ‚die Köpfe unb 
ſchwiegen. Hier unb ba erblickte man eihen 


Hamann’s Gdriften II, Ip. 32 
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trefflichen Gedanken, bet aber wie ber Blitz nad) 
Shäfefpeard ©) Beſchreibung, nod ehe 
ein Freund zum. andern fagen farin: ſiehe! 
(bon verſchwunden war. — Endlich fehrieh 
et unter dem Namen Abalardi Virbii, im⸗ 
mer nod in demfelben Gefdmad, einen 
Brief über unfere Recenſion der neuen — 
Helvife, den wir Ihnen fammt der Antwort, 
bie ein Unbekannter in einem ähnlichen Tone 


mE aufgefett Hatte, überfchiet Haben. Der Un: 
- bekannte giebt dem Verfaſſer am Ende feind — 


Schreibens einen Verweis, ber febr gerecht 
ift. €) Er tadelt dad Gefuchte, Allzuſpruch⸗ 
reiche, Geftinftelte unb Raͤthſelhafte in feiner 


Schreibart, die himmelmeit bergebolten Gee 
heimniſſe, die Menge in einander verfhlunge- 

. ' met Anfpielungen ££) , die in der Verſchwen⸗ 
dung, mit welcher er fie ausftreuet, den Le= 


- fe D). ermüden, und ibm Verdruß erwe 


den müffen. Sch batte zu der gefunden 


- Beurtheilungéfraft dieſes Schriftſtellers, bie 


aus feiner Dunkelheit ſelbſt allenthalben Det- 
vorleuchtet | dad Sutrauen, et würde biefe 
wolgemeinte Erinnerung annehmen unb en d⸗ 


lid erfennen, daß die: Verzierungen nicht 


dad Weſen des Styls audmachen. und daß ſelbſt 
an den Steffen, wo fie anzubringen find, 
ide vornehmftes. Werdienft in einer ungez 


ſuchten Leldtigfat ©). beftünde, 


4) Wo wir im Matben glücklich find , fo 
‚zielt man blemit auf nachſtehende Kleinigkei⸗ 





8 


. | . 499 


ten: J. Wolken, ein Nachſpiel ſokratiſcher 
Denfiwürdigfeiten cum notis variorum im. 
ulam Deiphini, mit einen: Motto aus bent 
Iriftophanes. Altona, 1760, 70 Seiten 
in Hein Oktav. n | 

II. ,, Effais à la Mofaique ** mit bent nied⸗ 
fien Haupte des Vans und der Sja6ríabf 
MDCCLXH. worinn „ Lettre néologique et 


„‚provineiale fur l'inocülation du Bon - Sens | 


„pour les Fous, pour les Anges et pour 
„tes Diables “ und ,, Glofe Philippique ‘ 
enthalten find. Erfiere erkennt Bedlam, 
fegtere Tyburnroad für ihren Geburtéott 
und belaufen fio beide auf 8,66 in Flein Ok⸗ 


tas. | | 
AL, Shriftfelter nnb Kunſtrich⸗ 
„ter im Lebensgroͤße von einenr Lefer ger 
,"fbilbert , ber feine Luft bat Kunftrichter 
„amd Schriftfteller sm werden Nebſt einiges 
„andern. Einfälle für den Herrn Berles 
„ger, der von nichts wußte. Horat. Epod. 
y‚d. Amica vis pafioribus ** Einen einzigen | 
DOétavbogen flarf, ber fi mit einem δὲ à D vs 
den vom :. May enbigt. 

IV. ,£efer und Kunſtrichter nad 

„perſpektiviſchem Unebenmafe " mit einem | 
^ Motto auó dem SXaniliu$, das uns zu 
langweilig ift abzufchreiben. Wir fagen nur, 
baf es einen einzigen: Oftavbogen ftarf und 
im erften Viertel des Brachſcheines““ bero 
auégefommen ift. -- 

"V, Ob nod) zwey Bogen im Octav vom - 
eben demſelben Verfaſſer feyn mögen, wife 
fen wir nidt und fónnem es daher aud. 
^ mit feiner vorläufigen Zuverſicht vorausſe⸗ 
Gen; gleichwohl Habe id nicht unterlaffen | 
, wollen, ber gegenwärtigen geichtten Welt 
| .. 32 


κ» 


: o0 ' - 
und beſonders einigen uͤbelzufriednen Gies 
Iehrten die Anzeige des Titels: nambaft zu | 
machen, wie folget: „Fuͤnf Dirtenbriefe, 
das Schuldrama betreffend,“ mit einem 
griechiſchen und deutſchen &Sprüchelchen , 
(bie fi jufammen paffen, mie Kabbala | 
‚zum fdimmeligen Commißbrod ) unb ber 
ναί MDCCLXHI,. Hinten ift zufällis 
ger Weiſe eine „Zugabe von zween Liebes⸗ 
„briefen an einen Lehrer der Weltweisheit,“ 
der keine Phyſik fuͤr Kinder geſchrieben, 
angeflickt worden. Die Summe dieſer Klei⸗ 
nigkeiten beträgt nach der genaueſten Rech⸗ 
nung zweihundert Seiten in Octas. 
©) ©. Kreuzzüge des Philologen & 287. 
$) Der Schatten bed Abälard ſchrieb 


. αὐθ einer Provinz, und weil feine Erfchei- 


nung ein Provingtalbrief ſeyn follte , 
fo fegte er bag vornehmfte Berdienf 
der Schreibart darein, ‚daß er alle Ber 
unzierungen des Gefdmadé, bie man 
in der Provinz für Schönheiten anbetet, 
und die auch vicheicht zu des H. Bernhards 
und Sulberts Zeiten dad Weſen des 


Styls ausmachten, in nachdrüclicher Kürs 


ae oleihfam zu Hofe brachte, ‘um einen 
ausgeſuchten Kreis von Kunftrichtern in ber 
Hauptſtadt Deutſchlands, bie für eine o (Leo 
gerin der großen Göttin Pitteratura nnb 
des parififhen Gefdmads weltberuͤhmt ift, 
‚mit einer unfchuldigen Gaufeley nach bent 


^ Befchmad der Provinz zu Beluftigen. Al 
lein der ehrliche Kulmius, ber ben 94Η; 


zen Cinfall nach anatomifden Tabellen und 
afademifchem Herfommen behandelte, vers 
darb das Spiel und verbannte ben Geift 
des Abaͤlard durch gar zu gerechte Vers 


4 
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: *wife an feinen Ort, daß er wie ein 
jArrfoifd) von bem Geflatfch des Fuhr⸗ 
année verſchwand bis auf den heutigen ' 
Φα. . : . | 

,.. 4) Der verliebte Eorydon ruft bent (Φδ, 

. Wed aber graüfamen Alexis in Gedanfen 
.Qfoiu: .. ^". -—. L 

Mecum una in [ylvis imitabere PANA 


: | . eanendo, j 
PAN primus calamos cera coniungere - 
TEE , plures : 
.  Infütait - - - Virg. Eclog, IT. 


D) Iſaac fegnete ben intertreter,- 
da er den Geruch feiner Kleider rod, und 
ſprach: „Siehe, der Geruch meines Sohns 
οί wie ein Geruch eines Feldes, das der 
„Herr gefegnet bat.” — Unterdeffen der 
Leferaus einer gewißen Rei 
δε in Ofnmadt finft, bat der Lefer : 
mnterberStofe bie fchönfte Gelegens 
feit zu trinmpbiren und der Diufe des Phi⸗ 
fologen ins Obr zu fagen: , Deiner fle» 
„der Geruch iſt wie ber. Geruch Libanon. 
„Meine Schweſter, liebe Braut, bu Diff 
„ein verfhiofner Garten, eine bete 
„ſchloßne Quelle, ein verfiegelter : 
— Sor. Dein Gewähs if wie ein Luſt⸗ 
- „garten von Granatäpfeln mit edeln Fruͤch⸗ 
‚ren, Enpern und Narden, Narden und 
 „Saffean, Calmus und Eynamen mit al» 
- ‚serien Bäunien be8 Weihrauchs, Myrrhen 
„and Aloes, und allen 6eften Würzen 
„— „Auch Du liebſt Gerechtigkeit 
„und giebt das Sreudendi ; and 
: Sy eine Kleider find eitel Myrrhen, Aloes 
„und Kezia, wenn Da aus elfendeinenen 


ges | 
^AAattáften daher trittſt in Deiner ſchͤnen 


APracht. | 

€) Diefe Leibtigfeit muß allerdings ger 

| fudt werden, wenn man fie finden fill, 
Eine ungefudte Leichtigkeit gehört: lei 
ter! auch zu ben mitwirfenden Ur 


— '* c" fadém der neneften Lifteratuir, und «6 


fehlt an Schriftſtellern nicht , deren $0 t» 

: nebmfies Berdienft in ver Oan 
de ihres Φε(Φπιαάδ befteht. Unfer De f 

— * derophon verfieht aber nermuthlich ei 
ne folche Leichtigkeit , bie eine Folge, einer 

—aAusgeſuchten Urbett ıf, und durch 

. das bloße Phänomenon oder den À us 

. genfhein der ungeſuchten Leichtigfeit 
, ben Lefer täufcht. Nach eben diefen Ge⸗ 
. fegen werden gleiche Abfichten für d 8 
- SSergnügen und den Nutzen ber Lefer durch 

das Meteor einer weithergeholten Zufgms | 

: menfegung erreicht - werden koͤnnen. Der 

. Edel für bie Maske eines Großſpre⸗ 
chers, der fein Maul anderthalb' Schub 

^o. docit bon einander reißt , erhöht die Freude 

. über den Anblick eines Kleinen Scherze 8, 

bem tiefer feíquipebatifde Mund, 

"gum Senfier dient, πό burd) δαῄείδε mie 

- ein holdſeliger Liebesgott anzulaͤcheln. — 

. Bey allen ben Schmeichelenen „ bie ber 

. Brieffteller mit ‚offenen Augen bem Ber» 

- faffer der fofratifchen or ν que 
Laft legt ,. fiebt er ben Philologen für eim 

: febr unerfabrnes Kind im Wefen des Styls 
an, weil er für nöthig finder, ibm noch bie 

- erften Buchfiaben des Geſchmacks in Res 
- Deverzierungen zu lehren, ohne zu argwoͤh⸗ 
men, bag .einerlen Spezerey ſowohl zur Gas 
,Jlanterie , als Arzneykunſt in verichienenem 


— 
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Maße dienen Tann. — junge. Schriftfteller 
. werben daher am. Original der Kreutzzuͤge 
bie wohlgemeinte Erinnerung nicht umfonft 
leſen, wie eine einzige Begierde gleich 
fhädlishen Fliegen aute Salben verderben 
koͤnne, fondern $i am Benfpiel des Philos 
logen fpiegeln , der durch eine feine Beur⸗ 
^ theilungsfraft, reiche und reife Beleſenheit, 
durch Funken von Genie und durch bie Giemalt 
c feiner Mutterfprache,- ich eine Seuche von 
. Voruetheilen zugezogen hat, bie durch eine 
leichte Milcheur ber neueften Pitteratur unb - 
ihren Durchſchnitt de e dia na ber am 
gluͤcklichſten gehoben werden Fans. 


Jedoch id) ſchmeichelte mit vergebens. 


C 25) Der Verfaffer hat fid einmal in feinen 


21) abenthewerlihen Styl verliebt und ift da⸗ 
von nicht abgubringen. Lefen Sie Bepfommens | 
ded ,. (in welchem er ade feine flüchtigen Blaͤt⸗ 
ter mit einigen neuen Aufſaͤtzen permebrt,) das 
et, ib weiß nicht: warum? Kreuzzuͤge 
des bitoíogen nennt, und wer weiß 
wo? bat gufammen drucken faffen. 2f) - 


'C2£$» Der Geſchmack ſchmeichelt fib set» 
„gebens; aber das Gebet des, Genies an. 
weng es ernſthaft iſt, wird erhoͤrt, 
wie Horaz ſagf: 
Audivere ; Lyc , DI mea vota ;: DI 

Audiyere , Lyce: fa anus — — — 
. 4) In bem bekannten Geſpraͤche vom 
. Verfalle der Beredfamfeit-mird 
. eim after Roͤmet al(ó redend eingeführt: 
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fi omillo optimo illo et perfecti[fimo ge- 


, nere elpäuentiae, eligenda fit forma ‘di- 
cendi, malim hercule C. Gracchi impetum 
aut L. Craffi maturitatem , quam - calami- 
firos — aut tinnitus Gallionis adeo malim 
oretorem vel: hirta. toga induere — — 
— — Equidem non 'negaverim Caffium 
Severum, quem folum Áper nofter nomi- 
nare aufus eft, íi his comparetur qui po- 

, ftea fuerunt, polle oratorem vocari, quam- 
quam in magna parte librorum faorum plus 

. vis babeat quam fanguinis. Primus enim 

- contemto ordine rerum , omilla modefiia 
ac puderé verborum , ipfis etiam, quibós 
utitur , armis incompofitus et ftudio feri- 
endi plerumque detectus , non pugnat led, 

.Frükatur. Ceterum , ut dixi, fequentibus 


- comparatus et varietate eruditionis et lepore ^ 
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Urſprung zu verbanfen babes. Ufu enim, 
ilis reeeptum erat, ‘ubique in Pruífia in 
collibus editioribus prope arces nobiliores . 
figuram quandam daByrintheam et intrica- . 
tam - terrae infonlpere , quam: Hierofoly- 
mam vocabant, "Hane iph vel fervi iplo- 

. rüm coram eis hilaritatis ergo poft pocula 
et crapulas. percurrebant, et hôc pácto' re- 
ligiene fe folutos putabant, fi pro defexfione '. 

, verae Hierufalem à Bagacenis oppre[Tae fe 
sam, ludibundi perourrehant, e 


Der Verfaſſer ſagt in der Vorrede +. 
Man überwindet leicht -Όαό doppelte Herze⸗ 
„leid, bon einer gewißen Reihe feiner Zeit⸗ 
„perwandten nicht verftanden. und dafuͤr ger 
„mißhandelt zu werden but) ben Geſchmack 
nan den Kräften einer neuern Litteratur“ 
Genug für und Zeitverwandte bet neueſten 
fittetatur. Mit bem Mebrigen biefer Zueig⸗ 
nungsſchrift mag eine jüngere und ärgere Sa ΄ 
milie von Xefern gufeben, ‘wie fie zurecht 
fommt. Bieleidt findet fie mehr Gefhmad 
an bem Durchfchnitt eines Profaferibenten, ' 
«bep welchem der Geringfte aus unferer 
a von, Lefern nicht wenig grilenbafte 
. Einfälle und wibige Anfpielungen zu au ſchm e⸗ 
cken bekommt, dem ‚Aufgefla tteften 
“aber ein fo weitl.äuftiger Commenta- 
rius uͤbrig gelaffen wird, daß "ber gefunbefte 
Magen vor Ungeduld zu verbauen tafenb wer- 
den möchte. Weil der Verſtand bem Gedaͤcht⸗ 
niffe unter die Arme greift, (o Wt ed am 
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noͤthigſten, dad aufzufchreiben, was man am 
wenigſten Luft zu behalten bat, und mas bie 
Faſſungskraft wie laues Waſſer erleichtert und 
vbeſchwert. ^ Syd) will mid) Daher begnügen, ein 
paar Zeilen ald Schnupftücher der neuern | 
Pyrrha*, dem mächtigen Leviathan uns 
ſerer neueften Litteratur zu Chren aufzuhän- 
gen. „Nachdem id mid , fagt ber Deraus- 
geber . „uͤber "die vornehmften Tugenden bet 
„wieder aufgelegten Stuͤcke mit nachdruͤckli⸗ 
her Leichtigkeit aufgehalten habe: fo mill ich 
hit der Kohle ben Grundriß derjenigen Vor⸗ 
„urtheile entwerfen, womit dad polemi⸗ oder 
„martialifche Metall diefer ganzen Samm- 
„lung, und inſonderheit ber Bergkryſtall, 
4 deſſen Einfaſſung affe uͤbrige Blatter die⸗ 
‚nen, geſchaͤtzt werden wird. Meine Abſicht 
„iſt, die gemeinſchaftliche Sache aller Dichter, 
„welche die Empfindungen bet: langen Weile 
„und das Wergnügen, felbige ihren Lefern zu 
„nerfürzen, in ihrer Gewalt haben, Anftatt 
ο δα Fhuflon ſyſtematiſcher Gruͤndlichkät, die 
jedes Compendium der neueften Scholaftifer 
sauf bem Titelblatt verſpricht, Babe ich die 
4 - 
O79) — — Miferi , quibus - ι | 
Intentata:nites!: Me tabula facer 
. "Wotiua paries indicat vida 
Sufpendille potenti . 
PV'efiimenta maris DEO, 


: Horat. Lib. I, Od. 5, | 
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Illuſion der witzigen Ginfáte vorgezogen, und 
nicht nur Poffen. im beliebten Sormate zum 
„Druck befördert , fondern auch alle die Sa- 
nioenfpielerfünfte treulich nachgeahmt , wo⸗ 
prit man felbige dem berrfchenden Geſchmack 
„angenehm und ehrwuͤrdig zu machen fudit. 
„snöbefondere ift bie afthetifche Heuchelep- eines 
„beruͤhmten Zeldheren in feinen Selbyügen 
gegen bie rothen Juden der befte Zeitvertreib 
eines Schriftſtellers auf bem Siechbette.“ 
An einem andern Orte fagt der Heraus⸗ 
geber: „gleichwie die Bürger gu. Gibeon: die 
„Kunſtrichter der Kananiter duch hart and 
„ſchimmelig Gommifórobt Hintergingenz eben‘ 
„fo bat ber Rhapſodiſt vermittelft der kabaliſti⸗ 
„chen Profe ein Aergernig geben und heben wol⸗ 
fen, mitdem Schimmel des Witzes, der 
„Satyre, der Metapher, und mit Det harten⸗ 
„Rinde heiligen unb profaner Orakel, Tatei: : 
„niſcher unb engliſcher Brocken einige Vor⸗ 
„theile (nicht ber Rede werth!) zu erſchlei⸗ 
„chen gewußt.“ Sodann folgt ein: Dilem⸗ 
ma des Geſchmacks, das auf beiden Seiten 
trifft wie das alte Spruͤchlein ſich auf eine 
Hechtleber paßt: Reim dich oder ich freß 
dich. | | 
Bey bet Menge folder ungereimten Girit- 
fen, bie ein aufgeflärter Kunfteichter auf allen 
Seiten antrifft, muß er von dem Merfaffer 
nothwendig argmohnen, daß er entweder 
feinen guten Leer für einen traͤumenden 
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.. Somer anfehe, ober mit offenen Augen ab: 
fehreibe, was nicht geſchrieben Περί. - 

+ De die: neuefte Bitteratur dieſes feltfame: 
Bändchen vielleicht mit Unwillen wegwerfen 
Yoitb j^ weil e8 ihr an Geduld fehlt, ben Durch⸗ 
fhnitt ber Schreibart mit einem breiten Sau⸗ 
me voraud- unb fortgefebter Sbeen auszu⸗ 
füten ; aud fib dn ber Sparfamfeit 
wirklich fchöner "Stegen im Wuſt der ει. 
ſchwendung drgértz fo voi ‘id durch einige 
Lieblingôgriden des Philologen die Ber- 
Éeugnung bet neuern fitteratur an- 
pbeifen: ; denn ein unpartheyiſcher Kunftrichter 
der neueften Litteratur, deffen Gefhmact alles 
zeit auf eine gemife Reihe von Schoͤnheiten 
gerichtet ift, muß bie Wurzel diefer Schön- 
beiten ſelbſt in dem eckeln Schlamm der Grbe, 
evo. fie blühen, auffuchen. 

In bem nicht viel‘ bedeutenden Aufſatze 
fiber eine afademifche Srage findet fid) unter 
. enben. folgende richtige. SBemerfung t —-,,Mos 

„dewahrheiten = = aufnimmt.” S. Sreutg. 
Des bilo... 195. ο. — ^ — | 

Der. zweite Aufſatz enthält vermiſchte 

Anmerkungen, über die Wortfuͤ— 
gung in der franzoͤſiſchen Gyprade 
sufammen geworfen mit patrioti- 
(det Freyheit, aus weldher Hr. 25. das, 
in einer Nachfchrift angeflictte Urtheil über 
den Herren und Diener, Ihnen nicht 
gang npn von ungefähr angeführt: hat. Dies 


\ 
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fer Aufſatz ift von bon. feinen Gedanken und 
ſehr lofen. Anmerfungen, : die fid der Lefer 
bep alberner Erblickung des Holzfchnitteß ; den 
ber, Verfaffer mit einer Stage des Ulvffes 
aus bem Horaz verbramt hat, leicht vorftetien 


kann. Bier find ein paar Proben! + 


„In der Vergleihung — unterworfen ift^ 
©. die Kreubz. ©. 138. 39. . - 
Eben da. €. 151 — — „‚Einmal aber — 
„in Sahrhunderten geſchieht ed, daß ein Ge- 
„ſchenk der Pallas, ein Menfhenbild, vom 
„Himmel fáüt, bevollmaͤchtigt, den óffent- 
„lichen Schatz einer Sprache mit Weisheit, 
„wie em Suͤlly, zu verwalten, oder mit 
Klugheit, wie ein Colbert, zu vermehren, 
Dad Spielende, (Gefudte unb Gefün- 
Πείτε diefer Vergleichung deutlicher einzufehen, 
muß man wiffen, daß der Berfaffer anfäng- 
lich das Geld mit der Sprache vergleiche. - 
Daher begreift man, warum er den Geſchmack, 
‚welcher ben Borrath einer. Sprache wohl zu 
brauchen weiß, mit Suͤlly, und dad Genie, . 
dad mit neuen Wörtern zu Unfall fommt, 
mit Colbert endlich vergleichen fonnte. 
Das Klaggediht in Geftait eines 
Sendſchreibens über bie Rirhenmufif und bie 
por pergepenben Magı aud bem Morgenlande 
zu Bethlehem ! enthalten weit mehr merfs 
wuͤrdiges als gefchrieben ftebt, auffer einem 
feltſamen Urtbeil des Raphael Stegos 
fo, von weldem ber Verfaſſer ohne Gründe 


1 
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anzufuͤhren beſorgt, ſein Antipod dürfte Über 
ihn einen aͤhnlichen Ausſpruch thun, ber abet 


.. in den Hamburgiſchen Nachrichten aus bent 


Reiche der Gelehrſamkeit nicht zu finden iſt: 
lite maledictus Paulus femper ita obfcure 
. loquitar , ut vix poffit intelligi,. et fi. haz 
berem euns-in manibus, eum. pet capillos 
interrogarqm. —— MEC 
Sodann folgt ein Auszug aus ber kleinen 


franzöfifchen Schrift: L’ inoculation du bon : | 


fens , unb hierauf dymárife Ginfdle über 
ven zehnten Theil unferer Briefe in einem 
Gendibreiben an den Recenfenten der neuen 
Heloiſe. | ... 
'  .$88a8 verftieht man unter Kleeblatt 
helleniſtiſcher Briefe?. Der Titel {ες 
, der. Schrift ift eir Raͤthſel wo nicht immer 
ihred Inhalts, bod? allemal ihres Werthes. 
Ohne diefe Briefe gelefen zu haben, weiß man, 
was im. Lateinifhen Trifolium bedeutet, 
unb weil in den beiden : eriten Briefen. von 
ber griehifchen und im bitten von ber hebraͤi⸗ 
(ben Sprache bie Rede i(t, fo heißen fie alz 
[e drey belleniftif, weil einige Gelehrte unter 
biefer. Mundart id weiß nicht was für einen 
Miſchmaſch der beiden: -Sprachen ver(tanben , 


eon denen in biefem Kleeblatt namlich bie - 


Stebe ifl, Jedoch mer fann immer den Ge⸗ 
ſchmack einer gewißen Reihe von Leſern treffen, 
bie bald gar. zu viel, bald gar nichts verſte⸗ 
perm? 2: 735 0 7 s" 


! 
/ 


- 
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De etfte Brief handelt von ter. Schreib⸗ 
art des · neuen Teſtaͤments, und befieht in 
feht guten Gebanfen, die aus Wohlſtand 
wegbleiben ſollten, weil fie im einer fo ernſt⸗ 
haften Cade, die das Weſen des Styls 
und die Gleichheiten im Vortrage betrifft, 
nite entfcheiden. — — Ich weiß nicht, o6 
der Merfaffer im Eingange GEORGII. DA- 
VIDIS KYPKE, Philofophiae et linguarum 
orientalium Profeff. in Academ. Regio- 
mont, Obfervationes fánctae cet. im Eine — 
gehabt, und mag πού weniger wiffen, — 
in wiemweit der drollige Einfall über das 
Beywort ded Xiteld gerade. oder ungerade 
fepn mag „Sie vermefen , fehreibt er — — 
— 9win ^ ©, Kreuzz. des Philologen €, 
203. 

Der zweite Brief enthält nut witige Zuft« 
ferünge über die Ordnung, in: welcher der 
Ppilolog bie griechifen Schriftfteler gu leſen 
aufgehoͤ rt, und verdient mit Verleugnung 
feiner Lieblingsgrillen gelefen zu werden. Ohn⸗ 
geachtet ſich der Berfaffer mit dem ſcheuen 
Leibpferde Alerander des Großen vergleicht, 
bleibt: er doch ziemlich im Gleiſe. Hier und 
da nut lockt ibn ber Schimmer eines Spruͤ⸗ 
chelchens ein wenig feitwärts , und er verfolgt- 
. feine Sommervögel fo angftlich , ald wenn er 
ο in: feinem Leben. feine‘ Zeit mehr übrig, baben 
wuͤrde, welche zu fangen. 3. B. „Ich möchte, 
neher Johann Adams anatomifhe Tabellen 


m 812 . | ' | 


— 


„für einen Dietrich zum Gnotbifeaston 


„anſehen ald in unfern hiftorifchen Sfeletten - 


„die Kunft zu reden und zu handeln 
„ſuchen. Das Blumenftüd der Sefchichte im 
„‚Sarten der neueften Litteratur i(t mir daher 
„bisweilen (nicht voie ein, fondern) wie jenes 
‚weite Feld vorgefommen, das voller Beine 
„lag — und fiehe ! fie waren febr verdorrer — 


- (Bid Bieber mar der erträgliche Einfau noch finn- 
^ re und fpielend, aber anftatt eines oma. 


fäut der SBerfa(fet in ben Son der Lieben 


$a65aía.) „Niemand ald ein Prophet 


(wofür mancher Seitungôverfaffer feinen. Ver⸗ 
faffer der Briefe wohl erkennen wird) ‚Kann von 


ndieſen Beinen weiſſagen, daß Adern und 


„F leiſch darauf wachſen, und Haut fie bezie⸗ 
de: Rod iſt keini Odem in ihnen, bis der Prophet 
zum Winde weiſſagt, unb δε Herrn Wort 
zum Winde ſpricht“ — Ward der tt 
wiſch Ge. XXXVII. wohl wert, daß. ibm 


“der Berfaffer fo weit nachgelaufen ? 


. Der dritte Brief bezieht fid auf ein U r- 
tbeif des puni(den. Geſchmacks, das 


. bém Berfaffer vieleicht einmal bei einer Scha⸗ 


fe Bifchof Über ded Derrn 5. Michaelis 
Schriften aufgeftiegen fepn mag, mie Plau- 


ος tu$ fagt: Vinum luctator dolofus eft. O6 


bie. Mauern eines jeden Syſtems durch 
einen levitiſchen Poſaunenhall und Keldgefchrei 


. einfallen, und ob der Geſchmack des belleni- 


ſtiſchen Briefſtellers das Mufter fre ge 
zm uL ' por 


HER 


phiften erreicht Babe, ber it Gegenwart eie 
nes alten Generald ale feine Citteratur dad 
Kriegsweſen betreffend ausframte, ift meines 
Amtes Hier nicht, zu unterfuchen. Unterdeſſen 
fann man zur Steuer der Wahrheit endlich 
wohl fagen , daß er die Parrhefie feiner Mey: 
hungen in bet Sprache einer jungfräulichen 
Sierlichfeit fo zu errathen unb fo zu verftes 
ben giebt, daß er mit der Galathea feinen 
Aupfel wirft ohne ben Lefer.zugleich an 
— — nos ptaelia virginum 
Se&is in juvenes unguibus atrium 

in nachdrüclicher Kürze: zu erinnern, Ein 
Syſtem behaupten und aufführen ift, feiner 
Auslegung nach, ein eben fo poctifhes Mei⸗ 
fler(tücf ald /ατα movere /ono tefiudinis: 
Daher bat er feinen Gründen ein fo rte 
felhafted, aïlegorifihes und ſpielendes Anſe⸗ 
ben geben wollen , daß der beobachten de 
Geſchm ack darüber (tumpf wird, Hingegen ter 
nadbenfenbe Ge fc ma cf in der Parnphraft 
bie Stimme.des Predigers vernimmt, Nicht nur 
der öffentliche Wohlftand, fondern bie Weisheit 
ſelbſt billigt die Vorſicht des Genies, einer geroifert 
Reihe von Leſern ins Ohr zu ſagen, die ihre 
Dächer zu Kanzeln macht, unb durch D a- 
rabeln, die nach der Ariſtokratie der 
Muſen ſchmecken, den Deſpotismum des 
Apolls zu zerſtoͤren, der in demonſtrativi⸗ 
ſchen Beweiſen, Gruͤnden und Schluͤſſen, 
Wahrheit und Freyheit feſſelt. 

Hamann's Schriften IL, Ih. 33 
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.. Abermal hebt an feinen Spruch der Sohn 
Beor , der Mann, bem die Augen offen ftehen, 
ber die Erfenntniß bat des Geſchmacks, ber die 
Leiter des Durchſchnitts fieht und dem die Aus 
gen geöffnet werden, wenn 25. ber Bruder 3. 
Briefe fállt die neue(te Litteratur betreffend , und 
fahrt fort und fagt: Was find Mafchereyen, 
in bie Dreßfammer eined Geiftlihen? Um 
diefen Fauderwälfchen Zitul zu verftehen, 
darf man nur fefen, und nidt mebr als 
gefchrieben fteht, wie ndmlich in einer gewißen 
Provinz Dreßfammer fo viel ald Safriftey 
bedeute, und daß ein gewißer Geiftlicher , 
(deffen Name in gewißen Briefen ge: 
wi Ber virorum obfcurorum auögelgffen ift,) 
von des Verfaſſers Befanntfchaft gewiße 
Naͤſchereyen in die Viſitenzimmer gefchrieben. 
. Nun flart fid) ber Samilienfcherz wie ein 
-  Qappbir auf. Da der Clericus feme erbau- 
fichen Näfcherepen in die. Bifitengimmer bin: 
ein fpielen win, fo wagt fidy unfer ape sur 
Vergeltung mit feinen Quackfalbereyen in die 
Sakriſtey uhd halt Sr. Wohl» Ehrwuͤrden 
über das befannte Buch de la Nature eine 
Gardinenpredigt. —- Da mir felbft den Feinden 
des Genfer Weftweifen den Ton angegeben 
haben, in dem man über bie neue Heloife 
in Deutfchlend fein Urtheil auslaffen fou, 
fo hätte der Verfaſſer nicht nöthig gehabt, 
. euà einer franzöfifhen Gittenfrift eine fo 
lange Note anzuführen, bloß um: ben An- 
ſtand unfers Geſchmacks durch bie Grunde 
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fuppe unferer eigenen Keitif zu betruͤben 
und ernfthaften Deutfchen zu vereckeln. 
Hierauf folgt eine Rhapfodie infab- 
baliftifher profe. Hier ift der Br 
faffer in feinem Elemente, unb der Schimmel 
feiner Einfaͤlle ift in bet S bat nidtà anders 
ald ein mifroffopifches Waldchen von fatpti- 
ſchen Erdſchwaͤmmen, witzigen Pfifferlingen 
bluͤhendem Iſop, der an der Wand waͤchſt, 
aufgedunſenen Melonen, kritiſchen Nuͤſſen — 
Bey den haͤuſigen Noten aus dem Platon, 
Bacon, Michaelis, Auſonius, 
Wachter, ber neuenen Litteratur, 
Petronius, Shakeſpear, Roscom— 
mon, Young, Voltaire, nnd mod 
hundert andern, fie mir ein, bag ber P ilolog 
dieſen Aufſatz gleichſam zur Schädelftätte 
ſeiner Kreuzzuͤge aufgeworfen, und gleichwie 
er am Ende ſeiner Sokratiſchen Denkwuͤrdig⸗ 
keiten den GOTT ber Nazarener ben Miſ⸗ 
ſethaͤtern gleich gemacht nach der Schrift, 
unb dad Kreuz ber ehernen Schlange zwi⸗ 
ſchen dem fede e fene Gopbiften unb . 
bem Rabenfteine eine Damiens in 
bie Mitte geftelt bat, eben fo fiebt man Diet 
beilige Schriftftellen in der vertrau- 
often Geſellſchaft unreiner Mufen und 
gemeiner Verfe zum ärgerlichften Anftoße 
aller moralifhen Pharifüer und orthodoren 
Schriftgelehrten und ihres Otterngezuͤchtes, dad 
einem Manne, der mit Gefhmat die Alten 
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gu leſen anfing, zumuthen darf, im Geſchmack 
der neueften Litteratur ihnen hinten nachzu= 
bublen. Hier ift eine der willi gſten Stellen, 
denn fieläßt fib notpgüdtigen, mit wel⸗ 
cher wir Zeitungsverwandte bed Berfaffers von . 
bem Auſſatze feiner neueren Litteretur ge= 
nug baben werden... +. | 
„Wenn eine einzige 9Babrbeit gleich der 
„Sonne herrſcht, das ift Sag. Seht ihr an- 
„ſtatt Diefex einzigen fo viel ald Sand am Ufer 
„der neueften Litteratur ; biernachft ein Flein 
„echt, das jenes ganze Sonnenfyitem an 
„Stanz, übertrifft : das {Π eine Stadt, in bie 
„Ah die Poeten und Diebe verlieben — Da 
„wird denn fommen dr HENNR, mein GOTT, 
„und ale Heiligen mit Dir. Zu der Zeit 
„wird fein Licht feyn, fondern Kalte und Froit ; 
„und wird ein Tag fepn, weder Tag πού 
μπα dt, und um den Abend wirds licht fepn, 
„wie Zacharias im lebten fagt. Zu der Zeit 
„wird auch die Rüftung ber Roſſe heilig ^ 
„und die Keffel gleich [οι wie die Becken 
„vor dem: Altar; denn es werden alle Keffel 
„heilig fepn, drinnen zu foden, und wird 
„Fein Kananiter mehr fepn im Haufe bed 
„HERRN Zebaoth zu der Zeit. — | 
Vom Zuftande bee Wiffenfchaften begt : 
der MWerfaffer in unferm Jahrhunderte para- 
bore Mennungen. Nachdem er die myſtiſche 
Poefie mit ber dogmatifhen Mythologie ver 
glichen, fret et auf dem Speer feiner 
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kabbaliſtiſchen Entzuͤckung alfo aus: „Taugt 
„unſere Dichtkunſt und Thetic nicht, fo 
‚wird unſere Hiſtorie noch magerer als Phara⸗ 
„ons Kühe ausſehen; bod) Feen maͤhrchen 
„und Hofzeitungen erſetzen den Mangel 
„luunſerer Geſchichtſchreiber. AnPhiloſophie lohnt 
red gat bie Mühe nicht zu denken: deſto mehr 
nfoftematifhe Kalender ! mehr ald Spinnwe⸗ 
„ben in einem verftörtenSchloffe. Jeder Ia ger 
pbieb, der Südenlatein unb Schwei⸗ 
„berdeutfch mit genauer Noth verfteht, deffen 
„Name aber. mit der ganzen Zahl M7, oder 
„Dee halben des akademiſchen Thieres,“ 
(vermutbfid) Magifter oder Doctor, Mit wels 
en Schweinsborften wird Diet der Zobelpins . 

fel der kabbaliſtiſchen Schreibart und ein Haa⸗ 
fenbaar chinefifher Maleren nachgeahmt !) 
„geftempelt ift, demonſtrirt fügen u. f. m. 
Der Reft befteht aus einer lateiniſchen 
Schuluͤbung und einigen deutſchen Gedich> 
ten, die jugendlich, aber leider! Gele: 
genheitsgedichte find. Das Denfmal 
eines Sohns auf die Gruft feiner Mutter 
macht den Befchluß πεθ dem Verſuche eines 
Regifters, dad nicht ganz mißfallen 
wird. 
| Sch glaube , eine gewiße Reihe von Les 
! fern wird mit mir einſtimmen, daß der Ver: 
, faffer nah dem Maße feined Genies ate Feh⸗ 
ler deffelben felbft aufbecfe, diejenige Seite 
ausgenommen, , welche den Geſchmack der de 
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teften unb heueftenkitteratur gmepbeutig macht, 
daß man von ihrem Gefchlecht mie Ovid im 
vierten Buch feines poetifhen Almanachs von 
einem Zeichen ded Sbierfreifes fagen fann ; , 

Vacca fit an taurus, non eíl cognofcere 

promtum ! s 

Pärs prior apparet, po/ieriora latent,: 

Was für ein Unterfhied gmifhen einem (οἵ- 
den muthwilligen Knaben, und unfern ernft- 
haften Sünglingen, bie fid) durch feinen andern 
Titel zu Schriftſtellern rechtfertigen fónnen, 
ais burd) die Talente, bie Horaz dem Cha 
racter abgelebter Greife und Terenz dem Frau⸗ 
enzimmer bep ihrem Nachttifcheandichtet. Aber 
freplich, fo, (ange unfere Litteratur/auf ihrem 
(Figenfinn beharrt , fo bat ein Antipode ihres 
Geſchmacks die fhônfte. Gelegenheit zu trium- 
pbiren. | 


* Gite; bie Schrift Hat verfündigt bas, 
wie ein Tod den andern fraß; 
ein 3! aus bem dob ift worden, 


AlelujA ! | 


\ 
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ERRAT A. 


Suns 


S. 465. 3. 16, lied: durch eine Verleugnung bet Welt 
— — — verſteht, fagt er u. f. w. | 

Son €. 505 big zu Ende find außer einigen leichten Vers 
fegungen bie Noten ber Merlinifchen Beurtheilung 
mit dem Terte bed Herausgebers, fo zufälliger 

. Weife ‚durcheinander geffoffen, daß alles ünfenntiidj 
ft und einer ebroergeffenen Verbeſſerung ähnlicher. 
ausfiebt, ald der verflümmelten Kritik eined nicht fas. 
beihaften Centaurs. 


Ende des zweiten Theiles, 


D) u 
Sebrudt au Augsburg buch X, Geiger. 


N 


